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TAGES SC HAU 


POLITIK 



der SPD: Als Beweis für 
Versagen und Führangslosigkeit 
wertet die Unionsfraktion im 
Bundestag den Beschluß der 
SPD-Spitze, die Stationierung 
neuer Mitteistr^cken waffen in der 

Bundesrepublik abzulehnen. Gin 
entsprecüiiend». Leitantrag für 
den Sonderparteitag war vom 
SPD-V erstand mit 22 gegen fünf 
S timm en angenommen worden. 

Wieder Handel*. In Zentralasien 
haben China und die Sowjetunion 
den grenzüberschreitenden Han- 
delwiederÄufgenommen. 

R a itfrt d w Angriff: Die Luft- 
waffe bat gestern Terroristen- 
Stulzpahktejni Osten der Kbane- 
^slschen Stadt Baalbeck bombar- 
diert. Damit sollte neuen Aktio- 
nen gegen die französische Frie- 
denstruppe in Libanon vorge- 
: beugt woden.'wüidem Paris mit- 
' geteilt ... 

Mediriner. Junge Ärzte sollen 
ach nach einem Gesetzentwurf 
des Buiäesgestihdhextsmiiuste- 
riums künftig «st dann selbstän- 
dig machen können, wenn sie 
nach dm Studium eine zweijähri- 
ge Praxisphase als „Arzt im Prak- 
tikum" anschließen. (S. 4) 

Zypern: Mit einem einstundigen 
Streik protestierte der griechische 
Bevölkerungsteil Zyperns gegen 
die einseitige Ausrufung der „Tür- 
kischen. Republik Nordzypem“. 
Ankara stimmte einen britischen 
Vorschlag für dringende bilatera- 
le Konsultationen zu-CS. 1) 


Arbeitsmarkt: Die November- 
Zahl der Arbeitslosen wird 1983 
nicht so stark steigen, wie in den 
vergangenen Jahren. Nach Infor- 
mationen von dpa dürfte die Zu- 
nahme von sonst mehr als 100 000 
in dfcgfrm Jahr „deutlich niedri- 
ger" ausfaüen. Ende Oktober wa- 
ren knapp 2,15 Miiiiniwp Men- 
schen ohne Arbeit 

Moskau halt sn£ Die Sowjets ha- 
ben ein Gegenstück zur amerika- 
nischen Cntise Missüe entwickelt, 
das vermutlich 2984 einsatzbereit 
ist, meldet die britische Fachzeit- 
schrift „Jane’s Defence Review". 

Für Stationierung; Mit großen 
Mehrheiten haben sich das italie- 
nische und das Europäische Par- 
lament für die twnhnltiing des 
NATO-Doppelbeschlusses und 
somit für die Stationierung neuer 
MSttetetreckenwaffen ausgespro- 
chen. (Su7) 

Wettere Verhandlungen: Die 
Genfer Gespräche über Mittel- 
streckenwaffen gehen vorerst 
weiter, teilte der US-Chef delegier- 
te Nitze gestern nach einem Tref- 
fen mit der sowjetischen Delega- 
tion mit Die nächste Runde ist 
für Mittwoch - einen Tag nach der 
Raketendebatte im Bundestag - 
geplant (S, 1) 

Heute: Arbeitsminister Blum 
stellt Modell zur Verkürzung der 
Lebensarbeitszezt vor. - FDP- 
Bundespaiteitag in Karlsruhe. - 
Bu ndesv er sammlung der Grünen 
m Duisburg. 



ZITAT DES TAGES 


99 Wenn wir kein Gleichgewicht 
in Europa mehr haben, steht der 
Krieg vor der Tür. 99 

Der französische Präsident Francois Mit- 
terrand in einem Femsehinterview. Er 
bezeichnete die gegenwärtige Ost-West- 
Sttuatkm als die schwerste Krise seit Ber- 
lin 1948 und Kuba 1982 (S. 7) 

FOTO: GAMMA/STUDIO X 


WIRTSCHAFT 


gensatx OECD- 

St»flten ; schwächte sich der 
Frottustfeg in der Bundesrepu- 
blik hu September weiter ab. 

im Juni und Juli 
U»d0y3 im August sank er auf 0,2 
; Äp»mt (QECDDurchschnitt: 0,7 
Prozent). 

Gespräche mit Warschau Die 
we g en des Kriegsrechts unterbro- 
chenen Umschuldungsveriund- 
hrngen zwischen westlichen Gläu- 
bigerstaaten und Polen werden 
fortgesetzt 

Hoechst: Koraero-Gewinn vor 
Steuern in den ersten neun Mona- 
ten 132 Milliarden DM. 1982: 708 
Millionen DM. (S. 11) 

Philipp Hriimww: Der Auftrags- 
bestand des größten deutschen 


Baukonzems lag in den osten 
neun Monaten mit 2^2 Mtiliaiden 
DM im Inland um 27,2 Prozent 
höher als ein Jahr zuvor. Aus- 
landsaufträge gingen um 9,2 Pro- 
zent auf 8,76 Milliarden zurück. 
(S. 12) 

Ventnsung: Bei Kapitaleinkünf- 
ten von 89,6 Milliarden DM verzin- 
ste sich das Geld vermögen priva- 
ter Haushalte (ohne Bargeld und 
Sichteinlagen) 1982 mit 5,8 Pro- 
zent Nach Abzug des Preisan- 
stiegs von 5,3 Prozent blieb ein 
Realzins von 0,5 Prozent (S. 9) 

Börse: Nach lebhaftem Beginn 
bröckelten die Kurse an den Ak- 
tienmärkten im Verkauf leicht ab. 
Der Rentenmarkt war leichter. 
WELT-Aktienindex 149,6 (148,0). 
Donarmittelkurs 2,6925 (2,6774) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
375,75 (383,25} Dollar. 


KULTUR 


Ausschluß für Kritik? Gegen den 
Berliner Schriftsteller Hannes 
Schwenger, der zu den Kritikern 
des Vorsitzenden des Verbands 
deutscher Schriftsteller (VS), 
Berat Bngehnann, gehört, ist ein 
Antrag auf Ausschluß aus dem VS 
gestellt worden. 


Kunstmarkt: Eine rege Ge- 
schäftstätigkeit verbuchte der In- 
ternationale Kunstmarkt Köln 
1983. Die Ausstellung wurde von 
rund 40 000 Sammlern und Kunst- 
freunden besucht Besonders 
groß war die Nachfrage nach Wer- 
ken der etablierten Kunst 


SPORT 


Ausschreitungen: Luxemburger- 
wägt, die Sport-Beziehungen zu 
England abzubrechen. Englische 
Zuschauer des Fußbaü-Lander- 
spiels hatten im Großherzogtum 
Krawalle angezettelt (S. 17) 


Fußball: DFB-Präsident Her- 
mann Neuberger fordert nach der 
0:1-Blamage der deutschen Natio- 
nalmannschaft gegen Nordirland, 
neue Spieler für Mittelfeld und 
Abwehr zu suchen. (S. 16) 


AUS ALLER WELT 


Drogenhändler: Die Todesstrafe 
für Händler harter Drogen fordert 
eine VolkstaitMtive in der 
Schweiz. Sie will in 18 Monaten 
100000 Unterschriften für eine 
Volksabstimmung über die Ver- 
ankerung der Todesstrafe in der 
Verfassung sammeln. 


Versahen: Der sinkende Stand 
des Rhemwassers bringt es an den 
Tag: Noch nie war dm- Salzgehalt 
aus den Kaligruben des Elsaß so 
hoch wie in diesen Tagen. (S. 20) 

Wetter: Stark dunstig, vereinzelt 
Regen. 5 bis 9 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe 


Meinungen; Ungehorsam gegen 
sich selber? Über Sprachmanipu- 
lationen von heute S.2 

Dalks: Eine Stadt blickt in die 
Zukunft; vor 20 Jahren wurde 
hier Kennedy ermordet S.3 

Allergien: Erdbeeren oder Staub 
- dte. Krankheit lauert überall; 
Kongreß in Mönchengladbach S. X 

BbeisiandP&lc Fmanzminister 
Wagner stellt Edukten des Dop- 
pelhaushalts 84/86 vor S.4 

Sttdtijofc Gefahr® für das deut- 
sche Volkstum - Wahlen am 
Sonntag': . • 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.6 

Schleswig-Holstein: Bundesfi- 
nanzminister Stoltenberg gibt Zü- 
gel nicht aus der Hand SL7 

Fernsehen: Karriere wie ein Mann 
- die amerikanische TV Journali- 
stin Barbara Walters S.1B 

WuUgwg Rühm: Uraufführungen 
des Komponisten in Berlin und in 
Badenweiler S.19 

Retse-WELT 4 . Brasilien - rund um 
dm Club legte Angelina ihren 
Bs pp S.X 


Schmidt stellt sich offen 
gegen den Kurs seiner Partei 

SPD-Leitantrag sagt nein zur Nachrüstung / Mitterrand: Mangel an Logik 


Y.Vi 


^DER KOMMENTAR 
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PETER PHUJPPS/DW. Bonn 

Der frühere Bundeskanzler Helmut 
Schmidt wird sich auf dem heute in 
Köln beginnenden SPD-Bundespar- 
teitag gegen den Leitantrag des Par- 
teivorstandes stellen, mit dem eine 
N ATO-N achrüstung abgelehnt wird. 
In der Bundestagsdebatte in der 
kommenden Woche will sich 
Schmidt der Stimme pnthaitAn- Tm 
SPD- Vorstand sagte der ehemalige 
Regierungschef und stellvertretende 
Vorsitzende der Sozialdemokraten 
voraus, daß ein „Ergebnis" bei den 
Genfer Verhandlungen über Mittel- 
streckenwaffen zustande kommen 
wird, „gerade wenn der Westen die 
Kraft aufbringt“, die neuen amerika- 
nischen Mittästreckenwaffen zu sta- 
tionieren. 

Mit 27 gegen fünf Stimmen nahm 
am Ende einer ausführlichen Diskus- 
sion der SPD-Vorstand den gegen die 
Stationierung gerichteten Leitantrag 
für den Kölner Parteitag an. Außer 
Schmidt lehnten auch seine ehemali- 
gen Minister Hans Apel, Hans Jürgen 
Wischnewski und pans Matthofer 
das Papier ab. 

Der französische Staatspräsident 
Mitterrand hielt am Mittwoch den 
deutschen Sozialdemokraten „einen 


gewissen Mangel an Logik" vor. Im 
französischen Fernsehen sagte der 
Sozialist Mitterrand, die SPD lehne 
in der S icherheitsdisku ssi on als der- 
zeitige Opposition ab, was sie früher 
als Regierungspartei befürwortet ha- 
be. Mitterrand erinnerte damit an das 
Zustandekommen des NATO-Dop- 
pelbeschlusses unter der Regierungs- 
Verantwortung Helmut Schmidts 
und der SPD. 

In dem Leitantrag des SPD-Vor- 
standes wird die „Kontinuität" der 

SEITE 7 

Mitterrand zur Nachrüstung 

SPD mit Zitaten aus früheren Partei- 
tagsbeschlüssen zum NATO-DoppeL 
beschluß (Berlin 1979, München 1982 
und Dortmund 1983) betont Der Be- 
schluß der Allianz sei von jeher „in 
der SPD umstritten" gewesen. Die 
Kritiker, die „von Anfang an ein 
grundsätzliches Nein zu einer mögli- 
chen Nachrüstung erklärt und be- 
zweifelt (hätten), daß der Doppelbe- 
schluß das ihm gesetzte Ziel errei- 
chen werde“, könnten sich heute „in 
ihrer Skepsis und in ihrem grund- 
sätzlichen Nein bestätigt sehen". 
Zwar habe der NATO-Be Schluß die 


Genfer INF- Verhandlungen ermög- 
licht, „insbesondere auch durch den 
persönlichen Einsatz von Helmut 
Schmidt", aber da nach der Bundes- 
tagsdebatte am 21. und 22. November 
neue Mittelstreckenwaffen statio- 
niert würden, sei „das Ziel des Dop- 
pelbeschlusses verfehlt" worden. 

In dem Leitantrag werden beide 
„Supermächte" kritisiert, daß sie 
sich „zwar von ihren maximalen Ver- 
bandiuhgsposrtionen fortbewegt" 
hätten, „zunächst die Sowjetunion, 
dann auch die USA"; aber die „Bewe- 
gungen bahpn nicht ausgereicht, um 
zu einem Verhandlungsergebnis zu 
kommen". Die SPD sei „nicht der 
Auffas s ung, daß alle Möglichkeiten 
für einen Verhandlungskompromiß 
genutzt wurden". Schuld daran seien 
die „ungenügende Bewegung beider 
Supermächte" und die Tatsache, daß 
„die Regierung Kohl den Druck auf 
die USA aufgegeben hat". Diese kriti- 
sche Bewertung der Verhandlungen 
bedeute keine „Position der ÄquUli- 
stanz“. 

Als Forderung wird in dem Vor- 
standspapier unter anderem davon 
gesprochen, daß die USA die Statio- 
nierung neuer Waffen stoppen und 

■ Fortsetzung Sette 8 


Verhandlungen in Genf gehen weiter 

Spekulationen ober Angebot ans Moskau / Rumänien hält an „Null-Losung“ fest 


DW. Genf 

Die Genfer Verhandlungen über 
den Abbau der Mittelstreckenraketen 
in Europa (INF) werden am kommen- 
den Mittwoch und damit einen Tag 
nach dem Abschluß der Bundestags- 
debatte über die Stationierung fort- 
gesetzt Der amerikanische Verhand- 
lungsfuhrer Paul Nitze bestätigte ge- 
stern, daß die Delegationen bei- 
der Seiten auf eine Wetterführung der 
Gespräche zu diesem Termin geei- 
nigt hätten. Der Termin der Bundes- 
tagsdebatte hatte in der Sicht westli- 
cher Experten bislang als der Zeit- 
punkt gegolten, den die Sowjetunion 
rieh selbst als vorläufiges Verhand- 
lungsende gesetzt hatte. 

In Genf kursierten gestern Speku- 
lationen über ein mögliches neues 
Angebot Moskaus. Das Interesse 
konzentrierte sich darauf; ob der 
Kreml yinf bislang beharrliche For- 
derung nach Einbeziehung der briti- 
schen und französischen Systeme in 
eine Vereinbarung über die Reduzie- 
rung von Mittelstreckenraketen fal- 
lenläßt. Vielfach wurde ein solches 
Abrucken von der sowjetischen Posi- 
tion für möglich gehalten. 

Gerüchteweise hieß es, die neuen 
sowjetischen Überlegungen gingen 
dahin, eine weitergehende Reduzie- 


rung der SS-20-Raketen für den Fall 
vorzusehen, daß die USA auf eine 
Stationierung eigener Mittelstrecken- 
systeme verzichteten. Es hieß auch, 
die Sowjets könnten die Bereitschaft 
äußern, die Zahl ihrer SS 20 in Euro- 
pa auf 120 mit 360 Atomsprengköp- 
fen zu verringern. Staats- und Partei- 
chef Jurij Andropow hatte zuletzt öf- 
fentlich 240 SS 20 bei Anrechnung 
der britischen und französischen Ra- 
keten genannt Über die britischen 
und französischen Systeme würde 
dann, wie es gerüchteweise weiter 
hieß, in anderen Verhandlungen, die 
nicht näher bezeichnet wurden, zu 
sprechen sein. 

In Bonn war für diese Mutmaßun- 
gen keinerlei Bestätigung zu erhal- 
ten. Politische Beobachter wiesen je- 
doch darauf hin, daß auch die ge- 
nannten sowjetischen Überlegungen 
auf die Beibehaltung eines sowjeti- 
schen Monopols für Mittelstreckenra- 
keten in Europa abgestellt seien. 

Der rumänische Staats- und Partei- 
chef Nicolae Ceausescu gab am Mitt- 
woch zu erkennen, daß er gewillt ist, 
seine eigenständige Position inner- 
halb des Warschauer Paktes in der 
Rake tenfr age beizubehalten. Ceaus- 
escu richtete an Amerikaner und So- 
wjets einen „Appell zur Vernunft" 


und vertrat dabei die Auffassung, 
„daß einige hundert Mittelstrecken- 
raketen mehr oder weniger das Kräf- 
tegleichgewicht zwischen der 
UdSSR und den USA nicht stören". 
In einer Rede vor der „Großen Natio- 
nalversammlung" in Bukarest beton- 
te Ceausescu, daß „der Verzicht von 
seiten der USA auf die Aufstellung 
neuer Raketen nicht zu einem Un- 
gleichgewicht führen würde". 
Gleichzeitig, so tilgte er hinzu, würde 
der Rückzug und die Zerstörung des 
gesamten Mittelstreckenarsenais 
durch die UdSSR ebenfalls zu kei- 
nem Ungleichgewicht führen, denn 
„die beiden Mächte verfügen über 
ausreichende Mittel, um die Mensch- 
heit mehrmals zu vernichten“. 

Der rumänische Führer erklärte 
ferner, es genüge nicht, „ein Abkom- 
men über eine gleiche Anzahl von 
Alomsprengköpfen auf beiden Sei- 
ten" zu sc hlie ßen, sondern man müs- 
se zu giner Vereinbarung gelangen, 
die jegliche Mittelstreckenraketen- 
bewaffnung in Europa ausschließt“. 
Ceausescu hält also — als einzi ge r 
Staatschef des Warschauer Pakts - an 
der Forderung nach einer „Null-Lö- 
sung", die auch den Rückzug und die 
Vernichtung der sowjetischen Rake- 
ten vorrieht, fest 


Syrien will die PLO gleichschalten 

Arafat ist Damaskus dabei im Wege, nur die Ölscheichs ergreifen für ihn Partei 


PETER M. RANKE, Beirut 

Syriens Vorgehen gegen den PLO- 
Chef Yassir Arafat enthüllt die Ziele, 
die Damaskus mit der Kontrolle über 
die künftige PLO-Pohtik verbindet 
Keine Alleingänge gegen syrische In- 
teressen, keine Verhandlungen mit 
den geschworenen Feinden des As- 
sad-Regimes wie König Hussein von 
Jordanien oder den Moslembrüdem. 

Hinzu kommt: Nach Auffassung 
Syriens und Moskaus darf Washing- 
ton mit seinen Friedens-Vorschlägen 
in Nahost keinen Erfolg haben. Zwar 
hatte Arafat den Reagan-Plan über 
eine Föderation des besetzten West- 
jordanlandes mit Jordanien nicht ge- 
billigt, doch verhandelte er in Am- 
man darüber. Etas genügte für Sy- 
riens Präsident Assad, nach dem 
Scheitern dieser Verhandlungen Ara- 
fats mit König Hussein die Bleute der 
Rebelten um Abu Mussa und Abu 
Saleh auf den PLO-Chef zu hetzen. 
Nicht anders war es nach den Abma- 
. chungen zwischen Israel und Liba- 


non vom 17. Mai: Syrische Hilfskräfte 
wie die Drusen Waiid Dschm n blatts 
wurden gegen Beirut in Marsch ge- 
setzt, Libanons Präsident Amin Ge- 
mayri wurde zum Fand erklärt. 

Wenn Syrien jetzt mit der schnellen 
Niederkämpfung der ArafaVAnhän- 
ger in Tripoü noch zögert, so ist das 
auf die Parteinahme der reichen Öl- 

SEITE 2: 

Ober Arafat hinweg 

Staaten für Arafat zurückzuiuhren. 
Die Geldzuwendungen von jährlich 
1,8 Milliar den Dollar sind in Gefahr, 
denn eine von Damas k us kontrollier- 
te PLO könnte gegen die feudalen 
Scheichtümer eingesetzt werden. Un- 
ter Arafat war und wäre dies nie der 
Fall, da der PLO-Chef persönlich von 
den Saudis und den Kuweitis bezahlt 
wurde und so einer der reichsten 
Guenüla-Führer der Welt geworden 
ist - was ihm die persönliche Feind- 
schaft Assads und der revolutionären 


Puritaner in der PLO ein trug. Mit der 
Beschimpfring, Arafat sei ein Verrä- 
ter und Agent der Amerikaner, zeigte 
Damaskus «ten Weg zur Entmach- 
tung des PLO-Chefe. Zugleich hat in 
Moskau der syrische Außenminister 
TTharfHam einer „neuen PLO" den 
Weg gewiesen. Es ist das alte radikale 
Programm der PLO seit 1964, das 
keinerlei Verhandlungen erlaubt 

Khaddam verlangte für die PLO 
die Anerkennung alter natinnaten 

„Rechte" des palästinenrischen Vol- 
kes, die Rückkehr der Palästinenser 
nach Palästina und einen eigenen 
Staat für sie. Khaddam sprach recht 
von Israel und Teilstaat in den 
besetzten Gebieten, er forderte das, 
was in der PLO- „ N ationalcharta“ 
steht: Ein arabisches Palästina unter 
syrischer Dominanz anstelle Israels. 

Auch Arafat hat offiziell nichts an- 
deres vertreten, war jedoch Verhand- 
lungen mit König Hussein nicht ab- 
geneigt, weil ihm Jordanien als Part- 
ner wichtiger erschien als Syrien. 


Widerruft Nordzypern Abspaltung? 

Außenminister des Separatstaates stellt Bedingungen / Nikosia für UNOSanktiouen 


E. ANTONAROS/DW. Nikosia 

Der Außenminister des im Norden 
Zyperns ausgerufenen türkischen Se- 
paratstaates, Kenan Atakol, hat ge- 
genüber dem SAD zu erkennen gege- 
ben, daß ein Widerruf der am Diens- 
tag erfolgten Unabhangigkeitserklä- 
rang unter bestimmten Bedingungen 
möglich wäre. Im türkischen Teil Ni- 
kosias nannte er als Voraussetzung 
dafür die ausdrückliche Anerken- 
nung der Tatsache durch die Grie- 
chen, daß „wir gleichberechtigte Bür- 
ger erster Klasse und keine ethnische 
Minderheit sind". Atakol betonte: 
„Wir sind bereit, mit den Griechen 
Gespräche über die Bildung einer 
föderativen, bizonalen und bikom- 
munalen Republik aufzunehmen." 

Die zyprische Regierung strebt mit 


einer diplomatischen Offensive das 
Ziel an, daß der für gestern einberufe- 
ne UN -Sich erheitsrat die Bildung des 
Separatstes tes und seine Anerken- 
nung durch die Türkei nicht nur ver- 
urteilen, sondern auch Sanktionen 
verhängen sollte. Präsident Spyros 
Kyprianou schloß in Nikosia vor sei- 
nem Abflug nach Athen, London und 
New York eine gewaltsame Wieder- 
vereinigung der Insel aus. Er wandte 
sich auch gegen den Anschluß je ei- 
nes Teils der Insel an Griechenland 
und die Türkei. 

Im türkischen Teil von Nikosia rief 
der Ministerpräsident der bisher nur 
von der Türkei und Bangladesch an- 
erkannten „Türkischen Republik 
Nordzypem“, Mustafa Cagatay, alle 
islamischen Länder auf, die neue Re- 


publik anzuerkennen. Die UNO solle 
„Verständnis und Respekt“ für die 
Entscheidung der türkischen Volks- 
gruppe bezeugen. Der Präsident des 
Separatstaates, Rauf Denktasch, kri- 
tisierte in London, wo er auf der 
Reise nach New York Station mach- 
te, Großbritannien wegen der Verur- 
teilung des Schrittes der türkischen 
Zyprer. Großbritannien habe als eine 
Garantiemacht für Zyperns Unab- 
hängigkeit seine Verpflichtung igno- 
riert, die Rechte der türirischen Seite 
zu garantieren. 

ln Straßburg äußerte der Präsident 
der Parlamentarischen Versamm- 
lung des Europarates, Karl Ahrens 
(SPD), „tiefes Bedauern" über die 
Unabhängigkeitserklärung des tür- 
kisch besetzten Treis von Zypern. 


Das Nein 

WILFRIED HERTZ- EICHENHODE 


H elmut Schmidt macht sich 
gewiß nichts vor Hatte ihn 
sein Schicksal nicht schon vor 
einem Jahr ereilt, so wäre er 
gestern als Kanzler gestürzt 
worden - vom Vorstand seiner 
eigenen Partei Er und Hans 
Apel, Georg Leber, Hans Mat- 
thöfer, Hans-Jürgen Wi- 
schnewski - wahrlich die ge- 
achtetsten Namen der deut- 
schen Sozialdemokratie - un- 
terlagen gegen 27 Stimmen, als 
sie sich dem Leitantrag für den 
Parteitag entgegenstemmten, 
der nein sagt zum Vollzug der 
von der NATO beschlossenen 
Nachrüstung. Damit ist der Köl- 
ner Sonderparteitag am Wo- 
chenende vorgezeichnet 
Das Nein zur Stationierung 
ist ein Nein gegen die NATO. 
Diesen glasklaren Sachverhalt 
will die SPD-Führung ver- 
schleiern. In dieser Kunst er- 
weist sich Willy Brandt als Mei- 
ster. Er nutzt den zwanzigjähri- 
gen Todestag John F. Kennedys 
(22. November 1963), um das 
Elend dieses Parteitages mit ei- 
nem gläubigen Bekenntnis zu 
Amerikas ermordeten Idol-Prä- 
sidenten zu verdrängen. So ver- 
kündet er die Idee der Sicher- 
heitspartnerschaft mit der So- 
wjetunion als Vermächtnis 
Kennedys, und plötzlich er- 
scheint Egon Bahr, der Verfech- 
ter dieser Sicherheitspartner- 
schaft, nicht mehr als Moskau- 
Reisender, sondern als Erbe des 
großen Sohnes Amerikas. Und 
ebenso verkündet er die Zwei- 


Säulen-Perspektive der atlanti- 
schen Allianz - eine nordameri- 
kanische und eine europäische 
Säule - als Auftrag Kennedys, 
den es endlich zu erfüllen gelte. 

Brandt möchte auf diese Wei- 
se erreichen, daß das Nein des 
Parteitages zur NATO von einer 
Illumination deutsch-amerika- 
nischer Freundschaft und euro- 
päischer Selbstbeschwörung 
verklärt wird. Es ist dies ein 
raffinierter Versuch, vom Ver- 
lust eigener Glaubwürdigkeit 
abzulenken, der ein treten muß, 
wenn die SPD am Wochenende 
umstößt, was sie 1979 auf ihrem 
Berliner Parteitag beschlossen 
hatte. 

A ber schon der sozialistische 
Präsident Frankreichs 
sorgt dafür, daß die Wahrheit 
sichtbar bleibt Mitterrand wirft 
den deutschen Sozialdemokra- 
ten in Sachen Stationierung ei- 
nen Mangel an Logik vor. Das 
Nein der SPD ist ein Rammstoß 
gegen die Partnerschaft mit 
Amerika, ein Schlag gegen die 
Freundschaft mit Frankreich. 
Das meinte Schmidt wohl auch, 
als er dem Parteivorstand be- 
richtete, bei seinen Auslands- 
reisen sei er auf Ängste vor ei- 
nem Neutralismus der Deut- 
schen, vor einem neuen deut- 
schen Idealismus gestoßen. Es 
ist die Angst davor, daß bei den 
friedensbewegten Deutschen 
der Verstand nichts, das Gefühl 
alles gilt Brandt sollte John F. 
Kennedy ruhen lassen. 


Sowjets haben Generation 
neuer Raketen entwickelt 

SA-12 für Abfangen der US-Mittelstreckenwaffen geeignet 


cvb. Brüssel 

Die Sowjetunion hat eine neue Ra- 
ketengeneration entwickelt, die so- 
wohl für die Luftabwehr als auch für 
das Abfangen ballistischer Raketen 
geeignet ist Wie von informierter 
westlicher Seite bekannt wurde, hat 
die Serienproduktion der neuen Waf- 
fe bereits begonnen; von der NATO 
hat die Rakete die Bezeichnung „SA- 
12“ erhalten. 

Der Vorgang hat in westlichen 2£h- 
tärkreisen Beunruhigung ausgelöst 
Die „SA-12" ist nach amrexkanischen 
Beobachtungen in der Lage, von 
U-Booten abgefeuerte Raketen und 
Mittelstreckenraketen wie die Per- 
shing 2 zu bekämpfen. Außerdem 
wird ihr eine gewisse Fähigkeit zum 
Abfangen von Interkontinentalwaf- 
fen zujgeschrieben. 

Nach dem 1974 modifizierten ABM- 
Vertrag zur Begrenzung von Rake- 
tenabwehrsystemen dürfen die 
UdSSR und die USA jeweils nur eine 
Stellung mit derartigen Waffen unter- 
halten. Die USA haben ihre Raketen- 
abwehrstellung abgebaut Die So- 
wjetunion unterhält jedoch eine Anti- 
Raketen-SteHung bei Moskau. Die 
Einführung eines zweiten Systems 
wäre ein Verstoß gegen den Vertrag. 

In der ständigen Konsultativkom- 
mission, die nach den Bestimmungen 
des ABM-Vertrags von 1972 geschaf- 
fen wurde, hat Moskau dem Verneh- 
men nach erklärt, bei der „SA-12“ 
handele es sich um eine Waffe für die 
Luftabwehr, nicht jedoch um eine 
Anti-Raketenwaffe. Dies wird von 


amerikanischer Seite bestritten. Die 
„SA-12“ habe eine fünfidgfache Be- 
schleunigungskraft der Erdanzie- 
hung, was sie als Abwehrsystem ge- 
gen ballistische Raketen tauglich ma- 
che. Waffe und Feuerleitradar seien 
getrennt auf äußerst beweglichen 
schweren Lastwagen untergebracht 
Eine Bekämpfung des Systems wer- 
de daher unmöglich gemacht 

Eine Enführung dieser Waffe kann 
angesichts der sowjetischen Überle- 
genheit an Mittelstreckenraketen zu 
einer weiteren Destabilisierung in 
Europa führen, die in ihrer Auswir- 
kung dem Auftauchen der SS-20-Mit- 
telstreckenrakete in nichts nachste- 
he, befürchten Militärtheoretiker. 
Moskau scheine fest entschlossen, 
die atomare Überlegenheit gegen- 
über Europa mit allen Mitteln zu 
sichern. 

SAD, London 

Die Sowjetunion, so ein Bericht der 
britischen Fachzeitschrift „Jane’s 
Defence Review", wird voraussicht- 
lich nächstes Jahr U-Boote der Yan- 
kee-Klasse mit n£ueotwickeltefl 
Mars chflugkö rpern ausstatten. Die 
„S3N-X-21“ genannte Rakete mache 
jedes sowjetische U-Boot zum poten- 
tiellen Ato m Waffenträger, schrieb 
das Blatt. 

Die „SSN-X-21“ hat eine Reichwei- 
te von 2400 Kilometern. Die Mikro- 
elektronik und der Turbo Rotor (Tur- 
bofan-Tri ebwerk) seien mit derjeni- 
gen der amerikanischen Tomahawk- 
Rakete („Cruise“) zu vergleichen. 
Diese hätten die Sowjets aus dem 
• Fortsetzung Seite 8 


EG-Parlament stellt sich 
voll hinter die USA 

Aach britische Konservative billigen Invarion Grenadas 


ULRICH LÜKE, Straßburg 

Das Europäische Parlament in 
Straßburg hat gestern mit großer 
Mehrheit die Folgen der amerikani- 
schen Intern vention auf der Karibik- 
insei Grenada begrüßt Die Abgeord- 
neten vertraten die Ansicht, „daß ein 
Prozeß, der zu freien Wahlen und zur 
Herstellung einer neuen Demokratie 
führt, nunmehr in Grenada eingelei- 
tet wurde". 

Diesem Votum stimmten zur Über- 
raschung von Beobachtern nicht nur 
Christdemokraten, Liberale und 
Gaullisten, sondern auch die briti- 
schen Konservativen zu. Deren Par- 
teichefin Margaret Thatcher hatte 
bisher zu den schärfsten Kritikern 
der amerikanischen Aktion auf Gre- 
nada gehört 

In der Resolution ist keine Rede 
von einer Verurteilung der Vereinig- 
ten Staaten, vielmehr wird ausdrück- 
lich der Versuch Kubas erwähnt, die 
karibische Region zu destabilisieren. 
In allgemeiner Form verweist das Eu- 
ropäische Parlament nur noch „auf 
seine ständige Sorge um die tatsäch- 
liche Ausübung des Rechts der Völ- 
ker auf Selbstbestimmung im Rah- 


men echter demokratischer 
Systeme“. 

Die Abgeordneten sprachen sich 
im übrigen dafür aus, das Hüfspro- 
gramiQ der Europäischen Gemein- 
schaft für Grenada wiederaufzuneh- 
men. Sie bekräftigten „die Bedeu- 
tung der Aufrechterhaltung guter Be- 
ziehungen zwischen den Vereinigten 
Staaten und den Mitgliedstaaten der 
EG“. 

Soäaldejnokraten, Sozialisten und 
Kommunisten stimmten gegen die 
Resolution oder enthielten sich der 
Stimme. Auch EG- Kommissar Edgar 
Pisani bezog eine reserviertere Posi- 
tion als das Parlament. 

In zwei weiteren Dringlic hkeitsent- 
sghließtmgen verurteilten die Abge- 
ordneten die Attentate auf die multi- 
nationale Friedenstruppe in Libanon 
und die einseitige Unabhangigkeits- 
erklarung eines türkischen Teilstaa- 
tes auf Zypern. Auf Wunsch des Ge- 
neralsekretärs des Europarates, 
Franz Karasek, wird das Ministerko- 
mitee der Staatenorganisation der 21 
heute in Straßburg zu einer Dring- 
lichkeitssitzung über die Entwick- 
lung auf Zypern Zusammenkommen. 
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Uber Arafat hinweg 

Von Jürgen Liminski 


A rafat beschwert sich. Nach dem Verlust des Lagers Bada- 
wi und der Ankündigung, in Tripoli bis zum letzten 
(libanesischen) Blutstropfen zu kämpfen, läßt er nun seine 
Empörung darüber verlauten, daß nicht Israelis, sondern 
„Libyer, Syrer und Dissidenten“ die Palästinenser angreifen. 

Der abgehalfterte PLO-Chef überschätzt sich immer noch. 
Arafat, die PLO, das ist kein Thema mehr in Israel Die Gefahr 
kommt aus Damaskus. Der syrische Angriff zielt in der Tat 
weit über Tripoli und die Restverbände der Arafatisten hin- 
weg. Beirut soll zur Aufgabe des israelisch-libanesischen Ab- 
kommens gezwungen und in Stellung gegen Israel gebracht 
werden. Dem dient auch, als flankierende Maßnahme zum 
Besuch des syrischen Außenministers in Beirut, das heftig 
entflammte Artüleriefeuer auf christliche Wohnviertel Schu- 
len und Krankenhäuser. 

Bemerkenswert: Die amerikanischen Stellungen werden 
ausgespart Assad fürchtet zum ersten Mal seit zehn Jahre: 
pjnen amerikanischen Schlag gegen syrische Truppen. Die 
Äußerungen von Außenminister Shultz und Sicherheitsbera- 
ter McFarlane deuten an, daß die. „syrische Option“, jenes 
illusionäre Erbe aus der Kissinger-Ära, wonach Syrien immer 
noch fähig sei ins westliche Lager zu wechseln, im Weißen 
Haus momentan nicht mehr gehandelt wird. Unter dem 
Schutz dieser Option hat Assad stetig seinen Hegemonialbe- 
reich ausdehnen können. 

Das scheint vorbei zu sein. Nur: mittlerweile ist Assad so 
stark, daß das Kräfteverhältnis mit ein paar Kanonenschüssen 
der „New Jersey" nicht mehr ins westliche Lot zu bringen ist 
Assad weiß das und rückt von Norden an das christliche 
Reduit der libanesischen Legalität heran. Er will vollendete 
Tatsachen schaffen, bevor man in Beirut, Jerusalem und 
Washington die möglicherweise schon besprochene konzer- 
tierte Aktion beschließt Je länger aber die handlungsfähigen 
Westmächte im östlichen Mittelmeer zögern, um so stärker 
wird die Position der Syrer und der sie deckenden Sowjets. 


Beim zweiten Anlauf 

Von Manfred Schell 


"PVer Hohe Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen 
J-^hat seine massiven Vorwürfe gegen die Asylpraxis und die 
Unterbringung von Asylbewerbern in der Bundesrepublik 
Deutschland korrigiert Sein zweiter Bericht basiert auf dem 
Augenschein einer offiziellen Delegation, die sich über eine 
Woche hier aufgehalten und dabei mehrere Gemeinschaftsun- 
terkünfte für Asylanten besichtigt hat 

Die erste Studie des Flüchtlingskommissars ist damit gegen- 
standslos. Sie hatte ein Büd vermittelt, als ob die Bundesrepu- 
blik Deutschland Asylsuchende in schmutzigen Lagern unter 
desinteressierter Leitung einsperre, sie verkommen und hun- 
gern lasse. Lagerinsassen, so hatte es weiter geheißen, lägen 
apathisch und geschwächt in Unterkünften, die mit Sperrmüll 
möbliert worden seien. 

Von all dem ist jetzt nicht mehr die Rede. Bundesinnenmiw- 
ster Zimmermann hatte sich aufgrund der ersten Anschuldi- 
gungen geweigert, den FLüchüingskommissar zu empfangen. 
Die SPD und die Grünen liefen daraufhin im Parlament Sturm 
gegen ihn. Auch bei der FDP gab es Kritik; selbst der Kanzler 
zeigte sich ärgerlich. Ohne die entschiedene Haltung Zimmer- 
manns aber wäre die Zurücknahme der Falschbehauptungen 
nicht erfolgt 

Nun steht einer Begegnung Härtlings mit dem Bundesin- 
nenminister und dem Bundeskanzler nichts mehr im Wege. In 
dem neuen Bericht aus Genf wird ausdrücklich erklärt, die UN 
sei sich „bewußt“, daß über Jahre hinweg Wirtschaftsasylan- 
ten in die Bundesrepublik Deutschland geströmt seien. Es ist 
sogar von „vollem Verständnis“ für die entsprechenden Be- 
sorgnisse der deutschen Behörden die Rede. 

Der Flüchtlingskommissar wiederholt zwar seine Bedenken 
hinsichtlich einer zu langen Aufenthaltsdauer von Flüchtlin- 
gen in Gemeinschaftsunterkünften und darüber, daß ihnen die 
Arbeitserlaubnis versagt wird. Auch ist er gegen eine Ausliefe- 
rung vor Abschluß des Asylverfahrens. Aber sachliche Ein- 
wände lassen sich auch sachlich diskutieren. 


Karlsruher Begleitmusik 


Von Enno v. Loewenstem 


Z ur Nachrüstungsdebatte gehört, wie zu allen großen Debat- 
ten, die kunstreich begründete Verfassungsbeschwerde. 
Die einen klagen, weil angeblich ein so bedeutender Qualitäts- 
sprung bei den neuen Waffen vorliegt, daß mindestens ein 
Gesetz erforderlich sei. Die anderen klagen, weü die neuen 
Waffen angeblich einen „Atomkrieg aus Versehen 4 * nach 
Deutschland tragen, also ihr Recht auf Leben gefährden 
könnten. Im Gespräch ist auch die Souveränitätsfrage. 

Letztere scheint relativ leicht zu beantworten. Wenn dieser 
Staat sich vertraglich verpflichtet, keine eigenen Atomwaffen 
zu haben, und zugleich ein Bündnis mit einer Atommacht 
gegen eine andere Atommacht unterhält, so mag man darin 
eine untergeordnete Rolle sehen oder nicht; jedenfalls ist sie 
souverän eingegangen worden und kann wieder souverän 
aufgegeben werden. Schwer ist es auch, zu begründen, daß die 
neuen Waffen ein eigenes Gesetz erfordern. Gewiß, sie sind 
punktzielgenauer. Aber jede neue Waffe ist moderner als die 
frühere. Die Sowjets jedenfalls tun ihre entsprechenden Waf- 
fen als bloße „Modemisic 
wohl ob die hier inszenierte 
rium darstellt 

Aber wenn das Argument mit den lebensbedrohenden Fehl- 
alarmen stechen soll und das machen allein fünf Professoren 
in einer Klage geltend, dann wäre auch ein Gesetz über die 
Nachrüstung verfassungswidrig. Diese Professoren jedoch ha- 
ben es besonders schwer. Sie wollen beweisen, daß der Com- 
puter sich schon einige Male mit Meldungen über sowjetische 
Raketenstarts geirrt habe. Damit aber beweisen sie zugleich, 
daß dennoch kein Atomkrieg ausgelöst wurde. Demnach 
besteht kaum ein Grund für die Annahme, daß er in Zukunft 
auf Grund von Fehlalarmen ausgelöst werden könnte. Zumal 
da die Atomstärken beider Seiten so berechnet sind, daß auch 
ein Erstschlag noch beantwortet werden könnte. Man verläßt 
sich eben nicht allein auf den Computer. 

Im übrigen; wenn die Fehlalarme ein Risiko wären, dann 
waren sie es auch ohne deutsche Nachrüstung. Es sind ja 
gerade unsere politischen Alarmisten, die uns einreden, daß 
bei einem Atomkrieg die ganze Menschheit ausgelöscht würde 
- ob nun hier Pershings stehen oder nicht Das aber sind alles 
Spekulationen. Daß hingegen das Recht auf Leben akut be- 
droht wäre, wenn dieses Land entwaffnet würde, ist von 
Finnland 1939 bis Afghanistan 1979 keine Spekulation, son- 
dern eine verfassungsrechtlich sehr dringliche Gegenüberle- 
gung. 


Ni- 



Damit's schneller geht 


ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Ungehorsam gegen sich selber? 


Von Joachim Neander 


V ielleicht ist es an der Zeit, zur 
Rettung eines guten alten deut- 
schen Wortes aufzurufen - des 
Wortes „giftig“. Es scheint von 
Ausrottung bedroht Wann immer 
Nachrichtensprecher, Moderato- 
ren, Kommentatoren, Autoren 
oder sonstige Sprachrohre da Öf- 
fentlichkeit von Gift reden, sagen 
sie fest alle nur noch: „Hochgiftig“. 


Man mag darüber lächeln, es der 
sattsam b ekannten Sucht 
dem Rekord, dem Superlativ, der 
Übertreibung zuschreiben. Aber 
der Verdacht ist begründet, daß 
mehr dahintersteckt: Manipula- 
tion. Was ™n der Sprache der 
Werbung (gewiß berechtigt) vor- 
wirft: sie verändere ganz allmäh- 
lich und gezielt die Bedeutung von 
Wörtern -man nehme nur das Wort 
„Gewissen“ im Z usammenhang 
mit einem Weichspülmittel das 
gilt offenbar auch für die Sprache 
der Politik. Das Besondere daran 
ist: Es handelt sich hier nicht etwa 
um die Sprache der Regierenden, 
sondern um die Sprache der an- 
geblich Beherrschten, der Öffent- 
lichkeit 


Bürgern Gehorsam, vielleicht gar 
militärischen, blinden Gehorsam. 
Aber stimmt das eigentlich? 

Der Begriff „Gehorsam“ ist seit 
es ihn gibt wechselnder Bewer- 
tung unterworfen. Doch ob nun 
mehr Tugend oder mehr Entmün- 
digung - zur Grundbedeutung des 
Wortes „Gehorsam“ gehört daß 
der, der gehorchen soll nicht ge- 
fragt wird, ob, wem und welcher 
Anordnung er gehorchen wilL 

Gerade dies aber kennzeichnet 
die Beziehung zwischen dem Bür- 
ger und dem demokratischen 
Staat Der Bürger kann nicht nur 
durch die Stimmabgabe, sondern 
auch durch das Recht der freien 
Meinungsäußerung, durch De- 
monstrations- und Koalitionsrecht 
Einfluß Tiphmpn. Er ist beteiligt 
Was ihm am Ende, wenn die Ent- 
scheidungen gefallen sind, abver- 
langt winl ist im Grunde nicht 
Gehorsam, sondern die Einhaltung 
der Regeln eines Spiels, das er sel- 
ber vollberechtigt mitspielt 


als der Versuch, sich unter Ausnüt- 
zung der von vielen als negativ 
empfundenen Bedeutung des Wor- 
tes „Gehorsam“ um die sehr viel 
ehrlichere Widerstandsdiskussion 
herumzumogeln. In dgn Köpfen 
der Menschen entsteht ein Popanz 
Staat der von ihnen blindes Ge- 
horchen verlangt 


Ein drittes Beispiel: Der „soziale 
Besitzstand“. Besitz ist in der 
Kurzdefinition die „Verfügungsge- 
walt über eine Sache“. Besitzstand 
ist der Rechtstitel der Anspruch 
auf diese Verfügungsgewalt In je- 
dem Fall aber steht dahinter eine 
Sache, etwas, das vorhanden ist 


Das sozusagen auf Stelzen daher- 
kommende Wort „hochgiftig“ kam 
in den sechziger Jahren in Mode. 
Damals, am Beginn der Umwelt- 
diskussion, ging es darum, den 
Leuten klarzumachen, daß auch 
kleinste Mengen einer giftigen 
Substanz am Unrechten Platz eine 
große Gefahr für Mensch und Um- 
welt darstellen können. Die Steige- 
rung von „giftig" schien zur Ver- 
deutlichung des Problems also not- 
wendig. 


Nun gibt es da natürlich den Ein- 
wand, dies sei alles nur idealisie- 
rendes Gerede. Die Realität beste- 
he aus Herrschaft und Beherrsch- 
ten. Aber selbst wenn dem so wäre, 
müßte man nicht von Gehorsam 
reden, sondern von Zwang. Dage- 
gen wäre wiederum nicht Unge- 
horsam, sondern Widerstand zu 
empfehlen. Über das Widerstands- 
recht heute und vor vierzig Jahren 
ist allerdings ausführlich diskutiert 


Nun ist die Debatte über die so- 
zialen Besitzstände in den letzten 
Jahren weit über diesen Rahmen 
hinausgedrungen. Besitzstände 
sind nicht mehr nur Ansprüche auf 
Vorhandenes, Ansprüche, die be- 
reits bestehen, sondern immer 
häufiger auch Ansprüche, dienerst 
irgendwann in der Zukunft entste- 
hen könnten, vor allem aber An- 
sprüche, hinter denen gar keine 
„Sache“ mehr steht, um die man 
sich streiten könnte. Wenn der 
Staat sich immer höher verschul- 
den muß, um bestimmte Leistun- 
gen erbringen zu können, kann 
man nicht mehr gut von einer Sa- 
che sprechen, die vorhanden sei 


worden. Der neugeprägte Begriff 
„ziviler Ungehorsam“ ist auf die- 
sem Hinteigrund nichts anderes 


Aber inzwischen hat „hochgif- 
tig“ das alte „giftig“ nah ezu ver- 
drängt Bewußtsein ändert sich: 
Wenn wirklich alles, was gestern 
noch giftig war, heute hochgiftig 
ist, dann muß wohl etwas dran sein 
an den düsteren Prophezeiungen 
von der allmählichen Vergiftung 
der Erde. Daß ein Großteil dieses 
Stimmungsumschwungs nur dar- 
auf beruht, daß dem Phänomen 
Gift heute mit größerer Aufmerk- 
samkeit und viel feineren Meßme- 
thoden zu Leibe gerückt wird, fällt 
unter den Tisch. Eine Generation 
manipuliert sich durch Sprache. 


Ein zweites Beispiel Der „zivile 
Ungehorsam“. Die Aufforderung, 
der Bürger solle in Lebensfragen 
wie Frieden und Abrüstung dem 
Staat notfalls den Gehorsam ver- 
weigern, suggeriert auf subtile Art, 
dieser Staat verlange von seinen 



Natürlich ist es legitim, wenn die 
Betroffenen trotz finanzieller Ebbe 
um die Erhaltung jetziger und 
künftiger- Ansprüche kämpfen. Die 
Manipulation liegt darin, daß man 
dafür immer noch das Wort „Be- 
sitz“ in Anspruch nimmt Wieder 
wird etwas suggeriert Die armen 
Leute besäßen etwas, was ihnen 
die böse Regierung wegnehmen 
will 


Das Spiel mit dem Widerstand: 
Demonstranten foto: dpa 


Hier wie auch in anderen Fällen 
- zum Beispiel beim Begriff „bür- 
gerlich“ - fallt außerdem au£ wie 
wahllos die Öffentlichkeit be- 
stimmte Wörter je nach Laune und 
Situation positiv oder negativ ak- 
zentuiert Die gleichen Kommen- 
tatoren, die sich tags zuvor noch 
über Besitzbürge rtum, Besitzden- 
ken, Besitzgier mokiert hahen, 
streiten im Brustton der Empö- 
rung dagegen, daß soziale Besitz- 
stände angetastet werden - obwohl 
doch die Vorstellung, jemand kön- 
ne Besitzrechte an etwas anmel- 
den, was andere erst in einigen 
Jahren an Leistungen erbringen 
werden, eher an Frondienste des 
Mittelalters erinnert als an Hilf e 
und Mitmenschlichkeit. 


IM GESPRÄCH Peter Hintze 


Kontakt mit der 


Von Eberhard Nitschke 


I m Pfarrhaus von Königswinter, 
Küferweg Nummer 5, klingelt un- 
entwegt das Telefon, aber keiner hebt 
ab. Seit einem Tag ist der Inhaber da 
Leitung, der evangelische Pfarrer Pe- 
ter Hintze, ein gesuchter Gesprächs- 
partner. 

Heiner Geißler, in dessen Zuständig- 
keitsbereich auch der Zivildienst 
fallt, hat den 33jährigen zum neuen 
Bundesbeauftragten für den Ziyü- 
dienst ernannt -jemand, der „eng mit 
der Denkungsweise der jungen Gene- 
ration verbunden" sei so ein Spre- 
cher des Ministeriums, soll diesen 
wichtigen Posten jetzt ausfüllen. 

Doch bis zu seinem Amtsantritt, 
wahrscheinlich zu Beginn des neuen 
Jahres, soll sich der junge Geistliche 
nicht zu seiner künftigen Aufgabe 
äußern. Diese Beschränkung hat ihm 
Geißler, beraten von seiner Umge- 
bung, auferlegt. Schon Anfang Okto- 
ber dieses Jahres, als in Borna be- 
kannt wurde, wen sich der Minister 
für die Ausfüllung einer kommenden 
Vakanz ins Haus holen wollte, beach- 
tete Hintze diesen Wunsch und be- 
antwortete Fragen mit einem stetigen 
„Kein Kommentar“. 

Als Sohn eines Landgerichtsrats ist 
Peter Hintze 1950 in Bad Honnef ge- 
boren. Seine gesamte bisherige 
Schul-, Studien- und Berufslaufbahn 
hat sich im engsten Umfeld von Bonn 
bewegt Bier studierte er nach dem 
Abitur Theologie, Mitte 1980 trat er 
sein jetziges Amt an, ein Jahr zuvor 
hat er geheiratet 

Politisch tätig wurde Hintze vor 
allem in den Jahren 1971-72 als Bun- 
desgeschäftsführer und spater als 
stellvertretender Vorsitzender des 
CDU-nahen Ring »« Christi ich 
kratischer Studenten (RCDS). Er 
wurde Stadtrat, Kxeistagsabgeordne- 
ter des Rhein-Sieg-Kreises, der wie 
ein Ring Bonn umgibt, und Mitglied 
der Landschaftsve raammlung RH»in. 
land. 

Bis zuletzt hat sich die zuständige 
Kircbenleitung nicht darüber infor- 



Löst Iven ab: Neuer Zrvildlenst- 
Beauftragter Hintze fot&ap 


miert gezeigt, daß der Pfarre- Hintze 
nun wieder in die Politik zurück- 
kehrt Daß Minister Geißler einen 
Nachfolger für den bisherigen Bun- 
desbeauftragten für Znüdfenst (seit 
1970), den ehemaligen SPD-Bundes- 
tagsabgeordnetenHam lven, im Um- 
feld von Bonn suchte, war schon teil 
dem Regierungswechsel offensicht- 
lich; Iven unterstützte nichfdas neue 

Kriegsdienstverweigerungsgesetz, 
mit dem der ZivÜdienst ab L Januar 
19M Id eine neue Phase der Entwidc- 
hingtritt 

Die bisherige Gewissensprüfling 
ist dann abgeschaffl das Anetten- 
nungsver&hren geht auf das Kölner 
Bundesamt für den ZivÜdienst über, 
die Zivildienstzeit betragt ab dann 
zwanzig Monate, damit die Belastun- 


gen von Bundeswehr-Reservisten 
durch ihre Übungen ausgeglichen 
sind. Durch den Abbau von Antrags- 
staus, so -das Mimsterium, wird die 
Zahl der Zivildienstleistenden in den 
nächste Jahren erheblich steigen 
Da soll „ein junger aufgeschlossener 
Mann“ parat sein, „der die Zivil- 
dienstleistenden versteht und sie bei 
der Wahrnehmung ihrer Redde 
Pflichten unterstützt“. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


UiMMrMituiidnlUUtfdleAa»- 
rafon« eiaea Kpcntea tflrfclichen Staates 
anftypenu ..... 


Die Ausrufung einer unabhängigen 
türkischen Republik schafft die Tei- 
lung nicht, sie macht sie nur amtlich. 
Der wirkliche' Brilch ereignete "sich 
1974, als die Trappen Ankaras, ohne 
irgend jemanden um Erlaubnis zu 
fragen, 40 Prozent des Gebiets der 
Insel besetzten und die griechische 
Bevölkerung zwangen, sich in den 
Süden zu flüchten. Was dann kam, 
war ein langwieriges diplomatisches 
Ballett, gekennzeichnet von endgülti- 
gen Brüchen und fruchtlosen Wieder- 
aufnahmen (der Gespräche) unter 
den Augen der machtlosen Vereintei 
Nationen. 


THE NEW YORK TIMES 


Bkr halst es Aber die Niederlage des 
PLO-Chefa Arafat: 


Von Israel bereits verwundet, ist 
Jassir Arafat von Syrien endgültig 
erledigt worden. Was General Sharon 
angesichts amerikanischer Proteste 
nicht vollbringen konnte, hat Präsi- 
dent Assad jetzt - offenbar gegen 
sowjetischen Protest - vollendet Der 
Todesstoß gegen die einzige unab- 
hängige Organisation palästinensi- 
scher Araber wurde von anderen Ara- 
bern geführt Arafat, der von sowjeti- 
schen Waffen gelebt hat, wurde von 
sowjetischen Waffen vernichtet Lan- 
ge durch Ölgeld vom Golf am Leben 
erhalten, ist er jetzt einer Übermacht 
erlegen, die mit Ölgeld vom Golf ge- 
kauft wurde . . . 

Was also beweist Arafats befremdli- 
ches und gewaltsames Ende? Daß 
das Los der Palästinenser nicht eine 
Hauptsorge der arabischen Welt ist, 
nicht einmal ein mitmenschliches 
Anliegen. Die Empörung über den 
Mord an unschuldigen Palästinen- 


sern in Sabra und Schattüa, für den 
Israel talweise ve ran twortlich ge- 
macht werden, konnte, fand kein. 
Echo, als jetzt Syrien Angriffe auf 
a ^s ti nen g»rimden Lagern gaddawi 
und Nähr el-Bared deckte* Arafats 
Niederlage beweist auch, daß erläßt 
man Propaganda einmal außer acht 
kenne 

sind 22 Nationezl'die untereinander 
Krieg aus Gründen führen, die wenig 
mit Palästina zu . tun haben. Klage 
Pa l ä s ti n e ns er, besonders die über ö- 
ne Million im WesQordanland und im 
Gaza-Streifen, wenden am Ende ihr 
S chicks a l 1. in die eigene Hand neh- 
men. Kluge Israelis werden sie dabei 
unterstützen, sie ihre eigene Politik 
machen, eigene Führer wählen und 
eigene Ideen für ein friedliches Zu- 
sammenleben mit Jordanien und Is- 
rael entwickeln. lassen. Und kluge 
Amerikaner , die Zeuge waren, wie 
zynische Araber eine destruktive Pa-' 
läsünenser-Bewegung zerstört ha- 
ben, werden bei der. Geburt ej nw 
konstruktiven (Bewegung) behilflich 
sein. 


NEUE ZÜRCHER ZEITUNG 


Dm Blatt feetett «kfe mit der RoDe Betast 
BOtaMta Ml dom be*ntcknha SFD- 
FMtcfta* 


Zum Fähnlein der wenigen, die 
nicht bereit sind, auf dem Parteitag 
die definitive Abkehr vom Nachrü- 
stungsteil des Doppelbeschlusses zu 
sanktionieren, gehört Alt-Bundes- 
kanzler Sc hm i d t ... Er wird zur 
Darlegung seines Standpunktes weit 
ansholen müssen, denn trotz der er- 
warteten Distanzierung zur Raketen- 
absage der Parteitagsmehrheit will 
er, nach allem, was man hört, gleich- 
zeitig unbedingt vermeiden, von der 
Regierung Kohl als Kronzeuge für 
die Richtigkeit ihres KuW benützt 
zu werden ... Schmidt steht' ein 
schwieriger Balanceakt bevor. 


Der Geldbedarf zwang schließlich zum Finlenken 

Die Problematik eines schwer durchschaubaren Postabkommens / Von Peter Gillies 


T rotz einer angeblich zur Verei- 
sung neigenden Großwetterla- 
ge ist es gelungen, zwischen Bonn 
und Ost-Berlin ein neues Postab- 
kommen abzuschließen. Es ist 
nicht billig für uns. Andererseits ist 
es schon einmal nicht uninteres- 
sant, daß ein Zehnjahresabkom- 
men vereinbart werden konnte, ob- 
wohl doch angeblich in wenigen 
Tagen die Eiszeit, wenn nicht noch 
schlimmeres, ausbricht 


Während der wechselvollen Ver- 
handlungen habe die „DDR“, so 
hörte man gestern in Bonn, 
„Schwierigkeiten im Postverkehr“ 
angedroht, wenn die Bundesregie- 
rung die bisherige Abgeltung von 
85 Millionen Marie im Jahr nicht 
kräftig erhöht Sicherlich hätte sie 
diesen Druckpunkt auch gern wei- 
ter massiert, aber der dringende 
Geldbedarf riet ihr offenbar Nor- 
malität an. Und jeder Termin, an 
dem Kreditzinsen f ällig werden, er- 
höht ihr Verständnis dafür. 


ganz normalen Vertrag (mit der 
Einschränkung, daB zwischen den 
beiden Deutschlands eigentlich 
nichts normal ist). Die mitteldeut- 
sche Post erhöht die Gebühren 
kräftig, verspricht Erleichterung 
und Beschleunigung und läßt sich 
international höchst übliche Post- 
leistungen in Barem abgelten. Die 
Gegenleistungen müßten im wohl- 
verstandenen Eigenintere5se einer, 
jeder, Industrienation stehen. 
Bonn freut sich, die n unmehr von 
85 auf 200 Millionen Mar k erhöhte 
Pauschale bis 1990 festgeschrieben 
zu haben und harrt der beschleu- 
nigten Beförderung und eines ver- 
besserten Telefonverkehrs. 


am zweiten und ein Paket am drit- 
ten Tag nach dem Eintreffen zuzu- 
stellen, angesichts der desolaten 
Wirklichkeit gewaltig. Die Bürger 
sind gespannt 


Beide Partner schlossen oin^n 


In bezug auf die wirtschaftlichen 
und finanziellen Verbindungen mit 
der „DDR“ hat rieh unter der neu- 
en Bundesregierung wenig geän- 
dert Nur die Großzügigkeit ist ge- 
wachsen, und mit ihr der Vertrau- 
ensvorschuß für Gegenleistungen. 
Postalisch sind die Zusagen der 
„DDR“, einen Brief nach drüben 


Aus der ökonomischen Sicht der 
Bundesrepublik ist die „DDR“ ein 
Entwicklungsland. Der reiche 
Nachbar baut dort Autobahnen 
und K l äranla gen, garantiert Kredi- 
te, vergibt Lohnfertigung, gibt 
auch zinslose Darlehen, gewährt 
Steuer- und andere Präferenzen. 
Mit dem Postab kommen ist ein 
zinsloser Fünfjahreskredit von 
hundert Millionen Mark verbun- 
den, der als Teil vorauszahlung auf 
die Pauschale der Jahre 1987 und 
1990 deklariert wird. 


trieb, zumal einem, der preußische 
Tradition reklamiert, dürften sich 
derartige Verdunstungsquoten ei- 
gentlich verbieten. Warum die 
Bundespost für eine derartige Nor- 
malisierung auch nur eine Mark 
zahlt, bleibt unerfindlich. 


raschen und sicheren Informatio- 
nen, warten auf Geschenke, auf 
Arzneimittel auf Gespräche. 


Aber, so wird gesagt, die kräftige 
Aufstockung sei wegen der einge- 
tretenen Gebührenerhöhungen un- 
vermeidlich gewesen. Die Zusagen 
über Beschleunigung, mehr Tele- 
fonschaltungen oder das Glasfaser- 
kabel zwischen Berlin un d d<*m 
Bundesgebiet betrafen allenfalls 
zehn der zweihundert Mlllinnen , 


Warum die Verlustquote bei Pa- 
keten in die „DDR" rund zehnmal 
so hoch wie sonst üblich und bei 
E insch re iben sogar sechsundzwan- 
zig m al so hoch ist, laßt sich nur 
vermuten (wobei die meistgenann- 
ten Vermutungen s timm en) Bei ei- 
nem staatlich-sozialistischen Be- 
* 


Da die Post außer dem Postmo- 
nopol auch ein Infonnationsmono- 
pol für Postfragen hat, ist die Rech- 
nung schwer nachzuprüfen. Sagen 
wir: Der Vertrag wurde in besonde- 
ren Zeiten abgeschlossen, und: die 
Summen werden nicht für ein fer- 
nes Entwicklungsland, sondern für 
ein sehr nahes aufgewendet. Dort 
leben Deutsche. Sie dürsten nach 


Offenbar wurde sogar, diskut iert, 
daß die Deutschen (West) bei den 
Deutschen (Ost) Telefonanlagen 
bauen konnten. Darauf ließ sich 
die „DDR“ nicht ein. So werden 
die bestehenden; 1421 Leitungen 
um 96 erhöht, der / Selbstwähl- 
dienst ausgeweitet. Weitere Leitun- 
gen seien auch nicht mit mehr 
Geld zu schälten, meinten die Bon- 
ner Verhandlet. Offenbar gebe es 
drüben „andere Motive". Darunter 
verstehen Realisten die Schwierig- 
keiten von Abhörsperialisten, mit 
einem schnellen und reibungslo- 
sen Telefonverkehr Schritt halten 
zu können. 


Von der Normalität, einer nach- 
barschaftlichen gar, ist das -alles 
noch meilenweit- entfernt Aber 
man freut sich ja schon, wenn es 
wieder einen Vertrag gibt, bei dem 
rife Gegenleistungen genau , fixiert 
sind. . - • ; 
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DIE m WELT 



Am nächstenDieiistagjährt 
sich der Mord an DS-Fräsident 
Kennedy zum 2t, MaL Dallas, 
der Tatort, war damals 
nisstttebimdpoTiiaieiLIMe 
Bluttat trug daxa bei, den Ruf 
der Stadt noch xu . . 
verschlechtern. Suite hat sieh 

Dallas langst ans dieser 
Vergangenheit gelost Sie ist 
weltoffen und dynamisch- die 
amerikanischste aller 
amerikanischen Städte. 

Von UWE SJEMON-NETTO 


tejxi)''.- 
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FMS. Wodwton. Wohlrtaid: Io Dallas ist dar ameffkoaisclie Traum lebendiger dem jo 
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W er in diesen Tagen Amerika- 
ner aufden genau 20 Jahre 
zurückliegenden Kennedy- 
Mord anspricht, bekommt etwa fol- 
gendes zu hören: „Seltsam, jeder, der 
Harnalg wnipnwaBm eiwach- 

sen war, entsinnt sich noch genau der 
.Umstände, unter denen ihn diese 
Nachricht erreichte. So etwas gibt es 
bei keinem Ereignis, das unsere Na- 
tion bewegte.“ In einer Stadt aber 
trifft das womöglich auf die meisten 
Bürger nicht zu, und diese Stadt ist 
Dallas, wo am 22. November 1963 um 
1230 der. 35. Präsident' der USA er- 
schossen wurde. ' 

Nicht, daß seine Einwohner dm 
Vorfall verdrängen wollten. Es ist nur 
so, daß es seine Bevölkerung so rapi- 
de austauscht wie kaum ein anderer 
Ort Nur ein Fünftel der zwei Millio- 
nen, die heute in Dallas und seinen^) 
Vororten wohnen, wären damals 
schon da. Viele waren noch nicht 
geboren, viele aus ihrer alten Heimat 
in Europa, Äsen odo* Lateinamerika 
noch nicht hierher gezogen. Viele wa- 
ren auch viel zu jung, als daß die 
Tragödie sie berührt hätte. Dallas ist 
rfcnn auch nicht mehr dieselbe Stadt, 
in die ich gleich nach dem Anschlag 
auf Kennedy geflogen war. 

Das Trauma der Bluttat 
ist laugst überwunden 

Im Herbst I&W’afefcte BeSäe, 
provinziell, abweisend; beute ist sie 
dynastisch, weftoffitö, fctinstbeffisten 
und unbeodxr^htdireich. Das Trau- 
fba der ih ihren Mauern von rinem 
Zug ros ten be ga nge n en Bluttat hat 
<Be längst überwunden. Was hier 
noch an das alte Dallas erinnert, das 
sind die steinernen Zeugen des Dra- 
mas, die harmonisch mit dramati- 
schen Zeigen moderner Baukunst 
koexistieren, mit dem Hyatt-Hotel, 
zum Bäqüö, einer Burg aus Spiegel- 
glas; mit ovalen Wolkenkratzern und 
goldfarben glitzernden Burotünnen. 
Da ist das betagte Sc h ul b uc h lager, 
ein Backsteipgebäude, aus dessev 
Dachgeschoß der Marxist und frühe- 
re Marineiüsilier Lee Harvey Oswald 
zwei tödliche Schüsse auf den offe- 
nen „Lincoln Continental" des Präsi- 
denten abgab. Der Baum, in dem er, 
ein itaheitiacbes Gewehr mit Fern- 
rohr im Anschlag; auf Kennedys 
Konvoi wartete; sofl jetzt ein ^histori- 
sches Exponat? werden, zu dem ein 
eigener Fahrstuhl die Touristen brin- 
genwird. 

Da ist das JParkland Memorial 
Hospital“, in dem neun Ärzte den 
Präsidenten zu retten versuchten, bis 
schttefiHch Dr. Caries Kuflis Baxter 
der in einem vom Blut ihres Ma n ne s 
durchtränkten, rosaroten Seiden- 
kleid wartenden Jacqueline Kennedy 
sagen mußte: «Tm sony, there*s not- 
hing we could da* Da ist auch das 
Polizeipräsidium, in dessen KeBer 
Oswald von Jade Kuby erschossen 
wurde, imd da istdas alte Gericfatsge- 
bäude, der Schauplatz: des Todesur- 
teOs gegen den geltungsbedürftigen 
Wirt, der aber an Krehs starb, ehe «r 
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auf den pfe ]rfTi«f»h*n Stuhl geschnallt 
werden konnte 

Rubys Striptease-Lokal „Carousel 
bnrlesque“ ist abgerissen worden. Es 
war die einzige Stätte, in der sich 
Mädchen - sie hießen Little Lynn, 
Marilyn Mbon und Bunny Rieh - 
öffentlich amggehen durften. Die 
Stadt war so züchtig, daß dort kein 
Alkohol ausgeschenkt wurde. Man 
mußte seinen Whisky in ein«: brau- 
nen Papiertüte mitbringen, und wer 
von den Nackttänzerinnen gerade 
night entblößt war, servierte Gläser, 
Eis und Sodawasser dazu. Dieses 
Parias war unwirtlich; dort schlug 
uns Journalisten viel Fündsehgkeit 
entgegen, weil wir seine Schmach in 
die Welt hinaustrugen. 

Das Dallas von heute, ein Zentrum 
des Bank- und Versicherungswesens, 
der Computerindustzie und der Mo- 
de, ist eine freundliche, optimistische 
Stadt, die dank ihrer intomatimniten 
Verbindungen weit weniger von dem 
zur Zeit wieder in Mode kommenden 
Isolationismus befallen ist als andere 
Orte in den USA. Es ist eine Stadt, die 
jeden akzeptiert, der bereit ist, hart zu 
arbeiten. 

Nichts macht Amerika-Kennern 
diese Unvoremgenommenheit so 
deutlich wie das, was in dieser sehr 
lriw-Wich orientierten Metropole in 
zwei anglikanischen Gemeinden vor 

nrh ffpHt- Die w « 1 hat immer mehr 
Vietnam-Flüchtlinge unter ihren 
Gliedern, die ander e lauter Mexika- 
ner. Anglikaner zu sein, galt in den 
USA schfrTi immer als da« höchste 
konfessionelle Statussymbol Es 
ziemt sich für soziale Aufsteiger, wie 
Briten zu beten. 

Aber auch im profanen Bereich ge- 
schehen unerhörte Dinge im neuen 
Dallas, wo noch vor 20 Jahren eine 
hüllenlose Mutter von fünf Kindern 
in Rubys Bar der Inbegriff von Frivo- 
lität war. Da trifft sich zum Beispiel 
Nacht für Nacht im exklusiven Club 
JRaveL’s“ eine beachtlich umfangrei- 
che Schickeria aus Europa. Sie ge- 
nießt HW «in wesentlich besseres 
Ansehen als in New York, wo die sich 
in diversen Discos venenkenden 
Exilanten aus der Alten Welt „Euro- 
trash" genannt werden, Euro-MulL 
Dies, so meint die „Dallas Morning 


News", wäre aber ein unfairer Aus- 
druck für die Deutschen, Riten, 
Schweizer und Franzosen in „fta- 
veTs“, *^ nn bei ihnon handala es sich 
ja um Junge, hart arbeitende Euro- 
päer, die rieh dpm alten, aber immer 
nwh w ahren amgrikftnigrhgn Tr aim\ 

von ,Free Enterprise and Prosperity’ 
verschrieben haben*. 

Der 27 Jahre alte Geschäftsmann 
Gabriel Barbier aus Genf erzählte 
»m Beispiel, wie er von «num Gast 
aus der alten Heimat gebeten wurde, 
ihm doch eine Texanerin vorzustel- 
len, was ein verständliches Ansinnen 
war, da sich Dallas wohl mit den 
schönsten und bestgekleideten Frau- 
en in ganz Amerika schmückt und 
diese auch noch als Fotomodelle bis 
nach Europa »portiert Nur stellte 
der Fremde sich vor, mit einem die- 
ser begehrenswerten Wesen den gan- 
zen Tag am Pool herumzulungem. Da 

klärte Barbier ihn auf: „Für so etwas 
hat hier keine junge Frau Zeit Ent- 
weder studiert sie, oder sie arbeitet 
ffter will jeder vorankommen und 
«Wien Beitrag für das Gemeinwesen 
leisten.“ 

Hier lebt noch der 
klassische Pioniergeist 

Was dieser Satz umriß, war klassi- 
scher amerikanischer Pioniergeist, 
und tatsächlich ist Dallas heute von 
der Mentalität her die amerikanisch- 
ste unter allen Städten. Wie stark das 
Pflichtbewußtsein seiner Menschen 
gegenüber dem Gemeinwesen ist, ha- 
ben sie gerade jetzt wieder gezeigt, 
als sie für eine Erhöhung ihrer Ver- 
kaufssteuer stimmten, um ohne eine 
HDfe aus Washington, die man hier- 
zulande als entehrend empfände, ein 
neues Nahverkehrswesen zu bauen. 
Dabei werden vielleicht die meisten 
Wähler nie mit ihm fahren, denn es 
wird erst zur Jahrtausendwende fer- 
tig sein. Aber weitsichtig für die 
nächste Generation Opfer zu bringen, 
gehört zum Stil dieser Stadt Als En- 
de der fünftiger Jahre eine große 
Dürre Texas heimsuchte, beschloß 
Dallas den Bau eines gewaltigen Sy- 
stems von Wasserreservoirs; die im 
restlichen Land katastrophale Trok- 



Erdbeeren oder Staub - 
Allergien lauem überall 


Do Hoc, 32. Novaaber 1965: lohn f. Kennedy und seine Frau Jacqueline 
wenige AngwabSck* vor den tödlichen Schüssen fototdpa 


des letzten Sommers hat der 
Stadt nichts an getan 

Und als sich Anfang der 
Jahre abzeichnete, da fl Dallas g»im 
Luftkreuz des wirtschaftlich aufstre- 
benden „Sun Belt", des sich von fl»" 
fjamiinas bis »ach Kalif or nien zie- 
henden „Sonnengürteis“ der USA 
werden konnte, entschloß man steh 
zum Bau des gi ffintigphun Fhigha. 
fens Dallas-Fort Worth, fla ehenma - 
ßig der größte im Lande «nH dritt- 
größte der Welt mit 25 MiTiinm»^ Pas- 
sagieren im Jahr. Dieser Flughafen 
ist beispielhaft dafür, wie Weitblick 
und Untemehmergeist dieser Stadt 
Großbetriebe anlocken können: Als 
er fertig war, zog die zweitgrößte und 
dynamischste Luftfahrtgesellschaft 
der USA, American Airlines, von 
New York nach Dallas; heute beströ- 
tet sie mi t 250 Starts und T .andnpg en 
am Tag 65 Prozent des Luftverkehrs 
d ies er Stadt, die man nun auch mi t 
dieser Linie non stop von London 
nnH mit der Lufthansa von Frankfurt 
aus erreichen kann 

Wie „American Airlines“ sind in 
den letzten 20 Jahren, in denen ich 
nicht mehr in Dallas war, noch zahllo- 
se andere Betriebe in diese Stadt ge- 
zogen oder dort neu entstanden, zum 
Beispiel die Wurstfabrik des Metzger- 
meisters Hans Müller aus Kaiserslau- 
tern, der 1969 anfing und heute zehn 
Millio nen Dollar im Jahr umsetzt und 
90 Mann beschäftigt, von denen die 
Hälfte Sc hwa rze »nH Mexikaner 
si nd, auch als Vorarbeiter und leiten- 
de Angestellte. Miller, immer noch 
deutscher Staatsbürger, fühlt sich 
gleichwohl als „hundertprozentig er 
Texaner“, und man kann es ihm 
nachempfinden: Eine Stadt, die in 
die Zukunft bückt, ein Staat, nämlich 
Texas, der den in Amerika weitver- 
breiteten Zwang zur Gewerkschafts- 
Zugehörigkeit ausdrücklich verbietet, 
und eine leistungsorientierte Bevöl- 
kerung dürften der Traum eines je- 
den Unternehmers sein. 

Hans Müller fährt einen teuren 
Mercedes, auf dessen Nummern- 
schild a nstelle von Ziffern die Buch- 
staben „WURST“ stehen. Doch das 
Auto paßt auch zu Dallas, wo es 
heißt, ein armer Mann sei einer, der 
seinen Mercedes selber waschen 
müsse. Hans Müller hat eine Luxus- 
villa, ein Wo chenendhaus an pttiwti 
S ee und ein Ski-Chalet in Colorado; 
auch darin ist er typisch für die wohl- 
habenden Bürger dieser Stadt 

Es mag spin, Haß derlei un verhüll- 
ter Wohlstand die Femsehserie „Dal- 
las“ mit inspiriert hat die im übrigen 
von den Realitäten in Dallas weit 
entfernt ist sich gleichwohl aber der 
Dankbarkeit seiner Bürger erfreut: 
Durch „Dallas“ hat Dallas weltweit 
ein neues Image: Wer heute diesen 
Namen hört, denkt nicht mehr gleich 

an Pr asjdpntenmnr d. 

Oberstaatsanwalt Henry Wade, der 
schon zur Zeit des Kennedy-Attenta- 
tes im Amt war, hält denn auch ein 
anderes Verbrechen für bezeichnen- 
den „Der Reichtum ist hier derge- 
stalt, daß es sich für Einbrecher 
lohnt in anderen Bundesstaaten 
Flugzeuge zu chartern, hter einzuflie- 
gen und dann sofort wieder mit der 
Beute davonzuschweben. Das gibt es, 
glaube ich, nur in Dallas.“ 


Jeder fünfte Deutsche leidet an 

einer Allergie. Doch die 
Forschung auf diesem Felde 
steckt noch in den 

KHifcnidmlwn Tw 

Monchengla db a ch suchen 
Allergologen heilte und morgen 
während eines intonatioiialen 
Allergie-Kongresses Antworten 
auf offene Fragen. 

Von PETER JENTSCH 

M arcel Proust - vom Haus- 
staub-Asthma an sein Bett 
gefesselt - machte sich auf 
die Suche nach der verlorenen Zeit 
Heute, rund 60 Jahre nach seinem 
Hauptwerk „A la recherche du temps 
perdu“, hatte die Wissenschaft «hm 

helfen lrnnnan. 

Erdbeeren, vom Leibkoch vorgeko- 
stet, brachten König Richard Hm 
Dritten von Englan d um den gesun- 
den Teint Feuerrot, so berichteten 
die Geschichtsschreiber, sei die Haut 

des Mnnamhpn pntflammf Einivn Tag 

später war das Übel ah gritlimgant 

Richard Hatte rinm mißlteHigpn 

Lord des Kronrats wegen Giftmord- 
versuchs hrnrirHten lassen. 

Innerhalb weniger S ekunder starb 
»in Tw nf^ähri gw Schäler Se att le, 
USA. Spielgefährten Hatten ihn in 
einen unbeheizten Swimmingpool 
geworfen. Was sie nicht wußten: Ihr 
Kamerad war gpgan Kalte überemp- 
findlich. 

Hausstaub, Erdbeeren, Kälte - die 

^nsl fisenden Ur sache n sind sn vielfäl- 
tig wie die Folgen: Atemnot oder 
Heuschnupfen, Nesselfieber, Milch- 
schorf oder Mi gräne. Den einen läßt 
Haut ju cken keinen Rrhlaf finden, 
den anderen sein abgeschlaffter Blut- 
druck kaum am dem Bett kommen. 

Jeder fünfte Deutsche reagiert auf 
irgendeine Substanz seiner Umge- 
bung mit _ krankhafter 'Empfindlich- 
keit“ ? mit dieken Uppen oder Haut- 
anasrhlag, mit t ränenden Ang pn oder 
triefender Nase, mit geschwollenen 

Schleimhäuten 'Bauchschmer aen 
oder Atembeschwerden. 

Der Ursache dieser Beschwerden 
kam die Wissenschaft erst mählich 
auf die Spur. Der K rankheit gab da 
Wiener Kinderarzt Clemens von Pir- 
quet 1906 den Namen Allergie (von 
griech. alle s = anders, ergon » Wir- 
kung). Doch als „Modekrankheit“ - 
wie über lange Zeit hinweg - gilt die 


„veränderte Reaktionsfähigkeit des 
Körpers auf ökologische Einflüsse“ 
längst nicht mehr. 

Jahr für Jahr werden rund 120 000 
neue chemische Substanzen synthe- 
tisiert - einige Hundert davon gelten 
als allergische Schadstoffe, vor denen 
k»in m»no»l) i ffw»lv»T ist. In bestimm- 
ten Berufsgruppen, bei Friseuren et- 
wa, Lackierern oder Chemielaboran- 
ten in der Phaimafotschung, lüdet 
bereite jeder dritte an einer Allergie. 
Bisher freilich ist es nicht gelungen, 
das Geheimnis der allergischen Re- 
aktion auf bestimmte Stoffe zu lüf- 
ten. 

Allergie, so lehrt die Schulmedizin, 
ist der Versuch des differenzierten 
menschlichen Organismus, mit uner- 
wünschten w inzigen ffinHringlingwi 
fertig zu werden. Diese „EmrfrmgJrn- 
ge“ sind selbstproduzierte Abwehr- 
stoffe, vom Körper gebildete „Anti- 
körper“. Sie gelten als Reaktionspro- 
dukt auf den Kontakt mit Antigenen, 
den higher wirbt rählharan Allergie 
auslösenden Substanzen. 

Der Übeltäter heißt in 
den meisten Fällen Histamin 

Die ^Antigen- Antikörper-Reak- 
tion“ (AAR) setzt ein Gewebehor- 
mon, das Histamin, frei. Nahezu jede 
allergische Reaktion, vom Juckreiz 
bis »»» tödlichen 

geht auf das Konto dieser Eiweißver- 
bindung. Dabei kann Hte tamin durch 
so zahlreiche Substanzen (und selbst 
durch Kälte bzw. Wärme) freigesetzt 
werden, daß es bis heute keine kom- 
plette Liste dieser Antigene gibt 

Und auch die Wirkungen lassen 
sich nur grob in Schemata pressen. 
Da gibt es den Patienten, bei dem 
täglich zur Teezeit Punkt 17 Uhr, die 
Nase verstopft. Oden War etwa gegen 
die Paßen der zweiten Jahreshälfte 
überempfindlich ist hat beim Pollen- 
fhig im Früh jahr nichts zu fürchten. 
Freilich gibt es auch besonders un- 
glückliche Naturen, die gegen zahl- 
reiche Antigene jeweils spezifische 
Antikörper bilden - sie reagieren auf 
pinp Vielzahl von Fremdstofen — 
selbst Bonbons werden zur Gefahr. 

Dr. Wolfgang Jorde, Leitender Ab- 
teilungsarzt am Agthmak rankenba ns 

der Kamiftianer in MfinchenglnH. 

bach, ordnet diese Vielfalt nach den 
imtwsphiwffiphMi Enntalrf r und Auf- 
nahmwn n gTirMfpitpn der Allergie er- 
zeugenden Schadstoffe * 


• Die Nahrungs- und Arzneimittelal- 
lergie wird unter anderem ausgelöst 
durch Mach, Eiweiß. Eier, Fisch, 
Obst Hülsenfrüchte. 

• Die InhalationsaUergie, die z. B. zu 
Asthma führt, wird u. a. ausgelost' 
durch Pilzsporen und Pollen, Haus- 
staub, Wolle, ja selbst durch die Haut- 
schuppen des Ehepartners. 

• Haut-Allergien wiederum können 
entstehen durch Kosmetika, durch 
Pelzhaare oder Blumen, durch Metal- 
le, Waschpulver, ja selbst durch 
Weihnachtsbäume. 

Weshalb aber der eine Mensch auf 
Antigen-Kontakt mit lebhafter Anti- 
körper-Bildung reagiert der andere 
ein Leben lang vor solcher Fehllei- 
stung seiner Zehen bewahrt bleibt 
ist immer noch ungeklärt. Der Nach- 
weis von Antigenen gelingt meist nur 
durch ärztliche Detektivarbeit Und 
ob die vermutete Allergie überhaupt 
besteht erweist sich erst im - oft 
langwierigen - Test Dem Patienten 
werden stark verdünnte Allergenex- 
trakte zum Beispiel auf dem Rücken 
injizi ert- Ziel ist ein begrenzter Kon- 
flikt das heißt die Antigen-Antikör- 
per-Reaktion soll sich unter Kontrol- 
le des Testers in einem eng begrenz- 
ten Areal abspielen. 

Freilich ist dieses Geschäft nicht 
ohne Risiko . Zuweilen reicht ein mil- 
lionstel Gramm des Antikörpers für 
einen lebensbedrohenden „anaphy- 
laktischen Schock“, was die meisten 
Hausärzte von einem Test abhält ' 

Hat man das Allergen Hann gefun- 
den, setzt die noch viel schwierigere 
Therapie ein. Hinweise wie „Sie ver- 
tragen keine Eier“ nutzen gar nichts. 
Denn Milcheiweiß findet sich etwa 
im Brot hi Süßigkeiten, selbst im 
Campari Deshalb ist es oft sehr 
schwer, das auslösende Antigen aus- 
zuschalten. Wer gar gegen Luftver- 
schmutzung oder Pollenflug mit trie- 
fender Nase Karenz üben muß, ist oft 
zum Berufe-, Wohnungs- und Ort^ 
Wechsel gezwungen. 

Eine neuere Heilungsmethode be- 
steht in der „spezifischen Desensibi- 
lisierung“; dabei werden dem Patien- 
ten geringe Dosen seines Antigens 
zugeführt Die Behandlung dauert oft 
Wochen, nicht selten Monate oder gar 
Jahre. Aber immprhin gplmgt es dar 
mit, fest jeden zweiten Allergiker 
gen seinen Schadstoff unter- oder gar 
unempfindlich zu wwh»fi Nun Bis 
heute weiß niemand genau, warum. 


In Korea wird Deutsch groß geschrieben 


Ein fernes Land, geteilt wie 
Deutschland, zeigt eine 
bemerkenswerte Vorliebe ffir 
alles Deutsche: Korea. Vor 
hundert Jahren nahm das 
damalige Königreich mit dem 
Deutschen Reich diplomatische 
Beziehungen aal 

Von 1 'kED DE LA TttOBE 

I m D-Zug auf der Strecke Kyung- 
ju-Seoul tönen die d eu tsch en 
Volksweisen von der Lorelei und 
dem Heideröslein aus dem Lautspre- 
cher. Für Ko reaner ni ch t s Unge- 
wöhnliches, nur der deutsche Rasen- 
de wundert sich, am anderen Ende 
d fs Globus Hpimfltlirhe Kläng e zu 
vernehmen. Während aus mittfeuro- 
paischer Sicht das ostasiatische Land 
in nebelhafter Feine zu liegen 
scheint, bekunden die Südkoreaner 
ein sehr waches Interesse an altem 
Deutschen, von dem große Einflüsse 
auf Wissenschaft, Litriatur, Medizin, 
Musik und Rechtssystem ihres Lan- 
des ausgmgen. 

Bei aßen Umfragen liegt Deutsch- 
land jn der RAlip h tfwtssfaiig hinter 
den Vereinigten S taaten, die im Ko- 
rea-Krieg die Freiheit des Landes ver- 
teidigten, auf dem zweiten Hatz. „Die 
Bundesrepublik ist für uns das gelob- 
te Land, Vorbild und Lehrer zu- 


gleich“, stellt Lee BokHyung, Leiter 
der Europa-Abteilung im kareani- 

Zahlen bestätigen die erstaunliche 
Vorliebe: 1200 Südkoreaner studie- 
ren in der Bundesrepublik, nur die 
USA zie he n noch mehr junge Akade- 
miker aus dem „Land der Margenstil- 
le“ an. Dagegen gibt es nur ganze 
zehn deutsche Studenten in Korea. 
Die größte südkoreanisebe Gemein- 
de in Europa ist mit 15 000 Personen 
die in der Bundesrepublik. Dagegen 
fältt Hag deutsche Kontingent in der 
koreanischen Republik mit 700 Per- 
sonen recht bescheiden aus. 

In dm* nächsten Woche wird der 
100. Jahrestag der Aufnahme der di- 
plomatischen Beariffhiingp-n zwischen 
de m Königreich Korea und dem 
Deutschen Reich gefeiert. Altbundes- 
Präsident Scheel, der die Schirmherr- 
schaft übernommen Ha t. 1|n H der 
Bimdesminister für innerdeutsche 
Beziehungen, Windelen, werden aus 
riwn Anlafl naf»h Seoul reisen. 

Schon bei den ersten offiziellen 
Kontakten vor hundert Jahren zeigte 
sich eine koreanische Vorliebe für 
deutsche Berater. König Kojong hol- 
te sich den Gelehrten Paul Georg von 
Möllendorf ins Land und ernannte 

ter der Zollbehörde. Möllendorf er- 
hielt den korea n isc he n Namen Mok 


In Dok und kleidete sich in die loka- 
len Amtsgenränder. Ihm wurden die 
diplomatischen Verhandlungen mit 
anderen Staaten und die Kontrolle 
des Außenhandels an vertraut 

Wahrend der späteren japanischen 
Kolonialherrschaft über Korea waren 
die Kontakte zu Deutschland gerin- 
ger, sie stützten sich hauptsächlich 
auf einige Missionare und Kaufleute. 
Eine Ausnahme bildete der Student 
An Hosang, der heute ffiäährige Prä- . 
sident der Koreanisch-Deutschen Ge- 
sellschaft in Seoul Auf abenteuerli- 
chen Wegen gpJang es ihm, über Chi- 
na nach Deutschland zu kommen 
und dort als erster Koreaner 1929 an 
der Universität in Jena in Pfcüoso- 
phie zu promovieren. Als erster Erzie- 
bungsminister Südkoreas nach dem 
Zweiten Weltkrieg führte er Deutsch 
nach Englisch als zweite Fremdspra- 
che an den Oberschulen ein. Heute 
wird es von etwa 250000 Schülern 
gelernt Die Teilnehmer an diesem 
Unterricht übertreffen, die Zahl derer 
bei weitem, die Japanisch, Franzö- 
sisch und Chinesisch wählen. 

Nach dem Ende des Korea-Kon- 
flikts 1953 war die Bundesrepublik 
einer der ersten Staaten, der dem 
vom Kriege zerstörten Land half Die 
deutsche Wirtschaftshilfe hat seither 
ptnpn Umfang von ungefähr 900 Mi]. 
Honen Mark erreicht (SAD] 
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SPD und Grüne in 
Hessens Landtag 
gegen US-Raketen 


gur. Wiesbaden 

Der Hauptausschuß des Hessi- 
schen Landtages hat sich gestern mit 
den Stimmen von SPD und Grünen 
gegen die geplante Stationierung 
npiipr amer ikanischer Atomraketen 
auf dem Boden der Bundesrepublik 
ausgesprochen. Die Resolution folgt 
in wesen tlich en P unkten gincm 
Forderungskatalog der hessischen 
Grünen und stellt das erste Doku- 
ment der rot-grünen Zusammenar- 
beit dar. 

Danach werden B undesre gier ung 
und amerikanische Militärbehörden 
aufgefordert, die angebliche Montage 
von Pershing-2-Raketen in Frank- 
furt-Hausen zu stoppen und getroffe- 
ne Maßnahmen rück g än g ig zu ma- 
chen. Die Informati onspolitik von 
Bundesregierung und Militärbehör- 
den wird mißbilligt, Maßnahm en zur 
Stationierung in Nachbarländern 
Hessens werden als „eine Gefähr- 
dung der Bevölkerung des Landes 
Hessen“ charakterisiert. 


Mainz will Konsolidierung 
„verläßlich“ fortsetzen 

Wagner stellt Eckdaten des Doppeletats 84/85 vor 


Kann Ost-Berlin die Versprechen 
im Postabkommen auch einhalten? 


Hoher Kredit 
der Post ah 
die „DDR« 


Moskau hält fünf 
Deutsche fest 

DW. Karlsrahe/Bonn 

Insgesamt fünf Einwohner der 
Bundesrepublik Deutschland wer- 
den zur Zeit in der Sowjetunion fest- 
gehalten oder befinden sich dort in 
Untersuchungshaft Ihnen wird in 
verschiedenen Ermittlungsverfahren 
unter anderem Spionage vorgewor- 
fen. 

Wie die WELT erfuhr, soll sich die 
Bundesregierung bis jetzt weigern, 
pirw>n Austausch ernzulciten. Sie 
könnte den in der Bundesrepublik 
Deutschland wegen Spionage verur- 
teilten sowjetischen Staatsbürger 
Guennadi Batachev (42) als Aus- 
tauschpartner anbieten, der im Fe- 
bruar 1983 festgenommen und zu ei- 
ner Freiheitsstrafe von zwei Jahren 
und sechs Monaten verurteilt wor- 
den war- 


Nea. Mainz 

Der Doppelhaushalt, den der rhein- 
land-pfälzische FinanTminict-Pr Carf- 
Ludwig Wagner (CDU) am kommen- 
den Donnerstag für die Jahre 1984/85 
im landtag einbringen wird, tragt 
den Stempel einer maßvollen, aber 
konsequenten Konsolidierung. 

„Ich glaube“, sagte Wagner bei der 
Vorstellung der Eckdaten in Mainz, 
„daß wir damit richtigliegen.“ Eine 
n rx-h schnellere Rückführung der 
Neuverschuldung wäre zur Zeit we- 
der erreichbar noch finanzpolitisch 
überhaupt wünschenswert: „Die 
Nachfrage verlagert sich nach und 
nach von der öffentlichen Hand auf 
die private Wirtschaft. Dieser Prozeß 
läßt sich jedoch nicht beliebig be- 
schleunigen, ohne daß die Gefahr ei- 
nes Einbruchs entsteht.“ 

Entsprechend den Richtlinien des 
Finanzplanungsrats wild der Landes- 
Etat unter einer Wachstumsrate von 3 
Prozent bleiben. Er steigt 1984 um 2,9 
Prozent auf 13,5 Mrd. Mark und 1985 
um 3,0 Prozent auf 13,8 Mid. Mark. 
Die Nettokreditaufnahme dagegen 
sinkt nach dem Entwurf 1984 von 1,5 
Mrd. Mark (1983) auf Iß6 Mrd., 1985 
auf 1,16 Mrd. und nach dem weiteren 
Finanzplan der Jahre 1986 und 1987 
sogar auf 970 bzw. 785 Millionen 
Mark. Damit soll die 1982 eingeleitete 
Konsolidierung „verläßlich“ fortge- 
setzt werden. 

Diese Konsolidierung ist der Lan- 
desregierung im Zweifel sogar wich- 
tiger als die Eihöhung der Investi- 
tionsquote, die in absoluten Zahlen 
zwar weiter auf über 2 Mid. Mark 
steigen, relativ aber von 16ß Prozent 
(1983) auf 16,4 Prozent «inkm wird, 
obwohl rein rechnerisch die BAfoG- 
Z ahlung en an Studenten in der neu- 
en Form des Darlehens künftig in 
den Investionshaushalt gehören. Mi- 
nister Wagner „Was wir jetzt brau- 
chen, sind produktive, das heißt pri- 
vate Investitionen.“ 


Bei den Personalausgaben sind in 
den beiden Haushaltsjahren Steige- 
rungen von 2,4 bzw. 1,8 Prozent ein- 
geplant, obwohl die jährliche Einspa- 
rung von 1 Prozent aller Planstellen 
in allen Ressorts weitergeführt wer- 
den soll Wagner wollte sich nicht zu 
der Frage äußern, welche Tariferhö- 
hungen im öffentlichen Dienst im 
Haushalt einberechnet seien: „Falls 
die Nullrunde nicht verwirklicht wer- 
den kann, haben wir eine kleine Re- 
serve zur Verfügung.“ 

170 zusätzliche Stellen sind im 
Hochschulbereich zur Entlastung der 
total überfüllten Universität Mainz 
und zum weiteren Ausbau von Trier 
und Kaiserslautern vorgesehen. Al- 
lein 59 Stellen erhält ein neues Zen- 
trum für Herzchirurgie in Mainz. Der 
stark überlastete Justizvollzug wird 
um zusammen 70 Pe rsonalstellen 
aufgestockt. Eingeschränkt werden 
überall die Überstundenvergütun- 
gen. 

Einen schme rzhaften Eingriff muß 
sich der k ommunale Finanzausgleich 
g e fallen lassen. Zwar soll am Berech- 
nungsmodus (die Kommunen erhal- 
ten in Rheinland-Pfalz 23 Prozent der 
sogenannten Verbundmasse) nichts 
geändert werden. Von dieser Ver- 
bundmasse jedoch sollen künftig vor- 
ab die finanziellen L eistung en abge- 
zogen werden, die das Tjmrf als über- 
örtlicher Träger der Sozialhille beizu- 
steuem hat So werden sich die Lei- 
stungen an Städte und Gemeinden 
nicht in dem Maße erhöhen, in dem 
sie sich auf Grund steigender Steuer- 
einnahmen eigentlich erhöhen müß- 
ten. Sie steigen, wie Wagner betont, 

allerdings pro zentual immer noch 

stärker als die Ausgaben des Landes 
selbst Der Ministen „Die finanziellen 
Probleme des Landes sind größer als 
die der Gemeinden in ihrem Durch- 
schnitt, das bestätigt gerade jetzt wie- 
der eine Aufstellung des Statisti- 
schen Landesamtes.“ 


Telefonnetz ist total überaltert / Wichtige Verbesserung: Medikamente nach droben 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Mit einer bis 1990 festgeschriebe- 
nen zweieinhalbmal höheren Post- 
Pauschale als bisher (von 85 auf 200 
Milli onen D-Mark) schlossen die zä- 
hen Ost-West-Verbandiungen über 
Kabel, Päckchen und Pakete jetzt 
mit einem Erfolg Ost-Berlins. Von 
der ursprünglich geforderten Phanta- 
siesumme von 430 Millionen DM ist 
knapp die Hälfte erstritten worden. 
Bonns vorletztes Wort waren ur- 
sprünglich 160 Millionen DM gewe- 
sen; die Schmidt-Regierung wollte 
nur 110 Millio nen DM zusätzlich für 

Mphr l pisfaingpn zahlpo 

Wieweit die öffentlichen Erörterun- 
gen von Franz Josef Strauß nach sei- 
nem Gespräch mit Erich Honecker 
im Juli 1983 am Werbellinsee den 
Preis am Ende nach oben drückten, 
läß t sich nur bedingt nachvollziehen: 
Strauß sprach damals davon, man 
werde sich wohl „zwischen 230 und 
300 Millionen DM“ Jahrspauschale 

pinig pn. 

Die Ostberiiner Seite versäumte in 
diesem politisch-psychologischen 
Tauziehen um feste Beträge für den 
„DDR“-Devisenhaushalt auch nicht, 
Druck auszuüben. Am 14. September 
1983, also vor zwei Monaten, hatte das 
„Neue Deutschland“ unter der Über- 
schrift „Leistungen und Gegenlei- 
stungen“ ernpn ADN-Kommentar 
mit drohendem Unterton abge- 
druckt Die „DDR“ sei nicht berät, 
„diesen Verkehr im bisherigen Um- 
fang abzuwickeln, wenn ihr daraus 
wesentliche ökonomische Nachteile“ 


entstehen. Die östliche Seite drohte 
unverhohlen mit „Konsequenzen“ 
sowie möglichen „Belastungen“ für 
die deutsch-deutschen Beziehungen, 
für die die Bundesrepublik „die volle 
Verantwortung“ zu tragen habe. 

Zweifellos muß die „Deutsche 
Post“ - so heißt sie drüben weiterhin 
- mehr Zeit und Transportmittel auf- 
wenden, um jährlich 25 bis 27 MTllin. 
nen West-Pakete und rund 75 bis 80 
Millionen Briefe aus der Bundesrepu- 
blik beim „DDR“-Empfänger abzu- 
liefem. Umgekehrt rollen jährlich 
nur etwa neun bis 10 Millionen Pake- 
te, aber 100 Millionen Briefe aus der 
„DDR“ in den Westen. Das Porto 
behält jeweils die Post, der die Sen- 
dung eingeliefert wird - die „DDR“ 
nimmt also auf diesem Gebiet weni- 
ger ein als sie für Beförderung und 
Zustellung aufwenden muß. 

Die getroffenen Vereinbarungen 
muß man im Detail unter die Lupe 

nehmen : 

• Eine schnellere Laufzeit von Brie- 
fen und Päckchen von zwei bis drei 
Tagen setzt voraus, daß die Kontrol- 
len durch den Staatssicherheits- 
dienst, der für diese Arbeit umfang- 
reiche Datenbänke unterhält, ein- 
schrankt oder aufgegeben werden. 

• Rund 27 000 veriorengegangene 
Pakete (1982) - die Bundespost zahlte 
dafür drei MUlinncn D-Mark Ersatz — 
zeigen, daß das Zustellsystem in der 
„DDR“ anders organisiert werden 
müßte. 

• Die jetzt gestrichene Höchstzahl 


von zwölf West-Sendungen pro 
„DDR “-Empfänger im Jahr spielte 
schon seit geraumer Zeit praktisch 
kein e Rolle mehr. Dieser Schritt be- 
deutet keine Verbesserung für den 
Ost-Postkunden. 

• Wichtig vor allem für viele ältere 
Meny*hen in der „DDR“ ist die Zusa- 
ge Ost-Bedins, den Versand von Me- 
dikamentes Tumlassm. Arzne imittel 
standen bi s h e r auf der strikten Ver- 
botsliste. 

• Der Anschluß von Rostock, 
Schwerin, Chemnitz (KarlMazx- 
Stadt), Suhl und weiterer 240 Ortsnet- 
ze an d en Sgih st roMfArndtenfl * aus 
der Bundesrepublik bringt mir bei 

' einer durc h g re*fr) n dffl Modernisie- 
rung des veralteten „DDR“-T!elefon- 
netzes selbst Nutzen. Es wird mit 
einem überholten ungarisch«! Sy- 
stem betrieben. Selbst innerhalb' der 
„DDR“ sind Selbstwählferngesprä- 
che wegen ständiger Besetztzeichen 
ein Glücksspiel. Außer H«»m Raum 
Nordrhein- Westfalen, Frankfurt und 
West-Beriin sind von der „DDR“ aus 

kaum m»et1ichc T cihwhiiw riirrift jj\ 

erreichen. 

Selbst auf dom letzten SED-Partei- 
tag im April 1981 spielte das misera- 
ble eigene Telefonnetz eine Rolle. Als 
ein Kabarett der „Jungen Pioniere“ 
vor den Delegierten auftrat, veizeich- 
nete das Protokoll bei folgernder 
Pointe „Heiterkeit": „Mein Vater 

fährt manchmal extra narh Moskau | 

wenn er Mutter anruft.“ 

Sette Zi Problematik des Abkommens 


PETER GILUES, Be«, 
Neben der auf 208 Millionen Mark 
«höhten Fostpawschalß zahlt die 
Deutsche Bundespost der JDDR“ für 
1983 zusätzlich einen zinslosen Iave. 
stitionskredit von 100 Mflüuneh 
Mark Damit soll Qst-Beriin^so Post 
minist« Schwarz-Schilling gestern 
vor der Presse in Bonn, ein Vorwand, 
genommen werden, skh aus den Zu- 
sagen für schnelleren Telefon- und 
Postverkehrzu losen. . 


• • 

Zwei Jahre Praktikum für junge Arzte 

Geißler erläutert Gesetzentwurf zur Neuregelung des Medizinstudhuns 


„Gerichte müssen Klarheit haben“ 

Unionssprecher Miltner für baldige Neuregelung des Demonstrationsrechtes 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Der überwiegend friedliche Verlauf 
der Aktionswoche der Gegner des 
NATO-Doppelbeschlusses hat die 
Überlegungen der Bundesregierung 
zum besseren Schutz des Demonstra- 
tionsrechtes „nicht überflüssig ge- 
macht“. Der innenpolitische Spre- 
cher der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Kar l Miltner, sagte gegenüber 
der WELT, nach wie vor müsse mit 
ein« „beträchtlichen Zahl von mili- 
tanten Störern gerechnet werden”. 
Die Bundesregi e rung sollte deshalb 
alsbald ihre Absichten verwirklichen, 
denn die Öffentlichkeit, die Polizei 
und die Gerichte müßten Klar- 
heit über „Inhalt und Umfang“ der 
Rechtsänderungen «halten. 

In diesem Zusammenhang sagte 
Mützer, die Reform des Straftatbe- 
standes des Landfriedensbmchs sei 
erforderlich, ab« „nur sinnvoll, 
wenn sie auch praktikabel ist“. W« 
sich aus ein« Menschenmenge, aus 


der Gewalttätigkeiten begangen wür- 
den und die deshalb von der Polizei 
dreimal »im Auseinandergehen auf- 
gefordert worden sei, nicht entferne, 
obwohl ihm dies möglich wäre, d« 
begehe strafwürdiges Unrecht. Denn 
« decke durch sein Dableiben die 
Gewalttäter und behindere die Poli- 
zei bei cter Ergreifung der Straftäter 
und bei der Wiederherstellung von 
Recht und Ordnung. „Bisher hat 
noch niemand einen brauchbar«! 
Weg aufgewiesen, diesem untragba- 
ren Zustand anders als durch Ergän- 
zung des Paragraphen 125 StGB zu 
begegnen.“ Selbstverständlich, so 
betonte Mütoer, „macht sich derjeni- 
ge nicht strafbar, d« etwa bei einem 
Verletzten bleibt“ Derartige Ausnah- 
men dürften ab« die Neuregelung 
glicht in der Praxis torpedieren, weil 
jed« Beschuldigte behaupten könn- 
te, « habe den in sein« Hand befind- 
lichen Stein einem Gewalttat« abge- 
nommen“. 


Bei Versammlungen und Aufzügen 
unter freiem Himmel hätten bewaff- 
nete, ab« auch vermummte oder 
„passiv“ bewaffnete Personen 
„nichts zu suchen“. Solche Verhal- 
tensweisen erhöhten die Gefahr von 
Gewalttätigkeiten, betonte Miltner. 
Deshalb müsse bei Demonstrationen 
unter freiem Himmel die Vermum- 
mung und passive Bewaffnung „all- 
gemein verboten“ sein. Für diejeni- 
gen, die vermummt oder passiv be- 
waffnet «nen Landfriedensbruch be- 
gehen, „sollte es eine obligatorische 
Strafverschärfung geben“. 


E. NTFSGHKE, Bonn 

Junge Ärzte sollen sich in d« Bun- 
desrepublik Deutschland künftig «st 
dann selbständig machen können, 
wenn sie nach dem sechsjährigen 
Studium eine zweijährige Praxispha- 
se als „Arzt im P raktikum “ anschlie- 
ßen. Einen Gesetzentwurf dieses In- 
halts hat d« Bundesminister für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit, Hei- 
ner Geißler, gestern in Bonn «läu- 
tert. Das Gesetz soll^so Geißler, „dem 
weit erkennbaren Übelstand abhel- 
fen, daß junge Ärzte voll Theorie, 
ab« ohne jede Praxis Patienten 
behandeln“. 


Berufe berechtigende Approbation 
als Arzt wird anschließend erteilt 


Miltner forderte außerdem, Straftä- 
ter und Demonstrant«!, die sich 
nicht an die Vorschriften des Ver- 
sammlungsgesetzes halten, „müssen 
konsequent für die Kosten des Poli- 
zeieinsatzes haftbar gemacht wer- 
den“. Hi« handele es sich keines- 
wegs um „Kosten der Demokratie“, 
die vom Steuerzahl« zu tragen seien. 


Dies« Zustand sei durch den an- 
haltenden Andrang zum Medizinstu- 
dium in d« Bundesrepublik hervor- 
gerufen. Jahr für Jahr kommen 
12 000 medizinische Studienanfänger 
neu in die Hochschulen, wo schon 
etwa 80000 fortgeschrittene Medizi- 
ner studieren, von denen alle 12 Mo- 
nate an die 12 000 approbieren. Die 
Tätigkeit als Arzt im Praktikum wird 
nach dem Gesetzentwurf auf Grund 
ein« entsprechend gestalteten Er- 
laubnis zur vorübergehenden Aus- 
übung des ärztlichen Berufe abgelei- 
stet Die zur eigenverantwortlichen 
und selbständigen Ausübung dieses 


Nach Minist« Geißler verdient ein 
„Arzt im Prak tikum “ die Hälfte P’nw 
bisherigen „Assistentenstelle “ von 
BAT 2, das sind 26 200,- Mark jähr- 
lich für einen Verheirateten mit ei- 
nem Kind. Sämtliche an d« Vorfor- 
mulierung des Gesetzes beteiligten 
Stellen und ärztlichen Standesorga- 
nisationen haben sich für die neue 
Lösung ausgesprochen. Protest kam 
bisher nur von den betroffenen Stu- 
denten selber. 

Mit d« Verbesserung d« Qualifi- 
kation d« jungen Arzte wird auch 
die Ap probationsordnung geändert 
Im Prüftingswesen für Medizinstu- 
denten wird bei d« „Ärztlichen Vor- 
prüfung“, dem früheren Physikum 
nach vier Semestern, ein mündlich- 
praktisch« Teil eingelührt, nachdem 
bisher hier nur schriftlich abgefragt 
wurde Bei den nachfolgenden Prü- 
flingen bleibt es bei ausschließlich 
schriftlichen Arbeiten, die dann nur 
im dritten und letzten Studfenab- 
~ s chn itt einen neuen mündlich-prakti- 
schen Teil erhalten. 

Inhaltliche Ausbildungsverbesse- 
rungen finden fern« nach Annahme 
des Gesetzes durch Emffihrung eines 


TCinmm am* THnfnhmng in di e Miarimn 

in d« vorklinischen Ausbildung 
statt, durch neue Pflichtpraktika in 
d« Anästhesie und die Wiederbele- 
bung der Sportmedizin in d« klini- 
schen Ausbildung. Der Bundesmini- 
ster für Jugend, Famili e und Gesund- 
heit regelt durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates 

die Mindest anfor derung en an das 

Studium d« Medrem in dies« 
Rechtsverordnung können ein ahzu- 
leistender Kranlcenpflegpd iengt eine 

Ausbildung in Erster Hüte sowie «nie 

W ähr end der fi emester fe ripn ahyi i jej . 

stende Efemutatur vorgeschrieben 
werden. Neu ist fern«, daß medizini- 
sche Prüflingen an Hochschulen 
künftig bei Mißerfolg des Kandidat«! 
nur noch einmal wiederholt werden 
dürfen, nicht wie bisher zweimal. 

In ein« „vorläufigen Begründung“ 
für den Gesetzentwurf heißt es, die 
extrem hohen Studentenzahlen er- 
laubten zur Zeit keine umfassenden 
Verbesserungen cter praktischen 
Ausbildung während des Studiums. 
Für die Realisierung cter voigesehe-. 
nen Praxisphase nach dem Medizin- 
studium soll«! nach Möglichkeit ko- 
stenneutrale Lösungen gefinkten 
werden, so daß die gesetzliche Kran- 
kenversicherung nicht belastet wird. 


Nur cter Rest von knapp zehn Mil- 
lionen Mark betreffe G^mldttuur 
gen d« „DDR“, so die Beschleuni- 
gung des Post- und Paketverkehrs, 
die Verringerung der sehr hohen Ver~ 
hutquoten, die zusätzliche Schaltung 
von Telefon- und Telex-Leitung« so- 
wie die Edeichteruhgen für Ge- 
schenksendungen und Arzneien. - 

Schwarz-Schilling ergänzte aller- 
dings, daß eine Zahlung auf der Basis 
d« postalischen Abrechnung mit 
Österreich rund 35 Millionen Mark 
niedrig« gelegen hätte. 

Die Zusagen der „DDR“ über be- 
schleunigte laufoeiten stellen nach 
Bonn« Erkenntnissen die mittel- 
deutsch«! Postbehonten vor gewalti- 
ge Probleme und rin» „riesige Umor- 
ganisation“. Auch mit ein« nochbö- 
heren Zahlung lasse sich (ter Telefon- 
verkehr nicht wesentlich verbessen. 


_ J&hnraraScfajfiing höh ferner her- 
vor, daß die I^tenfp^mahmig un g 
für ein (UasfasefcabelzwiseheflBer- 
hn und dem Bund durch das Gebiet 
der „DDR" eine langfristige Sidie- 
rung für wachsenden Tdefonverkehr 
bedeute. Schon in zwei bis drei Jäh- 
ren s den die Kapazitäten trotz mo- 
dern« Richtfunkstrecken erschöpft 
Diese Kabelgenehmigung sichere 
deshal b „entscheidend die Stabilität 
des Berlin-Verkehrs". 


OIE WELT (uapa 603-500) is pubüatwd daUy 


axcapt sundcys and hottdays. TIm sutecftp- 
öon pries fbr the U. S. A. h US-OoJSmr 365.00 
per «nun. Second den postaoe Is pak! m 
Cn glewood, NJ. 07631 and st additional maf- 
Hna Office«. P oef meal er Send e dd re— eben- 
gee lo Germen Languape PuONcatkmt, Int. 
500 Sytvan Avenue. Engtawood Cfifl» NJ. 
07032. 




IT 

V T 

KL 

lLL_L 




Es macht Spaß zu helfen . . . 
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Frau Brigitte B., 46, Hausfrau, schrieb kürzlich: «Seit 
einem halben Jahr ist auch unsere Jüngste aiis dem 
Haus. Es war plötzlich so leer ... Ich hatte soviel Zeit 
Das Gefühl, nicht mehr gebraucht zu werden, bedrängte 
mich immer mehr... Aber dann, beinahe zufällig» er- 
zählte mir eine Bekannte von ihrer Tätigkeit im Alten- 
club. Sie sei dort .ehrenamtlich' stundenweise an eini- 
gen Wochentagen oder am Wochenende. Und bald. dar- 
auf arbeitete ich auch .ehrenamtlich' in einer Begeg- 
nungsstätte mit Aber von wegen .Ehre*. -Doch ich 
merkte: die älteren Menschen brauchen mich. Übrigens: 
ich profitiere auch davon. Es ist ein gegenseitiges Geben 
und Nehmen. Aber vor allem: es macht auch Spaß zu 
helfen.- 


Wenn diese Frau sich schön macht braucht sie dazu nicht nur tausend kleine Helfer vom Badezusatz bis zur Wimperntusche. Sondern mehr noch jemand, der ihr 
alles bringt Die Bahn nimmt diesen Liebesdienst gerne auf sich. Und versorgt sie zum Beispiel schön nach Fahrplan mit den Pflegeprodukten von Fenjaia der 
Finna Johnson & Johnson. Kaum ein Tag vergeht an dem nicht vom Werk in Kiel Spezialgüterwagen voll mit Tuben und Tiegeln tosrollen. Richtung Süden. 
Direkt nach Geisecke an der Ruhr. In das Zentrallager der Firma hinein. Von hier aus erreichen große Sendungen per 

Wagenladung ihr Ziel. Einzelsendungen bringt DB-Stückgut bis in die entlegenste Drogerie der Bundesrepublik. Wo unsere |rjTnl DaUw 

Schöne ihre Produkte nur noch aus dem Regal nehmen muß, ohne auch nur einen Gedanken an uns zu verschwenden. ™ “ ■ 


Übrigens: Wenn Sie uns schreiben, helfen wir 
Ihnen gerne, erste Kontakte zu finden. 


Deutscher Evangelischer Verband für Altenhilfe 

imDtakomsdienWerkderEKD, - 

Postfach 4 76, 7000 Stuttgart 2, - 
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D«Minist« : bereickoetedievoii85 
auf 200 MülfoneierhÖhtePostpau- 
schale für die JDDR“ als angemes- . 
sen. Die Verhandlungen . seien im 
Septemb« fast gescheitert^ konnten 
dann aber übexraschend doch, noch 
abgeschlossen werden. Die „DDR“- 
Unterhändter hätten während der 
Gespräche mit Stiftungen im. Post- 
verkehr gedroht ergänzte Staatsse- 
kretär Florian. 

Befriedigt äußerte ach Schwarz. 
S chilling darüb«, daß es gehtegen 
sei, die neue Pausdiate auf der Basis 
des Gnmdlagesvertzage^ nicht auf 
den mtenmti«talen Gebührenverefn- 
bannigen (worauf die „DDR“ Wert 
gelegt hatte) zu zahlen. D« Minist« 
machte folgernde. Rechnung au£ Die 
Verdoppelung «ter gellenden Pau- 
schale von 85 auf 170 Millionen Mark 
sei durch vergangene Gebührenerho- 
hungen gerechtfertigt; gut 20 Millio- 
nen Mark wurden als Krastensteige- 
zung für die Laufaeit- des Abkom- 
mens (bis 1990) unterstellt 
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Für privaten Rundfunk 
in Schleswig-Holstein 

Barschei stellt in Klei Gesetzentwurf vor 


Schreckenberger 
zur Diskussion 
um Strauß 

. rtr, München 

Der Chef des Bundeskanzleramtes, 
Waldemar Schiwskmberger, bfitt.es 
für .nicht wahrscheinlich“, daß Bun- 
deswirtscbaftsmiiüster Otto Graf 
Lambsdorff (FDP) im Falle einer An- 
klage wegen der Flick-Affäre zuriick- 
treten wird. Sctueckenbei^er, der als 
enger Vertraut» von Bundeskanzler 
Helmut Kohl gilt, wies gestern im 
Münchener Presseclub zugleich den 
aus den Reihen der CSU erhobenen 
Anspruch zurück, das Wirtschaftsmi- 
msterimn dem - CSU-Vowitzenden 
Franz Josef Strauß zu übertragen. 
Lambsdorff sagte im Deutschland- 
flink, er werde seine Entscheidung in 
dm* Fück-Afläre erst treffen, wenn 
die Staatsanwaltschaft gesprochen 
habe. 

Zur Diskussion um Lambsdorff be- 
merkte Schreckenberger im einzel- 
nen, man müsse zunächst die Ankla- 
geschrift mit der Tragweite ihrer Vor- 
würfe und Sie „Gesamtumstände“ 
des Falles kennen. Daher könne man 
im voraus kein theoretisches Kon- 
zept entwickeln. ; . 

Die Voraussetzung für. wettere Kre- 
dite an die „DDR* nannte Schrecken- 
berger eine Senkung der Altersgren- 
ze für Westreisen und weitere Er- 
leichterungen beim Mindestum- 
tausch. Da die „DDR“ noch hohe 
Kreditwünscbe habe; sei die Bundes- 
regierung in einer guten Position. 
Der erste Mflliaröen-Kxedxt sei „ohne 
konkrete Bedingungen* gewährt 
wenden, sagte Schreckenberger. 

Katholische Arbeiter 
für Subventionsabbau 

ReL Bonn 

„Feuer unter dem Stuhl“ wül die 
Katholische Arbeitnehmer-Bewe- 
gung (KAB) der Regierung machen 
und soziale Reformen fordern. Zu 
ihrer Finanzierung sollen nach An- 
sicht des KAB-Bundesvorstaenden, 
des CDU-Abgeordneten Alfons Mül- 
ler (Wesseling), Subventionen wie 
z,B. das Bauherren-ModeH gestri- 
chen werden. Es gehe nicht an, daß 
„Gutbetucfate ihre Steuererklärung 
auf Null* brachten und von den Steu- 
erEchhipflöchern profitierten. Da die 
Glaubwürdigkeit auf dem Spiel ste- 
he, müsse entschlossen gegen derar- 
tig Mißstande vorgegangen werden. 
Müller rechnete vor, daß Eigenheime 
mit 35- bis 40.000 Mark gefordert wer- 
den; eine SozialWöhmmg ‘kostenden 
Staat 100 000 Mark, die Abschreibung 
nach -dem : BauherreitJfodeü jedoch. 
130 000 Muk. Das sei urigerecht 
J Müller versicherte, daß die KAB 
die Sparpolitik der Bundesregierung 
'mittrage Deshalb habe er auch dem 
Kompromiß für ein nur auf 510 Mark 
gekürztes Mutterschaftsgeld zu ge- 
stimmt Doch nun müsse ein mit ei- 
ner Refonu der Lohn- und Einkom- 
mensteuer verzahnter Fa mükn la- 
stenausgleich folgen. 


UWE BAHNSEN, Hamborg 

Den Entwurf eines Landesrund- 
funkgesetzes für das Bundesland 
Schleswig-Holstein hat Ministerprä- 
sident Uwe Barschei (CDtp gestern 
in der Landeshauptstadt Kiel vorge- 
stellt Danach soll im nördlichsten 
Bundesland eine unabhängige 
Landesamtalt des öffentlichen 
Rechts gegründet werden, in der die 
gesellschaftlich relevanten Gruppen 
vertreten sind. Diese Institution wird 
privaten Interessenten die Erlaubnis 
zur Veranstaltung von Rundfunk er- 
teilen und auch die Programmauf- 
sicht ausuben. 

Eine Auswahlregdung soll den 
chancengleichen Zugang sicherstel- 
len, solange nicht für jeden Bewerber 
Sendefrequenzen oder Karate zur 
Verfügung stehen. Die Meinungsviel- 
fatt soll nach dem Entwurf der Kieler 
Landesregierung durch die Gesamt- 
heit der Programme erzielt werden. 
Solange diese Jtoßenpluialität“ 
nicht hergestellt ist, muß das einzelne 
Programm ausgewogen sein. Dar- 
über SOU die pluralistisch Birnrnrnpn. 
gesetzte Anstaltsversammiung wa- 
chen. PTOgrammgrundsatze, wie sie 
vom Btmdesverfessungsgericht for- 
muliert und gefordert worden sind, 
sollen insbesondere dem Schutz von 
Kindern und Jugendlichen sowie der 
Familie dienen. Durch strenge struk- 
turelle und inhaltliche Werbegrund- 
sätze will das Kabinett einen fairen 
Wettbewerb mit den Printmedien si- 
chern und wigteteh ijiq Interes- 
sen der Rundflinkanstalten wahren. 

Barschei betonte, eine große prak- 
tische Bedeutung werde den Vor- 
schriften über die Weiterverhreitung 
„herangeführter Programme“ in Ka- 
belnetzen mknmm en. Die Landesre- 


GISELA REINERS, Bonn 

Entgegen den Erwartungen sind 
gestern noch nicht die Ergebnisse 
eines Ministertreffens mit dem Bun- 
deskanzler zur Vorruhestandsrege- 
lung veröffentlicht worden. Staatsse- 
kretär Boenisch sprach davon, daß 
die Minist^, jßiüm (Arbeit), Stolten- 
berg (Kränzen) und Lambsdorff 
(Wirtschaft) sich im Gespräch mit 
dem Kanzler „im Prinzip“ über eine 
Verkürzung der Lebensarbeitszeit 
geeinigt hätten. Es seien jedoch noch 
„Detailgespräche“ nötig, bevor man 
heute an die Öffentlichkeit gehe. 
Dem Vernehmen nach soll es noch 
„kleine Veränderungen“ an dem von 
Arbeitsminister Blum entworfenen 
Konzept über ein Rahmengesetz zum 
Vomihestand mit 58 geben. 

Offen scheint noch zu sein, welcher 


gierung habe sich dabei an den 
Grundsätzen orientiert, die von den 
Ministerpräsidenten der Bundeslän- 
der beschlossen worden sind. Bar- 
sche! bekräftigte, der Leitgedanke 
für die Medienpolitik der Landesre- 
gierung laute „Mehr Liberalität und 
damit auch mehr Meinungs- und In- 
fonnationsvielfett“. Die Aufgabe des 
Landesrundfunkgesetzes sei es, 
rechtsstaatlich einwandfreie organi- 
satorische und Verfahrensregel un- 
gen für neue Rundfunkveranstalter 
zu schaffen. Ob und in welchem Aus- 
maß von diesen Möglichkeiten Ge- 
brauch gemacht werde, sei eine pri- 
vate Entscheidung, die wesentlich 
davon abhänge, ob tatsächlich ein 
Bedarf für neue Rundfünkprogram- 
.me besteht 

Der schleswig-holsteinische Mini- 
sterpräsident unterstrich noch ein- 
mal die grundsätzliche Übereinstim- 
mung auch mit sozialdemokratischen 
Landesregierungen wie zum Beispiel 
dem Hamburger Senat, dessen Regie- 
rungschef, Bürgermeister Klaus von 
Dohnanyi, kürzlich erklärt hatte, es 
gehe „nicht um Abwehr, sondern um 
Gestaltung der neuen Medien“. Dazu 
Barschei: „Ich kann das nur unter- 
streichen.“ Der Ministerpräsident 
verwies auch auf den raschen Wandel 
in der Informations- und Kommuni- 
kationstechnologie, der zunehmend 
die Übertragung einer Vielzahl von 
Rundfunkpro grammen ermögliche. 
In allen Ländern werde das elektroni- 
sche Programmangebot rasch erwei- 
tert: „Wir können die vielfältigen 
Chancen der neuen Medien nicht un- 
genutzt lassen; dies auch deshalb 
nicht, weil sie sonst unkontrolliert 


Personengruppe ein vorgezogener 
Ruhestand ermöglicht wenden soll, 
ob es rieh um fünf oder mehr Jahr- 
gänge (ab 1926) handeln soll, die vom 
nächsten Jahr an freiwillig ihren Ar- 
beitsplatz räumen können. Es ist je- 
doch auch möglich, daß es doch noch 
Bedenken gegen die Finanzierung 
gibt Denn die Bundesanstalt für Ar- 
beit, die 68 Prozent des Nettolohns 
des Ausscheidenden zahlen soll, muß 
laut Gesetz vom Bund unbegrenzt 
bezuschußt werden, wenn Bedarf 
entsteht Offen ist auch, in welchem 
Ausmaß die freiwerdenden Plätze 
mit Arbeitslosen wiederbesetzt wer- 
den, was zu Entlastungen der Ar- 
beitslosenversicherung führt Gegen 
eine Mehrbelastung des Haushalts 
hatte Stoltenberg stets Bedenken 
geäußert 


aus dem Ausland zu uns kommen, ob 
wir es wollen oder nicht* 


Änderung an Blüm-Konzept 

„Im Prinzqi“ aber Kmigung über Tarifrente 
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Magnago: Auch Rom trügt Schuld 
an der Radikalisierung in Südtirol 

Gefahren für das deutsche Volkstum I Wirtschaftlich relativ gesund / Wahlen Sonntag 


FRIEDRICH MEICHSNER, Bozen 

Am kommenden Sonntag in 
Südtirol Landtagswahlen statt 13 
Parteien verfolgen dabei ein gemein- 
sames Ziel: Sie wollen die seit 35 
Jahren bestehende absolute Mehr- 
heit der Südtiroler Volkspartei (SVP) 
brechen. „Wir werden diese Mehrheit 
auch diesmal behaupten“, versicher- 
te Südtirols „großer aber Mann“, 
Landeshauptmann Süvius Magnago, 
in einem Interview mit der WELT. 

Zum ersten Mai in seiner langen 
politischen Karriere - er ist seit 1957 
SVP- Obmann und seit I960 Landes- 
hauptmann - muß sich der fast Sieb- 
zigjährige in diesem Wahlkampf ge- 
gen die Anschuldigung der Feigheit 
und des Verrats am deutschen Volks- 
tum zur Wehr setzen. Ein „Wahlver- 
band des Heimatbundes“ verwirft die 
von ihm zäh verfolgte Politik der 
Autonomieverbandlungen mit Rom 
und fordert unter Berufung auf das 
Selbstbestimmungsrecht die Loslö- 
sung von Italien und die Gründung 
eines „Freistaates Südtirol“. Für Ma- 
gnago ist das eine „vollkommen ver- 
antwortungslose" Politik, weil sie 
Hoffnungen im Volk weckt, „die man 
nicht er füllen kann“. 

Der Obmann des Heimatbundes, 
der 57jährige Bozen er Bauunterneh- 
mer Hans Stielen beschuldigte Ma- 
gnago in einem Gespräch mit der 
WELT: „Er ist meiner Meinung nar»h 
zu wenig Tiroler. Er fühlt sich viel- 
mehr mit diesem (italienischen) Staat 
verbunden, als wir alle übrigen Südti- 
roler.“ Konfrontiert mit dieser Äuße- 
rung und der Frage, ob damit nicht 
die Gefahr einer gefährlichen Radi- 
kalisierung heraufbeschworen wer- 
de, erklärte Magnago: „Sicher führt 
das zu einer Radikalisierung. Ich be- 
trachte zwar, genauso wie Herr Stie- 
ler, die Brenner-Grenze als eine Un- 
rechtsgrenze, aber ich gehe nicht 
Wunschgedanken nach und baue kei- 
ne Luftschlösser. Als R ealis t muß ich 
die Brenner-Grenze heute ohne Freu- 
de zur Kenntnis nehmen und ei ne 
Politik des Möglichen betreiben.“ 

Gefährliche Hoffnungen 

Es sei zwar jedermanns gutes 
Recht, die Änderung der Brenner- 
Grenze zu verlangen. „Wenn man 
heute ganz frei von Grenzänderung 
reden kann in Südtirol, dann verdan- 
ken die Südtiroler dieses Ausmaß an 
Freiheit der SVP.“ Gefährlich sei es 
jedoch, beim Volk die Hoffnung zu 
erwecken, daß eine Grenzänderung 
am Brenner heute ohne Gewalt - wie 
das der Heimatbund behauptet - 
möglich sei „Da müßten wir einen 
Krieg machen, wir müßten den Krieg 
gewinnen und ihn überleben. Ich leh- 
ne aber die Gewalt ab als ein Mittel 
zur Losung politischer Fragen." 

An der drohenden Radikalisierung 
trägt nach Überzeugung Magnagos 


auch Rom Schuld. „Es ist gang klar, 
daß sich eine Ra dikalisier ung ergibt, 
wenn Rom immer wieder seine Ver- 
pflichtungen nicht erfüllt Sicher, wir 
haben viele Duxchflührungsbestun- 
mungen zum Autonomiestatut er- 
reicht Aber sehr wichtige fehlen 
noch.“ Er habe seine Partei immer 
wieder von einer Landesversamm- 
lung zur anderen vertrösten müssen, 
da die Verhandlungen mit Rom so 
schleppend voran gingen. „Daß man 
dabei mit der Zeit an Glaubwürdig- 
keit verliert, das, glaube ich, ist 
selbstverständlich. Aber es bleibt uns 
eben keine andere Politik als die des 
zähen Verhandelnd“ 

Was wird die SVP fa»w i wenn bis zu 
ihrer nächsten Landesversammlung 
im Dezember wieder frpin entschei- 
dender Verhandlungsdurchbruch er- 
zielt werden kann, wenn bis dahin 
nicht zu m i n de s t die bereits fertig vor- 
liegenden Durchfuhren gsbestim - 
mungen über die volle Gleichstellung 
des Deutschen als Amtssprache in 
Südtirol und über die Errichtung ei- 
nes Verwaltungsgerichtshofes in Bo- 
zen von der Regierung Craxi verab- 
schiedet werden? 

Magnago ist überzeugt, daß nach 
den Landtagswahlen die stagnieren- 
den Verhandlungen mit Rom wieder 
in Gang kommen werden. Auch die 
italienischen Regierungsvertreter, 
die während der Wahlkampagne „zu 
Hunderten hier heraufgekommen 
sind und immer wieder das gleiche 
dahergeplappert haben“, forderten 
ja, daß schnell eine Lösung gefunden 
werden müßte. „Wenn in absehbarer 
Zeit keine Lösungen gefunden wer- 
den, müssen wir uns eben wieder an 
unsere Schutzmacht Österreich wen- 
den . Die Österreicher mü ss en dann 
im Gespräch mit den Italienern ver- 
suchen, eine Lösung zu finden. Bleibt 
auch dieser Versuch erfolglos, müs- 
sen wir uns gemeinsam mit ihnen 
überlegei, an welche internationalen 
Instanzen wir appellieren.“ 

Nach Darstellung des Heimatbun- 
des hat die Autonomie den Südtiro- 
lern bisher zwar wirtschaftliche Vor- 
teile gebracht, das deutsche Volks- 
tum aber der Gefahr des Identitäts- 
verlustes durch Asämilierung und 
„Wohlstandsverfettung“ ausgesetzt 
In einer Heimatbund-Wahlbroschüre 
heißt es: „Besonders eindringlich 
mußte man dies (den identitätsver- 
fan) letzthin des FußbaU- 

Weltmeisterschaftsspiels Deutsch- 
land-Italien erleben, als auch in rein 
deutschen Tälern-Südtiroler Jugend- 
liche, Trikolore-Fahnen schwingend, 
den italienischen - also Jhren* - Sieg 
feierten.“ Das zeige, daß sich Südtirol 
„in der Anfangsphase des Verelsässe- 
rungsprozesses“ befinde. 

Darauf deute auch eine Untersu- 
chung des italienischen Soziologen 
Sabino Acquaviva hin, aus der her- 


vorgehe, daß sich heute über 20 Pro- 
zent der Südtiroler als Italiener deut- 
scher Muttersprache fühlten. Dazu 
Magnago: „Wenn die Statistik 
stimmt, dann deutet sie ohne Zweifel 
auf den besorgniserregenden Beginn 
eines Entfremdungsprozesses gegen- 
über Tirol und Österreich hin - also 
auf einen Identitätsverlust“ 

In der Schule müsse man mit der 
Festigung der Identität anfa ng en, 
„Jetzt endlich bekommen wir die 
Schulbücher, in denen auch die Süd- 
tiroler Geschichte berücksichtigt 
wird. Wir hoffen, daß bei den jungen 
Leuten damit wieder Geschichtsbe- 
wußtsein geweckt wird, und daß sie 
dadurch in ihrem Volkstum gefestigt 
werden. Die Gefahr des Identitäts- 
verlustes besteht jedenfalls, und wir 
müssen etwas unternehmen, damit 
dieser Prozeß nicht weitergeht Nur 
kann man eben diese Frage nicht 
lösen, wie sie der H eimat bund lösen 
zu können glaubt, indem man pfrw 
Medizin (Selbstbestimmung und 
Freistaat Tirol) verschreibt die man 
heute in keiner Apotheke bekommt. “ 

Autoritäre Tendenzen? 

Für seine eigene Person bekennt 
Magnago: „Gerinnungsmäßig bin ich 
kein Italiener, sondern fühle mich in 
erster Linie als Südtiroler, in zweiter 
Linte als Tiroler, in dritter als Öster- 
reicher, und in vierter fühle ich mich 
als Angehöriger des deutschen 
Sprachraumes mit dem ganzen deut- 
schen Volk verbunden.“ 

Fast alle politischen Splittergrup- 
pen in Südtirol werfen dem Landes- 
hauptmann und seiner Sammelpartei 
autoritäre T endenze n vor. Stieler 
ging sogar so weit zu behaupten: 
„Der Doktor Magnago ist ein Dikta- 
tor. Da ist nix dran zu ändern.“ Ma- 
gnago nimmt das nicht schwer „Ich 
bin ein sehr knnrfliantpr Mensch.“ 

Als Ergebnis dieser seiner Ent- 
scheidungen, die er während seiner 
23jahrigen Amtszeit als Landes- 
hauptmann getroffen hat, kann Ma- 
gnago seinen Kritikern eine im Südti- 
roler Volk weithin anerkannte Er- 
folgsbUanz vorhatten: Südtirol hat 
durch das Autonomiestatut die pri- 
märe Gesetzgebungsbefugnis auf 29 
Sachgebieten und die s eku n däre in 
elf .weiteren Bereichen erhalten. Es 
hat rieh unter anderem das ethnische 
Proporzsystem bei der Neubesetzung 
von Staatsstellen erkämpft, eine 
weitgehende Schulautonomie er- 
reicht und erhalt vom italienischen 
Staat pro Kopf der Bevölkerung heu- 
te mehr Finanzzuschüsse als jede an- 
dere Region oder Provinz. Die Ar- 
beitslosigkeit liegt in Südtirol mit 3,5 
Prozent weit unter dem italienischen 
(über 10 Prozent), aber auch unter 
dem österreichischen und deutschen 
Durchschnitt. 


Costa Rica strebt 
„immerwährende 
Neutralität“ an 

AP, San Jost 
Die mittaleiamerikanische Repu- 
blik Costa Rica will künftig eine Poli- 
tik immerwährender Neutralität ver- 
folgen. Staatspräsident Luis Albert 
Monge sagte vor Journalisten in der 
Hauptstadt San Josä, mit dieser Pro- 
klamation habe das Land den „ab- 
schließenden Höhepunkt“ eines Ent- 
wicklungsprozesses erreicht, der 
1949 mit einem Bekenntnis zur ein- 
seitigen Abrüstung begonnen hatte. 
Damals wurde die costaricanische 
Armee nach einem Bürgerkrieg mit 
etwa 2000 Toten aufgelöst, die Sicher- 
heit des Landes wurde einer 7000 
Mann starken Nationalgarde an ver- 
traut 

Die Sandinisten in Nicaragua wer- 
fen dem Nachbarland Costa Rica al- 
lerdings vor, ßegimegegnem Zu- 
flucht zu bieten, die den Sturz der 
Regierung in Managua planten. Prä- 
sident Monge bestreitet dies. Er weist 
darauf hin, daß Costa Rica nicht die 
Mittel habe, die lange Grenze nach 
Nicaragua zu bewachen; 

Entschieden trat Monge auch einer 
PressemitteÜung der US-Botschaft in 
San Josä entgegen, wonach er angeb- 
lich bis zu 1000 amerikanische Pio- 
niere einladen wollte, die beim Stra- 
ßenbau an der Grenze zu Nicaragua 
helfen sollten. 

Sabotageeinheiten 
der Sowjetunion 

AFP/gko. New York/München 
Die Sowjetunion verfügt nach In- 
formationen der amerikanischen 
Fernsehgesellschaft CBS über eine 
rund 15 000 Mann zahlende Einheit, 
die auf Sabotage sowie die Ermor- 
dung ausländischer Politiker spezia- 
lisiert sein soIL CBS berief sich auf 
geheime amerikanische Unterlagen. 
Die unter der Bezeichnung „Spets- 
naz“ bestehenden Einherten sollen 
dem sowjetischen Geheimdienst un- 
terstehen und Ausbildungslager in 
Odessa und Kirowograd haben. Teile 
der Einheiten sollen in der „DDR“, in 
Ungarn und in der Tschechoslowakei 
stationiert sein. 

Unter anderem sei die Einheit auf 
die Zerstörung der Marschflugkörper 
und Pershing-2-Raketen sowie der 
amerikanischen Jagdbomber F 15 
spezialisiert, wie CBS bericht et 
Nach Informationen der WELT 
sind in der „DDR“ bei vier der fünf 
.dort.. stationierten sowjetischen Ar- 
meeverbände jeweils 1209- bis 1500 
Mann des „Spetsnaz“ Bestandteil der 
Luftsturmbrigaden. Die Einheiten 
sollen bei Cottbus, nözdhch'vön Ber- 
lin, bei Prenzlau und an einem vier- 
ten bisher unbekannten Ort statio- 
niert sein. 

Bei Truppenaugehörigen dieser 
Einheiten handelt es sich um die „be- 
sten, intelligentesten, härtesten und 
mehrsprachig ausgebildeten Solda- 
ten“ der Sowjetunion, wie es in Be- 
richten heißt 








Wann legt man Geld in Gold an? 


Es war schon immer eine goldene Regel, einen Teil 
seines Geldes in Gold anzulegen. Denn die langfristige 
Wertbeständigkeit des gelben Edelmetalls wurde in 
allen Zeiten besonders geschätzt. Mit der beliebtesten 
Goldmünze der Welt, dem Krügerrand, kaufen Sie ein 
Stück langfristige Sicherheit. 

Als meistgekaufte Goldmünze ist der Krügerrand 
fester Bestandteil des internationalen Goldhandels. Es 
gibt ihn in vier verschiedenen Größen (Vio, Va, Vi und 
1 Unze). Das macht den Kauf und Verkauf besonders 
flexibel. Und auch als Geschenk kostet er nicht gleich 
ein Vermögen. 

Ihr Commerzbank-Berater sagt Ihnen gerne, wie 
sich Ihre persönliche Geldanlage durch den Ankauf von 
Gold sinnvoll ergänzen 
läßt. Kommen Sie zur 
Commerzbank, und lassen 
Sie sich beraten. 



Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seife. 
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Weder Beamter noch Vertreter Autor und Zitat 


» Let t imU : BBhera DUten"; WELT «an 
19. November 


Sehr geährte Damen und Herren, 
wenn Herr v. Kalm das Aufrechnen 
diverser Obstsorten untereinander 
ablehnt so sollte er dies selbst eben- 
falls vermeiden. Ein Mandatsträger 
ist nun einmal weder ein Beamter der 
gehobenen Ministerialb Qrokratie 

noch ist er Gewerkschaftssekretär 
oder Coca-Cola- Vertreter. 


leider seit Jahren zunehmend in der 
unfruchtbaren Polemik des Parteien- 
gezänks unter. 

Wir müssen diesen Staat gewiß 
nicht id f>a ^iTi p i r pn i aber er ist es in 
meinen Augen immer noch wert, 
nach innen und nach außen vertei- 
digt zu werden. 

Renate WiSkert, 
Essen 16 


JUihKtlflB FrewSe ln «einen Hutel- 
■HhitLkg e&mSbte."; GEISTIGE WELT 

vom 29. Oktober 


Es stand jedem Abgeordneten je- 
doch aufgrund des gesetzlich veran- 
kerten Rechts auf freie Berufswahl 
frei, einen dieser Berufe zu ergreifen 
und das erstrebte Einkommen zu 
beziehen. 


William Ho lding zitiert einen S a tz , 
der seine Auffassung von der schöp- 
ferischen Kraft des Dichters bestäti- 
gen soll; „Vernimm die Stimme des 
Barden, der Gegenwart, Vergangen- 
heit und Zukunft sieht, dessen Ohren 
das heilige Wort vernommen haben, 
als er unter heiligen Bäumen wandel- 
te.“ So habe es, sagt er, Sir Walter 
Scott „formuliert“ - jedoch hier int 
Golding. 


„Synode staut reuen Politik der 
abidbretimtW; WELT von S. November 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
gestatten Sie mir bitte zu Ihrem 
Bericht eine Stellun gnahme- „Die 
Androhung gegenseitiger Vernich- 
tung widerspricht dem Geist Christi“ 
ist der Kemsatz der EKD-Synode. 
Damit wurde die Erklärung des Ra- 
tes der Ev, Kirche bekräftigt Hierzu 
ist festzustellen: 


Es ist in diesem Zusammenhang 
interessant festzustellen, daß jener 
deutsche Politiker, der als Ziel der 
Entspannungspolitik den „Wandel 
durch Annäherung“ definierte, ange- 
sichts des in dieser Zeit eingetrete- 
nen Wandels im sowjetischen Rü- 
stungs- und Bedrohungspotential 
hierzulande von allen Medien als 
„Abrüstungsexperte“ bezeichnet 
wird! 


Personalien 


ERNENNUNGEN 


• Atomwaffen lassen sich ni cht 
mehr abschaffen; wer an eine Rück- 
kehr zur atomaren Unschuld glaubt, 
lebt nicht in dieser Welt 


Ist man in da- Politik immer Exper- 
te für das Gegenteil dessen, was man 
bewirkt hat? 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. G. Haefeker, 
Hamburg 13 


Der Rückschluß, daß ein möglichst 
hohes Einkommen Unbestechlich- 
keit und Gewissensfreiheit garantie- 
re, ist nach meinem Dafürhalten rea- 
litätsfremd. 


Herr von Kalm möchte jedenfalls 
darlegen, daß Abgeordnete mit DM 
12 000,- pro Monat am Hungertuche 
nagen. Wi rkliche „Volks-Vertreter“ 
fürwahr! 


Er drückt hingegen deutlich eine 
negative Entwicklung der Moralbe- 
griffe in unserer Gesellschaft aus. 


Bemerkenswert ist in diesem Zu- 
sammenhang auch die von allen Man- 
datsträgem mitgetragene Verfah- 
rensweise, welche bei der Anhe bung 
der Beamtenbezüge geübt wurde. 


Hier genügten wohl 2 Prozent von 
durchschnittlich 2000 DM, um die 
Unbestechlichkeit der Familienväter 
im einfachen und mittleren Staats- 
dienst zu garantieren. 


Unsere Regierung muß die Fmanz- 
krise unseres Staates ausbügeln. Das 
ist eigentlich nur möglich, wenn alle 
Bürger mitziehen, und Parlamenta- 
rier sollten da beispielhaft vorange- 
hen. Selbst wenn höhere Diäten er- 
forderlich wären, müßte man die 
Realisierung zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt als ausgesprochen in- 
stinktlos und unangebracht bezeich- 
nen; gerechtfertigt wäre sie erst 
Hann, wenn die Bilanz wieder 
stimmt. 


Der Satz stammt nicht von Scott, 
dem berühmten Autor der „Waverley 
Novels“, sondern von William Blake 
(1767/1827); er findet sich in dem Ge- 
dichtzyklus „Songs of Innocence and 
of Experience“ („Lieder der Un- 
schuld und der Erfahrun g “)- Ich zitie- 
re ihn nach der Ausgabe von Geof- 
frey Keynes (Poetry and Prose of 
William Blake, 1967, The Nonesuch 
Library, London), wobei ich die origi- 
nale, etwas eigenwillige Schreibwei- 
se beibehalte: 


Es ist für mich bestürmend, mit an- 
sehen zu müssen, mit welch gelten- 
der Einmütigkeit die etablierten Par- 
teien den Griff in den Steuersäckel 
vollziehen. Im übrigen wäre es der 
Warheit dienlicher, wenn Sitzungs- 
gelder und Entgelte für Nebentätig- 
keiten (Aufsichtsratstätigkeiten) bei 
der Ermittlung der Bezüge ebenfalls 
angegeben würden. 


Die Eiechtfertigung des Heim von 
Kalm bricht absolut in sich zusam- 
men; sie ist eine Brüskferang für je- 
den Wähler. Ein so plumper Versuch 
kann niemand übeneugen. 


HEAR the voice of the Bard! 

Who Present, Past, Future, sees: 
Whose ears have heard 
The Holy Word 

That walk’d among the ancient 
trees. 


Angemessener Unterhalt soll unbe- 
dingt gewährt werden, aber die Ver- 
hattnismäßigkpit muß Basis der Be- 
rechnung bleiben. 


Wenn die Gewerkschaftsmitglieder 
es sich bieten lassen, daß ihre Bosse 
Spitzengehälter verdienen, so ist das 

- so ungeheuerlich das alles sein mag 

- ihre Sache, und überhaupt keine 
Rechtfertigung für Parlamentarier, 
mit den Bossen gleichzuziehen. Diese 
werden eben von den Gewerkschaf- 
ten bezahlt, die Parlamentarier hinge- 
gen aus dem Staatssäckel entlohnt; 
und das nicht whWM 


Nicht zuletzt unter dem Aspekt der 
vorstehenden Ausführungen möchte 
ich mich den Worten der Einsenderin 
Frau Genzmer anschließen. Wir ha- 
ben seit beinahe 40 Jahren wnp gute, 
demokratische Staatsform, deren wir 
uns nur mit mehr Finnat? »nH Ver- 
antwortung bewußt sein sollten. Die- 
ses Verantwortungsbewußtsein geht 


Es sei abschließend vermerkt, daß 
eine 80-Stunden-Woche für unterneh- 
merisch denkende Herren in der 
Wirtschaft absolut nichts Ungewöhn- 
liches ist; nur spricht man in jenen 
Kreisen nicht darüber. Das ist wohl 
auch ein Grund dafür, daß diese Tat- 
sache in der Bevölkerung kaum be- 
kannt ist 

MH freundlichen Grüßen 

EL Seha umann, 

Rosengarten 


Blakes Gedicht, der gesamte Zy- 
klus der „Songs of Innocence and of 
Experience“ ist jedem Kenner der 
englischen Literatur vertraut; man 
kann nicht annehmen, daß Golding 
sich nicht in der Literatur seines Lan- 
des und seiner Sprache auskeime. 
Gerade mit Blake muß er sich befaßt 
haben; was er vom Dichter sagt, ent- 
spricht dem, was Blake sagt Das 
beweist das Zitat -aber was beweist 
die Tatsache, daß er Scott als Autor 
angibt? Woraus erklärt sich diese 
seltsame F ehlleistung die noch da- 
durch gewichtiger wird, daß er den 
Wortlaut verändert? Ein Psychologe 
wird hier Anlaß zu scharfsinnigen 
Spekulationen finden. 


• Ausgewogenheit verhindert den 
Einsatz dieser Waffen - sie ist damit 
ein Element des Friedens und muß 
gewahrt bleiben. 

• Der Westen betrachtet die Atom- 
waffen als Kriegsverhinderungs-, 
nicht als Kriegsführungswaffen. 

• Das nukleare Abschreckungsprin- 
zip hat dort, wo es gilt, nicht nur den 
Atom-, sondern jeden Krieg verhin- 
dert Dies in einer Welt von Millionen 
Kriegstotei außerhalb des 
Abschreckungsbereichs! 

• Eine Strategie, die uns in Deutsch- 
land die längste Friedensepoche un- 
serer Geschichte in Freiheit ge- 
schenkt hat, müßte geradezu erfun- 
den werden, gäbe es sie nicht Sie ist 
ethisch geboten. 

Die Erklärung der F.KD hat mirh 
zum „Un-Christen“ gemacht Sie ist 
mit meinem Gewissen nicht verein- 
bar. Viele Jahre btt ich unter meiner 
Kirche, jetzt wende ich mich von ihr 
ab. 

Mit freundlichen Grüßen 
Horst Kehr, 
Oberstleutnant, 
Laupheim 


Der beste Mann 


iM tt W e l: Jtte* beste Vtalta du Ami"-. 
WELT vom 19. November 


Lothar Lahn, seit 1981 Leiter der 
Kulturabteflung im Auswärtigen 
Amt, geht als neuerBotschafternach 
Rom. Der gebürtige Breslauer, Jahr- 
gang 1921, der einen Tdü seines 
Jurastudiums an der Lagerhoch- 
schulein Alberta, Kanada absolvier- 
te, ehe er in Hamburg zu Ende 
studieren konnte; gehört dem AA 
seit 1952 an. Vorher war er kurze Zeit 
Referent -in der Staatskanzlei von 
Nordrhein- Westfalen gewesen. Es 
felgten im Auswärtigöl Dienst Ver- 
wendungen am Generalkonsulat in 
Zürich, an der Botschaft beim Heili- 
gen Stuhl in Rom und in Madrid. 
1966 übernahm Lothar T-ah» die 
Leitung des deutschen Stabes bei 


xwe&friihererBezibra 
tor, wurde Professorin derUmvwsj. 
tät Konstanz. Dr. Sauberzweig über- - 
nimmt Lehraufgaben in Fach- 
gruppe Politikwissenschaft und 
Verwaltungswissenschöft in der So- 
zialwissenst&aftlichen Fakultät 


EHRUNGEN 


Jawohl, aber die Nominierung von 
Herrn v. Weizsäcker könnte ein großer 
Schaden für Berlin sein. Nicht um- 
sonst will der Oppositionsführer Vo- 
gel auf einen Kandidaten der SPD für 
diesen Fall verzichten. Ob ein solcher 
Aussicht hätte, ist auch für ihn be- 
langlos, aber v. Weizsäckers Weggang 
würde den Weg öffnen, Berlin wieder 
für die SPD zu gewinnen. 



Endlich ist dort Ruhe und Ord- 
nung, das sollte nicht aufs Spiel ge- 
setzt werden. 


Lothar Lahe 


Herr Carstens war unser bester 
Bundespräsident Er sollte für eine 
neue Kandidatur in die Pflicht ge- 
nommen werden, und es en t täusc h t 
minVi ein wenig, daß er särih dom so 
versagen wüL Er hat eine großartige 
Konstitution, ist geachtet und verehrt 
im Aus- und Inland, auch seine hoch- 
verehrte Gattin sollte ein Opfer brin- 
gen. 


Deshalb Experte? 


.Andropow fehlte. Romanow droht mit 
Raketen"; WELT tob ?. November 


Für den Literaturkritiker besteht 
kein Zweifel, daß Golding aus dem 
Gedächtnis zitiert hat und das be- 
deutet daß er sich Biafeps Verse ganz 
zu eigen gemacht sie sich an verwan- 
delt hat Es besteht auch kein Zweifel 
darüber, daß der Übersetzer den Irr- 
tum nicht bemerkt hat - 

Johannes Kleinstück 


Sehr geehrte Redaktion, 
zum wiederholten Male droht die 
Sowjetunion auf die eventuelle Auf- 
stellung »merikamsnhpr Raketen und 
Cruise Missiles in Europa (sog. Nach- 
rüstung) ihrerseits mit einer Nachrü- 
stung zu antworten. 

Wenn die Sowjetunion die Aufstel- 
lung der amerikanischen Raketen, 
ebenso wie die Europäer selbst ho- 
her vermeiden möchte, so braucht sie 
ja mir ihre Rüstungsprovokatdon zu- 
rückzunehmen, die sie während der 
Jahre der „Entspannungspolitik“ 
vorgenommen hat Dies zu erklären 
hat und hatte sie in Genf Zeit und 
Gelegenheit 


Wenn er absolut nicht kandidieren 
will, ist ein Mann zu nennen, Rafnpr 
BarzeL Er ist weise und objektiv, ein 
glänzender Redner, erfahren und ein- 
sichtig, und - er ist in seinem Amt 
leichter zu ersetzen als Herr von 
Weizsäcker in Berlin. Man sollte dar- 
über nachdenken. 

von Zitzewitz, 
Germanngen 


Wort des Tases 


99 Wie du beim Sterben 
gelebt zu haben 
wünschst, so sollst du 
schon jetzt leben. 99 


der Schutzmachtvertretung für 
deutsche Interessen in Kairo, in je- 
ner Zeit als Ägypten mit zu den 
arabischen Staaten gehört hatte, die 
wegen der Aufnahme der diplomati- 
schen Beziehungen Bonns zu Israel 
ihrerseits die diplomatischen Bezie- 
hungen unterbrachen. Nach erneu- 
ter Tätigkeit in der Politischen Ab- 
teilung des Auswärtigen Amtes wur- 
de Lothar Iahn 1971 Botschafter in 
Chile. Dort blieb er bis 1973 und 
übernahm dann im AA die Dritte- 
Welt- Abteilung. 1977 wurde er Bot- 
schafter in Spanien, ehe er dort 1981 
von dem ehemaligen EG-Kommis- 
sar Guido Brunner abgelöst wurde 
und nach Bonn zurückkehrte. Lo- 
thar Tjhn ist mit pinw Italienerin 
verheiratet S eine Frau littitU ist 
Archäologin. Sein Wechsel nach 
Rom setzt wieder das Revirement- 
Karussell in Gang. BUIger von 
Wechmar, bisher in Rom, geht Ende 
des Jahres als Botschafter nach Lon- 
don. Julien Ruhfixs, bisher ein be- 
sonders geschätzter Botschafter in 
London, übe rnimmt im Auswärti- 
gen Amt die Abteilung Dritte Wett. 

* 


Marc Aurel, röm. Kaiser und Phi- 
losoph 021 - ISO) 


Der Later des Deutschen instituts 
für Urbanistik, Dr. Dieter Sauber» 


Der Physiker und Philosoph Ciri 
Friedrich von WeteScfcer wird von 
der Stadt Düsseldorf den Heme- 
Preis erhalten. Die Auszeichnung^ 
mit 25 000 DM dotiert Von Weizsäk- 
feer, ein Brudar des Regkaenden 

Bürgermeisters von Berlin, wird den- 
Preis am 13. Dezember, dem Ge- 
burtstag von Heinrich Heine; in da? .. 
rheinischen Landeshauptstadt ent- 
gegennehmen. Zu den früheren Hei. 
ne-Preistragem hat auch Carl Zuck- 
mayer gehört Zur Pressvergabe 
heißt es, das vielseitige Weife von 
Professor Carl Friedrich von Weiz- . 
säcker sei getragen von derSorge um 
die Zukunft der Menschheit undder- 
Wett. Aus seiner moralischen Ver- 
antwortung weise er mit großem 
Engagement auf die Grenzen der 
Freiheit des Menschen und insbe- 
sondere der Naturwissenschaften 
hin. Von Weizsäcker, 1912 m KW 
geboren, erwarb sich Schon früh 
internationalen Huf durch seine Uri- £ 
tereuchnngenzur Atom- und Astro- ~ 
physik. Von 1946 Ins 1957 war er 
Abteflungflefter am Max-Ffanckrfa- 
stitut für Physik in Göttingen und, 
lehrte auchander dortigen Universir 
tat Bis 1969 war er anschließend an j 
der Uni Hamburg tätig. Von 197Qhis 1 
zu seiner Emeritierung im Jahr I960 
war er dann Direktor des Max- .. 
Planck-Instituts zur Erforschung 
der Lebensbedingungen der wissen- 
schaftlich-technischen Wett. B4it sei- 
nen Vorschlägen zur Abrüstung K- 
ste von Weizsäcker in den lebten 
Jahren zahlreiche Diskussion aus. / 

Der Münchner Kirchenrat Profes- 
sor Werner Jeatsch, Gründer und 
langjähriger Leiter der Briefaedsor- 
gp Hat evan gelischen Kirrho «4i » h- 
das Bundesverdienstkreuz am Ban- 
de. Den Orden überreichte Bayerns^ 
Kuttusminister Professor Haas 
Mai». Als Vorsftamflter.der Kate- 
chismus-Kommission der Vereinig- 
ten Evangelisch-Lutherischen Kir- : 
che Deutschlands wirkte Wen» er 
Jentsch entscheidend an der Abfas- 
sung . Erwachsenen-Katechis- a 
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attraktive 


Dankeschön 


Sie erhaltendiese attraktive Prämie, 
wenn Sie der WELT einen neuen Abonnen- 
ten vermitteln. 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und 
Bekannten über die WEIT, über ihre Aktuali- 
tät ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. 
Sicherlich werden Sie den einen oder ande- 
ren für die WELT gewinnen. 

Hfaweise ft den VemhUen 

Wenn Sie der WELT einen neuen Abonnenten vermit- 
teln, können Sie unter zahlreichen Prämien wählen. 
Unsere Vertriebsabteilung informiert Sie gern über alle 
Einzelheiten. Für Eigen beste Hungen. Werbung von Ehe- 
partnern oder in wirtschaftiicher Gemeinschaft lebenden 
Personen sowie für verbilligte Studenten-, Schüler- und 
Bundeswehr-Abonnements kann keine Prämie gewährt 
werden. 


Prämie, 


Hinweis fflr fca neaea Abenettfen: 

Der monatliche Bezugspreis der WELT beträgt DM 25,60 
(Ausland 35,00; Luftpostveisand auf 
Anfrage), anteilige Versand- und Zostell kosten sowie 
Mehrwertsteuer eingeschlossen. 

Sie haben das Recht, Ihre Abonnements-Bestellung 
innerhalb von 7 lägen (Abseode-Datum genügt) schrift- 
lich zu widerrufen bei: 


DIE •WELT 




\ n . 'Ä V 




wenn Sie der WELT einen 
neuen Abonnenten vermitteln. 


VMaaUtict TMESzemnts rü* dcdtboilakd 

Vienrieb. Postfach 305831 

2000 Hamburg 36, Telefon: 347-45 56 
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MW und UKW, Stereo/Mono-Schalter, 
Recorder mit Bandzählwerk, 2 ein- 
gebaute Mikrophone, Netz- und 
Batteriebetrieb, Kopfhörerbuchse 




An: DIE WELT, Postfach 305830. 2000 Hamburg 36 

Bestellschein 


Ich habe (Br die WELT dnen neuen AbMnratco gpttimne«: 

Bitte schicken Sie mir als Prämie 


O den Stereo-Radio-Recorder 

O Bitte schicken Sic mir Ihren Katalog, damit ich mir 
eine Prämie aussuchen kann. 


Name des Vermittlers: . 


StraßefNr.: 


PLZ/Ort; 


Telefon: . 


Unterschrift des Vermittlers: . 


Ich erhalle die Prämie; sobald das crstc flczugsgcld fllr 
dieses neue Abonnement angegangen ist. 


Ich Un der mnw WELT-AboaneoL 

Bitte liefern Sie mir die WELT zum nächstmtiglichen 
lennm für mindestens 24 Moftate. Dermooaüidw 
Brat^spras beträgt DM 25,60 (Ausland 3SJJQ; - 
fa^ostvetsand auT Anfrage), anteilin 
wrsand- und Ztufdlkosten sowie Mehrwertsteuer 
emgeschlossen. 

Name des neuen Abonnenten:' 


Sira Be/Nr.: . 
PLZ/Oit: _ 


Telefon: . 


Unterschrift des neuen Abonnenten: . 


weuT ,n Öen telzlen 6 Mona,cn nicht Abonnent der. 


I 7 Ch wf d«se Bestellung innerhalb von 

I ragen (Absentte-Datum genOgt) schriftftch zu 


R 2000 Hamburg 36 ' 
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Zimmermann spricht 
von 



Scharfe Kritik an Vorhaben der j^Friedensbewegung“ 


E. NXTSCHKE, Bonn 

Die Pläne, der JPriedensbewe- 
gung“ and .hier vor allem, .da ihr 
azt^MhtossenerL^ sogenannten auto- 
nomen Gruppen zul einer „Woche des 
Zorns, der Empörung und des Wider' 
Standes“ angesichts des: Bundestags- 
debatte über die Nachrüstung am 2L 
November hat fiundesrnnenTninister 
Friedrich Zimmermann scharf kriti- 
siert, Der Mirüster rügte vor der Pres- 
se auch Äußerungen des. Sprechers 
der Bundestagsfraktion der „Grü- 
nen", Lukas Beckmann, der zu „mas- 
senhaften Regelverletzungen und Wi- 
derstand“ aufgexufealaabe. 

Der Chef der FolzzeiabteÜung im 
T^ ymtniwi^f jTiif'm , - ■ der frühere 
Münchner Polizeipräsident Manfred 
Schreiber, verlas zum Beweis für die 

A nefhrriri ig im g wi Zrninwmanny 

den Text zu einem von den „Autono- 
men" iur eine von der „Friedensbe- 
wegung* angesetzte Belagerung des 
Bundestages am ZL November ver- 
teilten „Alternativen Stadtplan”, von 
Bonn, auf dem 150 Gebäude markiert 
sind, wobei Demonstranten gesagt 
wird, sie könnten hier „machen, was 
sie wollen“. 

Zimmprfnann bezog sich. bei der 
Darstellung der Sjcherfaeltolag e auf 
den, wie ec sagte, „trickreichen Miß- 
brauch” von Sätzen wie „begrenzte 
Regelverletzung“, „aktiver sozialer 


Widerstand“ oder „bürgerlicher Un- 
gehorsam”. Hier werde nur verschlei- 
ert und unter ein „moralisches Män- 
telchen“ gehängt, daß man die Bun- 
destagsabgeordneten am Betreten 
des Parlaments hindern wolle. Die 
offatächtlich beabsichtigte „erhebli- 
che Gewaltanwendung“, um den ge- 
wollten „bleibenden Eindruck zu 
hintedassen”, erinnere an den Psy- 
cho-Tenor fataler antidemokrati- 
scher Erscheinungen der Vergangen- 
heit Wenn eine Fraktion des Bundes- 
tages tatsächlich Beihilfe leisten wür- 
de, damit Störer, wie angekündigt, 
bis in den Bundestag Vordringen 
lrönn en, sei dies ein bisher einmaliger 
Vorgang. 

Sprecher der „Friedensbewegung“ 
hätten kurz vor der Pressekonferenz 
des Innenministers am selben Ort ihr 
künftiges „Widerstandsprogramm“ 
gegen die Nachrüstung befcanntgege- 
ben. Dabei wurde die Bundesregie- 
rung beschuldigt, „Verrat an den In- 
teressen der Bevölkerung“ zu üben, 
„Mißbrauch der Macht" und „Verlet- 
zung demokratischer Grundsätze“. 
Der 21. November sei ein bundeswei- 
ter Protesttag mit „vielen tausend 
dezentralen Aktionen”. In Bonn ist 
dabei neben der „Belagerung“ am 
Tag zuvor ein „Pariament der Mehr- 
heit“ als ^Kontrapunkt zur Bundes- 
tagsdebatte“ vorgesehen. 


Härtling korrigiert sich 

UNO zeigt jetzt „Verständnis“ für Bonner Asylpolitik 


'.V;}- - EN. Bonn Schmutz und Lethargie gehalten 

• - ■ * _ . ■ würden und daß deutsche Abschrek- 

■-■'■•■z Die Bonner Asylpöhtik werde „teü- kungsmaßnahmen gegen Asylanten 
weise großzügig^ g e ha hdbab t, viele ja Europa einmalig” seien. Infolge 
J --i Asylanten k ä m en in die Bundesrepu- dieser Veröffentlichung Warn ein ge- 
blik „aus rein wirtschaftlichen Grün- plantes Treffen zwischen Wnrfifag 
den", und der Leiter des Bundesam- und R » » nriesin nt*nmm H sA pt Friedrich 

* ’ä--; tes für d» Anerkennung ausländi- Ziminennann, der für die Agtfpolitik 

scher Flüchtlinge in Zirndorf bei der Bundesrepublik zuständig ist, 
Nürnberg bringe „in seiner Aufgar wicht zustande. 7üwnni»rmannR Spre- 
beneriüDuug den .Pro b l emen ; der^* eher Michael-Andreas Butz erklärte 
-* -*• •> Flüchtlinge größtes Verständnis ent- jetzt auf Anfrage: „Der Minister ist 
.< t gegen“. jederzeit gesprächsbereit“ 

’ ' " v - Mit diesen und ähnlichen Äuße- Zur wirkungsvollen Bereinigung 
• n rungen hat eine Delegation des Am- „hinsichtlich früherer in die Öffent- 
“* tes des Hohen Hüchtiingskommis- hchkeit gelangter Informationen” 
■ -:V 5“ «m rs de * Ve reinte*) N«tinp i»n nach Ai- hätte es nach Ansicht des Innenmim- 
ner Bereisung von. Lagern, und Ein- steriums wesentlich beigetragen, 
v- ; Ä - Achtungen für Flüchtlinge und Asy- warn durch die neue Erklärung die 
länten in der Bundesrepublik die & . frühere für obsolet erklärt worden 
gohniqci» einer Studie zuruckgenom- wäre. In sofern werde in gegenseitig 
men, die vor kurzem im Auftrag des gP*u Übereinkommen davon ausge- 
" 1 " w UN-FlüdhQingskümndssars Pool gangen, daß jetzt eine „naieGtundla- 
Hartüng angefertigt worden war. ge für die künftigen Beziehungen“ 
Darin hatten die Autoren behauptet, g es chaffen worden sei. 
daß Asylsuchende in Deutschland in Seite*; Beim zweiten Anlauf 


Mitterrand: Ohne Gleichgewicht 
in Europa steht Krieg bevor 

Paris bekräftigt Haftung zur Nachrüstung / Die „vitalen Interessen“ Frankreichs 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Einen Tag nach der Ankunft der 
ersten amerikanischen Marschflug- 
körper in England und wenige Tage 
vor der Nachrüstungsdebatte im 
Deutschen Bundestag hat Präsident 
Mitterrand in einem sorgfältig datier- 
ten Fernsehinterview mit drei Jour- 
nalisten noch einmal dm unbeugsa- 
men Standpunkt Frankreichs unter- 
strichen. Das emsoitig und. unprovo- 
riert von der Sowjetunion gebroche- 
ne Rüstungsgleichgewicht in Europa 
müsse vom Westen durch «np Neu- 
aufteilung von Pershmg-2-Raketen 
wiederhergestellt werden, falls es in 
Genf nicht zu einer Vereinbarung 
über em solches Gleichgewicht „auf 
niedrigst möglichem Niveau" zwi- 
schen Russen und Ameri ka nern 
komme. 

Der Präsident bezeichne te die au- 
genblickliche Ost-West-Situation als 
„die schwerste Krise seit Berlin 1948 
und Kuba 1962”. Die Franzosen hat- 
ten Grund zur Sorge, ob es nicht 
bereits buchstäblich um Krieg oder 
Frieden gehe. „Wenn wir k ein Gleich- 
gewicht in Europa mehr haben, steht 
der Krieg vor der Tür“, sagte der 
Staatschef mit großem Ernst Eine 
ungewöhnliche Anzahl von Fernseh- 
zuschauern, darunter die Mehrheit 
Jugendliche unter 15 Jahren, hatte 
während der Sendung die Telefon- 
zentrale der Anstalt mit der Frage 
bestürmt, ob es bald einen dritten 
Weltkrieg geben werde. 

Mitterrand bekräftigte die bereits 


bekannten Positionen Frankreichs in 
der europäischen Sicherheitspolitik; 
„Erstens, 243 sowjetische SS 20 mit je 
drei Sprengköpfen, auf Westeuropa 
gerichtet, sind untragbar. Sie müssen 
abgebaut werden, wenn nicht, müs- 
sen die Pershing her. Zweitens, in 
Genf wird es nicht mehr zu einem 
Abkommen kommen. Aber es muß 
auch nachher weiterverhandelt wer- 
den. Auch die Russen wollen fcpiw»ri 
Krieg. Der Grund für ihre Überrü- 
stung kann nur sein, daß sie Europa 
von Amerika abkoppeln wollen. Zeh 
weigere mich, das Monopol eines ein- 
zigen Landes in atomaren Vernich- 
tungswaffen in Europa zu akzeptie- 
ren. Drittens, Frankreich sitzt nicht 
in Genf am Tisch und wird auch 
weiterhin dort nicht sitzen. Seine 
Atomwaffen sind zentrale Systeme 
zur alleinigen Verteidigung Frank- 
reichs. Die beiden Supermächte müs- 
sen zuerst abrüsten. Es ist ausge- 
schlossen, daß sie in Genf über die 
Atomwaffen eines Landes verfügen, 
das nicht an den Verhandlungen teil- 

rnnnmt “ 

Zum ersten Mal nahm ein französi- 
scher Präsident auch zu seiner, wie er 
sagte, „schwersten Amtsbürde“ Stel- 
lung: zum Problem des Einsatzes der 
Atomwaffe im Falle des Versagens 
der Abschreckung. „Der Schlüssel 
der Abschreckungsstralegie hin ich, 
ist der Chef des Staates und der Ar- 
mee”, sagte Mitterrand. „Alles hängt 
einzig und »Tipin von seiner Entschei- 
dung, von der Kraft zu dieser Ent- 
scheidung ab. Der Gegner muß wis- 


sen, daß er sich in der Person des 
Staatschefs nicht täuscht Der Rest, 
die Raketen, sind tote Materie bis zu 
dem Augenblick, in dem man sich 
ihrer bedient Einem Augenblick, der 
nur dann nicht emtritt, wenn man 
nicht eine Sekunde an dem Wißen zu 
ihrem Einsatz zweifelt“ 

Mitterrand wiederholte, daß die 
Force de frappe nur zur Verteidigung 
Frankreichs da sei und Europas 
Schutz „nicht mitübernehmen" kön- 
ne. Allerdings räumte er ein, daß er 
auch „Frankreichs vitale Interessen” 
im Auge haben müsse, ohne zu präzi- 
sieren, wann und wo diese betroffen 
waren. Er gab zu, er „mit 
den nordeuropäischen Sozialdemo- 
kraten“ (Umschreibung vor allem für 
die deutsche SPD) in der Sicherfaeits- 
politik nicht auf einer Eitiit* befinde, 
ohne sie aber deswegen verdammen 
zu wollen. Die Pazifisten dagegen 
hatten 1977 versäumt, gegen die Auf. 
Stellung der SS 20 zu protestieren. 

Die Presse spendete dem Präsiden- 
ten am Donnerstag einhelligen und 
begeisterten BeiM. Er habe auf klare 
Weise die andere Seite wissen lassen, 
daß er sich der Erpressung durch die 
„Gehirn waffe“ SS 20 nicht unterwer- 
fen werde. Der Philosoph Andrä 
Glucksmann, der kürzlich mit einem 
Buch über die „Kraft des Schwindel- 
gefühls” große Zustimmung in 
Frankreich fand, bestätigte dem Prä- 
sidenten, daß er zu den Leuten gehö- 
re, die sich nicht der sowjetischen 
Panikmache unterwürfen. 


Straßburg stützt den NATO-Kurs 

I talienisches Parlament stimmt für die Aufstellung von Marschflugkörpern in Sizilien 


DW. Straßburg/Rom 

Das Europäische Parlament hat 
sich mit 170 gegen 107 Stimmen bei 
26 Enthaltungen für die Verwirkli- 
chung des NATO-Doppelbeschlusses 
und damit für die Stationierung ame- 
rikanischer Miffgls* rp cfa»nralri»t»n in 
Westeuropa ausgesprochen. Dafür 
stimmten Christdemokraten, Konser- 
vative, Liberale und Gaullisten, wäh- 
rend die Kommuniste n ppd <he mei- 
sten Sozialisten sich dagegen ans- 
sprachen. Die italienischen und die 
französischen Sozialisten enthielten 
sich der Stimme. 

In seiner Entschließung forderte 
das Parlament von allen EG-Mit- 
gliedsstaaten die Unterstützung einer 
Doppelstrategie aus ernstgemeinten 
Abrüstungsverhandlungen, die zu ei- 


ner „Reduzierung aller Waffenbe- 
stände - seien es atomare, chemische 
oder konventionelle Waffen - auf das 
geringstmögliche, dem Sicherheit*- 
bedüifhis des Westens angemessene 
Niveau” führe. Bis zur Erreichung 
dieses Ziels müsse eine „Position mi- 
litärischer Stärke“ erhalten werden, 
die ausreiche, um Aggression und 
Eing<*hu<«htAMing von außen abzu- 
schrecken. Damit solle der anderen 
Seite der Anreiz gegeben werden, auf 
dem Verhandlungswege zu beidersei- 
tigen und kontrollierbaren Abrü- 
st ung s m afl nahmen zu kommen. Ab- 
gelehnt wurde der Vorstoß Griechen- 
lands zugunsten einer sechsmonati- 
gen Verlängerung da- Geifer Ge- 
spräche und eines entsprechenden 
Moratoriums für die Raketenstatio- 
nierung, 


In Rom hat das italienische Paria- ■ 
ment der Aufstellung von 112 ameri- 
kanischen Marschflugkörpern des 
Typs „Cruise Missile“ in Comiso auf 
Stäben erwart ung s gemäß mit großer 
Mehrheit zugestimmt Für die Be- 
kräftigung des NATO-Doppelbe- 
schlusses stimmten 351 Abgeordnete, 
219 votierten dagegen. Mit den fünf 
Regierungsparteien - Christdemo- 
kraten, Sozialisten, Republikaner, 
Sozialdemokraten und Liberale - 
stimmten nach einer dreitägigen De- 
batte auch die Neofaschisten. Die 
Nein-Stimmen von den Kom- 
munisten -und den links von »h ne» 
stehenden Splitterparteien, die dafür 
ein treten, die Stationierung der Ra- 
keten bis zu einem endgültigen Er- 
gebnis der Genfer Abrüstungsge- 
spräche hmauszuzögem. 


Stoltenberg gibt Zügel 
nicht aus der Hand 

Er überläßt Barsche) nicht die Führung der Partei 


Von C. GRAF SCHWERIN 

D er Entschluß des Ministerpräsi- 
denten von Schleswig-Holstein, 
Uwe Barschei, auf dem heute begin- 
nenden CDU-Landesparteitag in 
Timmendorf nicht für das Amt des 
Landesvorsitzenden zu kandidieren, 
bat innerhalb der Partei zu einer Per- 
sonaldiskussion geführt, die in Kiel 
aufmerksam verfolgt worden ist Un- 
bestritten ist die Wiederwahl von 

tenberg zum Landesparteivorsitzen- 
den für weitere zwei Jahre. Jedoch: 
Daß der ehemalige Ministerpräsident 
nach seinem Wechsel nach Bonn die 
Führung der Landes-CDU nicht aus 
der Hand gibt, gilt als ungewöhnlich. 
Bisher haben alle CDU-Re gierungs- 
chefs in Kiel - Lübke, von Hassel, 
Lemke und Stoltenberg - kurz nach 


Landesbericht 

Schleswig-Holstein 


Antritt ihres Amtes auch den Partei- 
vorsitz übernommen. So galt es vor 
einem Jahr in Kiel als selbstverständ- 
lich, daß Barschei seine Kandidatur 
für den Landesvorsitz anmelden wer- 
de. Aber Stoltenberg machte deut- 
lich, daß er auch von Bonn aus die 
Landespartei als Hausmacht führen 
wolle. Und er faßte seine Rolle nicht 
symbolisch auf, sondern ist in der 
Kieler ParteizentraJe aktiv tätig. 

In Kiel ist die Meinung zu hören, 
das Fehlen des Chefs der Regierung 
und des Vorsitzenden der Partei 
schwäche die Position Barscheis. Da- 
für werden zwei Gründe angeführt 1. 
Der junge Ministerpräsident werde 
nun weiterhin am außergewöhnli- 
chen Ansehen Stoltenbergs gemes- 
sen; 2. hätte Barschei die Parteifüh- 
rung inn*», könnten Konflikte mit der 
CDU-Fraktion vermieden werden, 
wie sie während des ersten Amts- 
jahrs schon auf getaucht sind. Die 
Kritik der CDU-Abgeordneten richte- 
te sich gegen solche Entscheidung en 
der Regierung, bei denen sie den Ein- 
druck hatten, nicht hinreichend kon- 
sultiert worden zu sein. Darunter fie- 
len personalpolitische Beschlüsse, 
wie die Berufimg der Gräfin Brock- 
dorff zur Soaalministerin, ferner Bar- 
scheis „Alleingang“ mit dem Kon- 
junkturprogramm über 421 Millionen 
Mark, außerdem die gegen den Wi- 
derstand des Parlaments durchge- 
setzte Ernennung einer parteiunab- 
hängigen Kommission zum Abbau 
von Subventionen. 


Ministerpräsident Barschei hat 
aber auch auf seine Wiederwahl als 
stellvertretender Land espartei Vorsit- 
zender verachtet Der Grund dafür 
sei, sagte er, daß er als Ministerpräsi- 
dent automatisch dem Landespartei- 
vorstand angehöre. Um die fi^i wer- 
dende Position eines stellvertreten- 
den Landesvorritzenden bewerben 
sich drei Kandidaten: Kultusminister 
Bendixen, der parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesverteidi- 
gungsministerium Würzbach und der 
Landesvorsitzende der Jungen Uni- 
on, Saunen. 

So „werden in Timznendorf für die 
vier Ämter der stellvertretenden Lan- 
desparteivorsitzenden sechs Kandi- 
daten auftreten. Der Parteivorstand 
hatte sich zwar einstimmig für die 
drei bisherigen Stellvertreter ausge- 
sprochen, die auch wieder kandidie- 
ren: Landwirtschaftsminister Günter 
Flessner, den Vorsitzenden der GDA- 
Sozialausschüsse, Prof. Eberhard 
DalTAsta, und für Anke Gravert, alle 
drei Mitglieder des Landtages. Der 
Vorstand hat jedoch keine Empfeh- 
lung für den frei werdenden Posten 
abgegeben. 

Die stellvertretenden Vorsitzenden 
werden durch „Blockwahl“ be- 
stimmt, das beißt Die Delegierten 
kreuzen auf einer Liste mit sechs 
Kandidaten vier an. Möglicherweise 
wird dieses Wahlverfahren auf dem 
Parteitag Konflikte entschärfen. 

Da Würzbach und Bendixen gute 
Chancen haben und die Wiederwahl 
Ffessners als sicher gilt, ist die Posi- 
tion entweder DaFAstas oder Anke 
Graverts gefährdet Die Christlich- 
Demokratische Arbeitnehme rschaft 
hat sich schon an die Parteitagsdele- 
gierten mit der Warnung gewandt, 
daß eine Abwahl des Vertreters der 
Arbeitnehmerschaft und der Vertre- 
terin der Frauenvereinigung „einen 
schwerwiegenden Rückschlag” für 
die CDU im Lande darstellen würde. 

Als besonders aussichtsreicher 
Kandidat gilt Staatssekretär Würz- 
bach. Elr ist Vertreter des rechten 
Parteiflügels. Bei der letzten Bundes- 
tagswahl errang er 53 Prozent der 
Erststimmen in seinem schleswig- 
holsteinischen Wahlkreis. Würzbach 
an der Seite von Stoltenberg im Par- 
teivorsitz würde der nordischen CDU 
eine_ konservative Prägung geben. 
Darüber hinaus wird in Kiel che An- 
sicht geäußert, Barschei selbst hätte 
durch seinen Verzicht einem Mann 
den Weg frei gemacht, der ihm in 
zwei Jahren die Kandidatur für die 
Nachfolge Stoltenbergs im Landes- 
vorsitz streitig machen könnte. 





Komplett-Komfort 

und 

Fahrsicherheit 


Mit diesem Anspruch 
fordert Mazda den Vergleich mit 
den Spitzenerzeugnissen des 
internationalen Automobilbaues 
seiner Klasse heraus. 

E in Mittelklasse-Auto - was ist das 
eigentlich? Ist das ein Auto für 
Leute, die sich in Bescheidenheit üben, 
was Komfort und Leistung angeht, die 
mH Mittelmäßigkeit zufrieden sind, 
solange nur der An Schaffung sw ert in 
vernünftigen Grenzen bleibt? Nein! 
Wie sehr sich dieser Maßstab ändern 
kann, zeigt der neue Mazda 626. 

K eilförmige, flache Silhouette, 

.kräftiges, strömungsgünstiges Heck 
mit großem Kofferraum. 



Innen: Sltzkcmfort, wie man ihn nur bei 
komfortablen Reiselimousinen erv/artet. 
Sine neue, äußerst bequeme Sportsitz* 
Konstruktion mit körperstützenden 
PolsferilonJcen. Der ganze Sitz ist lOfach 
verstellbar. Zusammen mit dem höhen- 
verstellbaren Lenkrad findet sich für 
jede Körpergröße schnell die ideale 
5ifzposition. Noch Mehrzweckhebeln 
und Hebelchen am Lenkrad braucht 


man nicht zu suchen. Dafür gibt es eine 
vorgerückte Konsole mit Schaltersatelli- 
ten, die leicht mit dem ausgestreckten 
Finger zu erreichen sind; durchdacht, 
funktionell, wie alles im Cockpit, was 
dem Bedienungs-Komfort dient. 

Ein Clou.- Elektrische Fensterheber 
vorn und hinten. Ohne Aufpreis: Das ist 
keine Mittelklasse mehr. 

Ein leises Triebwerk, auch in den oberen 
Drehzahlbereichen. Das Econometer 
mahnt zur Sparsamkeit, wenn man mit 
dem Gaspedal zu großzügig umgeht. 

M on spürt sofort das optimale 

Zusommenspiel von Frontantrieb 
und aufwendiger Einseiradaufhängung 
an allen vier Rädern. Fahreicherheits- 
, . beitrag der Konstrukteure, 

.: besonders für schwierige Fahr- 

bahnen, bei Nässe und Glätte 
im Winter. Aber auch auf 
trockener Fahrbahn zeigt sich 
die Stärke des Frontantriebs. 

Die Vorderräder ziehen den 
Wogen wie auf Schienen durch 
die Kurve. Das kann nicht jeder 
Frontantrieb so wie dieser. 

Der fünfte Gang vermindert die 
Drehzahl benzinsparend um 
gut 15%. Aben Es bleiben die 
nötigen Kraftreserven am Gasfuß. 

A lles, was dieser neue 

.Mazda 626 zu bieten hat, 
ist ein wenig besser, großzügiger als 
eigentlich nötig - einschließlich der 


Zentral Verriegelung, mit der mon nach 
der ersten Fahrt nicht nur das Auto ab- 
schließt, sondern auch ein Fahrerlebnis, 
das man ansonsten meist teurer 
bezahlen muß. Hü, 

Preis: DM 18.300,-. Auf preis für 
Servolenkung DM 695,-. Aufpreis für 
Metallic-Farben DM 250,-. Unverbind- 
liche Preisempfehlung des Importeurs 
ab Auslieferungslager, zuzüglich Ober- 
führungskosten. 


ihr Mazda -Partner vermittelt Ihnen 
gerne ein günstiges Angebot. 

Mazda 626 fließheck GLX Details: 

2,0 1, 74 kW 1101 PSI, 5*Gang- Getriebe, 
Höchstgeschwindigkeit 183 km/h, 
\ferbrauch nach DIN 70030-1 
bei 90 km/h 6,4 1, bei 120 km/h 8,f I, 
Stadt 9,8 1, Normaibenzin. 
Serienmäßi g: Wärmedämmende 
Colorverglasung, Drehzahlmesser, 
mehrfach umlclappbare Rücksitzlehnen 
mit ebener Ladefläche, Econometer, 
lOfach verstellbarer Fahrersitz, elek- 
trische Fensterheber vom und hinten, 
zentrale Türverriegelung, Lenkrad- 
höhenverstellung, Fernentriegelung 
von Heck- und Tonkklappe. 

Wertere Informationen über die 
Mazda 626-ModelIe und 
Prospekt-Material erhalten Sie von 
einem der über 900 Mczda-Pcrtner 
in Deutschland oder direkt von 
MAZDA MOTORS (DEUTSCHLAND) 
GMBH, Weidenstr. 2, 5090 Leverkusen 1. 



Komplett-Komfort und 
Fahrsicherheit 
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Kardinal Hume 


billigt Politik 
der Abschreckung 


epd, London 

Das Oberhaupt der katholischen 
Kirche von England und Wales, Kar- 
dinal Basü Hume, hat die Absehrek- 
kungsfiinktion von Nuklearwaffen 
gerechtfertigt. Die von der Bischofs- 
konferenz gebilligte Erklärung ist die 
erste eindeutige Stellungnahme der 
Leitung der britischen Katholiken. 
Hume gestand der „Friedensbewe- 
gung* das Recht auf Demonstratio- 
nen zu, warf ihr aber einseitigen 
Druck auf die westlichen Regierun- 
gen vor. 

Die nukleare Abschreckungspoli- 
tik muß nach Humes Auffassung 
zwar nicht unbedingt moralisch. gut- 
geheißen, ater als das kleinere Übel 
akzeptiert; werden. Allerdings sollten 
die verantwortlichen Politiker alles 
tun, um die gegenwärtige Situation 
zu entspannen. 

Die Erklärung wird von Beobach- 
tern als Reaktion auf die Auseinan- 
dersetzung über den Generalsekretär 
der britischen Abrüstungskampagne, 
den katholischen Priester Bruce 
Kent, betrachtet. Kent hatte der kom- 
munistischen Partei Großbritanniens 
eine positive Rolle in der „Friedens- 
bewegung 1 ' bescheinigt 


Grüne klagen 
gegen Stationierung 


AP, Bonn 

Die Grünen im Bundestag haben 
im Zusammenhang mit der geplan- 
ten Stationierung amerikanischer 
Mittelstreckenraketen beim Bundes- 
verfassungsgericht eine Organklage 
gegen die Bundesregierung einge- 
reicht Durch die Klage wollen die 
Grünen feststellen lassen, ob die 
Bundesregierung die Rechte des 
Bundestages verletze. Nach Auffas- 
sung der Grünen verstoßt es gegen 
das Gesetz, daß die Regierung „es 
unterlassen hat für die Zustimmung 
zur Aufrüstung der in der Bundesre- 
publik stationierten Streitkräfte der 
USA mit nuklear ausgerüsteten Ra- 
keten vom Typ Pershing 2 und Cmise 
Missiles die verfassungsrechtlich er- 
forderliche Ermächtigung durch ein 
Gesetz des Bundestages einzuholen*. 
Der Entschluß der Grünen zu dieser 
Organklage ist auf einer Klausurta- 
gung am Mittwoch gefaßt worden. 
Die Grünen wollen heute zu diesem 
Thema auf einer Pressekonferenz 
Stellung nehmen. 

Seite 2: Karlsruher Begleitmusik 


Ungarn besorgt über 
politische Verhärtung 


C. G. STRÖHM, Budapest 

Die ungarische Partei- und Staats- 
führung macht sich offenbar große 
Sorgen über eine mögliche Verhär- 
tung in der internationalen Politik als 
Folge der bislang nicht gelösten Ra- 
ketenfrage zwischen Ost und West 
Eine solche Verhärtung, berichteten 
Mitglieder der Delegation des öster- 
reichischen Bundeskanzlers Fred Si- 
nowatz, die sich zur Zeit in Budapest 
aufhält werde als nachteilig für die 
ungarische Situation empfunden. 
Das kommunistische Ungarn sei ge- 
rade deshalb an Österreich als einen 
„unverdächtigen*, weil nicht zur NA- 
TO gehörenden westlichen Partner 
interessiert 

Sinowatz bekräftigte während sei- 
nes Besuchs in Ungarn - seiner er- 
sten Auslandsreise als Regierungs- 
chef - die Notwendigkeit der Erhal- 
tung des militärischen Gleichge- 
wichts in Europa. Nach österreichi- 
scher Auffassung, so sagte Sinowatz 
zu Journalisten, müßten „alle Waf- 
fensysteme und alle Regionen* in ei- 
ne Reduzierung ein bezogen werden. 
Auf die Frage eines kubanischen 
Korrespondenten, ob sich Österreich 
durch die Aufstellung von US-Rake- 
ten bedroht fühle, antwortete Sino- 


watz, was jetzt geschehe - also die 
NATO-Nachrüstung - habe eine 
„Vorgeschichte“. Der Kanzler spielte 
offensichtlich auf die sowjetischen 
SS-20-Raketen an. 


Sinowatz sagte ferner, wer von ei- 
ner Invasion Grenadas spreche, müs- 
se auch über Afghanistan reden. Die 
Beziehungen zwischen Ungarn und 
Österreich bezeichnete er als Modell 
einer Koexistenz, wobei Jede Seite 
ihre Eigenständigkeit bewahre. „Wir 
haben ganz klar zum Ausdruck ge- 
bracht, wo wir stehen“, betonte Sino- 
watz. Österreich sei ein neutrales 
Land, das zum pluralistischen Sy- 
stem gehöre. 


Sinowatz lobte die entspannte Si- 
tuation an der österreichisch-ungari- 
schen Grenze. Wie aus Kreisen seiner 
Delegation verlautete, haben die 
Österreicher auch diesmal wieder 
den Ungarn einen beiderseitigen 
„klein en Grenzverkehr“ vorgeschla- 
gen, ohne dabei zunächst konkrete 
Resonanz zu finden. Mit Interesse 
wurde allerdings vermerkt, daß Par- 
teichef Kadar vom „sogenannten Ei- 
sernen Vorhang* zwischen beiden 
Länder gesprochen hat, den es „frü- 
her gegeben“ habe. 


Gerüchte um Andropow 

Sohn Breschnews soll auf Kremlführer geschossen haben 


Peking wählt 
härtere Gangart 
gegen „liberale 
Tendenzen“ 


DW. Peking 
Die Ablösung des bisherigen Di- 
rektors der Pekinger „Volkszeitung*, 

Hu Jiwei, und des stellvertretenden 
Chefredakteurs Wang Ruoshivi deu- 
tet auf eine weitere Verhärtung und 
Verschärfung der derzeitigen politi- 
schen Kampagne in China gegen die 
„ideologische Verseuchung“ hin. Sie 
wird haup tsächli ch auf den Einfluß 
„zersetzender Ideen und Moralvor- 
stellungen“ aus dem Westen zurück- 
geführt 


Die „Volkszeitung“, die größte Ta- 
geszeitung Chinas, hatte in den ver- 
gangenen Jahren mit einer relativ 
freizügigen Berichterstattung in ih- 
ren Spalten auch Raum für kontro- 
verse Vorstellungen geboten. Nach 
der Selbstkritik des Vorsitzenden des 
Verbandes chinesischer Schriftstel- 
ler und Künstler, Zhou Yang, mit der 
er in der Parteizeitung seinen im 
März erschienenen Artikel über die 
„Entfremdung im Sozialismus* wi- 
derrief, wird nach der Auswechslung 
der Chefredaktion nun eine wieder 
härtere Partei-Ausrichtung des Blat- 
tes erwartet 


AP, London 
Die Spekulationen um den Ge- 
sundheitszustand des sowjetischen 
Staats- und Parteichefs Juri] Andro- 
pow und sein Fernbleiben von wich- 
tigen Anlässen sind gestern um eine 
Variante bereichert worden. Unter 
dem Titel „Ist auf Andropow ge- 
schossen worden?“ zitierte der Lon- 
doner „Daily Express“ angebliche 
Berichte aus westlichen Geheim- 
dienstkreisen. Danach ist Andropow 
vom Sohn seines Amtsvorgängera 
Leonid Breschnew durch einen 
Schuß am Arm verletzt worden. Das 
Attentat, das der 51jährige Jury 
Breschnew verübt haben soll, sei der 
wahre Grund dafür, daß Andropow 
seit drei Monaten nicht mehr in der 
Öffentlichkeit gesehen worden ist 
In dem Artikel heißt es, die Infor- 
mationen stammten aus Kreisen des 
sowjetischen Geheimdienstes KGB. 
Als Grund für das Attenat sei durch- 
gesickert, daß Andropow als früherer 


KGB-Chef „eine Verleumdungskam- 
pagne gegen die Familie Breschnew“ 
geführt habe, um zu verhindern, daß 
das von Breschnew als Nachfolger 
ausersehene Politbüromitglied 
Tschemenko an die Macht komme. 

Dem Schuß auf Andropow soll „ein 
stürmischer Auftritt“ zwischen dem 
Partei- und Staatschef und dem 
' Breschnew-Sohn vorangegangen 
sein. Die Familie Breschnew hege 
tiefen Groll gegen Andropow, da sie 
ihn verdächtigte, als KGB-Chef ver- 
sucht zu haben, sie wegen morali- 
scher Zügellosigkeit und finanzieller 
Korruption ins Gerede zu bringen. Es 
werde auch angenommen, daß An- 
dropow den Versuch unternommen 
habe, die Breschnew-Tochter Galina 
in eine psychiatrische Klinik zu brin- 
gen. 

Das Büro Jurij Breschnews teilte 
gestern mit, Breschnew übe seine 
Funktion als stellvertretender Au- 
ßenhandelsminister weiterhin aus. 


Bei der von Deng selbst initiierten 
Kampagne gegen „Abweichler“ hat 
sich jetzt der Akzent von der Abrech- 
nung mit „ultralinken Gegnern“ sei- 
nes Reformkurses deutlich auf die 
Auseinandersetzung mit dem „bür- 
gerlichen Liberalismus" verlagert 
Bislang sind neben Zhou Yang eine 
Reihe von Schriftstellern, darunter 
auch der vor zwei Jahren schon ein- 
mal attackierte prominente Autor Bai 
Hua, von der Kritik betroffen. 


Schmidt stellt sich 




offen gegen SPD-Kurs 


Fortsetzung von Seite 1 


die Sowjets ihre auf Westeuropa ge- 
richteten Mittelstreckenraketen „bis 
zu einer beträchtlich verminderten 
Zahl reduzieren“ sollen. Außerdem 
werden die Vorschläge von Partei- 
chef Brandt ausgenommen, die er vor 
wenigen Wochen während eines Hea- 
rings vor dem amerikanischen Kon- 
greß gemacht hat und die unter ande- 
rem ein „kontrollierbares Einfrieren 
zunächst des Testens und Stationie- 
re ns. dann aber auch der Produktion 
nuklearer Waffen und Trägersyste- 
me“ vorsehen. Um auf dem Weg der 
Politik einer „Kriegsverhütung" vor- 
anzukommen, müsse das „Gewicht 
Europas im Bündnis“ außerdem ge- 
stärkt werden. 

Während der Exponent der neuen 
sicherheitspolitischen Mehrheit in 
der SPD, Erhard Eppler, im Partei- 
vorstand ankündigte, daß seine ehe- 
malige Minderheit in Köln „nicht 
triumphieren“ wolle und die Partei 
auch nicht mit gegenseitigen 
„Schuldzuweisungen“ erneut „zerfa- 
sern“ wolle, begründete Helmut 
Schmidt ausführlich sein Nein zu 
dem Leitantrag: Die Welt müsse se- 
hen, „daß ich zu meinem Wort stehe“. 
Er werde in Köln seine Rede zur 


Eröffnung der Parteitags-Debatte al- 
lerdings so vortragen, daß er mit sei- 
nem Nein die „Partei auf ihrem Weg 
zur großen Gemeinsamkeit nicht be- 
hindere“, fiigte Schmidt ironisch an. 

Der ehemalige Kanzler appellierte 
an die „freiwillige Solidarität mit 
dem Bündnis", die den Westen so 
sehr von der „erzwungenen" im 
Osten unterscheide. Ohne die USA 
und Frankreich „können wir die Frei- 
heit nicht bewahren“. Aber nur mit 
„Emotionen" seien auch keine Wäh- 
ler zu gewinnen, fügte er offensicht- 
lich an die Adresse der Friedensbe- 
wegung und Nachrüstungsgegner an. 
Vor allem, so warnte Schmidt weiter, 
mache der „Ton des Parteitages in 
den Ohren unserer Partner die Mu- 
sik“, viel stärker als der eigentliche 
Text des Beschlusses. Diese Ein- 
schätzung sei das Ergebnis seiner 
vielen Gespräche im Ausland, genau- 
so wie die verbreitete Sorge, daß die 
Deutschen erneut auf den in den 
„Idealismus“ oder zum „Neutralis- 
mus“ geraten könnten. 

Von den übrigen Gegnern des Leit- 
antrages zeigte Wischnewski nach 
dem Eindruck von Teilnehmern vor 
allem seine „Vasaüentreue“ zu 
Schmidt 


Landflucht in Schlesien 


In einer Rede Ende Oktober, die 
die Pekinger Presse erst kürzlich ver- 
öffentlichte, hat Deng auf die beiden 
Ziele der „Ausrichtungsbewegung“ 
hingewiesen, die unter den Parteimit- 
gliedern in den kommenden drei Jah- 
ren geführt werden soll Zum einen 
seien die Anhänger linksradikaler 
Theorien betroffen, zugleich aber 
auch diejenigen, die sich der neuen 
ideologischen Erziehung durch die 
Partei widersetzen. Die nach der An- 
kündigung der Parteikampagne vor 
einem Monat erst jetzt für sie vorge- 
schriebenen Studientexte sehen auch 
wieder 23 Schriften von Mao Tsetung 
vor. An prominenter Stelle steht da- 
bei seine Rede „Gegen den Liberalis- 
mus“. 


Warschauer Zeitung: Immer mehr Bauern geben auf 


JGG. Bonn/Warschau 

Das polnische Wochenblatt „Poli- 
tyka* schlägt Alarm: In den schlesi- 
schen Woidwodschaften Breslau, 
Liegnitz und Waldenburg verlassen 
private Landwirte scharenweise ihre 
Höfe, um in den Städten eine neue 
Existenz zu gründen. „Ganze Dörfer 
verschwinden von der Landkarte“ 
schreibt das Blatt, und die Land- 
schaft zu Fußen der Sudeten gleiche 
bald dem menschenleeren südostpol- 
nischen Bieszczady-Gebiet (von wo 
man in den 40er Jahren ganze ukrai- 
nische Dörfer vertrieb und sie in Ost- 
preußen und Schlesien ansiedelte). 

Allein im Waldenburgischen - so 
„Polityka“ weiter - hätten in den 
vergangenen sechs Jahren 61000 
Landwirte ihre Höfe verkauft Die 
verbliebenen Bauern konzentrieren 
sich nach Angaben der Zeitung ku- 
rioserweise auf Ackerbau und Pflan- 
zenanbau, obwohl dies gerade für 
Vorgebirgs- und Gebirgsbauem äu- 


ßerst problematisch sei „Polityka“ 
weist darafhiufhm, daß von dieser 
Krise auch die vom Staat kräftig sub- 
ventionierten Staatsgüter (PGR) 
ebenso betroffen sind. 

Die Landwirtschaftsakademie 
Breslau scheint Gründe für die Land- 
flucht in Schlesien zu fcenwtv Da ist 
tu m Rofapiai der Mangel an Viehfiit- 
ter, der sich vor allen Dingen in kal- 
ten Jahreszeiten bemerkbar macht 
Der Staat zahlt zu wenig für Fleisch- 
Heferungen. 

Der Bauernexodus in Schlesien ist 
kein neues Phänomen: Nach der Ver- 
treibung der deutschen Bauern ver- 
ließen deren polnische Nachfolger zu 
Beginn der 50er Jahre diese Region, 
als die Kollektivierung fordert wur- 
de. Unter Parteichef Gierek florierte 
Hann hier kurioserweise die Land- 
wirtschaft Es gab vor allen Dingen 
unter den Schafeüchtem mehrere 
Zloty-Mülionäre. Damit scheint es 
vorerst vorbei zu sein. 


Sowjets haben 
neue Raketen 
entwickelt V 
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Westen erhalten. Die Fadüähchnft 
geht äOeiriiiigsniGht^ito 
und gab auch die Qudle ihrer Infor- 
mation nicht preis. Sie ist ^nrft dnön 
Sprengkopf voneiwa 200 Kilöfotoen 
Sprengstoff ausgerüsfaa.. : »JateV 
schreibt weher, daß die Zidgexii&g. 
keät der Rakete bisher unbektiö^d, '. 
da die Sowjets bei Vecsache&r& 
telemetriseben Signale vom Märich- 
flugkorper zum Boden verachiüssdt 
hätten. " • r \ . 


Die UdSSR hat wiederholt die Ent- 
wicklung eigener Cruise Missiles als 
Reaktion auf das Modenusterungs- 
Programm der NATO verkündet Wie 
„Jane’s“ berichtet weiß der amerika- 
nische Geheimdienst seit 1978 von 

dem sowjetischen Marschflugkörper. 

Programm. Es werde angenommen, 
daß die „SSN-X-21“ nach ihrer Sta- 
tionierung auf TJ-Booteh „bald da- 
nach" als bodengestützte Version 
eingesetzt werden. .Später solle sie, 
nach einer technischen Weiterent- 
wicklung für Flugzeuge, möglicher- 
weise für „Blackjack“-Bomber ver- 
wendet werden. 
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W arschau: Anklage 
abgeschwächt 


AP, Warschau 
Die Anklagen gegen sieben inhaf- 
tierte Führer der verbotenen polni- 
schen Gewerkschaft .„Solidarität“ 
sind nach Angaben eines. Verteidi- 
gers von den polnischen Behörden 
abgeschwächt worden. Die sieben, 
die seit zwei Jahren in Untersu- 
chungshaft sitzen, waren des „ver- 
suchten Umsturzes des sozialisti- 
schen Systems* angeklagt,, was im 
äußersten Faß mit der Todesstrafe 

geahndet werden kann. 
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Wie der polnische Rechtsanwalt Si- 
la-Nowicki bekanntgab, teilte der 
Staatsapwätt in der vergangenen Wo- 
che den Verteidigern mit, daß die 
Anklagen nun auf „Verschwörung 
zum Umsturz des Systems" lauteten. 
Hierauf steht eine ein- bis zehnjähri- 
ge Freiheitsstrafe. 

Unter dieser Anklage stehen auch 
vier weitere ^bHdaritat“-Berater. Ah 
le elf lehnten es ab, em Amnestiean- 
gebot der Regierung anzunehmen. JBg 
wäre mit der ^.Gegenleistung“ ver- 
bunden, Polen für eine bestimmte 
Zeit zu verlassen. : 
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Wie gut war die gute alte Zeit? 


< M i 


Wer der guten alten Zeit nur Gutes nach- 
saei. ist nicht gut informiert. Jede fünfte 
junge Mutter (1) starb an Kindbettfieber. 
Jedes vierte Neugeborene ( 2 ) überlebte das 
Säuglingsalter nicht. Die durchschnittliche 
Lebenserwartung der Menschen ( 3 ) jener 
Zeit lag bei 30 Jahren. Mehr als 2/3 der 
Bevölkerung litt an Mtingelerseheinungen 


durch einseitige Ernährung und lebte in 
ungesunden Wohnverhältnissen ( 4 ). Die 
kleinen Stuben, in denen häufig drei Gene- 
rationen einer Familie zusammeniebten, 
waren feucht und oft auch dunkel, die sani- 
tären Verhältnisse unvorstellbar. Rheuma 
und Gicht plagten die Menschen. 

Meist aber warerrdamals die Umwelt- 


bedingungen besser als heute. Die Flüs- 
se kaum verschmutzt, die Luft nicht bela- 
stet 

Wissenschaft und Technik haben die Le- 
bensbedingungen des Menschen wesent- 
lich verbessert Oft jedoch zu Lasten der 
U mwelL ln den letzten Jahren hat sich nun 
ein ganz neues UmweJtbewußtsein ge- 


t. 


bildet Mit mehr Verantwortungsgefühl 
für das Nebeneinander und Miteinander 
von moderner Industriegesellschaft und 
Natur. 

Bayer hilft, dieses Denken in die Tat 
umzusetzen. Mit modernsten Filteranla- 
gen, die die Luftbelastung verringern. Mit 
aufwendigen Kläranlagen, die .unsere 


Gewässer schützen. Mit neuen Pflanzen- 
schutzmitteln die nur den Schädlingen 
schaden. 

Mit Chemiewerkstoflen, die das Leben 
sicherer, angenehmer und bequemer* 
machen. Und mit Arzneimitteln, die 
unsere Lebenserwartung weiter erhöhen. 
Das alles mit einem Forschungsaufwand, 


der Mut macht auf eine lobenswerte, gute 
neue. Zeit' T >' 
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Ein neuer 
Club für 
„Robinsöne“ 
entsteht in 
Brasilien 

Seite X 


Grammeln 
nach dem 
Gipfelsturm: 
Touren mit 
Peter Habeier 


Seite Ui 


Tahiti: 

Wilde Streiks 
rissen die 
Urlauber aus 
ihren Träumen 


Seite V 


Ausflugstip: 
Zu Gast 
in Ulms 
Theatern 
und Museen 
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Angebote für 
den Winter: 
Urlaub ohne 
Ski und 
Schnorchel 


Seite V 
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BAYERN / Wintersport auf der Winklmoosalm 

Grenzenloses Schneevergnügen 


Reit tu Winkl 

Ei g entli ch müßte rnnn in Reit im 
Winkl abends ankommen. Im Winter 
zumindest, wenn es schneit und (he 
Flocken wirbeln. Wenn im Licht der 
Straßenlaternen und Schaufenster- 
leuchten die Eiszapfen an den Dä- 
chern fiinkeln und die Schneekristal- 
le glitzern. Wenn das licht aus den 
Fenstern die Schneeberge am Stra- 
ßenrand noch höher erscheinen laßt, 
als sie r»Knrfim schon «ind t im ge- 
heimnisvollen TirHt rtor Zm fehrftnr . 
me der barocken Pfarrkirche noch 
runder, noch gemütlicher^aussieht, 
und der Schnee auf den Astes der 
Bäume, auf Laternen und geparkten 
Autos lautlos immer höher wachst 
Dann weiß man; wo Deutschlands 
Wintennärchenhof zu suchen ist 

Im bayerischen Wintersportgebiet 
zwischen Berchtesgaden und Oberst- 
dorf gibt es Stationär, deren Namen 
auf Anhieb ein&llen, wenn vom gro- 
ßen Wintersportbetrieb die Rede ist 
Reit im Winkl, gegenüber manchem 
Konkurrenten eher klein und be- 
scheiden, gehört dazu. Warum, das 
sagen die Statistiken der Meteorolo- 
geit Danach ist der Wmkdtüer zwi- 
schen Chiemgau und Kaisergebirge, 
durch den bereits im achten Jahrhun- 
dert die Salzr und Kupferstraße von 
Inzell ins Tiroler Unterland führte, 
die schneesicherste und schneereich- 
ste Ecke der deutschen Alpen. Rund 
drei Meter Schnee fallen hier durch- 
schnittlich im Winter. Und obschon 
das Dorf selber nur. 700 Meter hoch 
liegt ist selbst hier unten im Winter 
alles dick in weiße Watte verpackt 

Schneestcfaeiheit und -reichtum 
haben schon manehies MW dazu ge- 
führt, daßgroße inte rnati o na l e Ver- 
ansfaftm^^rifemcfoem prominen- 
ten Nachbarort; ausgetrag» werden 
sofllea, in da letzten Minute nach 
Reit: im. Winkl verlegt werden muß- 
ten, genügend Schnee 

vorhmdezi.war. 

Steinplatte ' und Düxmbachham 
Sh^d ^ b^den markantesten Punk- 
te, die . das bekannteste und beliebte- 


ste Skigelände von Reit im Winkl 
beherrschen, die Winklmoosalm. 
Weltberühmt geworden durch die 
„Gold-Rosi“, die bei den Olympi- 
schen Winterspielen 1976 neben einer 
Silbermedaille zwei Goldmedaillen 
errang und außerdem mehrere Welt- 
meister- und Weltcuptitel gewann. 
Natürlich sind damals nach dem 
Goldregen zahlreiche Neugierige *ur 
Winklmoosalm gekommen, um zu se- 
hen, wo das „Goldkind" Rosi Mitter- 
maier gelebt und trainiert hat Doch 
der Ruf der Winklmoosalm als her- 
vorragendes Skigebiet, das zwei Ses- 
sellifte und zahlreiche Schlepplifte 
er schließen, ist natürlich viel älter. 
Zwölf Pisten verschiedener Schwie- 
rigkeitsgrade sind hier oben angelegt 
Das Nonplusultra der Abfehrten ist 
dabei die acht Kilo meter lange Ab- 
fahrt von der Steinplatte hinunter 
nach Seegatterl, wobei wir am Ende 
der Abfahrt in Knien und Waden spü- 
ren, daß wir 1100 Höhenmeter herab- 
gekurvt und gewedelt, gesprungen 
und geschossen sind. 

Skilaufen im Bereich der Steinplat- 
te hoch über der Winklmoosalm hat 
aber noch eine besondere, eine in 
Deutschland einmalige Seite. Rät im 
Winkl gehört zu den vier Wintersport- 
regionen da Alpen, in denen gren- 
zenloses Skiläuf en im wahrsten Sin- 
ne des Wortes möglich ist Ebenso 
wie zwischen Samnaun und Ischgl, 
Zermatt und Cervinia, Avoriaz und 
Val dTlliet kann man auch von Reit 
im Winkl wedelnd oder liftend die 
Grenze nach Österreich, genauer 
nach Tirol, überqueren. Und damit 
solch grenzenloses Skivergnügen 
nicht durch kleinliches Umrechnen 
der Wahrungen beeinträchtigt wird - 
hier etwa in Marie und dort in Schil- 
lingen bezahlt werden muß gibt es 
einen einheitlichen Skipaß, der für 
alle Ufte und Seilbahnen im Bereich 
da Steinplatte gültig ist 

Natürlich kann es Vorkommen, daß 
oben auf der Piste plötzlich ein Uiü- 
formierter auftaucht ein Österreichs 
scher oder ein deutscher Zöllner, um 


sich den Ausweis zeigen zu lassen. 
Vielleicht will er sogar Bück in 
den Rucksack werfen. Denn von Pi- 
ste zu Piste darf man natürlich nur 
das mitnehmen, was als Wegzehrung 
güt Große Einkaufsfahrten per Ski 
narb hüben oder drüben sind nicht 
erlaubt 

Da imm er mehr Winteruriauber 
wenig oder nichts mit dem eleganten 
Schwingen und Wedeln auf glattge- 
bügelten Pisten im Sinne haben, son- 
dern entweder nur auf gespurten Loi- 
pen T^nglanf treiben, im stiebenden 
Tiefschnee fahren oder einfach nur 
im Schnee wandern wollen, hat man 
in Reit im Winkl natürlich vorge- 
sorgt Das Gebiet am Fellhom, 1766 
Mieter noch, ist ein großartiges Ski- 
tourengebiet, und sowohl unten im 
Tal als auf der Hemmersupperalm 
gibt es insgesamt acht Loipen mit 
zusammen 65 Kilometern Länge. 
Von der Hemmersupperalm, die 
d emnächst mit *im»m Schlepplift er- 
schlossen werden soll, fuhrt die läng- 
ste Naturrodelbahn Deutschlands 
vier Kilnmptor lang ins Dorf hinun- 
ter. Und mehr als 30 Kilometer ge- 
räumte Wanderwege erschließen die 
winterliche Märchenlandschaft die- 
ses Winkels, durch die sich Urlauber 
natürlich auch mit Pferdeschlitten 
fahren lassen können, etwa zu einer 
Wildfütterung. 

Eisläufen und Eisstockschießen, 
Hallenschwimmbad, Schießhalle 
und Tennishalle vervollständigen das 
Angebot des 2600 Einwohner zählen- 
den Dorfes, das sich trotz allem sei- 
nen Charakter eines oberbayerischen 
Gebirgsdorfes bewahren konnte. 

Wenn der Wintertag zu Ende geht, 
kommt die, wie manche sagen, 
schönste Art des Skilaufens - das 
Aprfes-Ski. Wobei die Angebotspalet- 
te in diesem Skidorf weitgespannt ist 
bis hin zur Gaudi im „Kuhstall“ bei 
der Jodlerkön ign M aria HeDwig. 

CHRISTOPH WENDT 

* 

Auskunft: Verkehrsamt Reit im Winkl, 
Rathausplatz 1, 8216 Reit im Winkt 
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Reit im Winkl -ein bayerisches Wintennärcheii 


FOTO: TONI LANDENHAMMER 


Loipen und Pisten im Schwarzwald 


twk, Fresdenstadt 

- Im SÜdschwazzwald hat Fadberg, 
hödistgäegener Wintersportort die- 
ses Gebiets, die Kapazität seiner Lifte 
durch den Umbau des Seebuck-Feld- 
berg-Lftfet von einer Efnsessel- auf 
eb» Doppelsesselbahn erheblich er- 
weitern können. Der wichtigste Lift 
des Skigebiets befördert nunmehr 
900 Personen fax der Stunde auf die 
Pisten. Die „Feldberger Sportierkar- 
te“ gestattet außerdem, als erste Ski- 
lift-Verbundkarte des Südschwar- 
zwaldes, die Benutzung der übrigrax 
fünfoäm Schlepplifte in der näheren 
Umgebung und den unöngeschränk- 
ten Besuch des Feld berger Hallenba- 

. des. Sie kostet rwischai 17 Mark als 
Nachmittagskarte (ab 13 Uhr) und 
125 Mark als Wochenkarte 
Die Lifte bedienen 25 Pisten mit 
einer Gesamtabfehrtslänge von 40 
Küometera, die von 16 Pistenwalzen 
in Schuß gehalten werden. Für den 
alpinen Abfahrtslauf eignet sich be- 
sondere das Fahler Skigebiet mit 
dönFbhferLoch und einer drei Kilo- 


meter langen Piste 1983 wurde in 
Fahl ein Herrax-Slalom-Weßcupiauf 
ausgerichtet, und die Alpine Skischu- 
le Todtnau-Fahl sorgt mit ihren In- 
tensivkursen (maximal sechs Teil- 
nehmer pro Gruppe) ebenso wie die 
Skischulen in Feldberg mit elektro- 
nisch gemessenen Rennkursen dafür, 
daß nicht nur an die Alpen denkt, wer 
sich nach alpinem Skilauf sehnt Im 
Nachbartal befindet sich am Todt- 
nauberg eine acht Kilometer lange 
Piste, und das Tiefachneevergnügen 
winkt im KlusenwafcL 

Die Langläufer können sich im 
Nordschwarzwald anhand eines neu 
überarbeiteten topographischen Kar- 
tenführers „Wintersport im Nord- 
schwarzwald“ orientieren. Das Ring- 
buch informiert den Ortsunkundigen 
Über die Streckenprofile sämtlicher 
Loipen und bietet fax diesem Jahr 
zusätzlich ein Verzeichnis derjenigen 
Hotäs. und Gasthäuser an, die den 
Gepäcktransport vorab übernehmen. 
Da Führer wurde von da Forstdi- 
rektion vorbereitet und ist bei da 


Firma Heep, Dieselstraße 1, 7552 Dur- 
mersheim, für 2180 Mark zusätzlich 
1,50 Marie Porto zu beziehen. 

Wer jedoch eine gesellige Skifern- 
wanderung, noch dazu mit organi- 
siertem Gepäcktransport, dem Ur- 
laub als Loipen-Individualist mit 
Karte und Rucksack voizieht, sollte 
an da 74 Kilometer langen Skiwan- 
derung „Süberspur“ von Bad Herren- 
alb nach Freudenstadt teilnehmen. 
Jeweils vom 4. bis 8. und 11. bis 15. 
Januar sowie vom 1. bis 5. und 22. bis 
26. Februar geht es unter Führung 
pine« erfahrenen Skiwanderers von 
Unterkunft zu Unterkunft, und die 
noch langen Winterabende bieten Ge- 
legenheit zu abwechslungsreichem 
Genuß und mancher Entspannung. 
An da Pauschaltour (Preis 396 Mark) 
sollten nur erfahrene Langläufer teil- 
nehmen. 

* 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
Schwarzwald, Postfach 54 40, 7800 
Freiburg. - Schwarzwald-Icformation, 
7530 Pforzheim. 


Wanderung durch den winterlichen Harz 


twk. Clansthal-ZeUexfeld 

Da winterliche Harz ist eine Ski- 
sportlandschaft eigener Art. Wer hier- 
her kommt, findet oft keinen Gefallen 
an den rasanten Sportleistungen, 
welche sich die Alpen-Urlauba sozu- 
sagen als Pflicht vor dem ebenso obli- 
gaten Sonnenbad auferlegen. Die 
Harauiauber lieben es, an einem Tag 
auf einer langen Wanderung durch 
verschneite Wälder Entspannung zu 
finden, am folgenden Tag die Lang- 
lauf-Loipe zur körperlichen Betäti- 
gung aufzusuchen und am dritten 
Tag um da geistigen Anregung wü- 
ten die Kunstschätze des alten Berg- 
baugebietes Harz und Harzvorland zu 
besuchen. Obendrein sorgen da 
Nimbus des Harzes als Märchen- und 
Sagenland sowie eine gute Küche für 
geruhsame Abende. 

Dem winterlichen Wanderer steht 
ein Netz schneegeräumter Wander- 
wege von derzeit 466 Kilometern zur 
Verfügung. Ihre Länge variiert, je 
nach Ort, zwischen fünf Kilometern 
um Sieber und 90 Kilometern um 
Braunlage. An ihrem Verlauf sind 


auch im Winter zahlreiche Waldgast- 
stätten geöffnet; vor geschlossenen 
Türen steht da Tourist bei einigen 
von ihnen in da Zeitspanne Anfang 
November bis Mitte Dezember. 

26 Langlauf-Loipen erstrecken sich 
im Harz über insgesamt 38 Kilometer. 
Der Skilanglauf rählt zu den seit eini- 
ger Zeit auch im Harz immer bdieb- 
ter werdenden Sportarten, und nütz- 
liches Kartenwerk, „Ski wandern und 
Wintersport im Harz“ betitelt, infor- 
miert den Skiwanderer über alle ver- 
fügbaren Wanderioipen. Deren Stei- 
gungen überschreiten in da Regel 
nicht zehn Prozent, mit Ausnahme 
einer einzigen Spur, die atemberau- 
bende 40 Prozent Steigung überwin- 
det und den sinnigen Namen „Bruch- 
bergloipe“ trägt Die Preise für einen 
Skikursus als Loipenvorbereitung 
bewegen sich zwischen 60 und 90 
Marie in da Gruppe (Kinder 50 bis 70 
Mark), und ungefähr 25 Mark muß 
bezahlen, wer da individuellen Pri- 
vatstunde den Vorzug gibt Während 
die 50 Harzer Skilehrer ihre Schüler 


unterrichten, können Bequemere 
von sechs Orten aus eine Pferde- 
schlittenfahrt in den verschneiten 
Winterwald u ptpnrehTn en. Sollte man 
dabei vergeblich nach WQd Ausschau 
halten - an funfeehn Krippen werden 
die Here unter d e n Augen möglichst 
mucksmauschenleisq Besucher ge- 
füttert Sehr viel lebhafter geht es am 
4. und 5. Februar beim internationa- 
len Schlittenhunderennen zu, übri- 
gens erst zum dritten Male in da 
Geschichte des Harzes. Sibirische 
Huskies, Malamut s und Samojeden 
werden zwischen Clausthal- Zeller- 
feld und B untenb ock durch den 
Schnee stürmen. 

Außerdem kann m Clausthal die 
Minpralipncammhing da Techni- 
schen Universität besichtigt werden, 
wo man einen Eindruck von dem 
Reichtum da Harzregion bekommt 
Das Museum ist montags von 14 bis 
17 Uhr und dfenstag s bis freitags von 
9 bis 12 Uhr geöffnet 
* 

Auskunft: Harzer Verkehrsve r band, 
Postfach 16 69, 3380 Goslar L 



Platzkarten-Gebot 

Zwischen dem 15. und dem 24. 
Dezember führt die Bundesbahn 
wieder auf zahlreiche Nord-Süd- 
Strecken Platzkartenpflicht ein. Fol- 
gende Verbindungen sind, mit Aus- 
nahme bestimmter Kurswagen, von 
da Maßnahme betroffen: D201 Am- 
sterdam-Rom, D203 Amsterdam- 
Mailand, D2Q5 Dortmund-Ventimi- 
glia, D207 Hagen-Basel, D209 Dort- 
mund-Rom, D219 Oostende-Split, 
D271 Frankfurt-Basel, D281 Mün- 
chen-Rom/V enedig, D285 Mün- 
chen-Bozen, D287 München-Rom 
und D289 München-Rom, D291 
München-Athen, D293 München- 
Istanbul, D295 Frankfurt-Belgrad, 
D297 Stuttgart-Split, D381 Stutt- 
gart-Mailand und D383 Stuttgart- 
Mailand, D385 Stuttgart-Neapel, 
D387 Stuttgart-Genua, D389 Stutt- 
gart-Mailand, D4ii Dortmund- 
Athen, D499 Hamburg-Zagreb und 
D881 Hamburg-München. 

Auto-Verleih 

Wegen illegaler fflnfiihr frfn»s 
Kraftfahrzeuges kann ein Deutscher 
vorGerichtgestellt werden, sofern er 
seinen Wagen - auch nur für kurze 
Zeit - an einen F.inKoimi«af«hi»w ver- 
leiht Die ZoDbeatimmungen da 
meisten Länder schreiben nämlich 
vor, daß Fahrzeuge mit ausländi- 
schen Kennzeichen im Touristen- 
verkehr nur vorübergehend einge- 
führt sind und nur von Personen mit 
Wohnsitz im Ausland gefahren wer- 
den dürfen. Fährt hingegen ein Ein- 
heimischer mit dem im Ausland 
zugelassenen Wagen, gilt er als „end- 
gültig importiert“ und ist damit von 
da Zollfreiheit ausgeschlossen. 

FhigpLan erweitert 

Da Wmterflugplan des Flugha- 
fens Rhein/Main ist um eine fünfte 
wöchentliche Lufthansa-V erbin- 
dung nach Johannesburg, den Sey- 
chellen mit „Air Seychelles“ und 
nach Tucson (US-Bundesstaat Ari- 
zona) mit da Trans-World Airways 
(TWA) erweitert worden. Außerdem 
bietet World Airways erstmals Flüge 
von Frankfurt nach Honolulu und 
Kansas City an. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,60 

Belgien 100 Franc 4,97 

Dänemark 100 Kronen 28,50 

Finnland 100 Fmk 47,50 

Frankreich 100 Franc 33,75 

Griechenland 100 Drachmen 3,10 
Großbritannien 1 Pfund 4,06 1 
Irland 1 Pfund 3,15 

Israel 1 Schekel 0,055 

Italien 1000 Lire 1,70 

Jugoslawien 100 Dinare 2,40 

Luxemburg 100 Franc 4,97 

Malta 1 Pfund 6,20 

Marokko 100 Dirham 36,00 

Niederlande 100 Gulden 90,00 

örwegen 100 Kronen 36,75 

sterreich 100 öS 14,32 

Portugal 10Q Escudos 2,40 

Rumänien 100 Lei 4,75 

Schweden 100 Kronen 34,50 

Schweiz 100 Franken 125,00 

Spanien 100 Peseten 1,76 

Türkei 100 Pfund 1,35 

Tunesien 1 Dinar 3,70 

USA 1 Dollar 2,72 

Kanada 1 Dollar 2^20 

Stand vom 15. November - mitge teilt von 
der Dresdner Bank AG, Essen (ohne 
Gewähr). 
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AUSGEWAHLTE SONDERKREUZFAHRTEN 


Malte« - firtecfeftntenal - Türkei 
: Cypem - Israel - Ägypten 

Termine; 4 S.04. - 27.04./06.05, - 18.05.B4 
27.05. — 0&08./09.09. - 21.09.84 

30.09. - tZia/2t.!0. - 02.11.84 


Italien - Griechenland - 
Türkei - UdSSR - Albanien - 

Termine: 17.06. - 29.06J08.07. - 20 07.84 
29.07. - 10.08./ 19.08. - 31.08.84 


1 Tag 

-Hafen 

An 

Ab 

1 - Amaisemöglichkeit rvach Vendjg 

1 . Tag: Venedig 


14.00 

■ 2. Tag 

Auf See 



3: Tag 

PiraeuS 

13.00 

1900 

4. Tag 

Kusadasi 

07.X 

12.00 

SL Tag 

UmassoJ 

1&00 

20.00 

6. Tag 

Haifa 

07.00 


7. Tag 

Haifa 


12.00 

a Tag 

Alexandria 

07.00 


9. Tag 

Alexandria 


12.00 

10. Tag 

Gytheon 

13.00 

19.00 

n. Tag 

Katakoton 

. iaoo 

1900 

12. Tag 

Auf See 



- 13. Tag 

Venedig - 

0900 



AHSetiKab. frfietiKab ; . 2 -Bmt Kab 
ab OM 1 766- ab OM 2 240.- ab OM 2.610.- 


4 -Bett Kab. 3 -Bett Kab. 2 -Bett Kab 
ab OM 1.785,- ab OM 2.240.- ab OM 2.610.- 


italien - Türkei - 
Griechenland - Jugoslawien 

Termine: 27 04. - 06.05./ iS 05. - 27.05.84 
08.06. - 17.06721.09 - 30.09.84 
12.10. - 21.10.1984 


Halfen - Griechenland - 
Ägypten - Jugoslawien 

Termine: 20.07. - 29.07710.08. - 19.0&84 

31.08. - 0909721.09. - 30.09.64 


Tag 

Hafen 

An 

Ab 

Anreisemöfllichkeit nach Vendig 

1. Tag 

Venedig 


14.00 

2 Tag 
3. Tag 

Auf See 
Piraeus 

13.00 

23.00 

4. Tag 

Mykonos 

oaoo 

12.00 

5. Tag 

Istanbul 

09.00 

20.00 

&Tag 

Yalta 

13.00 

20.00 

7. Tag 

Odessa 

13.00 

20.00 

8. Tag 

9. Tag 

Auf See 
Katakolon 

07.00 

13.00 

10. Tag 

11 . Tag 

Auf See 
Durazzo 

07.00 

20.00 

12. Tag 

Sptit 

14.00 

19.00 

13. Tag 

Venedig 

09.00 



Tag 

Hafen 

An 

Ab 

Anreisemöglichkeit nach Venedig 

1. Tag 

Venedig 


14.00 

2 Tag 

Auf See 



3. Tag 

Athen 

13.00 

19.00 

4. Tag 

Mudanya 

15.00 

21.00 

5. Tag 

Istanbul 

07.00 

19.00 

6. Tag 

Auf See 



7. Tag 

Katakolon 

07.00 

13.00 

8. Tag 

Dubrovnik 

13.00 

22.00 

9. Tag 

Split 

07.00 

13.00 

10. Tag 

Venedig 

09.00 



Tag 

Hafen 

An 

Ab 

Anreisemöglichkeit nach Venedig 

1. Tag 

Venedig 


14.00 

2 Tag 

Auf See 



3. Tag 

Piraeus 

13.00 

19.00 

4. Tag 

Auf See 



5. Tag 

Alexandria 

07.00 

24.00 

6. Tag 

Auf See 



7. Tag 

Heraklion 

07.00 

12.00 

8. Tag 

Korfu 

13.00 

iaoo 

9. Tag 

Dubrovnik 

09.00 

13.00 

10. Tag 

Venedig 

09.00 



4 -Ben Kab. 3-5ett Kab. 2-Bett Kab. 
ab DM t 365- ab DM 1.715.- ab Om 1.980.- 


4 -Bett Kab 3*Bett Kab. 2-Bett Kab. 
ab DM 1 365- ab DM 1.715- ab DM 1.980- 
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MS ALBATROSS 9.000 BRT.Bn neuer Name auf dem Kreuzfahrtsektor. 
Alle Kabinen Privatdusche/WC, Radio, Telefon, Aircondttion. Groß- 
zügige GaseUschafts räume, Sonnendeck, Fahrstuhl, Diskothek, etc. 


r~ £ 


Alles inklusiv, volle Verpflegung, Hafentaxen, freie Benutzung der Bordein- 
richtungen. Zwei-Bettkabinen untere bzw. nebeneinanderiiegende Betten. 


Coupon: Ich interessiere mich für Reise vom 


Name 


SÜR-SEEREISEN INTERNATIONAL7DOLPHIN HELLAS SHIPPING S.A., 7000 Stuttgart 1 , Olgastr. 83 
0711/24 44 60, 24 61 46, 24 43 92, Telex 722 448 


Ort 


StraBe 


Tef. 


WänrA 













/ 
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**** Prätsclili 


CH -7050 AROSA 

Tel. 004181 -31 18 61 - Tx. 74 554 


Das gepflegte Erstklasshaus 




X- 





Aerobic + Longbuf 
Januar- Apri 
Fc54A-proVMxhe. 
DerTlpfOrTop-Terienl 
• Squrah • Sauna • Solarium • WMpoaf 

703» lora». M. KM 1 66 2 01 64. Tele« TA S\7^ 


Chur 

RssarvBtien und Auskünfte: 
VeritaftrsbGra,CH-7D00 Chor 
Telefon D041/B1/22 18 18 

Sieb Wohlergehen lassen im 
charmanten Hauptort der Ferienecka 
dar Schwatz. 

Angebot für 7 Tag« ab DM 456.- 

yfnrs * fc 

Hotel Eilen**** 

Dir. M. Kühne 

TeUXM181/31 18 77 - TX 74 245 

Eretklasahotel - sonnig, ruhig, zentral 
gelegen. ResteuranL Bar/Pianist. 
Fitnera-Cenler, Hol Whirl-pool, 

Solarium. Knefppbedien. P./Garagon. 

Hotel Excebrior* ** * 

N. und O. Roder er. Direktion 
Telefon 004181/31 1661. Telex 74 128 

EreÖdaBsholel mir modernstem 

Komfort (140 Betten). Sonnig, ruhig 
und zentral gelegen. 

Hallenbad. Sauna. Bar. 

Bündnarstübli - Eigener Busdienst zu 
Skiliften und Spontuhnen. Im Januar 
+ ab 10. März günstige Preise. 

Offen bis nach Ostern. 

Hotel Hof Meran**** 

Dir. E. Traber 

TeL 004131/31 01 B5- Telex 74329 

EntMasshaus auf der Aroser-Sonnen- 
Mrrasse. Alle Südzimmer mit Sonnen- 
loggla. Direkt beim Hotel: Ski- u. Leng, 
lautschule. Skilift. Eisbahn u. Curling. 

Anf. Januar - Anl. Februar + ab Mitte 
März atarfc reduzierte Preise. 

Hotel Raetia**** 

Familie Hasler-Hofer 

Tel. 004 W/31 02 41- TX 74 B41 

Das Heus mit Chie und Charme 
an sonniger, zentraler Aussichtslage. 
HP-Wochenpauschate ab Fr. 455— 

(VS ♦NS) 

r~ir — 1 

oisenos-«« 

### 

Parkhotef Beur 

CH-71BO Dtoentta 

TeL: 004186/74545 

L 

Das Top-Tennis-Hotel 

• Ski nordisch sFr. 570 - 

• Sld alpin sFr. 670.- 

• Tenniswochen sFr. 640.- 

• Ski- und Tenniswochen sFr. 740.- 



ihr 

Wintersport 

Paradies 

parexcellence! 


Fragen Sie uns. wir 
sind für Sie da. 


OVeriah nbü ro Bavo» ' 
CH-727Ü Davos-Platz. 

/* 004183/3 51 35 




Hotei Europa 

Gemütliches. komfort ab les ErakJass- 
haus mit Atmosphäre. Zentrale Lage 
neben Schaaalpbahn. Hallenbad - 
Sauna - Fitnesscorner - Dancing - 
Restaurant - Bar. Ferienwohnungen. 
Parkhaus. Spezial-Skiwodwn, 
Genttsrnfche Ferien des ganze Jahr! 


Dir. Farn. A. Flühler. CH-727Q Davos 
Tel. 004183/3 59 21 - TX 74311 




Ihr G astgeber L Zimmermann 
7270 Davos 

Tel. 004183/5 54 B - Telex 74 305 


• HERZLICH WILLKOMMEN 

• Alle Zimmer mit Bad/WC. Frigo-Bar. 
Teteton, Radio etc. 

• HALLENBAD SAUNA 

• Spez. Sö4Ä und Lxngteut- Wochen 

• 7 Tage Halbpension ab Fr. 535.- 


aipina 


CH- 7250 Kl osten 

Tel. 004183/4 12 33 - Tx 74547 


Neues, komfortables EretMass-Hotai 
im Bundrw- Sill, bei der Bergbahn 
Gotsehna-Paraenn. 

Hotelzimmer ♦Appartements. Hallen- 
bad. Sauna. Massage. Fitness- Restau- 
rant Grifl. Bar. Kindarmenus.- Garage. 


Hots! Steinbock 

CH-7250 Klosters 

Tel. 004183/4 45 45 - Tx 74 282 


Das netterbaute Hotel mit der gemüt- 
lichen Ambiance. Zimmer mit jedem 
Komfort, teilweise mit Cheminee. 

3 Restaurants. Hausbar. Sauna. Whirl- 
pool. Dampfbad. Garage. 



fob ST 0 $-$ffwvJ 


Hallenbad 35°C (7 x 17 m> 


Kur- und Sponhotel Bad Semeus 
CH-7299 Klosters-Seme us 
Telefon 004183/4 U 44 


Nach der AN Spannung bei Sommer- 
und Winterspor: die Bespannung im 
Kurbad I 



EngacBn 1800 m 


Hotel Castell 

Dir. R. Huesv. CH-7524 Zuoz. 
Tel. 004182/7 1221 


derGehaim-TlpI 
Gepflegtes Hotel Inmitten des 
herrlichen SUgebistos. Gemütfiche 
Autenthaltsr^ume. Bar- Dancing. 
Eigener Eisplatz mit 3 Curilng-Rlnks. 
Wochenpauschale Inld. Zimmer mit 
Dusch e/WC. HP ab Fr. 427.- 
(Vor u. Nachsaison)- ab Fr. 497.- 
(Hochsalson). 

Grosszügige IGndemrmisslguiigsn. 


dh&äeti^ “ä. 

Hotol SottnmlMhte 

Femiüa L Schneider 

Tel. 004181/72 n 35 

für sehSoa und bahag liehe Winter- 
tertai 1 

Gepflegte* FwnUtenflenl, Sonnige, 
saht niygftUga. Gut» KMM. - 
35 Betten. Par^jlatt.Tagaapautdial- 
Drofse DM 60,-hls DM 60.-. . 

LAAX 

bOid-BRONNqüeiL 

H. Ruftshausor-HunzUcar 

Tal. 004186/2 18 00 

GatonganaKoauptlon-ponfMtehar 
Stflr ‘ ■ 

Für Gis» nür btachaWonan und 
hohen Ansprüchen. 

Zi/FrülwUE fagendusehn ab Fr."32.- 
21/FtühaL/Dtnche/WC »bFr.4A- 

%theti" a 

Hotel Sctuwfawhoff 

7504 Pootresina **** 

TeL 004182/6 64 12-Tx 74443 

Vorteilhaft» 5kr- + Len^äuf-Pauachal- ' 
■wangamena im Dezember, Januar . 

-Ir März mit ereddessigfln Leistungen In 
Gsttttetikait- Komfort- Küche und 

Servfca. 

M#»* — 

HoCal mcoum 

CH-7504 Pomrashne 

Tal. 004183/G 64 21 

Gemütlich - ruhige lege. SOnnan- 
tarraase. Grill. Bar, Restaurant. SU- + 
LL-PauschalwochBn-~*tfche Langlaut- 
teipen. 

Fam. 8. van Engel en-Sch nfttffor 

ft*A**” a 

Engadln 1800 m 

W- r ■ m 

nuioi engsomomor 

Fum. Hainrrch. T*L 004TB2/6 62 12 

Das gemütliche Hotel mit der . 
guten Küche. Am Auegengspunkt 
dar Ltrfpeii und SUpisün. 

Im Januar rod ah' Mftte BUrz 
flpezlripielie. 

n mim 

Farn. P. SchmkL 7504 Poniresma 
TaL004«2/6 75 7S 

• Neues -A** Hotel Garni. 50 Betten 

• Komfortebel und gemOtÖcfc 

• Zimmer mit SetbrnwAl-TeL. Radio 

• Sauna - Solarium - Garage 

• GOnstige PauscbaESkivrochen 


W Autominutan von ScuoL - kfeater 
Wlo tti sp or tp la ixfO ri 


1440m 

Unter-Engadin 


■omtga Ferien. EisplM2- Schlitten- 
bahn- langleuRoipe. 

n.CH-7KTSent 


Tal. 004184/9 15 44 19-10 Uhr) 




/ 




0 




IHRE FERIEN' 
SCHATZKAMMER 


fiesch 


1050- 2900 m 

In der Skiarena des Aletsch; 
gebiexes mit 90 km Pisten, 
regionaler Skipass. 
Verkehrsbüro. CH-3S84 Fiesch 
Tel. 004128/71 14 66 


M Hotels. 520 Ferienwohnungen. 
Giuppenunterkünffa für Schuten und 
Vereine. 


Grösstes bi nenbahn, Hallenbad, Squash. 
Dancing. 

PauschaWSkiwochen im Jan.* MSrz 84, 
ab Fr. 4 TI.- (HP| 



7 Hotels. 600 Ferienwohnungen 

Sportbahnen: keine Wartezeit 

Ski wochen: Dez.. Jan. und März Fr. 583.- 


Verkehrsbüro. 3SB1 Bettmeralp 
Tel. 004128/27 12 91 


JUedetofy 


Verkehrsbüro 04-3901 Riederalp 
Tel. 004128/27 13 65 


sonnig -schneesicher 
direkt im Skigebiet (2000 m ). 
Chalets, Ferienwohnungen. Honda. 
Weisse Wochen Dez.. Jan., März. 

7 Tage VP Fr. 330.- bis 560.-. 
Skipass + Skikurn Fr. 170.-. 


T5SCH 


Ihr preisgünstiger Ferienon 

am Fusse des Matteriioms 


1450 mii.M. 5 km vor Zermatt 

Varkahrsverain, CH -3921 Tisch, 
Telefon 004128/67 16 89 


ng. Sb 

ferlan In Hourts. Pensionen und Farien- 
rvohnungen. 


ZENEGGEN 


1374 m - 20 Autominuten ab Visp 
Goldrichtig Kr Ihren Urlaub 1 Langlau henbum Zeneggen-HeMa 

Auskunft: 12 km Langkaufloipen. Hotels u. Ferlen- 

Verkehrsverctn. CH-3931 Zeneggen, Wohnungen in allen Preislagen. 

Tel. 004128/46 36 08 Ruhiger. zentraler Fenenon. 


Hotel des Masques 

Tel. 004127/38 26 51 


Das Holei des Masques offeriert Ihnen vom 
W.-17. 12. 83 eine unvergessliche Dezember- 
Skiuvoche ab Fr. 650.- pro Person, alles 
inbegriffen (alle Zimmer mit Bad. WC. SU- 
pass und Skischula, Galadiner. Buffets etc.) 




Wnkohrsburo - CH- 7961 Veysonna: 
Tel. 004127/22 03 53. Telex 38409 


1300 2800 m das Tor zu den »4 Titern» 

Familien- und Sportkurori nur 30 Minuten 
ab Autobahnausfahrt. 

Vermietung von Chalets. Studios, Apparte- 
ments. Mohr ata 80 Ufle und Seilbahnen. 
Skiwandem - Loipe - 8 km 


Verkehrs bu ros CH-3962 Montana 
Tel 004 «7/41 3041. TX 473203 
CH-39S3 Crans 

Tel. 004 127/41 21 32. TX 473 173 


Der sonnigste Ferfenort dar Schweiz f 

• 7 Tage Genoraiabannement auf 38 Berg- 
bahnen und auf Autobus, ah DM 185.- 

• Pauschalst* Knochen mit Hotel ln Halb- 
pension, 7 Tege ab DM 580.- 


Das Hotel ★* * Eldorado * * * 

bietet jeden modernen Komfort. 

Auf crtici sonnigen Bergt» rassa Sauna - Solanum - TV - gepflegte Küche, 

schon gelogen Preisgünstiger kn Januar und März 

Wmiersponparadies u. einzigartige Hotel Eldorado MF. Bonvin 
Spaziergang* 3962 Crans-Montana 


Hotel 

AIpha-Belalp* * * * 

CH- 3963 Crans 
Toi 004X77/43 16 16. Tel»i 743 381 


Pauschalpreis 7 Tage mn Skipass. 
Halb-Pcnswn ab S.Fr. 618.-. 
Gepflegte Küche und Bedienung. 
Man spricht Deutsch 


Farn. A Pagang. Pas de l'Ours. 


itBAD 


Veikehr&buro. 3954 Leuker bod 
Tele ton 004127/61 14 13 
Tcfex 38413 
EDV-Zimmomachwen 


Von der Ski pme ms Thermalbad. 
Pauschatwachen ob Fr. 300.-. 


LEUKER&BA1, 


Das neue Ap pa rt -Hole! -Garn I ALFA biefst 
.Hn. < • * ein vollständiges Angebot. Alle Zimmer/ 

/BH\ Wohnungen mit Douche/Bad/WC 

• “ ' Selbstwahhelefan, Südbalkon usw. 

Appertnoiei ALFA Nähe der Torrentbohn. Langlaufloipe und 

3954 Leukerbad.Td. 004127/6119 33 Thermalbäder. 


1800m 


3250m 


Autofreier Kurort un Harzen der höchsten 
Schweizer Berge - 8000 Betten in Hotels 
und Chalets - 23 Luftsdl bahnen und Skilifte. 


Verkenrabüra, 3906 Saas-Fee 
Tel. ücvum/i.7 Id 57 


Pauschalangebote Im Dezember und 
Januar von Fr. 372.- bis Fr. 778.-. 



Auskunft erteilt 
Telefon 004128/57 27 25 
Center-Reisen 


FerienwOhfl linken ZU vermieten. 
si(2'l2 Per 


160 Wohnungen (2-12 Personen), 700 Beiten 
ab Fr. 100.- pro Person und Woche. 

Januar und April 20% Ermussigung. 


1520 -3820 m SNQW BEACH 
Preiswerte Win rerferienfiir 
jedermann 

Varkehrsbüro 3920 Zermatt 
Tel. 004128/67 10 31. Telex 38 00 


Im svdUchm, sutofraten Winterparadies 
rmt der längsten SWsalwn in den Alpen. 

35 Bergbahnen und Skilifte IGO km), ISO km 
Pisten. 103 Hotelsund Pensionen in allen 
wünathbanm Preisklassen. 2500 Fenen- 
wohnungen. 13 Hallenschwimmbäder. 

18 Saunas. Bars. Dancings. - SJüschute, 
langlauf. Eisbahnen. Curling. Tenmshallen. 


Hotel Adonis* ★ * 

Farn. Chamon-Perrm, Zermatt 
Tel. 004128/67 34 27 


Das gepflegte Ffühstüekahewi. Nahe Tal- 
station H. Matterhom. Alle Zimmer möbl. 
in rustikalem Stil mit Bad od- Dusche, WC. 
Radio u. Tetofondlrekiwahl. AufamnaRs- 
raum mit Bar. Sauna und Solanum. 
Januar Spezialpreis. 


Erstidassferien zu 
vernünftigen Preisen. 



Wengen - der autofreie Kurort liegt 
auf einer sonnigen, windgesehützten 
Terrasse im Herzen der Jungfrau- 
Region, dem ausgezeichnet erschlos- 
senen Wintersportzentrum. 

)hr SUNSTAR-HOTEL befindet sich an 
ruhiger, zentraler Aussichtslage, mit 
herrlichem Blick ins L3titerbrunnental 
und in die Jungfrau-Region. 


• .'idc-: Zimmer mit Bad Duscr.;. y.-: Rad; 
jrd r ?;ef;n • F-uhrtscKibuffera d:scr=:i;n 

aujgszeicnr.ete Küche sestaurai: • 
bc-r;" gemütlich? Auf = itsrs jm» nt 
Cn-mi-j-r komfortable« Fernsshz mrr o- 

• D?mj;.;:b= Hctüdar für Ceseli-gkrit • 
d-dsses Haüenoec! erat;« «atns und Sois- 
Ti:.:f! • grosszug-gsr. moderner Konfcrt m 
ungezwungener Atnospnore • sarkir.g in 


l 


7 Tage Hattpensfoa 
ta Doppetänner/Bad: Ft 56a 

Ä 1 -15.1+ AI -KL 11984 + FtKJl-l 
(MflKnaa/Neojdir auf Anftagei 


SUNSTÄR-HOTEL 

V\fengen 


??«=:,■ :?r?n Sie :?. -'irem R-'iebLr: :;r 
cr.rekr oe :nr?m Dastgeo?- 
Fam E.L-smann. CH- 3 S 2 ; wenq=i 
Telefon 00 * 135 / 35 S : hl - Telex 923255 


'.Veite re sunstar- H otel« in Davos 
Grindeiwald. Lenzer hei de, Fiims 
'Hotel Sureeivei vilisrs 'Hot-; Elite. 


SAVOYl 




vH 

i» MM ß&jhjp- 

ibr *^* W T0P4WIH. 
ffir a tlraktit f-aktifB W iirtB rt ef Wn. 


Bnooxcfaalv» private ForianwaltfiirSE: 
Hallenbad. Sauna, Massage, Fitnesszaum 
Beauty-Center. Coiffure Damen/Herren 
Tennis- + Squash-HaHen, Kagdbahmn 
Bar - Dancing. Rörisserie. RadÄte-Stübfi. 
Gratis- Kindergarten. Garagen. Grawbus 
zuden Skiliften. 


Dezember-Ski- + LL-Pausdiahmchen: 
26. TL - 3. T2./ 3. -10. 12. /KL- 17/ 21.12. 83 
Fr. 720.- bis 380.- pLP. inld. VöBpension, 
iJgfxdi 4 Skiletaione n + Skipass; 
in Appartements ab Fr. 695.-. 

* Tonnte- + Skiwochan (C*S) A 

♦ Schönheitswochen ab Fr. 9CHL- * 

* Schtonkhaitsvirodwn * 

* SperiaBoBamBton an angamantr* 


SAVOT-HOTB, CH-705qAR0SA 

Joa L. G oh rar. Dk. 

Tal. 004931-31 0211 
V Tatar 74 235 



und die HURTiGRUTEN 

Eine Seereise für Individuali- 
sten zu hohen Breitengraden 
mit den norwegischen Post- 
schiffen. 

2J500 Seemeilen in 11 Tagen 
kosten z.B. pro Person mit 
Bahnreise von/nach Deutsch- 
land. Voll Verpflegung und 
Unterbringung in Doppel ka- 
binen 

ab DM 1 .705,“ 

Fragen Sie nach weiteren ftuschal- 
an geboten wie Flug- und Bus/ 
Scniff/Sahn-Reisen sowie Verlän- 
gern ngsmög lieh keilen in Norwegen 

i _ \ 

-1- 



Amtflch es Reisebü rt? der OSnisc h en 
und Schwedischen Staatsbahnen 


2000 Hamburg ti «00 Düssekknf i 
Dst-ww-straM 70 knuwiiunmudBesa 
TBfCfört 040/M J2 TI IHetozi 0211/360966 




WINTERFERIEN 

IM SÜOTIROLER SARNTAl 

■ HOTELS u. 
FERIENWOHHUHGEN 


Ecli. qünsüqe Proiv; und ein« Mcn^c Exi-as 
-um Nbilaril ■ -3. Skilirt Sklxchuie. 
LongliulkurS MV m. - Gut eräpanertv Loipen. 
Poraem S>« das um'.ingns.cfie intotmation»- 
m«t*-LTlon. auch trief. ■ 2er,tr»i» ALLXIA 
I ■ a so 56 SABNTAL^ • r.ur 18 Kit. v. Boten. 
Im Wirrer te*:ttnv «rrcicnhar, jut qB.'Jum'j? 
PtraXon • TELfcFON CKw.- W? 47 1 ;S2'J0 1 C. 



ÖÖ H 0 ^ 0 ^ SAVe 


Ihr Fcrtcnhoid 




• Alle Zimmer: Bad/WC oder 
Dusche/ WC, Radio. Tel. 


• Bekannte, sdbstgefüfirte 
Küche 


• Ruhige, zentrale Lage 

• Idealer Au sga ngs pu nkt 
für Skilift, Luftseflbahn, 
Spazierwege 


Familie Freddi Ackermann 
CH -7050 Aron (Graubunden) 
Tel. 004181-31 26 51 




Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



1 


LONDON 


Obemacbtnos o. engL Frflbxtflck für 
Unseren oder kurzen Aufenthalt als 
Feneöfast oder zu Stadienzweckeo 
GoddanTs tant Hobm. 372 Fincb- 
ley Road, London. NW3 7AJ. TeL Lon- 
don 43S-09M od. 436-8306 



Hallo, hier ist Hanne Hansen. 

Erkennen Sie mich wieder? 

Das letzte Mal sahen Sie mich im Fernsehen 
„Einer wird gewinnen". 

Haben Sie es schon erraten? 

Das schönste Hotel in Dänemark heißt 
Munkebjerg Hotel. Es liegt auf einem Berg 
(!), 96 m hoch, direkt, am Vejle Ford. 

Munkebjerg hat 124 Zimmer, mit Bad, 

Radio, Farb-TV und Telefon. Unterhaltungsmuäk und Tanz 
im Restaurant und in der Bar. Billard, Salzwasser-Schwimm- 
bad, Sauna, Solarium. Golf- und Tennisplätze nebenan. 
Trimm-dich-Pfade und Fahrräder. Gikistige Wochenend- 
Arrangements. Bitte Prospekt anfordem. 

Wann sehen wir uns wieder? 





munkebjerg hotel 

DK-7100 Vejle, Tel. 00455-827500. 


üüMjj 



Finnlandwinter 

Ferienhiuser * Hotels 


KortanJoMir 

Pnoapakt 


12 Tage sUurUub inxi. Fenentiaixi. wODuacfle. Haibpen- 
son. Sauna. Skiausfüsomg und UnJemcfiL SktpaB lürofe 
Ufte. Schrtfomwe mit FtNUUET (Pkw inU | 
mw DM 693,— (kaum zu glauben) 

Des wenorwi Sondemrsgramme WwtuiaMen und Oatem. 
Kurantme mR FMNJET OM 338.- 


fintouriA9 


Pasüacfl 1S2C 
3000 Hannover 1 
• (061 35) 44«, Telex fl 21 4M 





DORINT-Clubwochenende 



Das 00RINT CluDwochcnunde »st cm Vnnvnhn-Wiichenoüiie 
Für alle die mal Arbeit arbmt smn iaassn wnllfn. Diu frisulH! 
Luft auftanken und nette Menschen mjeneniernun wnMei’ 
DO RIHT ha (dafür den richtinen Rahmen: chicu Komfob7<rflmer 
(mit Bad Telefon. Fernseher meistens BalUon. IciI'äiüsh TV- 
gemulliche Restaurants und Bars i:r,d mancherlei UnteritalUniQ 


2 Übern., incl. HP, i Fl. Wein, Begr. -Cocktail 
p. P. im 02 ab 10 11 83 außer Feiertage 
EZ-Zuschlag 40.- (In Spa bfr. 3.380] 


169 r 



00RW Sporthotel Südedd 
5521 Bfendofttn Stau» 
Tel 06569-841 



IXNNTScbMNRtl 
3548 Amben 
TgL 056 91 -30 91 



DOMITHoWAflinnm 
B48805pofBdgin 
Tri. 0032-87-772581 



OORMTHMri 
5483 Bad NeoBOda 
TM. 02641 -2325 



ZSt» 

Danrrcuii»&l 

5788WWettetg/SaiwriMl 

TU.02981-2033 



EXKMTHMdFeftflwgvHof 
7821 FridbergS/Scbw. 
W07678-311 ^4 


fit 


iramr 


I — %i f — Postfach 641 

Lü/Ul II I 4050 Mönche 


LJILJI II I O 4050 iYlonchengladtiach 2 
Prospekt Zentralbuchung Tel. 021 66 -44061 


EX. " 
Äf 
AR.- 

“.*r * 



Taunus 



SONNENHOF 


4M KMgMafta/Tomn 

20 Auttuilnutrin Otwr Frankfurt 
Ruf (06174) 30 51. TriJux 0470636 


Harz 



SCHWIMMEN 


Das ganze Jahr auch in Deutschland hn 
geheizten HotelhaDenbad ln schönster 
Lage des Sfldbarzes, direkt im Wald am 
30 Morgen *r. Bergsee. beste 


30 Morgen gr. Bergsee. beste Angeige le- 
genh., z. Kur o. Erbolg. bietet dasRnehip- 
kurfaotd Wiesenbeker Teich. 3422 Bad 

taBij^H7eUBiS24/33 09. Modernster 


Hotelkomf . HansprospekL Neu: SchBn- 

hetts- und Schrothkuren, mit garantierter 


Abnahmediät. 


Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 
9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können — dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 


Lüneburger Heide 



tii)t-|röflhe 

■ . A. (•• « m .a.S 


SUmccAdcC 



Bohinrhchkeit La ländlicher Umgebung 
der Lüneburger Heide' mit individueller 
Note (100 Setten) 

HALLENBAD - SAUNA (tägl. heatanlmi) 

Jegl. Komfort. Zim. -Solarien, TennlspL, 
Tlächtennisr. . Pferdebox. 

Auf den Ttsoh: Friachee aus europäischen 
Märkten! 


Dreieck Walsrode, Abfahrt AUertel-T xnket . od. AM. Westenlude 


031 OSTKNHOLZKK MOOi 



e.iwtefBchcn 


045 EXCtUSW 
H&D£ -HOTEL 

Urtoldl lür Anspnachsvollo raiM «mr novoHen. ruhlgn HetdetandachalL 
■B0 Banen. AusartoMna Sprisan und Getränte. AkUvurfaub mit Hanenachwimmbad (Uxie mj. 
■Sauna, Solanum, Massagen, DoppeCtegaibabnan Exld. HoMber, aUlvoila Räumtlcbkaflan für 
F an äüan ta em u. Featndikattan )egL Art. Moderest« KontarenzrluDM rab i -uxalfl. TactmBc. ^ 
Exklusive Ferienwohnungen auch tum Setoatbewtrtachaftan 
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Teutoburger Wald 


KUHHOTFI .AM KAISi HBHI NNl N KHAKI I 


fhno - Erholung - Entspannung m Bau Onburg u Höxter fheme 
VwXrnrsstraBet. dir am waw u Karaerbrnnnen. harrt Rundwan- 
darwege Mimgo« Jeglicher Komfort. Loggia Komerarurauirw 
Beheuiea HaDenscnwimmbad - Sauna Massagen Fnneflraum 
Litt Bundes hege Ibahn lachalküchil Grille De non Wochenendnau- 
»cnaien - Eiüugstalwn 3492 Brake« (Weeerbergland). Telefon 


<0527 2)91 319 1-9! 34. Bitte Kainpraapeki anterdem. 



Nordsee - Niedersachsen 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
Cuxhaven-Sahlenburg 


direkt an Wald und Nordsee. Konferenzräume. Ferienhäuaer. Appartement* mit 
Loggia zur See - Telefon (047 21)281 41 


C 







(-Batten 


(Haflenbad u. Saum fraft. 


Kurzurlaub zima Kanne nl anian: 4 + 1-5 


Erholungsparadies in Nordseenähe 




Hotel Seelust 


2190 Cuzttsveo-DahiMn. Cmdunrener Str. GS-67, - Du führende Komfort- 
botel xuit der persissidten Note. Dud der guten KScfae. Haflenbad/Sann*/ 
Soteränn--C«gHairiggcaffact.- Telefon 04721/470 63-07. 


Bayern 



Höchsteeiei2&iesBBKBWTB.mMmenwalä 

Wv-ä. Pi! L 

JLatscheneek 

Hp§5SSgj!!IHS&irjr__ .. FumlieM Neuner. Klaus 


■ rf , vif FumilieM Neunar.Klaua 

r?— Hallenbad -Sauna -Bronaori um- 
** Öas« der Ruhe und Entspannung 

Behaglich keil mit jes- Komfort ■ CBß- AKTTV-URLADB - Bitte BaxhorMB. auf.. 


S102 /WtcnveW - Kaffeefeld 1 - CT (0SS23) 14 19 




HEIDEHGF 


Hallenbad 7 xl 2 

ml Gegenstroutenlage, Sauna, 
Solarium . 




Ftä* Urlaub- und Wochefwnde 

Restaurant Iro rustikalen StS. altdeutsche Bierstube. 90 Belten. MfeZAwneriiiB 
Du/wc, Tnkttan. Rad». zTm; SOdbeikon. Üft-Bunoeaks- 
gef bahnen. Garagen, ParigrittzA, KMb-und tegungsraume 
bis 120 Pam. — 3102 Hanuannabuiy 

LOnaburgar Haide 
Teieton (OSOBQ 3481 __ 

tm 




Imltolufschulaporkliinebt r QerFIeitte 

. - . idvlllsrh in ynnhorhaftor Piiha rtbalrt URhU.k..i. _.i. :■ - 


... idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am M&hlenbach gelegen. 
Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz. 

Moderner HoteHramfort und rustikale GemütflcNuit 60 Betten 
.Tagungsräume bis 100 Pers., Lift, ■ 

HaBenschwfmmbad (IS x 7 m). Sauna. 

Tischtennis. Billard. Tennisplatz. I I V M I 

RattataB (Gastboxen). " 

2115 Egestorf, Nonflietdel 
TeL 04175/14 41, Telex 21 80412 
Vwfcohregunsbg. 3 km von der 
AutoDatn Harrburg-Harmover 
AWahrt Egeatori 


' «r.- 

n . 


ssa 


MHOFH 

SUD€Rm»t£n 


Sauerland 


WeOmachteny Silvester il Neaj&hr axisgebucht! 

'TSfald—cWoiel 

r Wiltingen 

‘ ■ Famllia Binjtemr 




feen, 

v ^‘nifui 


im 

KaripNMbatl 3542 Wil 

HocftsaunM 




Telefon (0 56 32) 6016 ■ 6017 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


v-. 


Aktuelle Ctubreton 
Ina Salierland, Hotel mit Hallan- 
bad Kegelbahn, u. Bar. . Bitte 
Prosp. wif . . 

TeL (0^70) 3 96. 


: ' . .. •• -i •••; 


Trimm-Tips Waldlauf 



ön Waldlauf ohne Wald An regneri- 
Tagen oder als Frühgymnastäc 
Offnen Sie. das Fenster und atrnen Sie 
tief durch. Gefaltete Wolldecke hinle- 
gen, Musik ansteüen und locker auf 
der Stelle taufen. FQ8e inwner ' 


10 cm von der Decke he- 
ben. Was halt Sie ab? 
Übrigens; 6 Minuten Lauten 
sirw 1 Feld auf. der Trimm- 
spiraio. Teflnehmerkarten . 
vom Deutschen Sportbund, 1 


Trimm-Aktion, 6 Frankfurt/Main, 
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Mayriinfrn 

„Also, da srid’s ihr ja. Ich bin der 
Peter. Es freut mich, daß ihr gekom- 
men seid und mit auf den. Berg 
wollt“, spricht strahlend der wetter- 
gebräunte Mann ans Tirol - kein Ge- 
ringerer als der Extrembergsteiger 
und Mount-Everest-Bezwinger Peter 
Habeier. Mit einigen Bergführern hat 
er in seinem Heimatort Mayrhofen 
8fe Alpinschule Zillertal gegründet, 
mS BejJücherp aus aller .Welt den 

-jaj& 


graue WoD&eUfetzen ziehen durch den 
I^kessdui^ uinhüllen drohend die 
JBerjßiitifti Uber das Tuxer Joch fe- 
" gen ei^ge. Winde mit 70 Stundenkilo- 
meter. Soßen wir wirklich aufbre- 
chen imd diese klotzigen Dreitausen- 
der erkHminrii? 

Die leuchtend rote Gondel der Ger- 
logtonbahn hebt n»* auf ein stilles 
Schneeplateau. Gleich hinter der 
Srilbahnstetion sammelt sich unser 
bunt zusammengewürfeltes Häuf- 
chen: Nina und Lisa aus Wen, Sven 
aus Norwegen, Jean, der Schweizer, 
Peter Habeier und sein Bergführer 
Engelbert*, ein zotteliger Husky und 
ich. 

Irgendwie werden wir dieses ver- 
flixte Gefühl nicht los, uns an den 
milchigweißen Wolken die Köpfe zu 
stoßen. In der morgendhchen Hüte 
tränen die Augen, als wir, nachdem 
ehe SteigfeUe gewissenhaft unter den 
'%Mem aufgebracht worden sind, 
über die Buckelpiste des Artiskogel 
spuren - ein jeder in der Spur des 
Vordermannes. 

„Bleibt immer hinter mir und ver- 
sucht, euren Rhythmus zu finden. 
Den Rest erzahl ich euch unterwegs.“ 
Peter Habeier verschwendet keine 
Worte und führt uns in langen Schlei- 
fen über den Westhang zu Füßen der 
.Gerlossteinwand. Nach und nach löst 
sich das wattige Gewölk und läßt das 
kräftige Blau des Himmels sichtbar 


Salzburger Land: 
Mehr Komfort in 
der neuen Saison 

geo.Bomi 

Die Tpuristiker des Salzburger 
Landes jetzen für die nahe Zukunft 
auf mehr Qualität und nicht auf 


iferenz in Köln 1 erklärte Werner Op- 
pitz, Vericehxsdirektor des öster- 
reichischen Bundeslandes, in der 
Vergangenheit sei däe Region rund 
um dieMnrattsfedtfür Ski&hrer und 
Wanderer genügend erschlossen wor- 
den Aus Rücksicht auf die Land- 
schaft wollten die Stadt Salzburg, der 
Pinzgau, Tennengau, Lungau und 
Pongau, die ge mein sam das Bundes- 
land Salzburg bilden, . durch ein at- 
traktiveres. Angebot an Service und 
einen verbesserten Komfort in Hotels 
und Pensionen für einen lohnehswer- 
ten Uriaüb - sorgen. Das braondere 
Interesse der Salzburger gilt dabei, 
neben dem Langlaufund der alpinen 
Abfahrt, dem Touren-Skflaut 
Kopfzerbrechen bereitet den Salz-, 
bürgern' die 'Zeit ab Ende Februar. 
Vor allem gelte es, so erklärte Presse- 
aprecherPefer Wencdbäumer, gegen 
den Glauben anzukämpfen, daß ab 
Anfang Mürz das Ski&hren in der 
Salzburger Region nicht mehr mög- 
lich sei Eine verstärkte Werbung soll 
difrSWÄhSB’ awh mit B^inn des 




werden. Auf den unberührten 
Schneeflächen glänzen die Eiskri- 
stalle wie Diamantstaub im Gegen- 
licht der Sonne. 

Es wird warm, viel zu warm. 
Schweiß rinnt über eingefettete Ge- 
sichter und versickertim Kragen. Im- 
mer wieder lost sich einer aus der 
Gruppe, streift Anorak, Pullover oder 
Schal ab und verstaut alles im Ruck- 
sack, der schwerer und schwerer 
wird. In einer kleinen, eingefallenen 
Schutzbütte machen wir kurze Rast 
^ Bergführer-Engelbert läßt eine Feld- 
* flaärfr» mit Proteinlösung kreisen _ 
und verteilt einige Müsli-RiegeL 

.Herrschaften, packen wir’s wie- 
der - , lautet Peters Kommando. 
Durch eine flache Senke gleiten wir 
dem Schräghang des Geißkopfs (2277 
Meter) entgegen. Das Gelände ist of- 
fen: weiche Buckel, Mulden und son- 
nenüberflutete Steilwände. Unser 
Höhenmesser zeigt an, daß wir die 
2000-Meter-Grenze überschritten ha- 
ben - die Luft wird merklich dünner. 
Direkt vor uns reckt der Brandberger 
Kolm (2701 Meter) seine gewaltigen 
Felszacken in die Höhe. Das ist unser 
Ziel - doch bis dort hinauf ist noch 
ein beschwerlicher Weg. 

Am Sattel des Torheims (2452 Me- 
ter) tasten wir uns vorsichtig über die 
Schneewachten. Beängstigend steil 
fällt hier die Westflanke talwärts. Der 
Übergang wird zum Balanceakt Ein 
Schritt zu weit nach rechts bedeutet 
das Ende. Da hilft nur Luit anhalten! 
Nicht mehr atmen! Ausatmen! Und 
der nächste lütte. 

Es geht immer senkrechter berg- 
auf Die Sonne steht jetzt im Zenit 
und läßt den Schweiß aus allen Po- 
ren triefen. Kein Wort wird mehr ge- 
wechselt, jeder konzentriert sich auf 
die tückischen Passagen am östli- 
chen S teilhang des Kolms. Peter Ha- 
beier testet vom an der Spitze das 
Schneebett Wird es halten oder fließt 
es ab? . Einer nach dem anderen 
schleichen wir am 70 Grad steilen 
Hang entlang. Schon können die er- 


Kärnten: Zum 
Jodelunterricht 
auf die Alm 

S. I. Köln 

Das beliebte österreichische Fe- 
rienland Kärnten legt rechtzeitig vor 
Saisonbeginn seinen Winter-Preiska- 
, triog 83/84 vor. Danach stehen für 
den kommenden Winter in 45 Winter- 
sportorten sieben Seilbahnen und 
251 Liftanlagen zur Verfügung. Für 
den Tjmghmf stehen 1000 Kilometer 
gespurte Loipen bereit und für Wan- 
derer werden Hunderte von Kilome- 
tern Winteiwanderwege ständig frei- 
gehalten. Zum Angebot gehören Fer- 
ner fünf Reit- und 15 Tennishallen, IS 
.Hallenbäder, 31 Rodelbahnen, Eis- 
schießbahnen und Pferd eschlitten- 
fehrten. Ein Programm für Jodler 
und Rodler bietet die Ferienregion 
WeissenSee mit ihrem Almseminar 
1984, das von der N aggler-Alm ausge- 
richtet wird. 

Das Skizentnun Katschberg stellt 
von der Gamskogelhütte bis zu den 
Hotels eine 1,5 Kilometer lange, be- 
leuchtete Nachtpiste vor, und das 
Obexdiautal bemüht sich mit seinen 
| sieben Feriengemeinden um Skiwan- 
derer, die ein rund 100 Kilometer 
langes Skiwandemetz vorfinden. Mit 
seinen verbesserten Winterangebo- 
ten möchte Karaten die rückläufigen 
Übernachtungszahlen des vergange- 
nen Winters gutmachen. 


Rodelspaß in den Alpen: 
Bergab auf flotten Kufen 


WINTER ANGEBOTE 


sten über den Grat des Torheims lu- 
gen. Sie spüren den frostigen Wind, 
der über die Berge pfeift 

Um endgültig zum Gipfel des 
Brandberger Knlms zu gelangen, 
müssen wir die Nord westflanke um- 
gehen. Allmählich machen sich nun 
auch die Anstrengungen des Auf- 
stiegs bemerkbar. Die munteren Gip- 
felstürmer verwandeln sich in keu- 
chende Gratwandler, die mit letzter 
Kraft am Fels emporklettem. Dort 
oben, wo an der blankgewetzten Spit- 
ze die Wolken vorübexjagen, hat un- 
sere Quälerei ein Ende, dann gehfs^ 
nur noch bergab . 

Das Panorama vom Gipfel ist über- 
wältigend: Ahomspitze und Tristner 
im Südwesten, weiter nach Osten 
Reichenspitze und GerlostaL So weit 
das Auge schaut leuchtende Alpen- 
berge. Und unten im Tal wartet der 
Wirt im „Stillen Winkel“ mit einer 
deftigen Suppe, Speckbroten, damp- 
fenden Grammeln (Knödeln in Zwie- 
belsauce - eine Tiroler Spezialität) 
und frischgezapftem Bier auf uns. 
Mit Heißhunger auf diese Köstlich- 
keiten beginnt der „Rücksturz“ zur 
Erde. 

Optimaler Tiefschnee- Peter Habe- 
ier stiebt als erster durch die weiße 
Pracht Wir folgen in kurzen Abstän- 
den. Feine- Schnee schäumt auf, wir- 
belt wie Gischt und zieht - einem 
Brautschleier gleich - hinter uns her. 
Pfundig ist's, selbst wenn man öfters 
mit überdrehtem Schwung rück- 
wärts in die weichen Schneemassen 
eintaucht 

Beim Hüttenwirt im Talgrund hok- 
ken wir nach der gelungenen Abfahrt 
in der gemütlichen Stube. Draußen 
lehnen die Skier am Holzgeländer, 
von denen die untergehende Sonne 
die letzten Schneereste sch milzt 

BERND P. KEINER 
* 

Auskunft: Peter Habeier. AJpinschule 
Zillertal, Tuxer Straße 713, A-6290 
Mayrhofen/ZillertaL Fremden ver- 
kehrsverband Zillertal, AH5290 Mayr- 
hofen/TiroL 


Tirol: Langlauf, 
Ski- Alpin und 
Schneetelefon 

RW. Bonn 

Zu einer der ersten Langlaufveran- 
staltungen der neuen Saison treffen 
rieh die Loipenfüchse am 11. Dezem- 
ber in Leutasch (Tirol). Der „17. Inter- 
nationale Ganghoferlauf 1 über 20 
oder 40 Kilometer startet am Alpen- 
bad und führt als Rundkurs über das 
Leutascher Plateau. 

Außerdem bietet das Bund es la n d 
Tirol eine sportliche Winterwoche in 
Kühtai für Skifahrer, die einen Audi 
Quattro ihr eigen nennen. Beim „Er- 
sten Internationalen Audi Quattro 
Wintenneeting“ vom 10. bis 17. De- 
zember werden sowohl ein Skitrai- 
ning als auch Trainingsfahrten unter 
Anleitung eines Rallye-Püoten gebo- 
ten. Am Ende der Woche dürfen die 
Teilnehmer ihr Können auf Skiern 
und Winterreifen unter Beweis stel- 
len. Der Pauschalpreis beträgt umge- 
rechnet 650 Mark. (Auskunft Öster- 
reichische Fremden verkehrswer- 
bung, Komödienstiaße 1. 5000 Köln). 

Für das Skigebiet von St Jakob im 
Osttirolar Defereggental gibt es ab 
diesem Winter ein Schneetelefon. 
Unter der Nmnmer 0043/48 73/52 28 
bekommen Urlauber genaue Aus- 
künfte über Schneehöhen sowie über 
Pisten- und Loipenzustand. 


tdt, Frankfurt 

In jeder Schneesaison schlittern 
mehr und mehr schneidige Frisch- 
luft-Fans ins weiße Ver gnüg en: 
Schlittenfahren in den Beigen wird 
zur anerkannten Wintersport-Gaudi, 
auch wenn Ha* Gros der Skifahrer 
eher verächtlich auf die Kufen-Kon- 
kurrenz schaut Doch diese - allein, 
zu zweit oder auch im gan»»n Rudel - 
läßt rieh davon nicht b eeinflussen. 
Ob Mond- oder Sonnenschein: 
Bäuchlings oder aufrecht sitzend rut- 
schen die vermummten Abfahrts- 
Amateure überall die weißen Matten 
auf ihren zweikufigen Vehikeln hin- 
unter. Dabei hat sich der gute alte 
Holzschlitten aus früheren Kinderta- 
gen - trotz allerlei sportlichem Rodel- 
Ftriefanz wie Wannen, Bobs und 
Schlittenhosen - nach wie vor am 
besten bewährt 

Ganz ungefährlich ist der Sport 
freilich nicht: Schon berichten die 
Statistiken von Hals- und Beinbruch 
bei den Schlittenfreunden, denn 
durch raffiniert angelegte Bahnen 
können auf den kilometerlangen 
Strecken hohe Geschwindigkeiten 
erreicht werden. Doch wer die Kufen 
nur so schnell gleiten läßt, wie er 
diese auch abbremsen kann, hat gute 
Chancen, zum zweiten oder auch 
zehnten Mal zur Abfahrt aufzusteigen 
-je nach Lange der Rodelbahn natür- 
lich, die wie beispielsweise im öster- 
reichischen Lienz sogar bis zu zehn 
Kilometer betragen kann. 

Die zu Naturrodelbahnen präpa- 
rierten Wander- und Holzfuhrwege 
können übrigens fast überall in Euro- 
pa zum Nulltarif benutzt werden - 
und auch die Rodelvermieter, neben 
den Skiverleihem längst etabliert, 
verlangen für ihr Gerät erheblich we- 
niger Mark, Lire, Schilling oder 
Fränkli als die alpine Konkurrenz. 
Der Mietpreis für Rodelschlitten liegt 
in Deutschland beispielsweise bei 
zwei bis fünf Mark pro Tag, in Öster- 
reich bei rund 20 bis 45 Schillinge pro 
Tag. 

Daß das Kurven auf zwei Kufen 
schließlich auch mehr als ein Minu- 
tenrausch sein kann, zeigt die folgen- 
de Auflistung der längsten Naturro- 
delbahnen in den deutschen, italieni- 
schen, österrei chis chen und Schwei- 
zer Wintersportorten, wobei die Zah- 
len in Klammem die Länge der Ab- 
fahrten in Kilometern angeben. 


Aligän: 

Obeistdorf (2), Nesselwang (4) 
Oberbayern: 

Kreuth (1,4), Kochel (1,2), Sach- 
rang (1 ,5), Oberaudorf (2), Tegern- 
see (2/3), Reit im Winkl (4), Bad Tölz 
(5) 

Ostbayern: 

Bayerisch Eisenstein (1.2), Bo- 
denmais (1,1) 

Södtirol: 

Lajen (5.5), Luttach-St. Johann 
(5), Luttach- Weißenbach (8), Rat- 
schings-Kalch (8), Sterzing (5.5). 
Oberolang (6), Taisten (10) 

Tirol: 

Axamer Lizum (5), EUboegen (6), 
Fließ (6), Fuipmes (5), Grins (5), 
Lägenfeld (5), i-ans (5), Uenz (10/5/ 
8), Matrei/Brenner (5), Mayrhofen 
(6,5), Neustift (8), Niederthai (6), 
Oberperfuß (8), Patsch (5), Prutz- 
Faggen (6), Ried/Zfflertal (8), Söl- 
den (7/5), Underens (5), Umhansen 

(5) , Voiders-Volderwiidbad (5), 
Wörgl (6,5), Zams (6,5), Zirl (5), 
Achenlrirch (2,5) 

Salzburger Land: 

Bischofshofen (5), Hütt$chiag(8). 
Kuchl (5), Saalbach-Hinterglemm 

(6) , St. Martm/Lofer (6), Unken (5) 

Kärnten: 

Irschen (5), Kaimsche Skiregion 
(6/6), Radenthein (insgesamt 18), 
Seeboden (5) 

Schweiz/Granbnnden: 

Ardez (5), Bergün (5), Jenaz (5), 
Sent (5) 

Ostschweiz: 

Gais (5), Glarus (5/7), Rehetobel 
(5). Valens (8) 

Nordwestschweiz: 

Weissenstein (7) 

Berner Oberland: 

Grindelwald (7,5), Laute rbrun- 
□en (6), Mairingen/Hasliberg (8/5). 
Zweisimmen (7) 

Genfer Seegebiet: 

Les Diablerets (8) 

Wallis: 

Emen (5), Grimentz (5), Saas- 
Alma ge 11 (8). 


Meisterschnle 

Im Bayerischen Wald, in Lam. 
wird die 23fecbe deutsche Skilang- 
laufmeisterin Michaela EndJer vom 
27. November bis zum 18. Dezember 
in Wochenkursen Langlaufunter- 

richt erteilen. Es sind im Preis von 
525 Mark Halbpension im Steigen- 
berger Hotel Sonnenhot Kondi- 
tionstraining, Technikschulung, Al- 
pinschulung mit Langlaufski, ein 
Wachskursus und ein Abschlußren- 
nen enthalten (Auskunft: Strigen- 
berger Hotel Sonnenhof 8496 Lam). 

Schwedische Stäle 

In Schweden ist es möglich, eine 
Woche lang eine Skifernwanderung 
zu unternehmen, ohne daß voraus- 
sichtlich unterwegs die Zähl der 
Begegnungen mit Fremden die 
Höchstzahl der Gruppenteünehmer 
übersteigt - nämlich zwölf Tages- 
etappen von zwölf bis 30 Kilometern 
werden unter Leitung eines erfahre- 
nen Schweden in den stillen ver- 
schneiten Wäldern des Varmlandes 
zurückgelegt Kosten: ab 664 Mark 
(A uskunft : Thürmer Krisen, Zeisig- 
weg 9, 8000 München 82). 


Langlauf bei Leningrad 

Skilangläufer mit Sinn fürs Unge- 
wöhnliche können für 795 Mark ein 
zweiwöchiges Rußlandprogramzn 
buchen. Wenige Kilometer vor Le- 
ningrad steht am Finnischen Meer- 
busen rin Langlauf zentrum mit teil- 
weise beleuchteten Loipen zur Ver- 
fügung. Die Anreise erfolgt über 
Travemünde/Helsinki mit der 
„Finqjet“ notfalls auch durch die 
zugefrorene See und weiter per Bahn 
nach Leningrad. Der Abwe chslung 
vom Sport dient eine mehrtägige 
Besichtigung des winterlichen Le- 
ningrad. Der Preis für die zwölftägi- 
ge Reise vom 6. bis 16. Februar 
schließt See- und Bahnfahrt sowie 
Vollpension ein (Auskunft: CVJM- 
Reisen, Postfach 41 01 49, 3500 Kas- 
sel-Wilhelmshöhe). 

Skizirkus 

Erd- und schneeverbunden im 
Sinne des Wortes geht es Im Zwei- 
Länder-Skizirkus zwischen dem 
Oberaügäu und Österreichs Klein- 
walsertal zu. Im Rahmen der Zwei- 
Länder-Ski pauschale kann der 
Grenzgänger für 302 Mark eine Wo- 
che lang die Möglichkeiten beider 
Skigebiete auf eigene Faust erkun- 


den. Der Preis schließt den Skipaß 
und Zimmer mit Frühstück ein (Aus- 
kunft: Kurverwaltung, 8980 Oberst- 
dorf). 

Tiefschneekurse 

Zwischen dem 11. Dezember und 
dem 4. März sorgt die Bergschule 
Oberallgäu mit 13 „Tiefcchneekur- 
sen“ zum Pauschalpreis von je 595 
Mark dafür, daß Bäume (oder auch 
die Beine des gestürzten Tiefachnee- 
Anfängers) nicht in den Himmel 
wachsen, wenn es das erste Mal 
abseits der Piste in den Pulver- 
schnee geht Eingeschlossen sind 
Halbpension im Berghotel am Ne- 
belhorn, Ausbildung, ein Fiinf-Tage- 
S kipaß sowie ein Abendprogramm 
(Auskunft: Bergschule Oberallgäu, 
Edelweißstraße 5, 8978 Burgberg). 


Ski global 

Es gibt Urlauber in St Moritz, 
welche die Besonderheiten dieses 
Weltkurortes mit denjenigen ande- 
rer internationaler berühmter Ski- 
zentren wie Vail in Colorado/USA, 
vergleichen und ein«» anschließende 
Reise dorthin ernsthaft erwägen. Die 
Anzahl solcher Weltreisenden mit 
dem Ski im Fluggepäck ist so gestie- 
gen, daß St Moritz und Vail, seit 
diesem Jahr Schwesterstädte, be- 
schlossen haben, einen interkonti- 
nentalen gemeinsamen Skipaß ein- 
zuführen, der innerhalb eines Jahres 
zur Nutzung sowohl der schweizeri- 
schen wie auch der amerikanischen 
Einrichtungen berechtigt Um dem 
Erlebnishunger der finanzkr äftigen 
Sportler Rechnung zu tragen, wurde 
in Aussicht gestellt, den Geltungsbe- 
reich dieses „Rolls-Royce unter den 
Liftverbund-Ski passen“ zu einem 
späteren Termin auf die anderen 
Schwesterorte von St Moritz (Kut- 
chan in Japan, Bariloche in Argenti- 
nien und Guthega in Australien) zu 
erweitern (Auskunft: Kur- und Ver- 
kehrsverein, CH-7500 St Moritz). 

Seniorentraimng 

Langlauf- Anfänger ab 50 Jahren 
können im Kurort Isny im Allgäu 
vom 15. bis 21. Januar einen Lang- 
lauf-Kursus für die ältere Genera- 
tion bu chen. Eine Woche Übernach- 
tung mit Frühstück, Kursus und 
diversen zusätzlichen Leistungen 
kostet je nach Zimmerkategorie, 211 
Mark oder mehr (Auskunft Ver- 
kehrsamt 7972 Isny L Allgäu) 


Asiens Metropolen: anfregend and unvergeßlich. 
Pearl ofScandinavia^erfaolsam and unvergleichlich. 


s . . 
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i auf HongKong (SkyOne Vteiorui worn «fcssnr aus) 


Malerische Stätten, dynamische Städte», 
mit der Pearl zu Asiens Metropolen. 



Jetzt können Sie 7 Metropolen des Feinen 
Ostens rund um das SQdchinesische Meer ken- 
nen lernen... auf einen Streich, ohne Ihr .Hotei' zu 
wechseln ! Eine komfortable Kabine ist for vertrau- 
tes Zuhause: an Bord der gastfreundlichen Pearl 
of Scandinavia. „ , 

In Singapo re geben Sie an Bord. Als erst es Ziel 
läuft die Peah Bangkok an. Besichtigen Sie den 


Wat Phra Keo-Tempel Im Königlichen Palast, den 
Schwimmenden Markt oder Ancient City. 

Nach zwei erholsamen Tagen auf See errei- 
chen Sie Bandar Seri Begawan, Hauptstadt des 
Sultanats Brunei. Wfettergehrs nach Kola Kinaba- 
lu. Das Stelzendorf Menkabong und der Mount 
Kinabaiu erwarten Sie! 

Dann trägt die Pearl Sie nach Manila, dem 
Haupthaf en der Philippinen. Und danach über das 
Südchinesische Meer in eine andere VUelt: nach 
Whampoa. Sie besuchen die alte chinesische 
Stadt Guangzhou (Canlon), gegründet vor 2 000 
Jahren! Ihre Kreuzfahrt endet in Hongkong, der 
pulsierenden faszinierenden Handelsmetropole. 
Oder Sie beginnt dort: beim Reiseablauf in umge- 
kehrter Reihenfolge. 

Viel Abenteuer- kein Risiko. 

Ausgangsbasis aller Exkursionen ist die Pearl, 
ein Passagierschtftmltdem Standard und Komfort 
eines europäischen Frrsi-Ctass-Hotels. Zwi- 
schendurch viel Erholung aut See. Ohne Koffer- 
packen, ohne Trinkwasser-. Nahrungs- und Hotel- 
risiken; mit einem Hospital und medizinischer War- < 
sorgung an Bord ^ 


Vtenn gönnen Sie sich diesen Traumurlaub? 
Tun Sie's. solange Sie’s noch können! 


17 Tage ab DM 9.000 
ab /Ws Frankfurt 


Termine: 

3.11.1983 - 20.11.1983 
21.12.1983 - 8.1.1984 

5. 1.1984 - 221.1984 


221984-19.21984 

16 . 21984 - 4 . 3.1984 

15.21984- 1.4.1984 


Wann Sie die großen Städte Asiens schon ken- 
nen, empfehlen wir ihnen 

Indonesischeinsein 


17 Tage ab DM 8.420 
ab/bis Frankfurt 
Termine: 

1211.1983- 4.121983 
7.121983-22121983 
19.1.1884- 221984 

1.3.19B4 - 123.1984 


w 




Pearl of p 

Scandinavia 

Große: 12456 BRT ■ Lange: 153 m • Brette 20 m • Besatzung; 210 • Passagiere: 450 Umbau: 1981-82 


WICHTIG: 

Buchen können sie diese Schiffsreisen bei allen 
Reisebüros und namhaften Reiseveranstaltern. 
Pearl Crurses of Scandinavia, Postfach 303621. 
2000 Hamburg. Telefon 040/362609. 
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Kinrk&nik an Tegernsee 


■WUBP 


81 83 HoUacb-Egera/QM}. 
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Kuren, Emolen, Fitbleiben für Familie. 
Beruf, Alter im schönen Tegemseer Tal 
BDO m direkt am Wallberg. in Son- 
nenlage. Naturschutzgebiet, Individuel- 
le Betreuung, alle D atiomen. Komfort- 
Ausstattung, gemüll Aufenthalts- und 
Femsehräume. Hallenbad. Solanum, 
Sonnenterasse. Fachintemistisch ge- 
leitet Mod. med. Einrichtung, alle flhys. 
Therapien: Kneipp. . heilgymnast und 
psychosomatische Übungshehandlung, 
autogenes Training, Yoga, aktive Bewe- 
gungstherapie. u.a. Skilanglauf unter 
fachKundiger Leitung. Wandern auf ge- 


räumten Wegen in herrlicher Winter- 
landschaft rund um den Tegernsee. 
Therapien für Herz-, Kreislauf-, Sttrtf- 
wechselstörungen (Diabetes, Fett, 
Harnsäure), Abnutzung, Lßbej, EaiJe-, 
Magen-, Darnierlirankungen. Postop. 
Nachsorge und Zustand nach Herzin- 


Nachsorge und Zustand nach Herzin- 
farkt, VltaBsierosg durch Sauer* 


steff-MeJirscbrttt-Tlierapie nach 
Prof. Dt v. Ardenne. Sonderpausctaa* 
I» für Winterkuren vom 1.11. bis 
7.12. u. 4.1. bis 31.3. für Privat- 
patienten u. KassetmiluGeder. Bit- 
te fordern Sie Prospekt u. Preisliste an. 


GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 


Ärztliche Behandlung, Betreuung, 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnostik, moderne 
Diätetik, Kuranwendungen einschl. 
Moorvollbäder, Schwimmbad 30 1 '. 
Bewegungsbad 35 , Sauna. 
Kneippanwendungen, gemütliche 
Cafeteria - in landschaftlich 
schöner Lage - direkt am neuen 
Kurpark. 


Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 


KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 - Wällenweg 46 Postfach 23 40 
Telefon (0 52 34) 9 80 61 


Kurhotel Bärenstein 


4934 Höre - Bad Metnberg 1. Teutoburger Wald. Telefon 052347833/4. 
ZELLTHERAPIE nach Prof. Mehans, moderne REGENERATIONSKUBEN. 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Huneke. Schrott»- a. HCG-Kaiwn (gezielte 
Gewichtsabnahme). Kneippkuren, O zon behandtonq. Thmwmxtnikt-Be- 


Gewichtsabnahme). Kneippkuren. O zon behandtong. ThymttMxfrokt- Be- 
handlung (THXJ, Fango. Hallenbad 28*. Solarium, Sauna. Allwetter-Tennis- 
platz, ruL Lage. dir. am Wald, beihilfefähig bei Scfarotb- und Kneippkuren. 
P 53,* bis 70,- DIL Auf Wunsch Prospekt. 


FACH KU NI KEN SONNENHOF 
7821 HÖCHENSCHWAND-SÜDSCHWARZWALD 
Telefon 07672-351 

ABTEILUNG FÜR LYMPHOLOGISCHE 
REHABILITATION IN DER KREBSNACHBEHANDLUNG 

Spezielle Diagnostik und Therapie von Schwell ungs- 
zu standen (Lymphödemen) nach Krebsoperationen und 
Bestrahlungen sowie sonstiger Genese. 
Lymphdrainage und Odemtherapie durch staatlich ge- 
prüfte Therapeuten. 

Bitte Information und Prospekt anfordern. 


■■■■■■■EiitzIglHinggiiMaiHMN 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln-DeHbrück - Telefon 0221/88 10 18 
Leiter Dr. med. Kahle 
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In den .Grundsätzen für eine zeitgemäße Behandlung in den Heilbädern 
und Kurorten", welche der Deutsche Bäderverband als Dachorganisation 
von Baderwissenschart und Bäderwirtschaft 1989 verkündete, wird, wie 
sieb inzwischen durch die Praxis herausgestellt hat. mehr vermittelt als 
nur Umonentierung von Kurorten und Kuimeiboden aus vjelzitierfen 
.Opas* Bade-Usancen zu neuen Kurformen nach jungen ärztlichen Erfah- 
rungen und den Ergebnissen moderner wissenschaftlicher Forschung. 
Daß Gesundheit .ein Gleichgewichtszustand zwischen körperlichem und 
seelischem Leistungsvermögen und den Umwehiorde rangen* ist und daß 
daher diesem Gesundheitsbegriff ein Begriff von Kranksein entspricht, 
das sowohl ln körperlichen wie in seelischen Vorgängen eine Ursache hat. 
sind fundamentale Ausgangspunkte und Gründe für die Neubestimmung 


des Kurgeschebens Oberhaupt. Die Vorbeugungskur - als Vorsorge und 
Verhütung drohender Erkrankungen - hat inzwischen gleichen Stellen- 
wert wie das Heilverfahren - als Auskurierung überstandener o< 


wen wie das Heilverfahren - als Auskurierung überstandener oder Wei- 
terbehandlung andauernder Erkrankungen und die allgemeine Regene- 
rationskur- bei Verschleiß- und Erschöpfungszuständen ohne ein typisch 
einseitiges Krankheitsbild - rangiert mit Prävention und Rehabilitation auf 
gleicher Höhe. Die Forderung an den Patienten zur aktiven Mitarbeit zum 
Gesundheitsbewußtsein, zum entsprechenden Alltags verhalten in der Kur- 
zeit als Basis fUr den optimalen Langzeiterfolg nach der Kur sind bereits 
alltäglich und gewohnt 


Sind sie aber auch praktikabel? Strikt und willig zu tun. was der Doktor 
aufgibL ist ein Problem - den gewohnten Alltag mit seinen Sorgen, aber 
auch lieben Gewohnheiten abzustreifen, ist nicht selten ein anderes, 
ebenso schwerwiegendes Problem. Bei Übersicht aller heute gebotenen 
Möglichkeiten bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 
anderer wichtiger Forderungen die besten Voraussetzungen. Denn gerade 
ui diesen so persönlkb-menschlicben Beziehungen zu einer als notwendig 
erkannten .Behandlung* können Sanatorien und Kurkliniken Brücke und 
Lösung sein. Auch sie haben sich ln Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt. Sie sind keine .Krankenan- 
stalten" mehr und schon gar keine .strengen“ Hauser. Ganz im GegenteiL 
Auch in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich heiter, wenn auch in 


einer gezielten Ordnung betrieben, die in einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weit ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schallet der Patient leichter und vollkommener vom 
bedrängenden AU Lag ab. er geht in eine jbKSChtmw Welt*, in der ihm 
vieles ferngehalten werden kann, was ihn .draußen* belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, finden, was er an Geselligkeit sucht: 
die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell die Therapie in der 
Gruppe. Gesellschaftsräume, immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur - 
oder die aus einer uberstrapazierung erforderliche Entspannung oder 
Auspendelung - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort, das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
persönlichen Bereich absichen. 

• Arzt und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigentlichen 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen .Unaulfalligkeit*. man ist nie allein, 
man kann sie rufen, wann immer man siebraucht. Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kuridiniken sind Klinik. Sanatorium und Hotel, 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind in besonderer Weise geeignet, 
neue Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend weiterwirken soll 
- nicht nur kennenzulernen. sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psychosomatischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist zum Alltag, selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. 

• Die Auswahl ist grofl. die Sanatorien und Kurkliniken haben ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 
ganze Fülle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer 
besonderen Methoden Alle klassischen Indikationsgrupen - von Herz-. 
Kreislauf- und Gefälle rkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. KHM 


Nicht nur für Filmstars und gestreßte Politiker 

Zallkuren sind auch für Sfcerachwinglfchl Nach dem Motto .Gesund- 
heit muB nicht teuer sein" bieten wir: ' . 

Swöchlgn FrühHnge-Regeneretloiwkiir (vom 2. 2. bis 2B. 4. Hl 

Auf Ihr persönliches Krankheitsöild abgesdmmt zur Revrtarotwung. 


stungsabfall (nach Herrn Dr. med. Richter) mit Zellen, Heilseren und 
Vitalstoffen unter Mitverwendung bekannter Methoden von Prot Dr. 
Nlehans, Theurer und Prof. Dr. Aalen. - - 

Vollpensionskosten für 20 Tage nur DM 900,- . . 

Arztkosten elrwchL Untersuchung 

und Medikamente nur DM 875.- für3 Wochen 

Thymusdrüsenextraktkur (Rheuma) Aiztkosten DM 450.- für 3 Wochen 

Pfeiffers Kurhotel 


V« 9/ 7®M WMdBChtaHJCHmbaidt 

[/y.-, — n. NörtL SchwwawkL Tal: 07*43*0 21 

-l \ Stand, anark. Sanatorium 

baUiUMUUp für Badekuren - 

HaltonschwimmfaMi 28*. Sotarlum. Sauna, Diät, mad. Badoahtaflung. Kranken- 
schwestsr. Uegavriew, UmarttaHungsabenda. ZSmraar mit OuscDa und WC. 
Wusaargymnsatik kostenlos. Ftmashrihuna. Aufzüga. 

Rainer Erhohingaorfaub 80 Thoa Voflpanalon DM 900r ' .. . .. 

Fordern sie Prospekte an für nächstes Jahr. Diasas Jahr kekia ZJmmar mahr frwl 


uedAllergiekliUk Bad SalzeflH 
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innere Medizin 1 
Fachärztliche Leitung 
Diagnostik ■ Therapie 
Vor- u. Nachsorge - AnschluB- 
heilbehandlg. ■ Alle Diäten - Ganz- 
jährig geöffnet - Fordern Sie unseren 
Prospekt an: Tel. 08022/82044. Postf.520H 
8182 Bad Wiessee am Tegemsee/Obb. 
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Privatklinik und Sanatorium 

für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfail undchirugischen Eingriffen. Zell therapie, sämtliche Diat- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 

Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad mit Sauna u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachärztliche Leitung. Bei- 
hilfefähig (außer Zelltherapie) 

Lichtentaler Allee 1/ 7570 Baden-Baden ■ Telefon (0 72 21) 2 30 37-9 





Eröffnung 1983. Klinik f. Erkrankg. d. Atemorganes, f. allergische ü. 
immunologische Erkrankungen aller Organsysteme. In Kooperation m. 
d. Staatsbad Salzuflen. Leitung durch Hochschullehrer. Altefgi et ost- 
verfahren. Immunolog. Labor. Lungenfkts. Abteiig. m. 3 Sodyptetfnrs- 
mographen. Schulmediz- Pharmakotherapie u. Irmnuntherapte. Dut- 
behandlung. Phototherapre d. chron. Neurodermitis. Umfassende Kur- 
mitt ei abteiig- Krankengymn. Behänd lg. m. Ergometertraimng. Freizelt- 
therapie, insbe. f. Kinder. Autogenes Training. Gesprächstherapie. 
Beihilf etähig. alle Krankenkassen gern. $ 164 a RVO. 


(Jn* und Hotel Teegen mit Kural 


4992 Bad Sabrilm,PaflaMt25>Z7 f ^(9522219991 


Mw 

Kurabteilung 


2861 SJHfaMSHotstafa üb. Bad Oktal». Korafaerg 20a /Tel U5S7/45B/558 

AnrnlantH Kur (daher BO preiswert) oder lm Kurfaotel unter Ärztlicher Leitung, zur 
Biologischen Regeneration, durch Saneratoff-MehiscbrittrTberaple nach Prof, von 




maxut-Knren, Hallenbad 28". Sauna. Hausprospekt anfordem. 



,eü?,en und /y . 
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Original -Aslan -Therapie 

die komplette Gero H3-Kur, 
auf iniemistisch-klinischer Basis 



'* Wiedemu-RegaieratioB * Gertraud -G ruber- Kosmetik 

* THX-Thyimis-BehaiHllaiig * 600 KcaL SchtaakbrilK-DiaV 

* Sanersloff-Mehrscbritl-Tbefapie * HomSopathie-Heflverfalimi 

nach Prof, von Ardeone 4r Kneipp- und Badekuren 

* Oron-Eigenbhitbvhandhfg * Ahdupro^amni 






Ein Hotel der KomfoiUdasse düt Kuizentrum 
RestauranL Tiffany-Bar. Hallenbad. Sauna, Kurpark, 
ärztl. Leitung VP ab 99.- DM 

Fordern Sic die Information über die Kassen- und 
Beihilfetahigkeit unserer Kuren an 

Karhotel-Kananatoriani Hochsauerland 

5788 Winterberg- Hoheleye 
Am Kurpark 8 - Tel. 027 58/313 
Telex 875 629 


■ *>en auf 


Arthrosen 


Schulter-., Höft-, Knie- und Wirbelsaulenbeschwerden 
Klinikaufenthalt 3-4 Tage - fachärztliche Leitung. 


Alb- Klinik - Orthopädische PrhratkHnJk 

Notzinger Straße 90 

7312 Kirchheim-Teck, Telefon 07021/6496 (Prospekt) 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/KrekslaHf 

alleraotogfccta Diagnostik. Entwöhnung vom AoroMMMIBbtauch - Einspännig 
von Cortoon-PräMraten. Manstv-Tharapls und Einleitung der RahaWritatloo. 
Prospekt Telefon 06032/8 17 16 



Frischzellen 

Regenerationskuren ; 





PRIVAT-KLiN'K 
Dr. G<?li 


FRISCH- 

ZELLEN 


KLINIK 

HOHENURACH 



Hochwirksame 

■ - I : - . ' Therapie baut 

Kalk ab bei 

IvIMm aßen artender 
Versäilußkrankheiten und deren Folgeerschei- 
nungen (Z-B. Arteriosklerose, Angina pectoris, 
Schiaganfall und Raucherbein). 

Kurzentnjm Oberland - Postf a ch 3530 
8182 Bad Wiessee • Telefon (08022) 82802 


Spezfatklinik für Erkrankungen des- 
Haltnngs- and Bewegnngsapparates 
Rheuma, Orthopädie, Herz, Kreislauf. 
Nachbehandlung. Beihilfefähig. 
Sonderpauscfaalsngebole rach für 
Alleinstehende mH besonderem 
Programm für Weihnachten /Neqjahr. 
Immanuel-Kant-Slr. 31. PLZ 7432, 
Bad Urach. Tel. 07125-151-146. 


tNSTTTUTFOR 
SAUER STOFFBEHANDLUNG 
BAD IBURG 


Hotel fcn Kurpark 

4505 Bad Iburg, Toutob. WaM 

T«Woa054Q3/23S4 


Vital durch 

KurmäBige Zufuhr von reinem Sauer- 
stoff in die Blutbahn (Oxyvemerung 
nach Dr. Regelsbergerl zur Revitali- 
sierung und Regeneration. 

Bei Durchblutungsstörungen von 
Him, Heiz und Beinen; Gedächtnis- 
schwache; chron. Infekten; Migräne. 


Sauerstoff 


-Thymus, H 3, Laser-Akupunktur 

- Internistische Leitung 

- Therapiezentnim mit Kurmttel- 
abtalung kn Hause 


Bitte fordern Sto ausführlich« 
tn lufi uatl on am a te r ta l ant 



# Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 
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ZeOtherapie noch Prof. Kehais im SQdschwarzwaU 
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Zelltherapie nach Prof. KBehans durch Arzt für NaturbeOverf ähren. Behandlungs- 
dauer ab etaer Woche. 

Unterbringung: hx neu erbautem Apparthotel (ca. 30 km östflefc von Basel) mR 
gehobenem Komfort and gediegener Ausstattung. Weitere Behandlung?»- 
mödiehkeiten: 

Thymus-Therapie, Zytopiasmaüsebe Therapie. Homöopathie. Ozontberapie. 
Neurattberapie. 

Schriftliche Informationen über: 


Knrzentrum 
^Die Vier Jahreszeiten“ 
Färberweg 6 BB 
D-8183 Rottacb-Egem. 
Tel. 08021/Z6780-64 15 


Geschäftsführer Schmidt. Apparthotel Scheffeleck. Schneckenhalde 1. 
7880 Bad Säddngen. 


Telefonische Anfragen an den behandelnden Arzt: 07763/70 17. 
werktags von 19-20 Uhr. 


seil 30 Jahren 


Informieren Sie sich 


Psychotherapie - Hypnosen 


Pncbotbarepta.-. . 

Klbpwllclie. »i g a m iw tmd »■■ n»nb « 


über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 


zum Beispiel: Sauerstoff- 
Meh rsch ritt-Therapie 


Privatärztl. Hkenberg-Institut 
X©«W® nJ ,-wnr für Naturhellkunde 

j &talDÜnW wl Im Kurhotsl Ascona 

tlikQ * Auch ambulante Behandlung u. Qetesfzellen mogl. 

w Zur Amtnhefdn 4,3118 Bad Bevensen, Tel. 05821/10 88*9 


nach Prof, 

von Ardenne. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 
Wiedemann- und Aslankur. Niehans-Zeli- 
iherapie. Akupunktur. Neural- und Ozon- 
therapie, 1 HX-Thvmustherapie, Sauerstoff- 
MehrschriU-Theräpie nach Pro», v. Ardenne, 
Homöopathie. 

O den Färb prospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, alle Diätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 °C, Saunaanlage, Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

fO Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


8788 Bdd BfucLcriiiu 

Smntdl 1 

Tel 097 41 5011 


FRISCHZELLEN 


«inschi. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 52 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 

En natürliches ßehand/ungsverfa/iren u.a hei: 

• Herz- und Kre/daufcförungen 

• Chronischer Bronchitis unaAsihma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-Iaasen-IProstata-Leiden, Fbtehz- 
sföru/igen 

• Leber-/Mager)-/ßauchspefche/df J üsen- 
erioxmfcungen 


Deutsches Zentrum für Frischzeffentheragfe 

ät) Sanatorium Block 

J Braunwcksfr-53, 6172 Lenggries 
Telefon 08042/2011 

der alpine Luftkurort Ofaerfaoyems 


Auf Anfrage erhallen Sie ausführlicher. InformolionsrncJteriaS — 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Neue Energie und 
Lebensfreude 


HILF 


auch für Sie! 

Heilschlaf. Ozon-, Thymus-Kuren, 
FtiscfizeJIen. tachärztHche und natur- 
heakundl. Betreuung, 3-Wbchen-Kur 
mit \follponsion nur DM 1.999,-. 
FamRien betrieb, konkurrenzlose 
Preise. Ab zwei Pefs. konstert. Haus- 
abholung. Eigenes Labor im Haus. 
IrfL H. RIEDL. MeuämBlanstr. 4a 
A-8176 Vöfe/Tirol 
TeL 0043/52227358162 





Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 



e XUnuckss 

donaftfruurt 


Arzt fQr Innere Medizin 
Dr. Gisela Marner 
Ärztin t. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
Günther Kopletz 
Ruf {055201 $0 31, Hausprospekti 
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Bittß seröeji Sie mir wettere Infomwtionffli - • 

IsnfcfecteTgwttmt 

Neue Mahuw Str. 1 . fiQQQ FfankTuvt/M. : 

TeL: 0811/23 69 41-3 

ComeBusstr. 16. 4000 Ousseldori, laLi 02n/37fi47^ 
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Bad Oeynhausen 

Mwwgero auflCumrlaub, die wäh- 
rend der Pause vom Streß nicht 
rasten mochten, bietet die Kurklinik 
BadOcynhausenin Kooperation mit 
'IBM unter dem Motto „Gesunde 
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■ nduoer* eui Seminar über neue 

■ Text- .und Datenveraxbertungstech- 
nologifin mit körperlichem Training 
und Emahrungsinfonnatio neu (Ter- 
min voraussichtlich Februar/MarzX 
Die Kosten betragen bei Unteibrin- 
gung im Einzelzimmer 120 Mark pro 
Tag. {Auskunft; Verkehrsamt, Post 
fech 10 02.80,4970 Bad Oeynhausen) 

Birnbach 

Wer während eines Kurwochenen- 
des gleichzeitig den geplanten Ski- 
Urlaub körperlich vorbereiten 
möchte, kann ein dreitägiges Ski- 
Fit-Wochenende buchen. Thermal- 
bäder und Ganzmassagen ergänzen 
intensive Skigymnastik. Der Pau- 
schalpreis beträgt 180 Mark bezie- 
hungsweise 210 Mark. (Auskünfte: 
Verkehrsamt, 8845 Bimbach) 

Bad Driburg 

Neben Schlaganfall-Rekonvales- 
zenten finden in der neuerlich teten 
Marcus-Klinik auch Rehabilitanden 
neurochirurgischer, Bandscheiben^ 
und Wirbelsäulenoperationen sowie 
Empfänger von Endoprothese «ne 
Möglichkeit intensiver Nachbe- 
handlung. Die kür^icheroföiete Kli- 
nik steht unter der Leitung des bis- 
herigen Chefarztes der neurologi- 
schen Klinik Ludwigshafen, Prot 
Dr. BroSer. (Auskunft; Gräfliche 
Kurverwaltung Bad Driburg, Post- 
fach 1240, 3490 Bad Driburg) 

Bad Meinberg 

Entzündlichem Rheuma wurde 
bisher bevorzugt mit Wannbadbe- 
handlung und Fango packung zu 
Leibe gerückt Die Klinik Süvati- 
cum in Bad Mrinh^fg hat d°n entge- 
gengesetzten Wieg eingeschlagen 
und erzielt nach ei genem Bekunden 
mit einer extremen Kaltetherapie 
sehenswerte Erfolge. Die betroffe- 
nen Körperteile werden aus ; 
Schlauch bis zu minus 180 Grad ' 
Celsius kalter Luft ausgesetzt Die 
als angenehm empfundene Kälte | 
fordert eine plötzliche, intensive ! 
Durchblutung mitder Folge, daß die 
fittzündungsreizstoflfe abtranspor- 
tiert und die Schmerzen gelindert 
werden. Anschließend erfolgt Bewe- 
gungstherapie. (Auskunft: KliniV 
SÜvaticum, 4934 Horn-Bad Mein- 
berg) 


NAC: Größerer 
Luxus für die 
Fjord-Schwestern 

* B. C. Hamburg 

Die Bahama-Flagge ziert seit ein 
paar Tagen das Heck von „Vista- 
fjord“ und „Sagafiord", eine Folge 
der Übernahme der renommierten 
NAC (Norwegian American Cruises) 
durch die britische Reederei Cunard 
Line, der neben der legendären 
„Queen Elizabeth ZF* die „Cunard 
Prmcess“ und „Cunard Countess“ 
gehören. Insgesamt verfugt die nun 
unter Cunard & NAC firmierende 
Reederei, deren europäische Ver- 
kaufeorganisation ihren Sitz in Ham- 
burg (Neuer Wall 54, 2000 Hamburg 
36) hat, über 152 000 BRT in fünf 
Einheiten. Darunter sind mit Vista- 
fiord, Sagafiord und dem letzten gro- 
ßen TransaÜantikliner „QE2“, Schif- 
fe, die zu den besten der Weh zählen 
vom Mighoiin der Passsgierdampfer, 
dem Jfteldings", mit Fünf-Steme- 
Plus ausgezeichnet Daß der Name 
NAC Tiaqfr rl<*m Verkauf erhalten 
blieb, deutet darauf hin, daß man die 
beim deutschen Kreuzfahrtpublikum 
so beliebten Schiffe Vistafjoid und 
Sagafiord in gewohnter Exklusivität 
weiterfahren will. Dazu war auch das 
Ausflaggen unter die Bahamas not- 
wendig. Hätten die Schiffe die engli- 
sche flagge bekommen, wäre es 
nicht möglich gewesen, weiterhin 
nach norwegischem Schiffahrtsrecht 
zu fahren. Und das nautische Perso- 
nal aus Norwegen hat ebenso zum 
exzellenten Ruf der FjorcUSchwe- 
stem beigetragen wie die Österrei- 
cher und Schweizer im Restaurant- 
und Servicebereich. 

Derzeit nun sind beide Schiffe in 
der Werft, um mit einem Kostenauf- 
wand von 35 Mark ausge- 

baut und verschönert zu werden, al- 
lerdings wird dabei die Kapazität 
nicht übermäßig (auf der Vistafiord 
von 635 auf 685 Unterbetten) erhöht 
Auf dem Sonnen- und Promenaden- 
deck werden hier acht neue Luxuska- 
binen, zum Tal mit eigener Veranda, 
eingebaut Der Nachtdub wird in 
Richtung Sportdeck verlegt und er- 
hält eine Glaskuppel, unter der man 
bei Stemenschein famaw kann. Bei 
der Sagafjord werden zur Zeit in das 
bisher fensterlose Restaurant große 
Panoramafenster eingebaut 
Wenn die Vistafiord am 10. und die 
Sagafiord am 18. Dezember wieder 
auslaufen werden, wird das äußere 
Erscheinungsbild im großen und 
ganzen erhalten geblieben sein. Auch 
der norwegische König soll in öl und 
Lebensgröße wie immer in der Halle 
hängen. Die Queen hängt dann wahr- 
scheinlich daneben ... 



Spanische Mädchen in farbenfroher Tracht 


FOTO: DIE WB.T 


Ohne Ski und Schnorchel in den Winterurlaub 


München 

Keine Lust zum S kifahr en? Kein 
Geld für Femreisen? Kein Problem. 
Man kann zwischen Nordsee und 
Mittelmeer auch anders Urlaub ma- 
chen. Auf Wangerooge zum Beispiel 
„Was tun die Insulaner im Winter?“ 
fragt eine Broschüre der Frieseninsel 
Antwort „Es wird fieberhaft gearbei- 
tet Zunächst muß all das Geld ge- 
zahlt werden, das wir den Kurgästen 
im Sommer abgenommen haben. 
Von der Drogerie wird frischer Sand 
geholt und am Strand ausgestreut 
Auch müssen die Möwen eingefan- 
gen und frisch gestrichen werden. 
Dann packen wir die Koffer und fah- 
ren zu unseren Sommergästen in 
Urlaub . . 

Einige bleiben aber doch. Der einzi- 
ge Polizist und sein Schäferhund et- 
wa, die auf dem autofreien Eiland ein 
recht geruhsames Leben führen. Der 
Volksschullehrer, der nachmittags 
Gäste durchs Watt führt Der Pfarrer, 
der seine Schäfchen nach dem Got- 
tesdienst zum Tee einlädt 


Wer Borkum wählt statt Barbados, 
Sylt statt St Moritz, ist noch lange 
kein Außenseiter. Auch die großen 
Reiseveranstalter haben sich auf die- 
se Klientel eingestellt, bieten winters 
nicht nur Ziele im Schnee oder unter 
exotischen Palmen an. So gibt's zum 
Beispiel beim TUI-Untemehmen 
H ummel drei Tage Langeoog mit 
Bahnfahrt ab Hannover ab 174 Mark, 
auf Sylt kostet dieser „Schnupperur- 
laub“ ab 132 Mark und im Freizeit- 
zentrum Damp 2000 an der Ostsee ab 
229 Mark. Eine Wangerooge-Woche 
mit Frühstück und Bahnreise ab 
Frankfurt ist bei „DB-Städtetouren- 
Kurzurlaub“ ab 306 Mark zu haben, 

Europa birgt für preisbewußte Fa- 
milienväter, gelangweüte Singles 
oder unternehmungslustige Senioren 
noch Dutzende von anderen reizvol- 
len Ecken. Klassiker zur kalten Jah- 
reszeit sind die seit vielen Jahren 
angebotenen Touren zu europäi- 
schen Großstädten. Wer aber London 


oder Paris, Wien oder Venedig längst 
kpnnt- Wie war’s mal mit Dublin, 
Irlands Hauptstadt? In zahllosen 
Pubs glühen Feuer im offenen Ka- 
min, fließt das braune „Guinness“ in 
Strömen (Spartarif von Aer Lingus 
ab Frankfurt 766 Mark). 

Langzeiturlaub auf Mallorca, der 
Deutschen liebster Insel, zählt zu den 
schon tradition ellen Winterbräuchen. 
Bei Jahn-Reisen kann man von vier 
Wochen (Halbpension ab 849 Mark) 
bis zu zehn Wochen (Halbpension ab 
1585 Mark) wählen. Wer weniger Zeit 
hat und das Besondere bevorzugt 
Eine Woche Bergwandem auf Mallor- 
ca kostet bei Touropa mit Vollpen- 
sion ab 795 Mark. 

Baden kann man im Mittelmeer 
zwar kaum, und abends braucht man 
Überall einen P ulli Doch billigere 
Betten, besserer Service und gelasse- 
nere Einheimische entschädigen da- 
für. In der griechischen Ägäis, auf 
los, Milos oder Santorin, flickt Fi- 


scher Stavros in Ruhe seine Netze, 
stellt Wirt Petras nun den besseren 
Retsina auf den Tisch der Taverne. 
Während diese Insel- Idyllen im Win- 
ter nicht zum Pauschalpreis zu haben 
und findigen Individualisten Vorbe- 
halten sind, können kulturell interes- 
sierte Griechenland-Freunde bei Dr. 
Tigges auf ihre Kosten kommen - bei 
der achttägigen Flug- und Busnrnd- 
reise „Klassisches Hellas“ mi t. Olym- 
pia, Mykene, Korinth und Delphi 
(Halbpension ab 1350 Mark). 

Last, not least, wäre da noch Zy- 
pern, Europas östlichstes Ende. Zwei 
Wochen Halbpension mit Flug ab 
München kosten bei Touropa ab 1299 
Marie. 340 Sonnentage zählt die Insel 
im Jahr - was heißt da schon Winter? 
Dennoch sei vor einem Ausflu g mm 
1953 Mieter hohen Olympus gewarnt 
Denn ausgerechnet dort erwartet den 
Urlauber genau das, wovor er flüchte- 
te: Lifte, Pisten, Skifahrer. 

DIETER WACHHOLZ 


Tahiti: Böses 
Erwachen aus dem 
Urlaubstraum 

HÖR, Papeete 

Wenn Gaston Flosse, der Vizepräsi- 
dent der tahitischen Nationalregie- 
rung, von der Inselwelt Französisch- 
polynesiens spricht denkt er keinen 
WimpemschJag an Blütenkränze und 
weiße Orchideen. Er träumt auch 
nicht von Palmen am grünen Meer, 
sondern grübelt mit Bitterkeit über 
Arger und Probleme. Seit zwei Wo- 
chen ist der Friede im Südseepara- 
dies gestört 

In den großen Luxushotels auf Pa- 
peete zettelte das Personal rfwn wil- 
den Streik an. Es ging angeblich um 
höhere Löhne und mehr Freizeit Die 
örtliche Gewerkschaft distanzierte 
sich energisch von diesem Vorgehen. 
Hier war man der Meinung, wie auch 
bei der tahitischen Nationalregie- 
rung, daß der Streik politische Moti- 
ve habe. 

Angeblich sollen Sozialisten und 
Kommunisten in Paris die Drahtzie- 
her sein, um die polynesische, der 
Gaullistischen Partei jlPR" naheste- 
hende Regional Verwaltung, „zu 
destabilisieren“. 

Der Ärger mit dem Personal löste 
eine Kettenreaktion aus. Die vier 
größten Hotels auf Tahiti schlossen 
vorübergehend. Leidtragende waren 
die Touristen, meist Australier, Fran- 
zosen, Neuseeländer und Nordameri- 
kaner, die zum Teil eingeschlossen 
und in Prügeleien mit den Angestell- 
ten verwickelt wurden. 

Im teuersten Hotel Tahitis, dem 
Tahaara, zerschlugen Streikende die 
gesamte Einrichtung und warfen Ge- 
schirr und Möbel in die Swimming- 
pools. Polizei und Personal lieferten 
sich auf der Straße und in der farben- 
prächtigen Gartenanlage, in der sonst 
Hula-Hula- Vorführungen s tattfinden, 
eine Schlacht mit Steinen und Trä- 
nengasgranaten. 

Vorübergehend wurden keine 
deutschen Touristen nach Tahiti ver- 
mittelt Hanseatic Tours leitete den 
Jubiläumsflug um die Welt, an dem 
80 Gäste teünehmen, kur zerhand von 
Tahiti im südlichen Pazifik, nördlich 
nach Hawaii um. 

Gaston Flosse zieht mit Bestürzung 
eine Zwischenbilanz: „Die Folgen 
des Streiks werden schlimm er sein 
als die des Taifuns, der Anfang dieses 
Jahres Millionenschäden auf der In- 
sel anrichtete.“ Es ist noch nicht ab- 
zusehen, wann auf den landschaftiich 
zauberhaften Inseln der Friede unter 
südlicher Sonne einkehrt. Verhand- 
lungen zwischen Geschäftsführung 
und Arbeitnehmern wurden ange- 
kündigt. 
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TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen * 
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Katalog FROtUAm/som&R k 
. «tngaooftm -out Mim 
CFAftKNULLCRN 

»lickt!»«* abOUSSEUOftf 


ISTANBUL Mi DM *99- 

tZMHt *b DM 599- 

AHTALYA ab DM *39.- 

DALAMAM ab DM *39- 


amMMtMUMMn 
o* um» Snw»»i-Ta>tat 
ScMMMtaaiaaMn. 


sonnenreisen 


Sonneund 


im Winten 

Hat 




Agypten- 

SfMMdaHftt 
Kkm. RmdralM IS Ta«« 

B. 23- 13.-6. 1. 84. 26. 12.-6. 1. 84 
(10 Tage) schon ab 2385.- DH 
MB-KraiHCfaltftari (Sheraton HS) 

11 Tom ob DH mir 
Außerdem bieten wir an: 

/topten-t Hafte 

Badetnunbfttnndxeise 


StatartraBa 19a. 2888 Hantot« 1 
Telefon «4*131 H 19 


SÜDAMERIKA-FLÜGE 

£3 


L A.F. c V. 28 Bremen 1 
Schv.-.ichhauser Hterstr. 222 
Telefon 0421 23 92 45 



NORWEGEN 

’OA Kataloge letzt 
0*1 kostenlos anfördem! 

NORSK 

HYTTERFER1E 

TSOQFertennäusertnSüd-.ost- 
und Nord-Norwegen. 

Den norsfee HyttefomiWHng 
AS 

Kierschowsgt 7 . sagen«, Oslo a. 

FJORDHYTTER 

SOOFeflenhäuser In den flord- 
geöleren west-Norwegens. 
Den norske HytteförmkJHng 
Bergen AS. 

Karaten w, 5000 Bergen 
Prospekte, suemmgen bei: 

«itBcfiesWöeoüroderoanMcben 




ZIRKULI 

Afrika 

Expedition in i*ra 

Errul-Kauftmann-Sir 66 

7140 LudwigsDurg 
■W02n.‘303556ßab >7 Unr07«i. S43W 
_ 0215C •. 


JohoMiMburg 1 BSO,- DM 

Uma 1715,- u-v.a. BflTflg. ah Benelux, 
UL (02211 21 93 18 




Amsterdam - Nknrico - A mitmtU na 
17*9 r DM 

FaraflOga + Amerika Ralsosonrica 
021 Slrt 5 28 + 040/44 20 15 


(ISA-Caropingorlmib, deutsche Fami- 
lie vermietet Reisemobile ln Califor- 
nien, Michigan und New York. Bitte 
Unterlagen anfördem: Tel. 0421/ 

■Ut -3Q TI 




Weltweite HOge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 
Reisebüro Sky -Tours 

TeL 0611/76 28 67 od. 76 10 83 


Ski-Sprach-Kurse 

für Jugendliche u. Junggebliebene v. 
25. 12. A3 - 9. 7. 84 im Öfyrnptaort 
DZ.. Holbp., SMpaS. Unten-. DM 1.160.— 

HoteUsenifsfachschule 

Vbn-Brug-Str. 7-11. Tel. 08821/71088 
8100 Oarmiacb^wtenldraiMn 


r a »iiW aa ob Banalnx, z. B. Mndco 
1525r. Lima 179»r. Caracas itfV. 
Chrtto 1740.-, Johaa nl tbiH ab 
1718^. Mo 2145 a Buenos 23*5r. 
Smtaav MB* Borrim’s Fanraheo. 
Thewaöatr. 12, 6340 KOnisstein 
Telefon (06174) 56 05 od. 50 77 



Weihnachten auf Teneriffa' 

23.12--6.1. ab Düsseldorf 4- München. 

Teneriffa-Tom TeL: 08120-8090 
Tulpenwes 14 - 6209 HaMsnrod 2 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie In Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 
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* Erl eben Sie einen der scnonsten 

deutschen Weihnecn's.'nerKte 

* Freuen Sie sich rr.it .hrcn Kindern uco r 

die musizierenden Hclbeinencel 

* Gcrren Sie Sich Kultur und Kunst omer 

2ÜOO Jöhre alten Stadt 

* Nutzen S ic d.e übersichtliche Fußgaagerlanoschat: 

zu einem unbelasteten 
Weihnachtseinkaut 

* Nutzen Sie den großen Parkp atz auf aern Planer 

* Nutzen Sie den Zubringero-enst an den Samstagen 

°'CSDeK'e V;cchensrderrar-gements r '-i -r-ctj'ar;- 
angeooten z„r> PajiC“ 3 'z'e s 

VER KEMnS VE RBH AUGSBUR G E. V. 

Tourist -Information 

Bahr.hofstraße 7 . 690 C Augsburg Te OS 2 ‘ 3 60 24 




Das sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 

Tennisplätze. Tennisrialle, Hallenbad, Sauna, Solarium, med. Bäder, 
Kneipp. Schroth , Zelltherapie, beihiliefahig. kein Kurzwang. 
Langlauf loipe direkt am Haus. 9999 Scheidegg, Tel. 083 81/30 41. 

Sterna Kurhotel Schrfdegg 


und Sanatorium 


daiftigipitoioif 


Auskunft und Prospektmaterial 
Verkehrsamt: Postfach 21 
8104 Grainau, Telefon (08621) 81291 


“UiaMau SS 

LanglaufHoctien mm 7.1. bis 11.2. 84 - 1 Woctie Ü/F 
»inschl 4T,,oe Langlautkurs ab 110.- (Privat), ab 225,- 
(GdStiiofl. 50 km Loipen. Skilift Skisrii ule. Eip'iatz, 
ueiäumie Wandeiwcge. Prospekt : Vterketirsan i s jL 

JVtfacri 25 a, S109 Wallgau. Teletw [088251 472 


9ku(jinac^«Mpea 

900-1020 m Aw 





WeUinacMsferten Im Seehotel-Reataurnrrt 
Grauer Bär • 8113 Kochel a. See 

Zimmer prima. Küche fein, empfehlenswert hier Gast za sein. 
Bestens geeignet auch für kleinere Tagungen/Seminare 
Prospekte d. Familie Sebald. TeL 08851/861 


Deutschlands höchstgelegenes Moor-Heilbad 

Rheuma Gelenke Wirbelsäule 

BAD KOHLGRUB 

^ 550m Nervenscftäden Frauenleiden 

Ginijahnge Kutmögiicfikjii: 

V.urverwltg. St t2 Bad Kohlgrub PostL 1121 Tel . 03845i90 2V 


Weflwwchtan ln dm Borgen 

HOTEL GRUBERHOF 

Komfon-HoM am KatesrgaO. Skikurse für Alpin- und 
Langlauf. Rodeln. Wandern und Erholen. Sauna und 
Solanum. 

Geeignet auch für Tagungen und Seminare. 

8205 Kiefersfelden, König-Otto-Slr. 2. Tel. 08033/7040 



Hotel 
„Fop.sfelmas 


31 06 Oberau 
TOrGarmisch-Pi 
Teb08S24r212i 
n 


Skiurtaub in 
Baldenchwang/Allgäu 

in den Monaten Januar/Februar emp- 
fiehlt sich bei bester Küche und gün- 
stigen Preisen Alpengasthof Klenfe, 
6981 Baldenchwana T. B8328/1021 



Hotel-Garn» 

►Nebelhomblicki 


8901 Obermaiselstein 
bei Oberstdorf 
Telefon (083 26) 7700 


Sld- und Scfeneespafl rund ans Haas 

Mod. Komi. -Neubau ln heril Wandergebiet. Alle ZL m. DnTBad, WC, Balkon. 
Hallenbad L Hs.: Sauna u. Solarium. Geräumte Spazierwege und viele km 
IX-Loipen. Kurze Wege zu den litten und Bergbahnen. 
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.Oberharzer lassen schön grüßen^ 

Auskunft: J3ie Obertiarar. Wiesenbergsfr. 16, 3396 Schuienberg, -v.^ * 
Tel 0 53 39/ SJS. Aktuelle Hinweise I Schneehöhe, Liltüetneb usw.) * fc * 
T>iq und Nacht übet automatischen Anmtbeantwort« 0 53 38/ 13 00. * * 
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V<s v. u h n c n 
W % 

■ § ’.ic man uiuöh.ingiß isr v* 

f t Wir informieren Sie gern über ?*. 

ihren AuHnihnlf :u ** 

Weihnachten unfl Silvester 

. über Sl.iHefprcise 
und Trciic-Wnchen. 

Kurzurlaub und Woc lienend. 
Preiswerte Urlaubsiage oder -Wochen 
auch im 

Winter und Frühjahr 84 

Preisliste jpci gleich anfordem. 

Do/iJ i.iscral nnsunden 
cd Cf ei.ilp.ch Amiden 

«wum Tal • 

: 

05524- 

7- . \ 7 ; 84612 


Apartments für : ße riea“h Zv/eituriaub 

Bad Läuterberg im Harz 

Postfach • 3422 . Bad Lauteröerg 


„Die Leidenschaft 
nach fremden 
Ländern ist das 
süßeste und 
weiseste Laster, 
welches diese 
Erde kennt." 

Kasimir Edschmid 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. ! 


mit Langenwang 
Oberallgau ■ 760-1100 m 

3 Sk Alle Skischtrten 
I . . 40 kre gebahnte 

- - *-l Spaziarwege -.Sta- 

21^r« Cjp wareterioipen 

Auiijinfi u PrOTpeMfi 

»^1 VakerwMintef 

^ *1» TS 8975 Fachen l ABgju 
W (0B3Z6II8I5. 

I Lairggnu.tJ.-ig 

Tal 108326)7406. 


für 7 Tage 

Winter-Urlaub 

mit Halbpension und 
Ferien-Sparschein in 

ROTTACH-EGERN 

8.1.-19.2.1984 
Auskunft und Prospekt: 
KURAMT 8183 Rottach-Egem 
Postf. 100, Tel. (08022) 26740 


t yffi - '( y jfo7i/fw#jAfZf/ ~ 

S-iid'r'Jrk 2 • SliO Mumau/Obb. 
Telefon TjSS 4I / 20 1 1 -20 16 - Telex 59520 


Jetzt wird’* loipenlaanig: 

7 Tage Langlaufen für nor DM 479.- 

Wohnen rm komfortablen Doppelzimmer. 

Halbpension und kostenlose komplette 
Lanclaurausrüstung mit Ski. Schuhen und 
Stöcken. 

Wir verlosen eine komplette 
otchmc -Langlaufausrii slung*... 
...unter allen Interessierten, die von uns 
mehr Informationsmaterial über Kur und 
Konferenz sowie über unser Weihnachts- 
angebot im Hotel Seidlpark anfordem. 
Also schreiben Sie uns! 

■* Rechtsweg ausgeschlossen. 


Sonne - Be w - Sdwee 

Wandern und Erholen 

Langlauf - SM alpin 
Bewegungs-TrainiEgssetninare mit 
finnischem LartgUiuler Torsti IQwmiln 
and 

EIN HOTEL RUNDHERUM ZUM WOHL FÜHLE! 
Kur- und Sporthotel in Hindelang 
ZDIerbadütr. 53 • 8973 Emdelang 
Hallenbad- Saune- Rtnesscenter - SkQehrer für klein und groß 
Weihnachten - Aktionspreis« 

Prospekt anfordem 
TeL 08324/841 


Ein neu- 

erbautes Haus ' **' Nafur - 

m»t allem Komfort und ■ W Schutzgebiet - 

Tradition ■ Hallenschwimmbad * r absolut run»g l-:ei!kltma 

Sauna - Kurabfeilung • kein Kurzwang - Bette fordern S»e Inforinations- 

material an Ü/FPM 33.- bis 32.- ■ HPDM5Z-bis95- • VPPMbti.- bis109.- 

r /rs/‘j//i/7//,s {ft's/sr-r/z 


81 OO Garmi&ch-P arten kirche’ 3 -.tar 08821/540.06 - 


Zum Thema 
Winterurlaub im 
Berchtesgadener Land“ 



HOTEL JODOUELLENHOF 
ALPAMARE 
BAD TÖLZ 

Das Winterparadies in 
BAD TÖLZ/Obb. 

b tatet: 

4 Tage Weitinaditon 
pro Pereon DM 368*- 
5 Tage SUvesteniriaub 
pro Person DM 5S4,- 
9 Tage Welfuiactifa- und SRvester- 
uriaub DM 918,- pro Person 
Erlebnisreiche Arrangements 
inki. HP, Rahmenprogramm, 
ALPAMARE -BADESPASS 
und und und . . . 
EZ-Zuschlag DM 11 ,- pro Tag 
Wir würden uns freuen. Ihnen das 
Fest so schön wie möglich zu 
gestatten 

LudwigstraBe 15 ; 

8170 Bad TölzKftb. 

Telefon 08041/50 91 J 


Loipenspaß und Apreski 




[^r^T| 





i?!; i 1 Jfitii. JM 1 " 77t * ^ 1 '» a 1 ^*>1 


WWmWI 


das Wintersportbad 

BsstockschieSen, Langlauf, Rodeln, 
Abfahren, Winterwandem, 60 km ge- 
räumte Wege bis auf 1300 m. Bad Wies- 
see. das ist aktives Erholen, Vorbeugen 
und Wederherstelen bei Erkrankung 
von Herz, Kreislauf. Gefäßen, Rheuma, 
der Wirbelsäule, der Atemorgane, von 
Augen und Haut Moderne Kureinrich- 
'* tun gen,. Unterbaltungs- und 
Ter- 1 zeitprogramme. 
" v - 1 Spielban 



m 

Klaus G 


-Für mich gehören eine 
schöne Wir.teriandschaft 
und gute Sportmöglich- 
keiten im Winterurlaub 
j einfach zusammen. Im Berchtesgadener Land 
EUbt es beides. Und eine tiptop Gastfreundschaft 
dazu. Da kann man gamicht anders als sich 
rundum wohlzufühlen!“ Im Januar kann man 
sich im Berchtesgadener Land besonders 
günstig wohlfuhlen - erkundigen Sie sich mal 
nach dem ^Wrater-Hit“-Spezialangebot! 

Bemitesgadener 




Tennis- u. umgkuifferleri tan Allgtai 

Komf. Hotel m 800 m Höhe, roh. Südhanolm herri. Aussicht, 
Langlauflolpen dir. am Haus - hotaleig. TtnnlnaM m. Trairterkursen, 
1 Woj 21. m. Du jWC inkL HP (FrühstücksbCHWt MenQwahl) sowie fre» 
Benutzg. von Schwlmmbwl - Whfripool - Smos ab DM 3S0,- pro Pars. 
Sporthotel Sonne nbichi, 8SS9 Trauchgau bei FBmmmi 
T eL 089/35 83 13- bitte Prospekt anfordem. 


jOcUctruQ^ 

HOTEL GA~T. 




Ihr 
Zuhause 
in Garmisch* 





-TD::' - ': ■ • '■ 

-y v ■•••_. , 7 

Z >-:" /■ •; ■ ■ — 

-• ■ . '>.- *• i • . 

/ 3 .• ' • . - -x 

Zimmer mit Frühstücks-Büfett p. Person ab DM 47,- 


M Sporte* 



Für Ruhe und ErtwtangempflahW eich FWBwtflo h ePwlPii : . 
•Ham Haubetiegg^rr , 4 
(10 Automln. von Oberetdarf enthmt). QatnOtflahe AnmapMn, herrtkt» 

Frühstück. 

tm.o«3M/»4S 


Kurdirektion 
8240 Berchtesgaden 
Tekfon: 086 52/50 U 



-iSoÄ 1 


ies 








KREBS ^ 
MIGRÄNE 


Waidmannsruh 

DIÄT- UND NATDRHEILHAUS ktataf 


ARTHROSE 

MASSAGEN. THX UN0 SAU£RSTOFE- : 
MEHOSCHRITT-THERAPIE 


__ 3118 Bad Bevensen. 05821/3093 rj I wt 
info- Blatt antoraem I I 

>■ Sehr ruhige Lage, geschmackvolle 

Zimmer 1 10 Betten. Du /WC. Tel . 
Balkon. Hailenüad 28 . Sauna. Lift 


Unter ärztlicher Leitung 


‘Jtn ntritf rt-Ut H 

tfrnt ri / yt fwficH ’/jt// mV </«»£. H 
ffWßitt n Me fi kann eei/ym wvi, 
ff eil . ffciijenf/tettitri ■filtiit/ieit. 

Auch heute ist Bad Mergentheim noch höchst aktuell, 
besonders wenn Sie das VICTORIA wählen. Es erwartet 
Sie zu jeder Jahreszeit em gut besuchtes Haus fFamüien- 
betnebl mit einer SuSerst gemütlichen und fröhlichen 
Atmosphäre - sei dies anläßlich einer Durchreise, eines 
Erholungsaufenthalts oder einer Kur - (für Leber-, Galle-. 
Magen-, Darm, Diabetes und Übergewichtl 100 komfor- 


table Zimmer mit Bad und WC (Doppefeirnmerab DM 60,- 
pro Person, tnd. FrühstücksbuffaL ganzjährig benutz- 
bares Dachgarten-Schwimmbad 28°, Sauna, Parkplatz. 
Bnzafarimmer pfusDMio.-.VoBpension plus DM 25,- bei 
hervorragender KOchanleistung). 

Hotel Victoria, an der romantischen Straße - zwischen 
Würzburg und Rothenburg/Tauber Qe 45 km entfernt) 
Bitte Prospekt anfordern - auch für Erhotungsaufenihaft 

über Weihnachten und Neujahr mtt Kurmögftchkfiit oder 
für langzertaufenthaft. 

6990 Bad Mergentheim, TeL 079 31 /5 93-0, FS: 74-224 

«OielI vicromA 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




fcli 


h Auch Weihnachten /Silvester 
• pauschal an die Nordsee Informationen: 

(1 Woche) Kurverwaltung 

z.B. Privatzimmer m. Frühstück 122,50 2242 Büsum 2 

Pensionen m. Frühstück 143^0 Tel. 04834 / 80 01 
V\ Apartments (2-Raum) 329,- oder 80 111 


KURHAUS' 


täglich 1 Wellenbad in der Meerwasser- 
Schwimmhalle u. "Gratis-Bonbons" der 


Schwimmhalle u. "Gratis-Bonbons" der Wirte. o» y. 

y. Reine Seeluft- Deiche, Watt, Fischereihafen, -'•sr^ W 

Ai Meerwasser-Wellenbad, Kurmittelhaus, Tennishalle. E 

v, Gemütliche Kneipen u. Cafes - schicke Restaurants. 

Ci Für jeden Geldbeutel etwas! _ . . , . 

0 orvNordseeheilbad 





2408 Timmendorfer Strand, TeL 04503/6011 


^ ^ ± + X 



KfL-Hotel, dir. hi. d. Deich, Zi. m. Meeres- 
blick ab DM 45,- inki. Frühstücksbüfett, 
Spezial itätenrest, spez. Festtagsangebot f. 
Weihn/Silv.. bis 20. Dez., Jan. u. Febr. 3 Wo. 
buchen - 2 Wo. bez., Tel. 04834/20 95 



Arnrn ffPalMotet, 

FM ► M AU uns 

AteZi « Du l»C Tti .- T SfcSuAion Lrft ^aro-TV. SorawnMlOa TnMali 1H m *. Haus. 
WMhnKH«''Nnqahr gwfnM - Uw UHaub^iamdln - W«it«r m EogwMMBU BaOuenw MtarKMnaege 
3*#8 Baa tthq 1 llixH TeAOOurj» WIMI TlMcn (0 53 53) 30 SB - Bitte Pratp. «rfortwnl 


^Gemutk Weihnacht/Snvester^ 

« ■dmouingnt. Tug« In gmlUgte Atmonhire, 
FUUMfl. Bdtetami, V«pS2onMl3?lr 

ÖJolbljotcl $djäfrrlters 

Rlnghot*! Kat tut 

\3M1 KS-Eapnnuu— Teiofon 0907317871/ 


3eden 
Sonntag in 


MODERNES REISEN 

Jeden 
Freitag 
in der WELT: 

REISE® WELT 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
planen. 

Wichtig für alle, 
die Ihren Urlaub 
genießen wollen. 



ORB 

SPESSART 
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schneesicher# Superpisten # perfekter Littserwice 




Wintersport wie rwch nie: mit deiitsctisprachigen Skilehrem und perfektem üftservice, * 
die für das Skivergnügen zum sofortigen Abheben sorgen. Und zum Aprte-Ski lassen Sie J" 

\ sich dann von französischer Küche verwöhnen. Vergleichen Sie die Preise und fordern 
■ N_ Sie umgehend Informationsmaterial Ober Ihren Winteruriaub in Frankreich an. 


’— f Z- ___ _ 

ich bitte um nähere Informationen über ( 
I» j „Winterurlaub in Frankreich“ I 


Schicken Sie den ausgefuHten Coupon an: SWflHMEE, Bl. Bll Hassum. 75008 PASO. 


BONNESVACANCES! 


Bitte rufen Sie 


uns an 1 Telefon 




Bayern 






Ihr Weg zur 
Gesundheit « 


ILScarthntfil VonmKvwcätszstt-l Woche verwöhnen lasten 
Für 476.- DM pro Port. Im Doppetzim. braten 
^^MASShA A vrir u. a. HP, Gaia-Menue, kaH-warmas Buttel 

Schiunw7wrtiunk,Korol-Zm.HBlleob»d,Sawia, 
AnOolfplatE Sorvwnstudioi Ban-WeBmaeMarAnrangement 

Tel« Ion 0744 1/70 37 . . aut Anfrage. Informieren Sie weh unverbindlich. 


. Das moderne Fretzetthotel in rohiQerSOd- 
hanglaBe am Waldrand. Hallenschwimmbad. 
-T " - mad. EMderabttg. {Kaesenzukasaung). Rolt- 

STBKjEN BERGER u. Tenntelwlte. OM. WMmtuba. Bar. 

ftwnefflcatudto. Forten- u. Wechenpausch. 
Kerf-v.-He/m-Str.. 7*. 07441/81071 




CirbmlfPf 


Gepflegte*, rustikal alnger. Schwa rzwaldho- 

t*Hn WnkJnfltie u. dhr. Freizeh- Einrichtungen 

[ geiagen. Regional« u. internationale Spezia- 
titatan. Moa.zkn.m Du/Bad/WCfBalK. u Tel 
Ideal f. Wochenende. Kurz- U. Fenenaufeni- 
halt WUdbader Str. 95. Tel 07441/4074 



GÖLFHOTEL WALDLUST § 


Das Haus mit Atmosphäre u. Tradition, ruh Lage im 
e«g. Park dir. am Hochwald. 5 Mm zum Kurhaus. «r 
Gepfl Koche. Restaurant, Bar AUa Zira. m. Bad f Du g 

Eine Statte d Erftofung «■ Entspannung Prosp. antord. o 


« Apaoiut nitv Lage am Tannen nochwald. Farn. Note, 
eradd. Koche [MenuewsW). Frühstücks- u SaLsibultaii. 
HaHenbed (28XJ, Bahagl AutenlhaJlsr. VP ab 68.-. 


7290 Freudwstedt- Kniebis 1900 ml. Fam. Fmkbelner 
*tVf MLpJ Tei. 07*4272387 - Glinst Psuechal-Airangaments 


KURHOTEL SONNE AM KURPARK 

i 4; Rfnghotcl Frcudcnstndt Familie Espenlaub. Tel. 07441/6044 
s.' -0 r beihilfof.}. 0:at. Hallenbad. Reiten, Sonderangebote 




TW. 07852714 11-14 tt 


8-Tege SkUIrleub mH der 


Uutgfcnifohule Georg Tfiomo 

Preise prö Pereon Infcl 6 Tago Halbpension + 5 Tage Unterricht: 


& Z 
11.5.-14*4. 

DM 550- W» DM700.- 

nur/nb FrflhotQck + STage Unterricht: 

DM 375,- Ml DM 510,- 

Anretee Sonntag. Abreise Samstag. 


2,1.- 7.1. 
19. 2.-10. 3. 
DM B2S.-bte DM790.- 

DM 455.- Ws DM 600,- 
Proapekt bitte an! ordern. 


.Im-MiliB'ftW-IMMiBiM 


Sport-Pension am Kurpark 

Inhaber B. Laute. 7827 LöfUngen/HocMcnwarevnüO. T 
07864/412. Neues Ham ln absotut nin ger Lage (B OO 
ml. GamOWcha Atmosphäre, mstaater Autemhaiwraum 
tnt flarita, FmtMms&har und kL BucMraL Fitnt ßrmiin . 
Sam. Sotarum, TlacMannte. Poot-Bteard. KL kelerbar, 


* 3 *^^**HBaU cya« Tel. Mntesr. Briknn. itoemyFrühsWclabuHw 

gg^ooM. 

adrige LafigtKfleioan am Ort ttigL gMeerti. lantfauNTminer, *p«-5ki am Fetdberg 

11000 m]. SO Autarömen. tw 07851 / 419 . 

JOrnnWatirraVitar 11 j 1 1 " ~ T1 — TeL 07654 / 412 . 



3 

ft 


Kur-Sporfhofel Mangler 


Paradies das Feldbergs-Hocnscbwa rzwekl 
Pn-K n TeL 07671/B39 
(temtonabi- Wohnen in heniicher, ruhiger AuadchtwMa. Zi. u. 
(SO Betten) mit ÖaJWC, Tel.. Farb-TV, Balkon. 
8aiiM.SeniierfMnt‘Msiug«fl _. r 
f 4 Schwanw, Spezttlitfitan. HP ab 60.00 DM/p. P. 



?£WeBa*e**n ert im 

5ekHvrz*Üdermi 
Ämohmg Wandern -Sdiwtmm«i 
Eutapannuno wxn Alltag- Hallen- 
tjad 20* frei, 

7 Taoa wanwäohtan mR Pmowniri 
Ä.DU/WC.KP ab DM 407.- 
9 Tag# SUveatw mU Proflramm 
ÄDU/WC. HP *6 DM 500,- 
Bitte ftiupaM «nioniam. 


HeW-Reataurant-Caf* 

Hallenbed 


Telefon 07226/22 18 
7884 Fofbach/Murgtal (an der 
.SchwatzwaldUlaniraBe*, iS Automin. 
von Beden-Beden. direkt bei tfar htttort- 
■eben HotzbrOcke). 





HeJIerbaO-Sauna-Solwlum-Ten- 

nfiSSSzSi. mit Duache'BaAWC- 

nravw - TetjBelkon 


Bitte lamm S» Projekt 

Schilling. Tetefon 07086-711 
wSoWRN-POST. 754$ ErukteSterte 



Bei Garmisch-Partenkirchen 


Wethnadttsa am Walchaasea 
— S o aho ta l Post - 
FeriemrafaMiBsen mit fe 2 ZL. 
KD-, Bad, 19r 4 Per*, zu v e n n let e n 
Aeslainft irad Becheog 


Atpenhaus Miotcontor 
Alpenweg 10. S221 Bergen 
Tel, 0S662/S1 n 


Bayaritdier Wald 

Ferfenhauß, 4 Pers.. DM 80 .-/Tag. 
TeL 04791/35 38 


BomUKh-Part. Neu erbaute 
Ferienwohnungen. ruh. Lage, 2-5 P. 
J. Ostler, Gästehaus Boarlebof , Brau 
hansstr. 9. TeL 08821/506 02 



Garmtsch. Komi. -Wh*., 2 2L l. 2 
Pers., TV, Gar., pro Tg. 50.- 
Telefon 089A7 79 33 


luxum-Farienwohatnag 

GmuDd/Tegemsee Wethnacbteu/SB- 
vester za Term.. TeL 0897755 4830 



0217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 



Schwarzwald 


Winterurlaub 

im Ferienhaus 

nah. gut. preiswert im Schwarz- 
wald. Luftkurort Tennenbronn. 
800 m Q.M Direkt am Wald Ruhe. 
Neue, rust u. koml. Fenenhauser. 
2-6 Pers. Ind.TV und Sc Wirt en. 
Wanderungen. Wintersport Weih- 
nachten noch einige Termine fr«. 
Jan. u. Febr. il günstige Sonder 
an geböte. 

Ferienpark Tennenbronn 
7741 Tennenbronn 
TeL 077 29/5 88 


In Bad BelUngen 

(Thermalbad südL Schwarzwald) 
komfortable FerieD-Wohoungen. 
Höhenlage, möbliert, mit Küche. Du- 
sch-? /WC. Temssemha u. Klz-Stelk 
platz, ab sofort langfristig zu vermie- 
ten. 

2-ZL-AppL, 6« m 3 , 600,-, NK 80,-. 
1-ZL-AppL 30 m*. 350,-/400 NK 60.-. 

Anfragen unter TeL 07156/8916 


Verschiedene 


•emeee—ee—eeeemeeemee 

Weihn/Ncuj FerienhüiiBer (4-8 Pers.) 
L Odenwald: Langlauf. Wandern: Prosp. ant 
Erhol «mgspark UADONNENLANDCHEN 20 
6968 Walldürn 3 - Telefon (0 6286) 3 66 


Altena u/Oberbarz 

schöne Ferienwhg. noch frei bis 31. 
12. 83 u. ab 10. 1. 84. TeL 05139/25 21 


Bad Harzbura, Kornf.-Ferixiwtia., 
2-5 Pers.. WeümTNeuj. ab 90- DU/ 
Tag. TeL »31/84 92 92 


Peetaumnf-CeM 

wl iannenccf 

7826 Schluchsee-Blasiwald. heUMimatlscher 
Kurort hn südlichen Sehwörzwald / BSD m. 
Ruhige Waldlago bi Saenähe. Weltes Wänder- 
u-UnglaufgelMt. Alle Zbnmar Du/WC. Faml- 
It&ra Atmosphäre. 0/Fr. 2«.-. HP-Zuschlag DM 
14.-. TeL 078 58/ 456. 
Wethnechten/Neolatir noch traL 

AAM2M 


flotcl ßloftcr üirfim 

7262 Hirsau, WUdbader Sir. 2. Tel. 
070 51 -56 21 

Urlaub in der altem Klostergemein- 
de Hirsau 3 km v. Bad Liebenzell. 
Erholung in unserem persönl. ge- 
führten Hotel. Pauschalangebote 
für Wefh nachte n/Neu{ahr mit gro- 
ßem Fraceltprogramm. 

HaHanbed. Sotartum, Sanas, FKnossrauni 




Dänemark 




r *wi-TT» Pi ^ 571 




I '...■■iTvJ! I l.i.~.I.U : 1 1 i 


Aut. Büro SONNE UND STRAHD. DK-34t!J AabyDro. rinA cO O/tRCnn’ 

9-2D Uhr täglich, auch samstags und sonntaos. Tel, UU40G - /l‘tüDUU 




kS^KWSSSSSKSSSSSH^^SS^BSSSS^SWSSSSSSO gQQS SSSSffl 



Nordsee 


Spitze - Wefhnacfuteferto» fn Kaopefl/Sytt 
Super eingerichtete Wbngn. im Friesenh«., offener Kamin. Färb- TV. HiFi- 
Radio. Geschirrspüler, Waschmaschine bl Trockner, großer Garten und 
Terr. für jede Whig., Fahrräder, 5 Min. zum Gogärtcben, 8 Mio. zum Strand 
Preise: Wohnung I: 180 m*. mit eigener Sauna. DU 380. -/Tag, 8-10 
Personen, ab 2. 1. 84 - Wohnung ü: 90 u f. 4-6 Personen. DM 290.-/Tag - 
Wohnung Dl: 80 m-, 4 Personen, DU 270.-/Tag. 

KM bnmob. + Ferienwohng.. TeL 0721 fZ IS 21.Pastr.SS0 7.7SKarHn!hpi 



Wer sagt, daß = 
Sylt nur für | 
Reiche da ist? = 




z. S. Fsnemrahnung in Wester- — 

— Und. Rub-TV. Wöeo. Radio. Tel.. = 

— Köchpamiy. Dusd«, WC. Sauna, — 

— Schramlad, SonwiMnte im — 
= Hw. Betojunu mft 2 Penonm. = 
= Amöse 19. 11. + 2111. pro = 

~ Pereon i Woche OtemzcMong - 


DM 193 ,- 


Urfaub 1. Klasse. Für Alle. 
Gesundheit inclusive. 


Bin« ut»er3#iK*«i Sht mur Uitmi Sylt — 
PitttDcU Ich mlmMK nach Im- — 

. □ Ferienwohnungen □ Busreisen E 
□ Fertenhduser □ Ctubreisen = 
CI Flugreisen □ Kuren = 

Emtcnaen an Ihr Hottet wro oder et — 


REHtäSYLTREISEN j 

Dl£ INSELSPEZIALISTEN ■ 


A.d. Knippenburg 98-100 : 

4250 Bottrop Tel. 02041/6930= 


KAMPEN/SYLT, komf. Wohnung, 2-6 
Pers. unt ReeuL im Friesenhaus mit 
Blick über Heide. Dünen und Heer, 
Nov.-März ab DM 50, -/Tg.. LOTSEN- 
HOF -*■ GODEWIND. Tel. 0465 1/411 10 


Kontpeu-Sytt: Komf. -Wohnung. 2-6 
Pers.. unter Retdaeb im rriesenhaus 
mit Blick Uber Heide. Dünen und 
Meer. Nov.-M&rz ab DU 50.-/Tg.. Lot* 
senbof ♦ Godewtnd. Tel 04651/41 1 10 



T Rathaus, SpitzenL, Weih- 
OILI nadusfer. u. versch. Termi- 
ne freL Telefo 0511/66 65 52 


Wett», v. SH», s. SyK, Wenrdngstedt, 
App.. 2 Pers.. m. Farb-TV. T. 04651/ 
422 17 



Ferienl ia uscr/ Dä ne ma ric - 

Grabs Katalog anfonJem. Häuser 
ganzjährig bei. Nord- und Ostsee. 
Vetm&ung s&t I960. 
DAN-INFORM KG . Schksmgsisir. 6B 
•2390 Flensburg Wetan 0461 -97D2% 


Dänemark ab DM 19k- Wo. 

Ferleuhfius., Sörensen, Dorfstr. 36 A 
3012 -Langenhagen 8,-T. 051 1/74101 1 


Pierienhäu/ef 


Dänemark Nord- und Ostsee, 

alle Jahreszeiten 

Der neue Katalog Ist da! 

Sofort anfordeml 
Vermietung nach deutschem D a cht 
P. VMwdsan, Hoptrup, OK 61D04tadwatov 
TeL von Dautsctiland: 0045-4-57 56 76 


Privat-Fcricnhäuser 

überall in 

Dänemark / J..7N. 


Nordsee 
ir Dänemark 

* Von Römö bis Blokhu*> 
Ferienhäuser u. App. 
Weihnachten noch frei. 

dansk familieferie ApS 

SK^eodvarde 00455-222388 


■ Kr.iaJc^ cufc fwi 
IC* OySvao anfsrc-r-i 
l^r'.scrvQ DK £->5C PilSl4S5."!5 
>1 |00< S7V 32 ?5 36 30>v c iTif-C?; 




[NORDSEE-DÄNEMARK 


FERIENHÄUSER 


Ferienhaus la Dänemark 

am Meer preisgüust zu vermieten. 
Tel. 0521/88 01 99 



Langeoog Ist auch kn Whrtar schon. 
Von Priv. Fferienwohmmg. Wohnzim- 
mer mit Kamin, 3 Schlafzimmer. An 
1984 schon jetzt denken. Tel. 04421/ 
8 49 92. Lass. Plotowweg 6. 2940 
Wilhelmshaven 


NordMtlraal Amrum 

KfL-Ferienwhg, frei auch Weihn. u. 
SÜV..T. 04631/83 32 





Schweden 


Schweden 

Ferienhöiner, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Kenalog erdendem I i ! 

SUsdmÜsAe Ferieahous-Verndlhing 

Boz 117, S- 28900 Knhnnge.T. 004644-60655 




Kbngsgatan I. S-31108 GöLeborg. T. 
0046/31 13 67 57 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Urlaub 1. Klasse. 


Norwegen 


- - 

FJORDFERIEN 

WIEDER MÖGLICH 
BZeruproBpekt letzt 
I .n ln Ihrem Raoebüro 

h^BORDHYTTLR 

Dm norAe Hr I h-birrmdSr^ ßerem A5 
iWGATEN 10 U.500CI BERGEN NORWEGEN 
TEL 00< 75 31 66 »TELEX 40025 


Frankreich 


Ihr Spezialist für France - 

vuen - rauch luvunose m. Radi. Appan 
Hoiös ar aBan Küsten rinschteteck Korafta 

Agenc eFrangaise 

FnedholstfBBe 25 I ¥ffj 

7000 Siungan l / ’ -frl 

Tel 07 11(2510 10 / : y -.il 

25 10 19 L^J. i- '■ -* 


COTE D'AZUR 

Landhäuser und App- vermietet: 
IMMOPABT GMBH, Stadumstr. 85, 
228 Westerland, tt 04851/50 21 


FRANCE REISEN 

ihr Partner für individuelle Skireisen 


SKI in Frankreich 

das gröBte Spezfalprogramm per 
LUXUSBUS - FLUGZEUG - AUTO 
8000 Ferienwohnungm u. Chalets 
gemütliche Skihotels 
in den beliebten franz. Skiorten 

Prahm so günstig wie nie) 

Wer schnell bucht, sichert sich 
die besten Angebote. 


Großer Farbkatalog kostenlos 
Telefon: 0 89/28 82 37 
Theresienstr. 19 8 München 2 


COTE D’AZUR & PROVENCE 



Italien 


Antbolz/SOdtiral 

Rust. Chalets für Winter u. Sommer. 

TeL 0041/91 56 36 86 


Westerland 

Kurzentrum, BeeresbL. exkL Fewo 
frei 

Tel. 040/493435 


Wvk/FShr. gmaütl Fewo f. 4 P., 2 
Schl’z.. TeL Farbf.. Nov.-Febr, euch 
Weihn. u. Süv.. 50.-. T. 04154/26 19 


^YLTHÄUSER“ FRANCK Vernietung 
rzkL Frlesen-Ginzelhs. mit Garten 
Nachsäisooprelse. TeL 10911) 
54 02 03: ab 1B Uhr 040/86 1279 



Eteaeeaistfaße 9 
2280 Wteasria-Td-Srir 
7eiO<65J ; 6006 

mehr als ein Hotel. 

ape .Haysarsspe« anl&Sem 


Ostsee 


KomfoKobles Farteobaui mn Ost- 
seeblick. 300 m vom Strand, ganzjäh- 
rig vermieten, 02054/812 66 


Kamfortabt# FarianwohnunB. 2-4 
Personen, 300 m vom Strand, ganz- 
jährig sa vermieten, 02054,812 66 


. an 
eine Reise 


In den Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG finden Sie interessante 
Angebote und nützliche Vorschläge für jeden 
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das 
Planen wirklich Freude. 


Schwei 


Luganer See 

Mafsoaetten-Wohnung 

Sounenterasse. Schwimmbad, priva- 
ter Badestrand, 4-6 Personen. 

Telefon 0221/32 99 44. Ho.-Fr. 


TOP SKL Portes du Soleü-Les Cro- 
sets/Wallis. über 650 km Pisten, 100 
Lifte. 2-a.-Kft.-Whg.; 0611775 10 80/ 
594B58 


AROSA 

Schwofet 

Jbrthorebllcfc* Die Top-Axtparte- 
ments bis 6 Personen. Großes Hal- 
lenbad. Tennis- und Squash-Hall« n. 
Telefon 004181/31 0211 


Loans-ftrienwohnang (4-6 Perso- 
nen) in Davos-Platz mit Hallenbad, 
Sauna. Garage. Telefon u. Farb-TV. 
Noch Termine frei: vom 3.. Dez. 83 bis 
Bnde April 1984. Ta 0621/70 15 31 


....... — ^..aHhi, 75 _ . .... — 

henheh gelegen. Ideales Skigebiet, 
freu vom 4. 1. bis 14. 1. 1984, vom 28. 
L bis 3. 2. 1984, vom 12. 2. bis 2. 3. 
1984 und vom 14. 3. bis 6. 4. 1984. 
TeL 02723/50 71 




Chalet mit Steinway-FWgeL WohnzL, 
Kamin, 3 Schlaf z., 2 BSder. KD m. 
SpOl-ZWaschoasch.. Zhzg.: TeL 0041/ 
27/41 89 78 


Österreich 


Dstarreldi. Nfitw Bad Klelnklfch- 
hefm, Fewo. 2-4 u. 4-6 Pers.. zu 
Weihn. noch frei Tel. 05139/72 03 


Fewo Io Österreich/ KitzbO hei 
erstkL Lage, 2 Schlaf zL mit 4 Betten, 
WohnzL, Diele, Bad. Baibon. Radio, 
Fernsehen. Stereoanlage, T ennJne 
frei: Januar 84 und ab Mitte März 84. 
TeL 02043/4 38T4, Mo.-Fr. 9-12 Uhr 


Im Sabb. Land, 5 L Martin b. Lofer 

4 Ferionappartements 

1. Et. gelegen, g a nzjä hri g geOffneL 
Haus Kunz, A 509275t. Martin b. Lo- 
fer N. 147, TeL 0043/85 88-568 


Spanien 


Teneriffa Exdusiv 

Puerto de la Cruz, Ortsteil La Paz. 
Borns-Appartements, sehr geräumig 
und elegant mit Panorama-Büch: auf 
den Atlantik, für 2-3 Personen, ein- 
schließlich Plug und Transfer ab al- 
len Flughäfen. Unterlagen anfor- 
dern: O. Gebauer. UUeacroaring 13. 
2000 Tangstedt 1. TeL 04109/90 63 ab 
17.00 Uhr 




6ran Conaria/San Agustin 


priv. App. ocL Bang. dir. a. Heer. k. 
Massemourismus. TeL 040/82 57 13 


Marbel la 

Fenenhaos I. Verwöhnte, ca. 350 en 1 . 
Pool 8 x 12 m. Tel. Personal vorta., 
wo. ab DU 1500.-. TeL 0201/41 13 70 


Costa Bianca 

Villa am Meer 

Sandstrand, subtropischer Garten 
mit Swimmingpool. Barbecue. Frei- 
sitz. Nähe Tennis, Reiten. Yachtha- 
fen. 3 Schlafzimmer. 3 Bäder. 

TaL 9221/32 99 44, Ho^-Fr. 


MENORCA, dir. a. Heer, auch VerL, 
Terrassenwohnc.. b. 4 Pers., 350.-/ 
Wo. Villa b. 6 Pers., 600, -/Wo., 089/ 
60 3108 


Gran Conaria/Vllla Eden 

Maspalomas. 2- und 3-Raum-Lux.- 
Wohnungen ab DU 39.- pro Pers. und 
Tag. preiaw. Flüge. TeL 02554/233 


Verschiedene 


Olympiade 84: 

Luxusvilla Nähe Los Angeles 

Für Mindestmietdauer von 4 Wochen elnschl. Dauer der Olymp. 
Spiele: Span ischiti 1- Villa, 2 Doppel-, 1 E u rae l fichlaf z L , 2 gr. 
Empfangsräume, Wohnküche, 2 Bäder, sep. Duschraum, Gara- 
ge, elegant möbliert, voll ausgestattet. Villa ist in San Juan 
Capistrano, 80 Automin, südlich von LA und 80 Automin. 
nördlich von San Diego, Schauplatz der Reiterwettkämpfe. 
Badestrände 10 Automin. entfernt. Festpreis für die vier Wo- 
chen 25 000 DM. 

Volle Einzelheiten unter 

D 1777 an WELT-Verlag, Postfach 10 06 64. 4300 Essen 


CH-Ttttln, ItaEten, Sardloaa, Stehlen 
Fe relnwohnunnun zu vermieten. 
Postfach 395. CH-8026 Zürich oder 
TeL 0041.1.482^305. 


Ferien in Florida 
Golf von Mexiko 

ln Sarasota/Bradenton vermieten 
wir unser gepflegtes und luxuriö- 
ses Wohnhaus, ln Strand nähe gele- 
gen. mit Klimaanlage und viel Kom- 
fort ausgeätettst, es verfügt über 
Schwimmbad, 3 Schlaf räume und 
Ist für bis zu 6 Pers. geeignet Auf 
Wunsch Auto-Benutzung. Weih- 
nachten/Neujahr noch frei. 
Telefon 0761/3 63 86 
Telex 7721 686 


Griechenland - HSrz Ms Dez. Villen, 
Apptx.; gratis; Surfing, Segeln. Nfih# 
Teaals. T. (06104) 423 95 



Mgarve. laxur. Villa, beti. Pool, 
Haaunfidclmi; Saadartroadltlaa fOr 
Nach*., priv.; 040/801268 V. 801890 


BAHAMAS 

S3E BG 



96-sattigar Kawsjg: ww-Ciu« Gmw 




USA-Verkaul von gebrauchten CAM- 
PERS zs vpiiellh. Preises. Touri- 
stenabhlg. v. Flughafen. Ausk: CAM- 
PERTOURS AMERICA, 8340 W. Ban- 
cro ft Toledo. Ohio 43617. USA 


Fort Lawterdal# (RoridaJ. komfort. 
Appartemeots fflr 2 bk S Penoaen. 
mH Pool Sonnendeck. IW m vom 
Strand, preisgünstig zu vermieten. 
Prospekte unter 030/8 03 80 DD von 9 
bk 16 Uhr. 



Sache la Palma de MoBarta 
oder direkte Umgeb g. mObL App. m. 
TeL L 12 Moa. zu mieten. Hans J. 
Zander, Dülsweg la, 4050 Meerbusch 
1. T. 02105/36 58 
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St Michael 


Sldzentrum mit 20 Liften von 1100-2400m . ... * 

KMeehberg - Atoack~ S p tl«wcte 2Doppe»ajwalbahiWi.' 18 Ufte, taufe ° 
nensichere Abfahrten, Snschulen tL SWMndergarten. Langteufpauachatey . 
(65 hm Lofpe),Bsstockbahnen^odelt»hn; Tenntahefle. ’.-Sr 

Gemütliche Hotels. Gasthöfe, Penstoinanl Zi/Fr. ab DM- 16.-. •-.- .*•■ 

Pausehalarrangement ab 7.1.1984, 1 Wbche HP InkL SWpaß DM 307,-. A 
Firnpauschale abl0.3.~1 4.4.1984 InkJ. WochensWpaAZUDlVWC. Hf»ab© 
DM 300.-. KJnderennÖßtgungt ProWerriloae An reise über Tauernautobahn. 6 
Inf.- Vbrkahrsvereln A^582St IDchea) - TbL 0043/6*77/344 A 





WEISSEN 

ROSSE.™ 




IliUOOJu AM WObFGANOSEE 

...öa nicht das Glück vorder Tür - und nicm nur in der Operette. 

Traditionelle Winterfeste. Sl Wollfcang ldy UiflCb verschneit, die spiegelglatte 
Fttchr des Sees. Pisten und Loipen guu ohne RiinmeL Reitpferde. Tennis balle. 
Wlnter-Oolfschole. Dann ein RomantUJiotel mit Baflenhad. FHnschinecker- 
Restaurant und viel Stimmung. Dieses Schnervcrgnügen wird Ihnen liegen. 


HP inkl Frühslüi-ksbülTef und 4g3neigem Abendessen 
ah DJS 75»- pro Person und Ttut- 


Damlt Sie sich ein Bild machen 
können: Wirsenden Ihnen gerne 
tsnser- Winter-Informatjonspakel. 
Fbsa 


. un Welss en Rö ssl . . 

- A-5383 Sl_ WoUgang. 

M Tfcl. 10043) 61 38/23 06 

5 TM« 0047/M I4S 

%-4k - 1 Solzka mmr rgut/Ös terrelch 



m 


oMeftafoge^ 

vVm7eraJort- 

mSjL-bunjvf 

&wt <<r* e .t 
mSO Seit* ihnen 
unOLiOe 
•dO *n f.sier 
oiwschuen 
•WWVf 

oHtPeoäM 

Sauta 

•KunsferctH6n 
»TemsIuOe , 
•Rener* m-. 


Iftlub'irnd 
ErtoUma oesonaen oreK- 
*ec de- SCH\c£\lAKN-MT 
de Seher Sk- -Päuxfufe mtf 
7 utx-rucrtiiuungen mH 
S>-DJtffo* jüt-rs Seita'irt- u-xf 
i.iaanü^afde» S.-nm-fren/wne 
HktsKnsvjnaö OM MS - te 
OM 651- S-vdivn Sie »dsteo- 

IX LHO uCinUbnidKtl URS & 
.trtofhHer ar 

htiflkSRivain/MiäPasrf aa 

A iTOOZBJ. AMSEL- 
Tel 0*i3rö&}.?6aai?6cn 



&Si 


T 


Wir 'aber, ein Siiper-Lar.giau'engebot rni; 8 Loipen u~d '-in er 
Geserr.tSr.ge ver 50 km - in eüer Scr.wier.gkeitsc.-ador. Ein 
Parad-e» für LangiSufer also, vre- oser eu‘ Aloin-Sk> wechseln 
wi! !ut ccn ci-nTs •oeales S-Jgebie; im Ort .nd m acr Sk.- 1 
-eg:on Oucbstem-VAisi über 40 Liftanlagen 0s*u nc-cn e-.t Sre.- 
JesF.'cizo l-.vVandsr-uncAP'es-AngeDG: Preise' t'Fcbö.V/3.- 
Hp ab dv 30,-, Langiaalbausck-aie ao 0M 147.- 

Inforrraiicr u. Bbcnunc: Verkefrr«- 
vorein A-2441 AStonaj, Pr. 124.' 

Tel 3043, '5243/293 Tennenqau 


»jje i^i ^ ^ ojC -|C o^C ^ ^ ^ ^ ^ 


PUIVERSCHNEE+ SONNE JM 250-km-SKJPtSTENRftRADIES GASTEN 
Sport - DAS NBJE LUXUS-APPAfiTEMENT - ★ ★ ★★ - HOTEL -Gami-Kur 



S lii rUk.-j.-iK«'.' jrt; 


Vr^vBÄD HOfGASTllN HQTU AHK ADlNHOf 


Wintereriiohing, WinterspaB 
am Gerfospafi 900-2JOÖ m 

Walderwirts 




ihr Fenenhatel un Oberpuunu. nur 2 
AuuHiunden von München. Ihr gemütli- 
ches Zuhause für Kinder, Anfänger und 
Könner m derOberpiwgjuerSkiregion - 
Kdnifsleiten - Cerfosplatle - Neukir- 
chcn/GroBvenediger mit über 30 Liften. 
Hervorragend präparierte Pisten - keine 
Warie teuen. Skikindeigurten: 40 km Loi- 
pen i beste« präpariert l - Einstieg direkt 
jri Hoiel - auf 1.500 m Höhen wände r- 
loipe - mit weherer Sch neelage bis Ostern 
komforthoiri mir Pjnwamasch“'imm- 
halle (2Ä°Ci. Sauna. Solarium. 

Ab April auch freie TenntsplJtzbenui- 
/ung 1 Wald tsr ein kleines, idyllisches 
Bergdorf Hier finden Sie Ruhe. Erholung 
und fam Atmosphäre Kmderfreundlrch- 
v 5 1-50 4 11*4 HP OM 3W.-/470.- 
pro Pen /Woche Günstige Pauschalen- 
r B I Woche HP * Skipaß DM 460.-/ 
540.-. Kinder bis U Jahre DM 310.-/ 
540.-. Kinder bis 4 Jahre frei 1 
.Weiße Wochen“ v 10 J -5.2 1984 bis ai 
20% EraUtamg: g 

Fam- Sirasser OdZOUQGf 

A-S74; Wald l Obcrpinrgau 3) LarKJ 
Fel 0043/6565/8216 
Der tradltieneUe FaniHafcwbfc Br 
Feinscteiccker und IcdhUcaBsiu. 




( Fcukliotel • Hotel Gtrtenbmnii 

KUR- Ul«) ERHOLUNGSPAKET 

1. November 1983 bis 30. April 1984 
(ausgenommen 22. Dezember 1983 bis 6. Jänner 1984) 

21 Tage Vollpension inklusive der Kuranwendungen, wie vom 
Arzt verordnet, sowie 3 ärztliche Visiten. Stadtfuhrung Baden 
bei Wien, CasinofOhrung mit Spielerklärung w*h Gratisdrink, 
Heurigenabend inkl 2/4 1 Wein und Kalter Platte, Wienrund- 
fehrt. 5- Uhr-Tee. Besuch des Stadttheaters oder Ausflug ins 
o pengebiet. Zimmer mit Bad, WC, Radio, Tele- 

fon und Minibar. Direkter Verbin- 
llpf dungsgang zum Badener Kurnnt- 

> .j. tettaus. freie Benutzung des dort 

befindlichen Ther mnThiill Pnhnde’f 
— • sowie des Schwefelfreibades 

_ ''MW DM1869,- 

W| Einbettzimmerzuschlag DM 180,- 

• * Aufschlag im April DM 143- 

^^^TA-2500 Baden bei Wien 193/2, TeL 0043/22 52/481 71 

BBP*\ B£l »lEft 






Ein komplettes 
Langiaufset gratis 

onthfiH das WinterpauschahMOChonangobot: 
7 Tage Halbpenaioa KomfortnmmBf, Bad/ 
WC/Tetefon. Blockhauusauna, horeorragondo 
Küche, Langlaufset mit Skier. Bindung, Stöh- 
ton und Sc hu hon. Bnfühnmg in don Lang- 
lauf und das Loipenraiz. Pfonteschlhtonfahrt 
BsWockachtoBon, Wkrtonvandening und 
wann Sie wollen noch 15 Ftmtstundan in der, 
Halle Oder Gottnde für Anfänger und Fortge- 
schrittene etc. (Pauschalwochenprem 650.- 
DM). Kein Strefi und endlose WartszeOan auf . 
übe rfcihsn Pisten und Liftanlagen. Auch 
Nlchtrefter herzlich wA (kommen! Traumhaft 
schöne Landschaft! 


ü* 1I 3 1- =IG:-. J.tlsa; 


A-4121 Wtonteidan, Tel. 0043-72 82-55 88 
Ostenwchs schönster Heiferhof 


HOTEL 5TOWALD 

- i ti i.:r -.j- 


Die kleine N 
Persönlichkeit. 

Die fcii» Art Bier zu brauen. 
Die feine Art. Rer zu penießen. 

/ih'XtoSrtjTr^ 

’SVPnkalbwucrci SLiudcr v'V 
v Es«n y 


G/u' feine Sirf, ^Bicr ^y/ jjenießn . . . 
im „Alpenhotel Heimspitze” 
in Gargellen/Montafon 

-%i 0iv)^on der ^ßeige gelegen, 
strahlt die ßinridhfng 
dieses PKams die fthsprihmieftkeit 
des not n nedande ne n S&fens ans 
25 and nnd . ßastlidifleit 


■ o:icr;. _ 


spieqefn sich in der hervorraqenden 
STiiche wieder. 


Arö-S" CurL'cllcn/Mnnian.m 
Tel tM43/444-/(,5|fl 


DER FLOTTE ORT FÜR WINTERSPORT! 


SKI-FIT-WOCHEN vom 3.-18. Dezember 1983 

PAUSCHAL- WOCHEN vom 7. 1. - 12.2.84 


DAMUIS 


FIRN-WOCHEN vom 10. 3. -a 4. 1 984 

•a 

I Bildprospekte kostenlos: 

I II V VERKEHRSVEBEiN 

I J| A-Ö8S4 DamüJs/Vorariberg 

Tel. 0043/6310/253 
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1 • HOTEL 

-^Thattlerhof 


0.:\ :.-;nJ::*jn£---i-cho. ^ftr.-iU c!--; Müjs 
m-: K^rr Gact!!rtb«oi! (-’a.ier.Cail. 
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Kur- uns Spvrfdc: 

Jichnhop 


-Varr. Hc-.C. ..-.i Rab od«i zjr Pnif 


° Winterurlaub aktiv 

•im Hotel WASTIWIRT 




3E 





1450 m — 2.860 m 


ISCHGL 


...die Dependance von Ischg] mit seiner riesiges SiWretta-Skiarena 

FITNESS — ERHOLUNG — HÖHENSONNE 

Gemüiliche Gasthäuser und moderne Hotels bietoi hämische Ga- 

sironoraie; Ferienwohnungen. Gesunde Umwelt. 

JÄNNERPAUSCHALWOCHEN: 

7 Tage Übemachi ung/Frflhsiilck/Privathaüs ab DM 120. — - 

Fremdenverkehrs verband A-6S62 Mathon-lschgl, Paznauntal — 
Silvretta / Tirol. Tel. 0043/5444/5180 - ■ 


Salden 



/ Sk Mbn «Am nLklls 
leinen .«cMon Lina Ski 
lahm nkkh mdu tim Mn 
4er SU- HwUt f— Mr bum 
SÄUm Jh Antaof Scjnanbrr IVBJ 
on «irmyturt AosrtnC 

• . Schneegarantie 

• Gletscher Skipässe für 
1/2,1. 2, 3, .. rund 

Jage- . jo « if 

• 10 Liftanlagen auf zwei 
Gletschern 

• 12 km Gletscherstrafie 
direkt zum Gletscher 

• Hotellerie und Gastro- 
nomie mit jeglichem 
Komfort - Apreskj: 

Total 

• Umfangreiches Freizeit- 
programm 

• Hallenbäder 

• Ski und Spaß _ 

• Pauschalangebot 
ab ÖS 540.- 


Infr-nn.-tii-- : 

, — _ m k/l'L- \ k -1 i v 

r-.-L oo-ij.-f j~ 4 :;i: 
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Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



I’nst-r P.iiim h.il.irr.iiHM'nir nr 
vorn 10.12. -2J 12 ^ 
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‘Hu ho Ft us 

am Katschberg 



Kurtiofcl 

Ronacher 


1» raufen 

23 Ulfe mit Pisten, de mit 
dom östenwehogben Pisfengüte-5*ege! 
ousgezokhnef and, sehneeweiB g&- 
«mde Somadoge, longfaufloipen in 
drai Höhenlogen von 1.100 m bä 1.950 m 
Spaziergänge auf idyfechen WWer- 
wegea K än ifner KäsHichkeifea Dazu 
So wo, Tw mnhoBe und Sch*AnmvergnQ- 

gen drinnen und droußen in Thomd- 

Römerbod und Alpentherme - dem 
Thermen sorgen für Wärm» 

Wsto® Informationen und fVekangaben 
erhaben Sie vom 

FremdenvaiWwwerhand 
A-9544 Bod Kleinldrc hhe i m 
TeL 0043/4240/8212 

1100 m bä 2400 m 

KLEIN JdRCHHEIM 

- vom Berg ins Bad 


-ALTE «T>o§T 


A’feai 


HOTEL 


jfrlfriuio! 


iJanitmiijiv 


T.l C0-1 j.-,-,25C-.'C2h2 
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Frö&tag, 18. November 1983 - Nr. 269 - DIE WELT 


REISE# WELT 


IX 



SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 


• 7 - 
V 

V 




ln starte Besetzung (vier Groß- 
meister, fibf- Int : Meister, insgesamt 
46 Teilnehmer aus sieben Lindern) 
fand das erste „IntenralionaJe offene 
Turnier m Griesbach L R statt Das 

Resultat 1.-2. Gheorghiu und Smej- 
kal ?V 6 , 3. Gutman 7, 4. Pachman 6 %, 
5.-9. Dr. EUinger, Frick, Hess, Kaiser 
und NÜOÜ 66 , 10 .- 11 . FtearundBlat- 
ny 5% usw. Eine- wichtige Vorent- 
scheidung Bei in folgenden zwei Par- 
tien der?; Runde: - 

Rmejfci^l _ fin tman 

1x6 Sffi JLSc3 45 3xd5: SdS: 4Xg2 
Sc3: SJ«3: g€ 6JLg2 L*7 T.Tbl Sd7 
8 - SO M 9.6-0 Sbßl? (Der Israeli - 
Sekundant von V. Kortschnoi! - gilt 
als. ausgezeichneter TCwmor dieses. 
Systems. Sein Aufbau in dieser Par- 
tie wird sich jedoch nicht bewahren: 
Am besten ist wohl cß nebst Daß und 
e5.) 19£g5! DeS ILDeS faß KLSe4Ld7 
l!LSc5 1x6 14x4! Tb 8 15J4 Stfl 
16.Se€! (Sn überraschender takti- 
scher Schlag bringt nun Weiß in Vor- 
teflij ftfc I7.d5 cdS: 18Led& LdS: 
(Nach Seöwäre 19.f41 stark.) i&Ld&+ 
Kh7 20iTb7: TM: »LU»: Sc5 Z21& 
Da4 23J>e2 e 6 24xft TdS? (Schwarz 
vernachlässigt die Verteidigung von 
gß - besser wäre Tf7 25Xe3 Sd7 nebst 
Sffl.) 25Xe3 SdS 26Jx4! Dc4: 27JDg4 
Rg 8 ? (Oder Se5 28Lg6:+ uswO 
28J)g6: aufgegeben. 

Königsindisch. Pachman - Nikoliö 

Ld4 d 6 2x4 SfB SJSß g€ 4Sc3 Lg7 
5Jg5 M (Besser ist cß 6x3 Lg4 7Xe2 
Daß!) 6X3 c 6 7Xc2Dc7 8.44 TeS B.Tel 


FäUer - Faller 
Zweimal dasselbe Wort (oder Wör- 
ter!) mit der angedeuteten Silbenzahl 
geben dem Satz den Sinn: JXl batest 
i: « f* \ vlU . um eine Fürsprache beim Bürgermei- 
ster. Leider war er verreist, und so 
fehlte es mir zur Befürwortung deiner 
d al-dal- dal-dal-dal dal-dal-dal-dal- 
j/irtiu dal 1 -" 

Kerzenspielereien 

* S frhTnflgf man in einer Kg nmwfiam - 

me ein Meines Stückchen abgetropf- 
ten Wachses, dann wird die flamme 
kleiner. Ist das nicht eigentlich ein 
Widerspruch? Schließlich steht doch 
in diesem Moment mehr Wachs zum 
Verbrennen zur Verfügung! 

Gut gekürzt 

Das Bildungsgesetzder Zahlenreihe 
1 2 1,5 % 5ß4 U20 7fl20 1/630 findet man 

* ohne' Bruchrechnung heraus, wenn 
man weiß, daß die Zahlen nacheinan- 
der aus den Zahlen von 1 bis 8 gebildet 

. . wurden. Als Rechenzeichen fanden 
. J nur ,x“ uxHi Verspswtangr ; ( 

* JJmströmtes 

* Bekanntlich bietet eine einfache 
Scheibe einer Luftströmung etwa 
fünfipal mehr Widerstand als eine 
Kugel mit gleichgroßer Sti rnfl ä che . 
Stimmt das auch noch, wenn die 
Luftström u ng so langsam ist, daß kei- 
ne Wirbel mehr entstehen? 

Alles fließt . . . 

Aus Behälter fließt einmal 
flüssiges Blei und ein anderes Mal 
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Godeaber, 


Allee M. 53» Bonn: 
ioaa»3Q4i 


a5!? (Nach e5 wäre 10x51 möglich, 
Z.B. ed 11. cd Dd 6 : 12.Sdi: usw.) 16 JiS 
Sbd7 11x6! hfil2Ae3g5?(Ntm wird’s 
bald schlimm!) ULd5! c5 16JM2 Sh7 
ISM 16 lßJSbß Dbß 17x5!? (Reicht 
mm Vorteil aus, aber einfacher wäre 
Z7.Sh2 nebst 18.T4, wonach die 
schwarze Position nicht zu verteidi- 
gen wäre) Se5c 18.Se5: üe5: 19J6 
Le 6 ! (Besser als ed 20BdG: Te 6 
21.Tfdl oder auch 20_Dd6: usw.) 
26.SC7 cd 6 : 2LSa& Ta& 22.Tdl US 
23X13 Dc7 26Jtg5: hg5: 25.Tc3! DR 
26.Ld5? (Der erste Fehler - nach 
26.Tb3! Tbß 27id5 Ld5: 28JM5: b 6 
29JM7:+ Kf7: 30Xd2! wäre die 
schwarze Stellung unhaltbar!) LdS: 
27 JMS: Dd5: 28.Td5: b 6 29.Tb3 Tafi! 
(Dies habe ich beim 26. Zug völlig 
übersehen!) 3ftg6! Le7 3LKg2 SB 
32JKI3 KR 33JBX4 Ke 6 34.T01 Sd7 
35.TU Ta 8 36Xd2 TB 37.Th6 LdS 
38x6! (3&Lg5:? Tg 8 !) 1x7 39.Tbh3 
Td 8 «.Th« SB 4LTb3 Sd7 42.Td8: 
LdS; 43.Th3 Le7 44.Thfi US 65.Tgfi!? 
(Nahelxegend war 45.Th8 Le7 4ß.Ta8 
SB 47 Xa5: ba 48.Ta5:, aber Schwarz 
opfert den. Läufer für den Ba5 und 
behalt Remischancen.) KR!? 46JKß 
e4! 47Jb3! Lg7 48.Tg7:+! Kg7: 49Re4: 
KR? (Danach sollte Schwarz wieder 
glatt vertieren - Se5! 5ÜKd5 Sg4: 
51J£c6 hätte zum wilden Endspiel 
. und wahrscheinlichen Remis ge- 
führt) 56-Kdß Ke7 5LKc6 Seßf 
52JSM: Sgfc 5X14!? (Sofort 53La5: 
gewann glatt - Sei: 54.Kc7 oder 
54Xd2 Se4 55x5! usw.) gfL- 56XH:? 


DENKSPIELE 


Wasser durch eine Öffnung aus. In 
welchem Fall ist der Behälter schnel- 
ler geleert (die Oberflächenspannung 
und Viskosität der Hüssigkeiten sol- 
len dabei nicht berücksichtigt wer- 
doi). 

Schneller Strom 

Schaltet man eine Lampe an, dann 
beginnt diese u mgehend, sich aufzu- 
heizen. Auch ein Blitz breitet sich in 
Sekundenschnelle viele hundert Me- 
ter aus. Was meinen Sie, sind die 
Träger des Stromes, die Elektronen, 

ähnlich schnell ? 

Gestreiftes 

Querstreifen machen dick, Längs- 
stxeifen strecken die Figur, wer wüßte 
das nicht? Denn unser Auge läßt sich 
t äv^chen- 


Eines der beiden „Gestreiften“ ist ein 
perfektes Quadrat, während das ande- 
re schon ein Rechteck ist Welches? 
finden Sie es trotz optischer Täu- 
schung heraus? 

Eckenhalbierang 

Gelingt es Ihnen, ein regelmäßiges 
Achteck so zu zerteilen, daß man aus 
den Einzelteilen anschließend ein 
Quadrat zusammensetzen kann? Es 
genügen vier gerade Schnitte, die fünf 
Tbile ergeben. 

Auflösungen vom 11. Nov. 

Spiraliges 

Es ist sehr einfach, den Abstand der 
Spiralwindungen anzugeben: Bei ei- 
nem Umlauf hat sich die Schnur um 


(Es ging immer noch: 54 1.a5'.! f3 
551x1 u. g.) Kd7! (Nun erreicht 
Schwarz nach 55.Ld2! Kc 8 gerade 
noch remis, aber) 55JBX5:?? Kc 6 
56.K&6 Stö 57.a5 SdS 58Xd2 5 
59JKa7 Kc7 60x6 14 6Ux5+ Keß 
&KbG KbS 63Xd2 ß 6LLeS ß 65JJ& 
Sf& 66 JS 06 Sd3 aufgegeben. 

Lösung vom IL November 
(Kcl, Dd2, TdL gl, Sc3, £3, Ba3, b 2 , 
c2, c5, e4, f5, h2; Kh 8 , Db 8 , Ta 8 , £ 8 , 
SB, Ld7, Ba 6 , b5, c7, d 6 , e5, fl, g7, h 6 ); 

LTg7:! Kg7: 2-Tgl+ Kh7 3.Sg5+! 
KbS 6 XSe 6 ! Sh7 5J)b6: TgS ß.Tg7 auf- 
gegeben . 

Jusnpow - Judasin (1982) 



Weiß am Zug gewinnt 
(Kgl, Df4, Tdl, el, Sc3, g5, Lh3, Ba2, 
b2, d4, 12, g3, h2; KB, Dc 6 , Ta 8 , e 8 , 
Sc7, Lb7, g7, Ba7, bß, c5, e4, f5, gß) 


einen Kreisnmfnng verlängert; der 
Abstand der Windungen ist also kon- 
stant! 

Stammtisch-Problem 
Um zu erfahren, warm die sieben 
Freunde wieder am Stammtisch ver- 
eint sind, muß man nach dem klein- 
sten gemeinsamen Vielfachen der 
Zahlen von 1 bis 7 suchen: Das ist 420. 
Das bedeutet, daß die Freunde erst 
nach 420 Tagen wieder alle zusammen 
am Tisch sitzen. 


Kreisäquivalent? 




Die Umfänge von Kreis und Reule- 
auxschem Dreieck sind gleich. Wie 
gezeigt, setzt sich das Dreieck aus drei 
KEGrad-<= Ve des VollkreisesEKreis- 
abschnitten eines doppelt so großen 
Kreises zusammen: 3/6 x 2 - 1! 

Geheimnisvolle Zahl 
Die Zahl war „27 719“. Sie hat die 
gesuchte Eigenschaft 27 719:2=13 859 
Rest I, 27 719:3=9239 Rest 2 usw. bis 
27 719:12=2309 Rest 11! 

Quadratur der Quadrate 




Zur Lösung der Aufgabe brauchen 
nur zwei der identischen Quadrate wie 
gezeigt zerschnitten zu werden. Ihre 
Einzelteile werden gemäß der Zeich- 
nung um das dritte Quadrat herum 
angeordnet! 


Das große Kreuzworträtsel 
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SCHACH 


Aufgabe Nr. 1307 
Joachim Berth, Kerpen 
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Matt in 2 Zügen 
Lösung 

Nr. 1306 von Oskar Wielgos (Ka5 
Dcß Tdß g4 Lg2 h 8 Sfß Bc2 d3 £2, Kd4 
Df4 LdS Sb2 Baß e5 e7 g5 - Zweizü- 
ger). 1. Sd5? scheitert an Lc51 - L Se4! 
(droht 2_Dc3 matt) Dd2+(D:e4) 
2.S:d2 (T:e4) matt -1. . . . S:d3(Sa4) 
2.c3(Dc4) matt 

J. R. Capabianca, 75 seiner schön- 
sten Partte. Verlag Walter de Gruy- 
ter & Co., Berlin. 194 Seiten, Papp- 
band, 29,80 Mark. Das Buch erscheint 
in der vierten Auflage. Die Partien 
sind ausgewählt und kommentiert 
von H. Galuznbek. J. du Mont hat 
eine aufschlußreiche sechzehnseitige 
Gedenkrede beigesteuert. Eine be- 
achtliche Neuerscheinung, übersetzt 
und bearbeitet von R. Teschner. EL K. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. RfeJHE Anga - Trabonttmtadt 3. REIHE Afl - Ratitn - Tndal 4. 
REIHE Limogn — Moral 5. REIHE Ozaan — Anubis — bar 6. REIHE RagarrC^Mbara 
7. REIHE Klobm - Gotln 8. REIHE Juan - Dallas - Sola 9. REIHE Pia - Filtrat 10. 
REIHE Frias - Kajak - Bi 11. REIHE Hua - Hassan - Karra 12. REIHE Madoa - 
strafbar 13. REIHE Kraul - Mitte - Pf 14. REIHE Kaukasier - Boa IS. REIHE Taiga 

- Luzern 16. REIHE Vene - Siegerin 17. REIHE Ümtem - Saga 18. REIHE Devise 

- Papagei 19. REIHE am - sanieren 20. REIHE Mmdastma» - Rosalia 21. REIHE 
Meter - Am — Teilnehmer 

SENKRECHT: 2. SPALTE Salz - Kurfuantandamm 3. SPALTE Regia - Laura - 
Amami* 4. SPALTE Mauon - Mumie - N.T. 5. SPALTE Radon - Paal - Linde 6. 
SPALTE remis - Kataster 7. SPALTE Tresan - Hula - Lee 8. SPALTE res - Damas- 
kus - Sta. 9. SPALTE At - Aara - Isa - stramm 10. SPALTE Biennale - Manie - Na 
11. SPALTE Anmut - Kanister - Ist 12. SPALTE Gna - Galan - Genen 13. SPALTE 
Minos - Steuer 14. SPALTE Heit» - Falter - Pari 15. SPALTE Mimik - Libanon 16. 
SPALTE Stalin - Kapaun - Sb 17. SPALTE Tal - straff - Sarah 18. SPALTE bevor - 
Belag - im 19. SPALTE Adebar - Labrador — Genie 20. SPALTE TI — Repetier — 
Anrainer “ PANNENHILFE. 


. .< 



TRA UMREISEN ^ NORDKA P '84 

Nur vom Spezialisten mit 20jähriger Nordlanderfahrung 


KREUZFAHRT 


Unsere Reiseroute 1984: Kabinen: 

So. IX Anreise mit Pullmän- 
Luxus-Buswn 
15.30 Uhr Einschilfen 
auf MS »Oatmacija« 

17.00 Uhr ab Cuxhaven 
Mo. . 2 . 7 . Erholungstag auf See 
Di», a 3,7. Vik/Sogriefjord - 
Flam Auriandflorc! 

Ml: 4.7. MokfehAndatsnes/ 

Romsdalflort! 

Do. 5,7. Eitrolungstag auf See 
Fr. 6.7. Narvik 
Sa. 7.7. Hammerfesl-Nordkap 
So. 8.7. Nordkap-Tromsfi 
Mo. 9.7. ßvoNaedLbloten^odos 
OL 10 . 7 . .Erholungstag auf See 

tÜ 11.7. HeDesyfrGalrangerflord 
Öo. 13L7. Beipfm 
Fr: 117 ; Emolungstafl auf See 
r-Sa, -14.7: Kiel Ankunft 9 Uhr . 

UNSERE LEISTUNG: 

41 Unterbringunfl k? der gebuchten Kabine. 

• Voile Verpflegung an Bord, bestehend 
' Aus: Frühstück. Vormittagsboullton, Mit- 
taöossen, Nachmlttagstee oder -Kaffee, 
ftjtSnämx} und täglichem Mitternachts* 
ireög sowie einem Glas Fruchtsaft bet 
Abendessen während der 

mp» nrt.; 

Hsfi^gebühren für Ek> und 


4- Bett-Kabine, 
innen. Du. 1^39,- DM 

4-Bett-Kabine, 
außen. Du. 2.156,- DM 
Doppel-Kabine, 
innen. Du. 2 XS 8 ,- DM 
Doppel-Kabine, 
außen. Du. 2.897,- DM 
Doppel-Kabine, 
innen, DuJWC 2.773,- DM 
Doppel-Kabine, 
außen, DviAVC 2^03,- DM 

Doppel-Kabine, 
innen. DuJWC 3.065,- DM 
Hauptdeck 3.845.- DM 

2- Bett-Kabine, 
außen. DuVWC 
(untere Betten, 
Oberdeck) 3.965.- DM 


Der Preis ist abhängig von 
den unterschiedlichen Kabi- 
nen, von den verschiedenen 
Decks und von der Anzahl der 
Betten In den Jeweiligen Kabi- 
nen und beträgt für die Kreuz- 
fahrt pro Person ab: 

14 Tage Vollpension 

1939.- 0M 


*** / - 

*i iv fr 1- ,— - * 1 * ‘ ' , 


Die MS -Dalmacija» hat sich in 
den vergangenen Jahren nicht 
zuletzt wegen der gemütlich- 
familiären Atmosphäre an Bord 
und der zuvorkommenden Be- 
treuung durch die jugoslawi- 
sche Mannschaft einen großen 
U ebh aberkreis beim deutschen 
Publikum geschaffen. 


• Freie Benutzung aller Einrichtungen an 
Bord. 

• Unterhaltungsprogramme mit bekannten 
Künstlern von Funk und Fernsehen. 

• Reisekrankenversicherung mit Rücktrans- 
port - Vergütung im Krankheitsfälle nach 
den Bedingungen der vereinigten Kran- 
kenversicherung AG - Tarif R 5. 

• Und natürlich eine Hemming-Reiselei- 
tung. die sich um all Ihre Wünsche küm- 
mert 

14 Tage vom 1. 7. bis 14. 7. ’84 


KOMBINATIONS-REISEN: 


ms- Kreuzfahrt 



Rickflag 

vom Nordkap mit SAS-DC 9 
nach Hamburg. 

Saaderarab aw OM 1485.- 


14 Tags fsm 1.-14. 7. 84 

^ 7-Tage-Kreazfahrtmit 
®MSDalmacil 2 

auf der Innenroute durch die Schären 
und Fjorde Norwegens zum Nordkap 
(Intel. VP an Bwfl. VnjemBEuriSSprDgr ma 
betrfrWen KjrvsHem u. v. ^ m.) 

7-Tage-Rumlrelse im 
Pa!lman-LiUL-Ba$ 

durch Norwegen, Finnland. 
Sdweden 

(inkL HPinl.-W.-Hoiels) 

Sm8annisiBr0M27iD l - 


8 Tage von 1.-8. 7- 84 

^ 7-Tage-KreDzfabrt 
©mitMSDalmaeiia 

zum Nordkap (Leistungen wie R. 1). 
Nach dem Erlebnis der WBttemachts- 
sonne am Nordkap. 

Rttekftvg mit SAS-DC 9 
nach Hamburg. 

Im teiyli m DU 2271- 


8 Tage von 7.-14. 7. 84 


8 Tage rat 7.-14. 7. 84 


mit SAS-DC 9 ab Hamburg 

7-1 


mit SAS-X 9 ab Hamburg 


durch Norwegen, Finnland und 
Schweden 

{Leistungen wie Reise 5) 

S o n iBi pn U pg DM148S.- 


14 Tags van 1.-14. 7. 84 

( 2)1 Woche mit P.-L-Bus 
zumüonlkap 

IWockaKmzfaM 

vMNMfi^aaeäXlai 

[Leistungen wie Reise 1) 

Son der preis bmt DB 2780,- 


MSDalnmcIia 

nach Kiel. (Leistungen wie R. 1) 

SmdoivrafspvH2273.- 

8 Tags von 1.-8. 7. 84 


iTtWtbHW. 84 
(7TmalM) 


@Füig 


dun* Schweden, Finnland. Norwegen 
zum Nordkap 

(rtd. HaUwwraie« m l.-KL-Hotäs) 


mit Linienmasch. 

Farn- Air ab Rm. nach Rovaniemi/ 
Finnland [Polarkreisl 

Rmdrels8 im p.-l-bus 
durchs Lappland zum Nordkap 

und Rfickff . von Rovareemi mit 
Rnn-Wr nach Rm. 

(Lastungen. Hin- u. Rück».. Rundrose, 
HPm l.-Ki.-Hoias) 

TaadomaH m DB 1488.- 


BUS-REISEN 


Jubiläums-Reiseri 


14 Tage 

Rundreise in die Län- 
der der Mitternachtssonne 
zum 

Nordkap im F^illman- Luxus- 
Bus 

(rnkl. HP in 1. -Klasse-Hotels) 


WICHTIGER HBmflS: 

Bel allen BBshmdreh 
sen zm Nenfloii sind 
alle 


Sonderpreis nur DM 2369,- DüSCllB, WC Iffld Hatth 


12 Tage 

Rundreise durch Finn- 
land, Norwegen, Lappland 
zum Nordkap im Pullman- 
Luxus-Bus. 

An- u. Rückreise im FinrnJet 
(inki. HP in 1. -Klasse-Hotels) 

Sonderpreis nur DM 2250,- 


prals enthaltaB. 

Pullman-Luxus-Busse 
Clubraum zusätzlich. 


mit 


14 Tage 

Rundreise durch 
Schweden, Finnfand, Norwe- 
gen zum Nordkap im Puilman- 
Luxus-Reise-Bus 
(Ink). HP in 1. -Klasse-Hotels) 

Sonderpreis nur DM 1945,- 


Auskunft, Beratung und 
Buchung auch bei: 

München: 

Retseb. Klinke 
Am Gärtnerplatz 

Karlsruhe: 

Reiseb. Hirsch 
Erbprinzenstr. 31 

Nürnberg: 

Reisebüro 
Neukam-Römming, 
Lorenzerplatz 19 

Kiel: 

.Haus der Reisen", 
Holsten brücke 

und bei weiteren 
namhaften Reisebüros 



Auskunft, Beratung und Buchung: 


HEMMING 


FkiimMko HemniiOfl ■ H l abfiftt. DQ ■ 8050 fOT t nt l Tti • tM. (OB TT) M II ta 

flMNbnnC fflr Lattung uoA Senrie« 
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Anreise: Autobahn A 8 von Stutt- 
gart oder München, mit der Bun- 
desbahn IC- und TEE-Station an 
der Strecke München-Stuttgart. 


Hl 


Auskunft: Verkehrsverein Ulm/ 
Neu-Ulm. Münsterplatz 51, 7900 
Ulm/Donau. 
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IDIESflWEin 


Ulmer Theaterbouquet 


ürste urkundliche Erwähnung 
-L-/854. Reichsstadt von 1170 bis 
1803, Bundesfestung 1848 bis 1859- 
das sind die Hauptdaten, an denen 
sich die Entwicklung der Stadt mit 
dem höchsten Kirchturm der Welt 
(rund 162 Meter) und der größten 
gotischen Kirche in Süddeutsch- 
land ablesen läßt Doch kommt 
man in die alte Stadt, sind die Zah- 
len vergessen. Statt dessen staunt 
man nur über dieses Kunterbunt von 
alten und neuen Häusern, das 
doch irgendwie harmonisch wirkt 
Am schönsten ist es auf dem Mun- 
sterplatz, wenn die Bauern aus der 
Umgebung dort Markt halten. 
Gleich dahinter beginnt die reno- 
vierte Altstadt mit ihren verwinkel- 
ten Gäßchen, eindrucksvollen Bau- 
ten und alten Kneipen. 

Doch Ulm, und erst recht das 
moderne Neu-Ulm drüben auf der 
anderen Donauseite, schon im 
.Bayerischen“ gelegen, sprudelt 
vor Leben und bietet den Besu- 
chern eine Fülle von Anregungen. 
Das deutsche Brotmuseum enthält 
umfangreiche Sammlungen zum 
Thema aus aller Herren Länder und 
bis zurück in graue Voizeit Nur 
Brot selbst ist hier nicht zu finden, 
denn das „soll täglich frisch sein 
und ist daher kein Museumsobjekt“ 
(geöffnet Sonntag bis Freitag zehn 
bis zwölf und 15 bis 17.30 Uhr). 



Di« astronomische Uhr am Rathaus in Ulm 


Bei gutem Wetter macht es Ver- 
gnügen, mit dem Leihfahrrad vom 
Hauptbahnhof zum fünf Kilometer 
entfernten Kloster Wiblingen hin- 
auszuradeln, wobei man gleich ein 
Stück Donautal kennenlernt Die 
Klosterkirche und der Bibliotheks- 
saal sind herrliche Zeugnisse des 
schwäbischen Barock (Bibliothek 
geöffnet Dienstag bis Sonntag zehn 
bis zwölf und 14 bis 16 Uhr, Kirche 
täglich neun bis 18 Uhr, im Winter 
bis 17 Uhr.) Das Münster ist im 
Rahmen der normalen Stadtfüh- 
rungen zu besichtigen (im Winter- 
halbjahr nTyi Samstag um w»hn und 
Sonntag um elf Uhr). Dienstag und 
Donnerstag gibt es einen geführten 
Abendbummel (20.30 Uhr ab Mün- 
sterplatz) durch die Ahstedt mit an- 
schließendem Lokalbesuch. 

Eine besondere Attraktion ist das 
Ulmer Theater-Bouquet, das es mit 
ein oder zwei Übernachtungen gibt 
Ein zimmpr einschließlich festli- 
chem Abendessen, Theaterbesuch 
und kleinen Extras kostet 1 10 Mark, 
während für den Zwei-Tage-Auf- 
enthalt, zu dem auch Stadtführung, 
Besuch im Brotmuseum und im 
Kloster Wiblingen gehören, 155 
Mark bezahlt werden müssen. 

Die Ulmer Hotellerie und Gastro- 
nomie ist breit gefächert Neben 
internationalen Hotels mit entspre- 
chendem Komfort und Preisen 

kann man ein Dop- 
pelzimmer mit Du- 
sche audh bereits ab 
25 Mark pro Person 
erhalten. Schwäbi- 
sche und bayerische 
Vesper sind überall 
unter zahn Mark zu 
haben, warme Mahl- 
zeiten sind selten 
teurer als 16 Mark. 
Daß damit kein Ver- 
zicht auf moderne, 
leichte Zubereitung 
verbunden ist, be- 
weisen Lokale wie 
der „Pflugmerzler“ 
neben dem Kom- 
haus und „Die Fo- 
relle“ in der Bischer- 
gasse. In Neu-Ulm 
gibt es freilich auch 
die echt-bayeri- 
schen Weißwürste, 
die aber nach alter 
Tradition bis zum 
Mittagsläuten ge- 
rn in Ulm gessen werden müs- 


Das Touristikunteraeh- 
men Robinson Club will 
sich in Brasilien eta- 
blieren. Fernab jegli- 
cher Zivilisation, rund 
50 Kilometer von der 
Provinzhauptstadt Sal- 
vador de Bahia entfernt, 
möchte der Club deut- 
schen Touristen ab 1986 
sportliche Ferien mit 
brasilianischer Atmo- 
sphäre bieten - verwir- 
renden Okkultismus 
und Sambarhythmen, 
Langusten und „Feijoa- 
da“, das brasilianische 
Sch warze-Bohnen-N a- 
tionalgericht, Ruhen in 
der Hängematte und 
weite Ritte am Strand. 




Rund um 
den Club 
legte 
Angelina 
den Bann 
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Salvador 

Eine Szene wie aus dem Zauber- 
buch des Voodoo: Der Vollmond 
steht über der seidigen Tropennacht, 
das Kreuz des Südens blinkt, und die 
73jährige Wahrsagerin An gelina San- 
tana wirft im zusätzlichen Schimmer 
einer Kerze ihre heiligen Muscheln. 
Unser brasilianisches Schicksal wird 
enthüllt Ort des Geschehens: Die 
Pousada Praia do Forte, eine kleine 
Ferienbungalowsiedlung am Rande 
des gleichnamigen Fischerdorfes mit 
500 Einwohnern, 50 Kilometer von 
der br asilianisc hen Provinzhaupt- 
stadt Salvador entfernt, 1700 Kilome- 
ter nördlich von Rio de Janeiro. 

Ausgerechnet dieser von jeglicher 
Zivilisation fest unberührte Ort, bis 
vor kurzem nur von Riesensrfnldkro- 
ten zur Ablage ihrer Brut besucht 
soll die Wiege für einen neuen Brasi- 
lien-Tourismus werden. Das deut- 
sche Touristikuntemehmen Robin- 
son will hier seinen ersten Latein- 
amerikaclub eröffnen, nach Kenia 
und Sri Lanka den dritten Fernreise- 
club von Robinson. 

Eigentümer des 225000 Quadrat- 
meter großen Club-Grundstückes, 
das zwischen dem Fischerdorf Praia 
do Forte und dem Timeantube-Ur- 
waldfiuß an einem zwölf Kilometer 
langen menschenleeren Strand liegt 
sind die deutsch-brasilianischen Brü- 
der Manfred und Klaus Peters, in der 


dritten Generation in Brasilien le- 
bend. Vor einigen Jahren verkauften 
sie ihre Industriebeteiligungen in Sao 
Paulo und erwarben dafür nördlich 
von Salvador im Bundesland Bahia 
140 Quadratkilometer Land, ein Ge- 
biet das bei einer Breite von ainam 
Kilometer von Hamburg bis nach 
Hannover reichen würde. 

Brasilien, ein Land auch, das in 
großen wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten steckt und das seine Devisen- 
bilanz gerne mit Dollars und Mar k 
aufpolieren möchte. Es muß dabei 
nicht immer der Karneval in Rio sein, 
der Strand der Copacabana. Brasilien 
ist viel mehr der Süden mit seinem 
Bergland und urdeutsch anmuten- 
den Städten; die City der Arbeit und 
der Geschäfte: Sao Paulo mit seinen 
zwölf Millionen Einwohnern; Brasi- 
lia, die futuristische Hauptstadt und 
im Norden das Abenteuer Amazonas. 
Dazwischen aber, im tropisch-subtro- 
pischen Bundesland Bahia, erstreckt 
sich ein Urlaubstraum mit kokospal- 
mengesäumten Stränden, mit zau- 
berhaften barocken KoloniaLStädten 
aus portugiesischer Zeit mit gastli- 
chen Fischer- und Bauerndörfern, 
mit Urwaldflüßchen, deren Strom- 
schnellen zum Abenteuer-Schwim- 
men einladen, mit fruchtbaren Wei- 
ten, bestanden von weißen Rindern 
und Tabak, Kakao, Zuckerrohr und 
Maniokwiuzeln. 


Die Menschen Bahias sind ein wei- 
terer Grund, warum dieses Land im 
Brasilien-Tourismus mphr als einen 
Pluspunkt verdient Salvador war 
nicht nur zwei Jahrhunderte lang die 
Hauptstadt Brasiliens, sondern auch 
Zentrum des S ltluwntwnriai« Drei- 
viertel der heutigen Bevölkerung 
stammen aus Schwarz-Afrika. Eine 
freundliche, liebenswürdige Misch- 
rasse mit Schwung und Rhythmus, 
wenn's um Feiern und die Musik 
geht mit Antistreßbegabung, der Fä- 
higkeit jegliche Hast zu vermeiden, 
wenn sich’s um Arbeit handelt Sal- 
vador ist auch das Zentrum jener 
urbrasilianischen Glaubensmixtur, 
die sich aus den afrikaruschen Natur- 
religionen und dem Katholizismus 
herleitet Condombte heißt dieser für 
Fremde so verwirrende Okkultismus. 


unter ihrem Schutz steht und sein 
Zauberkreis zu beachten ist 


Fertig werden soll der 400-Betten- 
Club allerdings erst 1985/86, was 
nicht nur darauf zurückzuführen ist 
daß die Einheimischen erst langsam 
auf ihre zukünftige Arbeit vorbereitet 
werden müssen. Langsam werden 
wohl auch die Gelder der Robinson- 
Partner fließen - der staatlichen Ent- 
wicklungsgesellschaft für den Nord- 
osten Brasiliens SUDENE, der Ent 
wicklungsbank des Staates Bahia, 
der Brasilianischen Fremdenver- 
kehrsgesellschaft EMBRATUR. 


Deshalb auch hört der 54jährige 
Klaus Peters, einst Industriekapitän, 
heute Touristikpionier, sehr auf- 
merksam zu, wenn ihm Angelina Sa- 
tans, die Heilige des Fischerdorfes 
Praia do Forte, die Meinung der 
Schutzheiligen Xangö (Herr über 
Blitz und Donner) oder Obä (Herrin 
des Flusses) verkündet Angelina er- 
hielt sogar ein Stück Grund und Bo- 
den und ein Häuschen mit kostenlo- 
sem Wohnrecht von Peters. So ist 
allen Bewohnern des Dorfes klar, daß 
auch der zukünftige Robinson-Club 


War brasilianischen Abenteuer-Ur- 
laub in Bahia sucht der braucht je- 
doch nicht bis 1986 zu warten. Die 
„Pousada“ von Pria do Forte mit ihr 
ren Bungalows ist mehr als ein Ro- 
binson-Club zur Probe; wir schau- 
keln in der Hängematte und lassen 
uns Jfeijoada“, das brasilianische 
Schwarze-Bohnen-N atio nalgericht, 
servieren und Cahcaga, den Zucker- 
rohrschnaps, Manfred Peters, gerade 
50 geworden, taucht mit den Frem- 
den in den Urwaldfluß Tlmeanstube 
und schwimmt an erstaunten Einge- 
borenen vorbei den Strom hinab. Ei- 
scher fangen für umgerechnet 3^0 
Mark köstliche Langusten. Die Pfer- 
de der Peters-Fazenda galoppieren 
mit den selten e n Touristen am einsa- 
men Strand en tlang; und die 


schwarzhaarige 1 Studentin Neca 
nimmt uns morgens um vier Uhr mit 
auf Schüdkrötenpirsch. ' 

Der Weg nach Salvador mit seinen 
165 Kirchen und kopfsteingepOaster- 
ten Platzen ist nicht weit Ein ehema- 
liges Kloster (Convento do Carmo) - 
bietet sich dort als stilvolle Luxus- 
herberge an. An allen Festtagen (39 
pro Jahr), aber auch an Sonntagen, 
kann man die raännlifhp Jugend bei 
der „Capoeira“ bewundern, jenem 
karateähnlichen Tanz, der ursprüng- 
lich von an den: Händen gefesselten 
Sklaven mit mannshoch geschwun- 
genen Fußen als Selbstverteidigung 
erfünden wurde. Für Barock-Liebha- 
ber lohnt sich auch ein 120-KÜom* 
ter-Ausßug in die historische Stadt 
Cacboeira mit ihren farbigen 
malbauten — oder nach Maragogipe 
und Cruz das. Almas, dem Zentrum . 
brasilianischen Täkakanbaus. 

Abends, zurückgekehxt in unser . 
Feriendomizil, machen wir uns auf . 
zur Dorfgaststatte. Bei dar Säinta/ 
freuen sich alle über die mehr noer 1 
minder tolpatschigen Sprünge der 
Europäer... THOMAS GLAUE 


ir. J*: .. 
Si-v-C 


Auskunft: Bra si lien s Fluglinie Värig, 
Am Hauptb&bnhoX 38, 6000 Frankfurt/ 


Aid HauptbahnhoX 36, 6000 Frankfurt/ 
IC. l; Robinson Ciubhotels, Berliner 
Straße 72, 6000 Frankfurt/M. 1; Brasf- 
MMiscbe s Fremdenverkehrsamt KM- 
BRATUR, Am Hauptb&hnhof 10, 6000 
Frankfurt/lXam. - 
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Exportartikel Kaffeehaus 


• : ! . *• - -t .■ •• 




V or 300 Jahren sind sie in Europa 
entstanden und sie erfreuen sich 


V entstanden und sie erfreuen sich 
nicht nur ungebrochener Beliebtheit, 
sie erleben geradezu eine Renaissan- 
ce. Die Rede ist von Kaffeehäusern. 
In ihren schönsten Varianten sind sie 
in Wien zu erleben, wo sie heute noch 
so manchem Bürger das Wohnzim- 
mer ersetzen. 300 Jahre Wiener Kaf- 
feehaus, das sind 300 Jahre Kulturge- 
schichte - und dies nicht nur, weil 
Beethoven im Kaffeehaus musizierte 
oder Grillparzer an Marmortischen 
Dramatisches dichtete. 

Nun soll die Institution zum Ex- 
portschlager weiden. In den näch- 
sten drei bis fünf Jahren sind in Fem- 
ost 104 Kaffeehäuser geplant Ein 
großer japanischer Kaiifh&uskonzem 
will je eines in Hongkong, Seoul und 
Hawaii und die restlichen in Nippon 


selbst etablieren. Und damit auch al- 
les echt wird, sollen japanische Fach- 
kräfte ln Wien lernen, was eine „Me- 
lange“ ist oder ein „Mazagran“ un d 
wie man einen „Einspänner“ von ei- 
nem „Fiaker“ unterscheidet - die 
trinkbaren, versteht sich. 

Tokios gestreßte Jungmanager wie 
seine kichernden Schulmädchen mit 
den Mickey-Maus- und Peanuts-Beu- 
teln werden sich dann bald an Apfel- 
strudel bei einer Schale Gold ge- 
wöhnt haben. Vidieicht wird sogar 
ein wenig von der Kaffeehaus-Tradi- 
tion und Atmosphäre den Weg nach 
Nippon finden. 

Unser Globus wird zwar ein wenig 
einförmiger, internationaler, aber 
schließlich war es an der Zeh, sich für 
manches kleine Teehaus hier bei uns 
zu bedanken. B. C. 
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Noch mehr 
Kompetenzen 

•' Mt- Wer jönak einen Bauantrag 
gestellt hat, weiß ein Lied davon zu 
-singen, wie verschlungen die Wege 
Baubürokrade sind. Das Warten 
-auf de endgültige Genehmigung hat 
schon 5o~ manchen Bauwilligen zur 
••Verzweiflung getrieben, und das so- 
gar bei ganz simplen Umhauanirä- 
gen. Das hat inzwischen auch der 
znH t and iEeBnnd esmiTi jgt er in Hnnn 
erkannt Er ist durchaus gewillt, die 
'bestehenden Verordnungshürden 

- zu durchforsten, um mit ver- 

kürzten Instanzenweg zu schnelle- 
rem und effektiverem Bauen beizu- 
trageh- Aber mit dem guten Willen 
allein ist es sicher nicht getan. Behör- 
den, auch solche auf kommunaler 
Ebcse^habennim einmal ein erheb- 
liches Beharrungsvermögen und 
weiden kaum .mithelfen, sich ihre 

, wohlerworbenen Kompetenzen be- 
schneiden zu lassen. Eherdürfte das 
Gegenteil der Fall sein, 

•• Den bundesdeutschen Bergäm- 

- tem ist das inzwischen schon gelun- 
gen. Bei ihren eigentlichen Aufga- 
be) wohl nicht mehr gang ausgela- 
stet, wurden sie nun in einem neuen 
Bereich fündig, beim T unnelb au 
nämlich. Das erst Anfang 1982 in 
Kraft getretene neue Bundesbergge- 
setz hat es möglich gemacht, die 

- genannten Behörden haben jetzt 
nicht mehr nur eine Aufsichtspflicht 
beim Ahhan v on KaMp ‘RtoitwI Rai? 
sonderaauch beim Neubau der rund 
110 Ion langen Tunnel der Bundes- 
bahn-Neubaustrecke Hannover- 


Würzbuzg. Daß das nur zur Absicht 

rang vorhandener Planstellen er- 
folgte, ist vermutlich böse Nachrede, 
dennzwischenBergbau und Tunnek 
bau bestehen zweifellos einige Be- 
rührungspunkte. Aber die gibt es 
auch zwischen der Bundesmarine 
und der deutschen Heringsfischerei 
Warum ist da oi gentiirfi no ch nie- 
mand auf die Idee gekommen, die 
eine der «»Wn zu unterstellen? 

Preisausreden 

J. Sch. (Paris) - Um Ausreden ist 
dtefranzösischeRegierungnteveiie- 
gen, wenn es um die Preise geht Daß 
sich der amtiinb» Lebenshaltungs- 
kostenindex im Oktober um 0,7 Pro- 
zent erhöht hat, wird vom Wirt- 
schaftsminls teri um ab das beste Ep» 
gebnis sät 1971 für diesen Monat mit 
traditionel gfawtwum Preisanstieg 
dargestellt Außerdem sei der Indes: 
durch die Erhöhung der gesetzli- 
chen Mieten außergewöhnlich bela- 
stet worden. So außergewöhnlich ist 
das allerdings nicht, weü diese Erhö- 
hungen quartalsweise vorgenom- 
men werden. Dagegen bleibt festzu- 
stellen, daß derFreisstahflisienings- 
pian in gwwy urspr ünglichen Fas- 
sung gescheitert ist Statt um höch- 
stens acht Prozent im Gesamtjahr 
1983 sind die Preise bereits in den 
ersten zehn Monaten um 8,3 Prozent 
und im Jahresvergleich um 10,3 Pro- 
zent gestiegen. Aber auch das revi- 
dierte Stabilisienrngsziel von neun 
Prozent ist jetzt kaum noch zu errei- 
chen. Dafür mußte die monatliche 
Teuerungsrate bis Mim Jahresende 
halbiert werden. Dies ließe sich aber 
wohl nur mit pinpra nmipn 
Preisstopp erreichen. 


Lohnpolitik in Bewegung 

Von GÜNTHER DEPAS, Mailand 


Tn der italienischen Lohnpolitik 
Xzdchnen sich am Horizont erste 
Silberstreifen ab. Erklärungen wie 
die des sozialistischen Arbeitsmini- 
sters Gianni de MtcheHs, daß Löhne 
und Lohnkosten im kommenden 
Jahr „in keinem Fall" stärker zuneh- 
m en dürfen als die Inflkfion, und 

Veri mttham n g wi aus rkn v prkschflftg- 
kreisen, die die Bereitschaft zur Sta- 
gnation der realen Lohnemkommen 
signalisieren, lassen erwarten, d aR 
die nächste Verfaandhmgsnmde mit 
‘den Sozialpartnern, mehr bringen 
wird als nur veribate^-Bftenifoiisse 
zur Abkühlung der Kostendynamik. 

Im Mittelpunkt der »konzertierten 

Aktion",. Ä da jjfijjs fqpgdje . 
zweite S&dßin 

aehaftlidien Stabilisierung, neben 
Gern Abbau des Hwahatted efiaats, 
einriehenwül, stekt die Revision des 
am 21 Januar mit resgierungsamtli- 
cher Nachhilfe zwischen den Sozial- 
partnern abgeschlossenen Lohn- 
kostenahkommens. ESe Revision soll 
nach den PBnen. der Begtecung die 
Voraussetzung schaffen, damit Löh- 
ne und Lohhkdsten im kommenden 
Jahr um nicht mehr als die zehn 
Prozent steig«*, die als Inflations- 
Leitlinie ins Auge gefaßt wurden. 

Gleichzeitig will die Regierung in 
das LohnkostaiabkDBunen für 1984 
»in» Reihe neuer Abmachungen auf- 
nehmen, mit denen sich die Arbeit- 
nehmerorganisatdonen verpflicht e n 
ullen, den Unternehmern größere 
Mobilität als bisher zuzugestehen. 
Als Preis lür dieses. geweiksdaaftB- 
che Entgegenkommen ist die Regie- 
rung bereit, mit massiven staa t lichen 
Förderhilfen in die von Betriebs- 
- eeUfeßungea bedrohten. Krisenbertu- 
che einzugreifen. 

D ie Arbeitgeberverbande ihrer- 
seits erwarten von der Revision 
: vor allem rine weitere Entschärfung 
des Indexmechanismus der gleiten- 
den T/jhngfaria, mit dem heute quar- 
talweise Löhne und Gehälter den 
Preisbewegungen angepaßt werden. 

Das Lohnkostenabkommen vom 22. 

J anuar hatte in diesem Fall eine Ab- 
kühlung de Lohnskala-Bewegungen 

um etwa IS Prozent gebracht. Die 
Arbeitgeber wollen diesen Effekt 
jetzt mindestens verdoppeln. 

Zur P tek»***** 11 stehen hierbei 
nicht nur Gewerkschaftsvorschläge, 
die ■■auf dne Pauschali e rung der 
lohnskata-Beweguiigen abzie len , 
sondern auch Empfehlungen von 


Wirtschaftsforschu ngydnstituten, die 
den Übergang von der quartalswei- 
sen zur zwölfmonatigen Anpassung 
vorsehen. Befürworter der zweiten 
Lösung, die nach Be rechnung en des 
von dem ehemalig en christhch-de- 
mokratischen Schatzminister Nino 
Andreatta geleiteten Wirtschaftsfor- 
schungsinstituts Prometeia von 
selbst die heutige Inflationsrate von 
über 15 auf 8 Prozent in nur zwei 
Jahren herabsetzen würde, ist auch 
die italienräche Zentralbank. 

Zentralbank-Gouverneur Carlo 
Azegiio Ciampi hat in den letzten 
zehn Tagen gleich zweimal eindring- 
lich vor den Folgen gewarnt, die ein 
in erster Linie konsumgestützter 
r KtmjunkhäÄaftrieb in deutschsten 
Monaten für (Re außen- und binnen- 
wirtschaftliche Entwicklung haben 
wurde. Nach Au ffassu ng von Ciampi 
muß die Regierung neben wirksamen 
haushaltspolitischen M a ßn a hmen 
mind estens ebenso einschneidende 
■ ft tekräwmAngp niitisgh» Eingriffe vor- 
nehmen. 

M it großer Sorge verfolgen Ar- 
beitgeber, Regierungund Banca 
dltalia in diesem Zusamenhang die 
Entwicklung der Lohnstückkosten. 
Nach Untersuchung von Data 
Resources Europe stiegen sie zwi- 
schen 1979 und 1982 in Italien um 8,7 
Prozent und wurden damit in West- 
europa nur noch von der Zunahme 
der T ohnstückkosten in Frankreich 
übertroffen, die 11^ Prozent betrug. 
Damit wurde Italien, wie aus Berech- 
nungen der Dresdner Bank hervor- 
. geht, zum westlichen Industrieland 
mit der niedrigsten Produktivität (ne- 
ben der Spaniens) und den höchsten 
Lohnstuckkosten. 

Diese starken Einbußen an interna- 
tionaler Wettbewerbsfähigkeit konn- 
ten durch die wiederholten Anpas- 
sungsabwertungen da Lira inner- 
halb d es Eur opäischen Währungssy- 
stems (EWS) nur unvollständig auf- 
gefangen werden. Die Folge davon 
ist, daß nominal der Anteil der italie- 
nischen Ausfuhr am Weltexport in 
den letzten Jahren zwar zugenom- 
men hat, real aber eine Verminde- 
rung hingenommen werden mußte. 
Das EntwicfclungsgejSIte das sich 
di rr ** die jahrelange „soziale" Lohn- 
politik aufgetan hat, soll fetzt korri- 
giert werden. Die italienische Regie- 
rung hat sich vorgenommen, die 
Lohnkostendynamik in den nächsten 
Monaten entscheid en d zu entschär- 
fen. 


AGRARPOLITIK / Wissenschaftlicher Beirat gegen Minister Kiechle 


Kontingentierungen des Milchmarktes 
stellen nur Scheinlösungen dar 


HANS-JTJRGEN MAHNKE, Bonn 
Die gravierenden Probleme auf dem EG-MHchmarkt lassen sich 
durch die Einführung von Kontingenten, wie von der Brüsseler 
Kommissio n vorgeschlagen und von der Bundesregierung unter- 
stützt, nicht lösen. Zu diesem Ergebnis kommt der Wissenschaftliche 
Beirat beim Bundeslandwirtschaftsministerium in einem Gutachten. 
Er plädiert statt dessen für eine marktorientierte Preispolitik. Wäh- 
rend sich die V erbraucherverbände durch das Gutachten in ihrer 
Kritik bestätigt fühlen, lehnt Minister Kiechle die Aussagen entschie- 
den ab. 


In dem Vorwort des Gutachtens, 
das in der nächsten Woche veröffent- 
licht werden soll, betont Bundesland- 
wirtschaftsminister Ignaz Kiechle 

noch «•nraalj riaB für ihn aTlpm »in? 
rta mnti»m»ngpnro geli. m g ZUT TAaing 

der bestehenden Probleme auf dem 
EG-Müchmarkt in Betracht“ komme 
Dies sei auch die einzige Lösung, die 
er auf EG-Ebene für konsensfähig 
hält 

Dagegen brandmarkt der Beirat die 
’Ernffihnmg der Knntingpntfernng 

bei MOch als eine Absage an das 
Prinzip der marktwirtschaftlichen 
Ordnung. Mehr noch: „Kontingente 
ei gnen «ich nicht als Maßnahmen des 
kurzfristigen Krisenmanagement s, 
denn sämtliche Erfahrungen mit 
Kontingentierungen sowie die innere 
Logik dieser Maßnahme, die in der 
Fbnerung von Preisen für die Quote 
auf ein Niveau oberhalb des erzielbar 
reu Marktpreises liegt, sprechen da- 
gegen, daß der Schritt in die Kontin- 
gentierung jemals wieder rückgängig 
gemacht werden könnte." 

Wegen der großen Bedeutung der 
Milch für die landwn tBphaftliphe Pro- 
duktion wird nach Ansicht des Bei- 


AUF EIN WORT 


rate «ne Kontingentierung in dieym 
Bereich zwangsläufig auch ähnliche 
Maßnahmen in anderen Bereichen 
nach sich ziehen. Denn Stnikturan- 
passungen könnten sich nur noch im 
noch nicht reglementierten Teil ' der 
landwirtschaftlichen Produktion ent- 
fetten. 

Für die Wissenschaftler stellt die 
Kontingentierung nur eine „Schein- 
lösung“ der Milchmarktp robleme 
dar. „Die Grenzen der Haushaksbela- 
stung werden durch eine steigende 
Verbraucherbelastung überwunden. 
Die Gesamtbelastung von Steuerzah- 
lern und Verbrauchern würde durch 
Kontingente mit an Sicherheit gren- 
zender Wahrscheinlichkeit erhöht", 
heißt es in dpm Gutachten. 

Die sofortige Wiederherstellung 
des Marktgleichgewichts - nach An- 
gaben des Gutachtens stand 1982 der 
Nachfrage zu Marktpreisen von 81 
MiTKnnpn To nnen Vottmüchäquiva- 
) e n t ein Angebot von 106 Millionen 
Tünnen gegenüber - könne weder 
mit der Knntingmtipnipg noch mit 
der Preispolitik allem erreicht wer- 
den. Anzustreben sei zunächst die 
Verhinderung noch höherer Über- 


schüsse. Dieses sei erreichbar, wenn 
die Betriebe veranlaßt werden könn- 
ten, ihre Kuhbestände nicht weiter 
aufzustocken, teilweise sogar zu re- 
duzieren. Dazu bedürfe es mcht einer 
einmaligen drastischen Preissen- 
kung, sondern die Preissignale müß- 
ten so gesetzt werden, daß sich die 
Landwirte mittel- und lang fristi g dar- 
an anpassen. 

Konkret schlägt der Beirat vor, für 
das Wirtschaftsjahr 1984/85 den 
Richtpreis für Milch in Ecu um nomi- 
nal drei Prozent gegenüber der lau- 
fenden Periode zu senken. Minde- 
stens für drei weitere Wirtschaftsjah- 
re sollte der nominale Richtpreis für 
Milch in Ecu nur noch so weit ange- 
hoben werden, daß daraus für den 
niir chachnitt d»r Mrtgl ipriggfafttpn ei. 

ne jährliche Senkung des realen 
Mildip reises von drei Prozent resul- 
tiert. Auch danach sollte sich die Po- 
litik an da* Marktnachfrage orientie- 
ren. Investitionen in die Milchpro- 
duktion dürften nicht mehr öffent- 
lich gefördert weiden. Zur teilweisen 
Kompensation der durch diese Poli- 
tik bewirkten Einkommenseffekte 
schlägt der Beirat eine nach Be- 
standsgroßen gestaffelte Kuhabga- 
benrente für Landwirte über 45 Jahre 
vor. 

Ignaz Kiechle hält eine Lösung, die 
auf eine Realpreissenkung hinaus- 
läuft, „weder im Hinblick auf die 
RmirnTnrnwiftsit iifttiftn in den kleinen 
und mittleren Betrieben noch unter 
gesamtwirtschaftlichen Aspekten für 
vertretbar und sinnvoll". 



SPARERSCHUTZGEMEINSCHAFT 

Nicht auf den Erfolgen an 
der Preisfront ausruhen 


W Die Ellenbogen, die der 
Bürger zu fürchten hat, 
sind die Ellenbogen des 
Staates, indem dieser 
immer neue Reglemen- 
tierungen und neue Ab- 
gaben schafft W 

Beckmann, na fhnmtiri - 
scber Geschäftsführer der FDP-Bun- 
destagsfraktion 

FOTO; RIPP DARCHINGER 

EG bewilligt 
Arbed-Hilfe 

rtr, Brüssel 

Die Kommission der Europäischen 
Gemeinschaft (EG) hat die dringliche 
öffentliche Finanzhilfe an die notlei- 
dende Arbed-Saarstahl GmbH von 86 
Millionen Mark bewilligt Wie EG- 
Vertreter weiter erklärten, hat die 
Kommission dem Unternehmen eine 
Frist von vier Wochen gesetzt in de- 
nen es das EG-Gremium über die 
geplanten Umstrukturierungsmaß- 
nahmgri unter richten soD, an die die 
Finanzhilfe von Bund und Land ge- 
bunden ist Ein Sprecher des Bundes- 
wi rtqffhaftCTmnistEr f uTns erklärte da- 
zu, 50 Millionen Mark dieser Soforthil- 
fe seien bereits an die Arbed-Saarstahl 
ausgezahlt worden, wobei die Zustim- 
mung der Kommission wegen der 
besonderen Dringlichkeit „auf direk- 
tem Wege“ eingeholt worden sei 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 
Der Vorätzende der Gemeinschaft 
zum Schutz der Deutschen Sparer, 
Bernhard Schramm, warnt davor, 
sich auf den Erfolgen an der 
Preisfront auszuruhen, obwohl die 
Inflationsrate sich de utlich stärker 
als erwartet nach unten entwickelt 
hat Im Oktober vergangenen Jahres, 
als diese Vereinigung, die von Kredit- 
instituten und Lebensverskherem 
getragen wird, ihren letzten Jahres- 
bericht vorlegte, lag die Inflationsrate 
noch bei 4^) Prozent, jetat sind es nur 
□och 2,6 Prozent Bei den Großhan- 
dels-, Erzeuger- und Importpreisen 
hegt die Rate nach Angaben 
Schramms sogar nur noch zwischen 
0,9 und 1,5 Prozent 
Um die notwendige Stetigkeit für 
die Inflationsbekämpfung zu errei- 
chen, plädierte Schramm für eme 
Geldpolitik, die sich mittelfristig an 
der realen Wachstumsrate des Pro- 
duktionspotentials orientiert Für das 


STRASSENBAU 


r teldmengenriel des kommenden 
Jahres bedeutet dies, daß vom 
Durchschnitt des vierten Quartals 
1983 bis zum vierten Quartal 1984 der 
Anstieg unverändert bei vier bis sie- 
ben Prozent liegen könnte. Innerhalb 
dieses Korridors sollte nach Ansicht 
Schlamms allerdings eher der mittle- 
re bis untere Bereich angesteuert 
werden 

Eine Annäherung an dieses Sei sei 
keineswegs gleichbedeutend mit 
niedrigeren Zinsen. Die Geldpolitik 
könne lediglich die langfristigen In- 
flationserwartungen — ein Grund für 
hohe Nominalzinsen - dämpfen Sie 
könne jedoch nicht die Zmnssteige- 
rung varhindern, die aus einer exor- 
bitanten Mittelnachfrage der öffentli- 
chen Hand resultiere. Daher setzte 
sich Schramm für weiteren Abbau 
der Haushaltsdefizite durch Ein- 
schränkungen auf der Ausgabens- 
eite. 


„Talfahrt, weil der Staat 
am falschen Ende spart“ 


JOACHIM WEBER, Wiesbaden 

Die deutschen Straßenbauer fürch- 
ten um ihre Tbrigtonn Nachdem 
schon in den Jahren 1980 bis 1982 die 
Ausgaben von Bund, Ländern und 
Kommunen von 16,5 auf 12,9 Milliar- 
den Mar k pro Jahr wi nVkg Pnr YmTnen 
wurden und in diesem Jahr eine wei- 
tere Drosselung um 6 Prozent heraus- 
kommen dürfte, rechnen sie mit einer 
weiteren Talfahrt auch in den kom- 
menden Jahren. * 

Mit Nachdruck weist die Branche 
mit ihren 115 000 (1980: 133 000) Be- 
schäftigten in 2600 Betrieben darauf 
hm, daß der weitere Kapazitätsabbau 
nicht ohne Gefahren sei Zum einen 
entstehe ein volkswirtschaftlicher 
Schaden durch die Vernichtung von 
Kapazitäten, die - klar absehbar - 
später wieder benötigt würden, dann 
aber nicht schnell genug wieder auf- 
zubauen seien, mit dem voraussehba- 
ren Effekt von Preissteigerungen. 


Zum anderen würde aber von vorn- 
herein an der falschen Ste lle gespart, 
so Gerhard Moll, Fachverbandsvor- 
sitzender im Hauptverband der Deut- 
schen Bauind ustrie. Denn nach sei- 
ner Schä tzung gibt allein der Bund 
jährlich rund 1,8 Milliarden zu wenig 
für die Erhaltung seines Femstraflen- 
netzes aus, und diese Zahl steht nur 
für rund ein Viertel des gesamten 
Straßennetzes. 

Für die überwiegend wiHtelständi . 
sehen Unternehmer steht freilich die 
Sorge um die eigene wirtschaftliche 
Lage im Vordergrund. Schon in das 
Jahr 1982 sind sie mit einem Auf- 
tragsbestand von nur noch 2,9 (3,5) 
Milliar den Mark hinring egrogan - 
1979 hatten sie noch ein Polster von 
5,1 Milliarden gehabt Die Marktlage 
bleibt nicht <Vhne Wirkung auf die 
Erträge: „Tm Inlandsgeschäft hat seit 
Jahren h»m Unternehmen mehr Ge- 
winn gemacht", klagt MolL 


EIN ANZIEHUNGSPUNKT IN PARIS 


I.OECD 


Preise steigen 
wieder schneller 

J. SCH. Paris 

Der Preisanstieg hat sich in den 
meisten, westlichen Industriestaaten 
wieder beschleunigt Im OECD- 
Durchschnitt erreichte er im Septem- 
ber 0,7 Prozent nach 0,3 bis 0,4 Pro- 
zent in den drei vnran ggga n g»nen 
Mrmat»Tv in der Bundesrepublik 
schwächte er sich dagegen von 0,4 
Prozent im Juni wie Juli und 0,3 
Prozent im August auf 0,2 Prozent ab. 
Es handelte sich dabei um die Ent 
Wicklung der nicht saisonbereinigten 
Konsumentenpreise (Lebenshal- 
tungskosten-Index). 

Im Jahresvergleich September 
(August) beschleunigte rieh die Infla- 
tion OECD-durchschnittlich auf 5,1 
(4J)) Prozent während sie in der Bun- 
desrepublik auf 2,9 (3,0) Prozent 
nachgab. Noch bessere Ergebnisse 
erziehen allerdings Japan mit 0,7 (1,2) 
i und die Schweiz mit 1,4 (1,8) Prozent 
Die USA verbuchten 2,9 (2,6), Kanada 
5,0 (5,5), Großbritannien 5,1 (4,6), 
Frankreich 10,1 (9,7) und Italien 13,3 
(13,6) Prozent Infla tion. 

Das OECD-Sekretaiiat beunruhigt 
vor allem die Verschlechterung der 
sechs Monatsergebnisse, die im Sep- 
tember einer Jahresinflation von 6,4 
Prozent entsprachen gegenüber 5,8 
Prozent im August dabei 3,8 (3,2) 
Prozent in der Bundesrepublik. Die 
Anfang 1980 begonnene rückläufige 
Preisentwicklung könne danach als 
„unterbrochen" an gesehen werden. 

Was die Beschleuni g un g im Sep- 
tember betrifft, so ist sie nach Anga- 
ben des OECD-Sekretariats zum Teil 
auf die in dieser Zeit übliche Erhö- 
hung der Öffentlichen Tarife so wie 
(in verschiedenen Ländern) der indi- 
rekten Steuern zurückzuführen. Au- 
ßerdem haben sich Energie und Le- 
bensmittel aus saisonbedingten 
Gründen verteuert. 


TEXTIL-BEEHILFEN 


Verstoß gegen 
Römische Verträge 

Ha., Brüssel 

Der Europäische Gerichtshof 
(EuGH) hat der EG-Kommission er- 
neut Rückenstärkung im Kampf ge- 
gen unzulässige staatliche Beihilfen 
gegeben. In einer Entscheidung stell- 
te er fest, daß Frankreich gegen seine 
Verpflichtungen aus dem Römischen 
Vertrag handelte, als es sich der Auf- 
forderung der Kommission zur Ab- 
schaffung der 1982 eingeführten Ver- 
günstigungen für seine Textil- und 
Bekleidungsindustrie widersetzte. 

Paris hatte im April vergangenen 
Jahres ein Beihilfesystem ausgear- 
beitet, in dessen Rahmen von 2785 
Unternehmen als Gegenleistung für 
die Bereitschaft, Investitionen vorzu- 
nehmen und Arbeitsplätze zu schaf- 
fen, ein Teil der Arbeitgeberbeiträge 
zur Sozialversicherung vom Staat er- 
stattet wurde. Diese Regelung war 
von der Kommission als Verstoß ge- 
gen die Wettbewerbsregeln im Ge- 
meinsamen Markt bezeichnet wor- 
den. 

Trotz einer Aufforderung, die Bei- 
hilfen einzustellen., beschloß die 
französische Regierung, die Zahlun- 
gen (wenn auch degressiv) in den 
Jahren 1983 und 1984 fortzusetzen. 
Einem Eins pruch der Kommission 
gab der EuGH dadurch statt, daß er 
Paris anwies, die Beihilfen für 1983 
bis zum Urteil in der Hauptsache 

aiiQTii!tPl 7 i»n 

Gesamttextil, der Spitzenverband 
der deutschen Textilindustrie, zeigte 
sich befriedigt über das Urteil des 
Europäischen Gerichtshofs, verlang- 
te aber, daß die EG-Kommission auf 
der Rückzahlung der rechtswidrig 
geleisteten Beihilfen bestehen müs- 
se. Gesamttextil: „Wenn die Kommis- 
sion nicht als Ritter ohne Schwert 
dastehen will, muß sie die Rückzah- 
lung verlangen." 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 


Prenssag erhöht 
das Aktienkapital 

Hannover (VWD) - Die Erhöhung 
des Aktienkapitals um 50 Milli onen 
D-Mark auf 400 Millionen D -Mar k hat 
der Vorstand der Preussag AG, Han- 
nover/Berlin, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats beschlossen. Dazu soll 
das in der Hauptversammlung 1982 
geschaffene genehmigte Kapital ge- 
nutzt werden. Die jungen Aktien von 
nominal 50 D-Mark sind ab 1. Januar 
1984 divHtendenberechtigt Sie wer- 
den den Aktionären im Verhältnis 
sieben zu eins zum Kurs von 195 
D-Mark ange boten. Die Mittel sollen 
zur Finanzierung von Investitionen 
verwendet werden. Die neuen Aktien 
werden den Aktionären im Januar 
1984 über ein Bankenkonsortium bör- 
senumsatzsteuerfrei zum Bezug ange- 
boten. 

Genehmigung verweigert 

Straßburg (dpa/VWD) - Die EG- 
Kommission hat der Ford Werke AG, 
Köln, die Genehmigung ihres Ver- 
triebssystems für Ford-Pkw in der 
Bundesrepublik verweigert, solange 
Ford zur Abschirmung des britischen 
Marktes keine rechtsgelenkten Fahr- 
zeuge an deutsche Händler liefere. Das 
Vertriebssystem verstoße in seiner 
seit dem 1. Mai 1982 angewandten 
Form gegen dieKaiteUbestimmungen 
des EWG- Vertrages. Die Lieferverwei- 
gerung an deutsche Händl er gfoio dar- 
auf ab, ein hohes Preisniveau in Groß- 
britannien zum Schaden der Verbrau- 
cher aufrechtzuerhalten. Im Mai 1982 
hatte Ford die Lieferung an die deut- 
schen Händler eingestellt Gegen die 
Aufforderung der EG-Kommission, 
die Belieferung wiederauizunehmen, 
hat Ford beim Europäischen Gerichts- 
hof Einspruch erhoben. Das Verfah- 
ren ist noch nicht abgeschlossen. 

Neue Polenverhandhmgen 

Paris (J. Sch.) - Hinter den ver- 
schlossenen Türen des französischen 
FmanTnrnnigfrapiitYis verhandeln seit 
Mittwoch die Regiemngsvertreter der 
16 westlichen Gläubigerländer und 
Polens über die Stundung ihrer dies- 
und letzijährigen Forderungen. War- 
schau wünscht einen Zahhmgsauf- 


schub von 10 bis 15 Jahren. Demge- 
genüber zeigte rieh der Vertreter der 
USA besonders zurückhaltend. Er 
wollte nur über ein Moratorium für die 
1982 fällig gewordenen Palenschul- 
den mit sich reden l«™n. Es rät das 
erste Mal seit Einführung des inzwi- 
schen aufgehobenen Kriegsrechts in 
Polen, daß neue offizielle Schulden- 
verhandlungen mit der Warschauer 
Regierung aufgenommen wurden. 
Die derzeitige polnische Auslands- 
schuld wird auf 27 Milliarden Dollar 
geschätzt Davon entfallen 17,7 Mil- 
liarden Dollar auf die von den westli- 
chen Regierungen garantierten Kredi- 
te, una drä es jetzt geht 

IBH/SMH-Gespräche heute 

Frankfurt (cd.) - Das für gestern 
gep lante Gespräch zwischen der IBH- 
Holding, ihrem Vergleichsverwalter 
Petereit und der SMH-Bank, bei dem 
ein Konzept für die Weiterfuhrung von 
Unternehmen des im Vergleich be- 

vorgelegt werden soUte,irt aus termin- 
lichen Gründen auf heute verlegt wor- 
den. In Bankkreisen hält man es für 
äußerst unwahrscheinlich, daß die 
IBH-Gruppe als Ganzes weiteibeste- 

hgn kann. Man rechn et eherntit emem 

Konkurs. Nicht ganz so schlecht wer- 
den die Überlebenschancen der IBH- 
Firmen Hanomag, Wibau und Zettel- 
meyer eingeschätzt, sofern die öffent- 
liche Hand mit Bürgschaften ein- 
springt, was allerdings noch unsicher 
rät 

Keine Beschlüsse 

Frankfurt (AP) - Der Zentralbank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat am 
Donnerstag in Frankfurt erwartungs- 
gemäß keine kreditpolitischen Be- 
schlösse gefaßt 

Unveränderte Stahlquöten 

Brüssel (AFP) - Die anhaltend 
schlechte Konjunktur im Stahlbe- 
reich und der Verfall der Preise veran- 
laß ten die Europäische Kommission, 
für das erste Quartal kommenden Jah- 
res Produktionsquoten festzusetzen, 
die auf der gleichen Höhe wie im 
vierten Quartal 1983 liegen. Dies wur- 
de aus EG-Kreisen in Brüssel bekannt 
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WELTBÖRSEN / Paris weiter fest 


Wall Street gut erholt 


New York (VWD) - Zu einer leich- 
ten Erholung kam es zur Wochenmit- 
te an der Aktienbörse in New York. 
Der Dow-Jones- Index für 30 Indu- 
striewerte zog auf 1351,23 (Vorwoche 
1232,51) Punkte an. Das Verhältnis 
der Kursgewinner zu den -Verlierern 
lautete insgesamt etwa drei zu eins. 
Umgesetzt wurden 85,78 Millionen 
Stücke. Zu den Favoriten des Tages 
zahlten Hewlett Packard, die um drei 
Dollar oder gut acht Prozent anzogen. 
Das Computerunternehmen hatte ein 
über Erwarten gutes Quartalsergeb- 
nis vorgelegt Dies habe dem gesam- 


Anzeige 



Wenn man 
von Eleganz 
spricht; 




DORTMUNU. WESTENHELLWEG 45 
FILIALEN IN DUISBURG UND HAGEN 


Geschäftsabschlüsse zahlreicher Fir- 
men und leicht verbesserten Kon- 
junkturaussichten ausgelöst 
Paris (J. Sch.) - Trotz verstärkter 
Gewinnmitnahmen blieb die Pariser 
Börse in der letzten Woche fest Die 
Abgaben auf dem Jahreshöchststand 
des Kursmdex für französische Ak- 
tien (plus 45 Prozent gegenüber Ende 
1982) wurden durchweg glatt aufge- 
nommen. In den letzten Tagen zogen 
die Kurse sogar noch weiter an. Denn 
die nach wie vor hoch liquiden insti- 
tutionellen Anleger nutzten jede Ge- 
legenheit, ihr Portefeuille aufzustok- 
ken. Vor allem die Investmentgesell- 
schaften (Sicav) kauften mehr Aktien 
sowie Obligationen, um die Nachfra- 
ge nach ihren steuerbegünstigten 


Wohin tendieren die Wtttböns«? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT Jede Woche, in der Froitogs- 
ausgabfl, einen ubeiblfdc Ober 
den Kurstrend an den wichtigsten 
Internationalen Börsen. 


ten Markt einen positiven Impuls ge- 
geben, ragten Händler. Günstig wirk- 
te sich auch die Festigung am Anlei- 
hemarkt aus. 

Tokio (dlt) - Trotz der immer noch 
verworrenen innenpolitischen Szene 
Japans ließen sich in Tokio die Verlu- 
ste der Vorwoche nicht nur ausglei- 
chen, sondern darüber hinaus Gewin- 
ne erzielen. Der Dow-Jones-Index 
Tokio stieg im Wochenvergleich um 
172,7 Punkte auf 9416,9. Die Tages- 
umsätze bewegten sich zwischen 256 
und 330 Millionen Aktien. Der Kur- 
sanstieg wurde von der günstigen 
Entwicklung an der Wall Street, star- 
ker ausländischer Nachfrage, 
festen Yen, Berichten über günstige 


Zertifikaten vor Jahresschluß befrie- 
digen zu können. Auch das Publikum 
zeichnete verstärkt neue Anleihen, 
die bei immer noch über 14 Prozent 
Festzins wegen des erwarteten Infla- 
tionsrückgangs (von neun auf sechs 
Prozent) recht attraktiv sind. Daß 
sich die französische Auslandsver- 
schuldung weiter erhöht hat störte 
die Börse nicht 

London (fu) - An der Londoner 
Börse ist seit langer Zeit zum ersten 
Mal wieder eine unsichere Haltung 
festzustellen. Als Gründe hierfür wer- 
den in Kreisen Londoner Börsen- 
händler die - allerding s nur vorüber- 
gehende - Schwäche an der New 
Yorker Wall Street sowie eine abwar- 
tende Haltung vor der B ekanntg abe 
des Herbstpaketes durch Schatz- 
kanzler Nigel Lawson vor dem Unter- 
haus genannt, zumal von dem Fi- 
nanzpaket eine Erhöhung des Bei- 
trags zur Sozialversicherung befürch- 
tet wurde. Auch Gewinnmitnahmen 
sorgten dafür, daß der Financial 
Times- Index für 30 führende Indu- 
striewerte am Mittwoch mm ersten 
Mal während der letzten 17 Börsenta- 
ge merklich gefallen ist, und zwar um 
4,5 auf 722£ Punkte. Bis zum Nach- 
mittag des Donnerstags blieb er bei 
extrem ruhigem Geschäft praktisch 
unverändert Noch zum Wochenbe- 
ginn hatte der Index mit 727,4 Punk- 
ten seinen Höchststand seit August 
erreicht Auch am Rentenmaikt ist 
nach einer langen Periode der Kurs- 
befestigung in dieser Woche «ne ge- 
wisse Schwäche eingetreten. 


,DDR“ / Ost-Berlin sucht Kredite, um Liquiditätsklemme zu überwinden 


Abstriche beim Konsum unvermeidbar 


CLAUS HÖCKER, Berlin 

Die „DDR* steckt in einer „Liqui- 
ditätsklemme“. Die Ostberimer Füh- 
rung sucht Großkredite, um die mm 
Jahresende zusaxnmenkomxnenden 
Fälligkeiten erfüllen zu können. 

Über die Fälligkei ts Struktur und 
dami t auch die Höhe der Summe, die 
die „DDR“ zur Überwindung ihrer 
Schwierigkeiten braucht, gibt es kei- 
ne von ihr selbst veröffentlichten 
Zahlen. Fachleute sind auf Schlußfol- 
gerungen angewiesen, die aus den 
Zahlen der Baseler Bank für Interna- 
tionalen Zahlungsausgleich (BIZ) ge- 
zogen weiden. 

Diese bezifferte Ende März die Net- 
toverschuldung der „DDR“ bei west- 
lichen Industrieländern (ohne die 
Bundesrepublik) auf 6,3 Milliarden 
Dollar (rund 16,4 Milliarden Mark). Es 
wird davon ausgegangen, daß in die- 
sem Jahr 3,5 Müharden Dollar Kre- 
dittilgungen und um die 600 Millio- 
nen Dollar Zinsen fällig werden. 

Diese Gesamtverschuldung kann 
allerdings nicht mit der fälligen Til- 
gungssumme gleichgesetzt werden. 
Der Betrag, um dm es jetzt geht, ist 


kleiner. 38 Prozent der Kredite haben 
nämlich, so wird angenommen, eine 
Laufzeit von einem Jahr und darun- 
ter. Das aber sind kurzfristige Kredi- 
te, die immer wieder gewahrt wer- 
den. 


Ein Blick auf das vergangene Jahr 
kann bei der Eingrenzung des Kredit- 
bedarfs helfen. Damals waren vier 
Milliarden Dollar fällig Gezahlt hat 
die „DDR“, deren Schulden zu 80 
Prozent auf Dollar lauten sollen, aber 
nur zwei MiTiiarripn Dollar. Trotzdem 
war von pünktlichen Til gungen die 
Rede, und die Kreditwürdigkeit ist 
nicht weiter gesunken. 


Wenn auch nicht mit Sicherheit zu 
sagen ist, daß es sich in diesem Jahr 
genauso verhält, so wird die Situa- 
tion nach Ansicht von Fachleuten 
doch nicht grundsätzlich anders sein. 
In diesem Fäll müßte die „DDR“ 
maximal 1,75 Milliarden Dollar til- 
gen. Auch den Betrag kann Ost-Ber- 
lin, zumindest ohne gpsäfrHiplw Ein- 
schnitte beim Konsum, nicht aufbrm- 
gen. 

Die Zinsen für ihre Westverschul- 
dung verdient die „DDR“ fast aus- 


schließlich aus D-Mark-Emnahmen 
außerhalb des in Verrechnungsein- 
heiten abgewickelten innerdeut- 
schen Handels. Diese Summe kommt 
durch die Transitpauschale, Investi- 
tionsvorhaben im Berlin-Verkehr 
und Einnahmen in Intershop-Läden 
zusammen. Der Exportüberschuß 
mit westlichen Industrieländern lag 
1982 unter einer Milliarde Dollar. Er 
wird in diesem Jahr kaum besser 
ausfallen. Bei den Rückzahlungsver- 
pflichtungen klafft also «n* Lücke 
von mehreren hundert Millionen Dol- 
lar. 

Es paßt ins Bild, wenn in Bonn von 
einem neuen Kreditwunsch in Höhe 
von piwr Milliarde Mark gesprochen 
wird. Wenn die Bundesregierung bei 
ihrer Weigerung bleibt, hat die 
„DDR“ am Ende wohl nur die Wahl 
zwischen einem Umschuldungsver- 
fahren oder weiteren Belastungen für 
die Bevölkerung. Daß Umschuldung 
aus übergeordneten politischen 
Gründern nicht in Frage kommen 
kann, halten Beobachter für eine 
Grundeinstellung Ost berliner Poli- 
tik. (dpa/VWD) 


GROßBRITANNIEN / Staatsausgaben gestiegen 
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ISRAEL / Inflationsrate liegt hochgerechnet auf das ganze Jahr bei 192 Prozent 


Neues Lohnausgleichssystem gefordert 


E. LAHAV, Jerusalem 


’RriwTipnmg im tm die Inflatio n der 

zwanziger Jahre, die viele Israelis 
noch in Deutschland und Österreich 
miterlebt haben, wurden wach, als 
das israelische statistische Zentral- 
amt den Anstieg des Lebenshaltungs- 
kostenindex Oktober bekanntgab: 
21,1 Prozent, der höchste Monats- 
sprung in den 35 Jahren seit Beste- 
hen des Staates Israel 


hende Marktsystem zu sprengen. So- 
wohl der Industriellenverband als 
auch der Gewerkschaftsverband „Hi- 
stadrut“ kommentierten die Meldung 
über den neuen Index mit Forderun- 
gen neuen Ausgleichssy- 

stem: Die gegenwärtige Indexierung 
sei solchen Anforderungen nicht 
mehr gewachsen. 


die erste Novemberhälfte haben 
Fachleute des Finanzminis teriums 
schon eine Indexzunahme von einem 
Prozent errechnet Bis Ende des Mo- 
nats werden mindestens noch fünf 
Prozent dazukommen. 


Allein seit Anfang des laufenden 
Jahres ist der Index um 126 Prozent 
gestiegen und, hochgerechnet bis 
zum Jahresende bei gleichbleibender 
Rate, würde dies 192 Prozent ergeben 
- fest eine Verdreifachung im Verlauf 

einps einzig en J ahres. 


Das bedeutet nicht, daß die Israelis 
um zwei Drittel äimer geworden 
sind. Die automatische Indexierung 
der Löhne und Gehälter wirkt als 
Stoßdämpfer und lindert den Wert- 
schwund. Aber dieser Mechanismus 
(der ohnedies als inflationsfordernde 
Einrichtung schon lange überholbe- 
dürftig ist) ist für viel niedrigere In- 
flationsraten gedacht Bei einer der- 
art großen Rate droht er, das beste- 


Der 21prozentige Anstieg übertraf 
sogar die Befürchtungen des Finanz- 
ministeriums unter der Führung des 
neuen Ministers Yigal Cohen-Orgad. 
Dieser hatte „nur“ 16 bis 18 Prozent 
erwartet Dies verwundert, denn der 
Oktober war ein stunnbewegter Mo- 
nat Die Wahrung wurde innerhalb 
von drei Thgen um 23 Prozent abge- 
wertet und im Verlauf des ganzen 
Monats um rund 25 Prozent Dies 
bewirkte einen Anstieg um elf Pro- 
zent, während die restlichen zehn 
Prozent nach Angaben des Statisti- 
schen Zentralamtes aus der Verringe- 
rung der Lebensmittelsubventionen 
und dem schon zur Routine geworde- 
nen laufenden Preisanstieg benäh- 

ren E3 Ist npeh nicht ab^isehen, daR 

sich die Teuerung verlangsamt Für 


Von mehreren Seiten ist die Anre- 
gung laut geworden, von nun an den 
Index alle zwei Wochen zu veröffent- 
lichen. Auch die Kreditkartenfinnen 
wie „Eurocard“, „Visa“ und „Diners* 
Club“ wollen ihre Buchungen zwei- 
wöchentlich statt monatlich vorneh- 
men. Der Generalsekretär des Ge- 
werkschaftsverbandes fordert einen 
monatlichen Vorschuß auf die Teue- 
rungszulage, die sonst immer rück- 
wirkend einmal in drei Monaten ge- 
zahlt wird. 


Alle diese Vorschläge würden je- 
doch nur Symptome bekämpfen. Für 
das Grundübel - die überhöhten 
S foatsanggahcn — güt der Sanierungs- 
plan des Fmanzministers, der jedoch 
erst in seinem An&ingsstadium 
steckt Die Sparmaßnahmen, die den 
Staatshaushalt um zwei Milliar den 
Dollar erleichtern sollen, sind noch 
nicht angelaufen. ' (SAD) 


WILHELM FURLER, London 


Die britische Regierung wird aller 
Vo raus sicht nach den Rahmen für 
die staatliche Neuverschuldung bis 
mm Jahresende um bis zu zehn Mil- 
liarden Mark überschritten haben. 
Das läßt sich bereits jetzt nach Be- 
kanntgabe der jüngsten Statistiken 
für Oktober absehen. So lagen die 

Regierungs-Ausgaben im Oktober 

um 16 Prozent höher als im gleichen 
Monat 1982. In den ersten sieben Mo- 
naten dieses Finaxugahres (begin- 
nend im April) haben sich die Ausga- 
ben der Ministerien und Behörden 
um durchschnittlich 10,5 Prozeit 
erhöht 


Schätdsnzfer Kigä Lawson 
dies am Donnerstag bei der Vortage 
des HerbstPinanzpaketes vor -dem 
Unterhaus bestätigt Gleichzeitig gab 
er offiziell bekannt, daß es der Tfea- 
sary gelungen ist, die StaatauBgaben 
für das kommende Flnahqahr 1984/ 
85 . auf geplante 126,4 Milliarden 
Pfund zu begrenzen. Wie berichtet, 
war es um die Ausgaben-Beschrän- 
zu erhebUcfaen 1 Auseinander- 
setzungen im Kabinett gekommen; 
Erat ein von der Premiermihisterin 
eingesetzter Sonderausschuß ver- 
mochte. letztlich Einigung .über das 
Ansgaben-Progrämm zu schaffen. 
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Wahrend im Frühjahrs-Budget des 
Schatzkanzlers ein Rahmen für die 
staatliche Netto-Kreditauftiahme in 
Höhe von 8^1 Milliarden PfUnd (fest 
33 Milliarden Mark) für das Finanz- 
jahr 1983/84 festgelegt worden war, 
sind bereits in den ersten sieben Mo- 
naten bis einschließlich Oktober gut 
7,1 Milliarden Pfund (28,4 Milliarden 
Mark) an staatlicher Neuverschul- 
dung registriert worden. 


Für den SchatzJcanzief muß es er- 
nüchternd sein festzustellen, daß 
trotz sorgfältiger Planung im Vferiaqf 
des bisherigen Finanzjahres eine der- 
art große Lücke zwischen festgeleg- 
ter und tatsächlicher Ausgabenhöhe 
klafft. In sechs der ersten sieben Mo- 
nate des laufenden Finanzjahres sind 
die Staatsausgaben sogar stärker ge- 
stiegen als dtefür das gesamte Jahr 
1983/84 festgelegte Aosgaben-Steige- 
rungsrate von 5,5 Prozent 
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RUMÄNIEN / Energiemangel behindert Wirtschaft 

Planziele wieder verfehlt 
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AFP, Bukarest 
Der rumänische Staats- und Partei- 
chef Noco Nicolae Ceausescu hat vor 
dem ZK der r umänis chen KP auf 
verschiedene gravierende Mangel in 
der Wirtschaft des Landes hingewie- 
sen, vor allem in der Landwirtschaft 
berichtet die rumänische Nachrich- 
tenagentur Agerpres. Laut Agerpres 
werdend« Planziele -wie das berdts 
1981 und 1982 der Fafl war - 1983 
nicht erreicht werden. Ceausescu 
machte keine genauen Zahlenanga- 
ben, erwähnte jedoch, daß die indu- 
strielle Produktion statt wie im Plan 
vorgesehen um 6,6 Prozent lediglich 
um „rund fünf Prozent“ wachsen 
wird. 


Möglichkeiten zurück. Es werde je- 
doch im kommenden Jahr keine 
Preiserhöhungen geben, sagte Cean- W.U- 
sescu, der darauf verwies, daß die „ 
Preise für die privaten Produzenten 


um 50 bis 60 Prozent zurückgegangen 




sind. Die strikte Preiskonirolle werde 


auch im kommenden Jahr beibehat 
ten werden. • • ■ ■ ^ 


Der Staats- und Parteichef ging 
auch naher auf die Encagieprobleme 
Rumäniens ein. Auf Grund des herr- 
schende! Wassermangels fehlten der 
Wirtschaft 1300 bis 1500 Megawatt 
täglich. Audi die Wärmekraft w erke 
bleiben auf Grund man gelhaf ter War- 
tung unter ihrer Leistung, kritisierte 
Ceausescu. 

In der Landwirtschaft blieben die 
Ergebnisse in Folge der schlechten 
Witterungsbedingungen hinter den 


Diese Maßnahmen haben in Rumä- 
nien dazu geführt, daß zwar einer- 
seits die staatlichen Geschäfte besser 
mit Waren beschickt wurden, ande- 
rerseits blieben die privaten Bauern 
jedoch den freien Märkten in den 
Städten fern und ziehen es, Beobach- 
tern zufolge, vor, ihre Erzeugnisse 
direkt auf dem Lande gegen andere 
Waren ihres Bedarfes emzutauschen. 
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Er machte auch, alle Hoffnungen 

auf . «nen Tfa nHel shil aimih en a-hn fl 

zunichte und meinte, daß das Zäd 
von drei MÜSaiden Dollar nicht .er- 
rächt wird. Rumänien braucht die- 
sen Überschuß jedoch dringend, am 
seine Auslandsschulden, die 
dien Schätzungen zufolge rund neim 
Milliarden Dollar , ausmachen, 'ja' 
•bezahlen.—'*“ • . •• t { - . 
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Für ihn 
ist jeder Takt 

ein Stück Persönlichkeit 
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So erstklassig die Besetzung, so perfekt das Zusammenspie! - 
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durch den Dirigenten erhält das Werk die eigene Prägung. 


Wie in der Welt der Technik. Auch hier tragen die großen 
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Werke unverwechselbar die Handschrift ihrer Planer und Erbauer. Und 
viele darunter die Handschrift Mannesmann. 
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So beispielsweise Anlagen der Petrochemie und Meerwasser- 
entsalzung , Werke der Hütten- und Walzwerktechnik, Wären verteil- 
und Lagersysteme der Fördertechnik, Automatisierungssysteme für die 
Verfahrens- und Energietechnik, aber auch Schnelldrucker für Daten- 
systeme, die pro Sekunde bis zu 800 Zeichen in 4 Farben drucken - 
und natürlich komplette Pipelines, die öl und Gas von entlegenen 
Fundorten zu den Zentren des Verbrauchs führen. 





Geplant und gebaut von Mannesmann. Ob mit eigenem oder 
fremdem Know-how, immer aber mit Kreativität und Engagement, die 
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dem Werk eine unverwechselbare Handschrift geben. 





Man fragt den Mann von 


Mannesrnann 
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SCHLQEMANN-SIEMAG / Nach Vollbeschäftigung droht Kurzarbeit 

Von der langen Stahlkrise betroffen 
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J, GEHLHDFF, Düsseldorf 
ist von der SMS 
SchlptgaaoPrSiemag. AG, Düsseldorf 
und Hikheiibäch/SieeG^nd, zu ver- 
■ «Junen. Auch beim wohl wettgröß- 
tec Spezialisten für den Bau von 
WaWerics- und Stranggje&anlagen 
vor; alten für die Stahlindustrie geht 
die Zeit zu Ende, in der man anders 
als das Gros der Branche schiex im- 
merwährende Voflbeschäfügnng 

li y^dfn Vnnnte 

Als düstere Begleitmusik zum wie- 
derum prächtigen Abschluß 1982/83 
(SO. 64 des kün- 

digt Yoi stands v orfi ta m der jfa mrfrr h 
Weiss an, daß man vermutlich ab 
April 198t in deirDÜsaeldorferKon- 
struktion&büros und ein halbes Jahr 
»später auch in den großen Siegerlan- 
% Werkstätten zu Kurzarbeit und 
'T&fihpenskmiennigpn werde greifen 
nässen. Es sei denn, da Wettlauf um 
die rar . gerodenen Großaufträge 
brachte bis dahin noch einen. dicken 
Auftra^brocken ins Hans, worum 
man skft derzeit emsig bei den dicht 
. vor der Vergabe stehenden Ausbau- 
projekten der Stahlindustrie Südko- 
reas bemüht- 

„Die hinge Stahlkrise hat auch uns 
nun voll erwischt“, kommentiert 
Weiss die neue Lage. Ausbauplane 
junger Stahlländer werden durch De- 
visennöte auf die lange Bank gescho- 
ben. Die überfälligen Modernisie- 
nmgsinvestitionen der US-Stahlin- 
dustrie sind vorerst in der dortigen . 
Bnnchenariaere - erstickt Die EG- 
luntttnehmen, bei SMS 1982/83 
mit einem Viertel am Auftrags- 
und nur . einem Zehntel am 
beteiligt, haben Ih- 
ren zweifellos großen Bedarf an Er- 
satzinvestitionen immer noch nicht 


ist das alles für die 
SMS keineswegs. Man hat sich recht- 


zeitig auf das mögliche Schlechte vor 
allem auf zweierlei Weise eingestellt. 
. Einerseits wurde der (schon bran- 

chenuntypiscbe) Rekord-Auftrags- 
eingang von 1981/82 nicht mit Kapazi- 
tä tsautetockung der eigenen Kon- 
struktionsbüros bewältigt Vielmehr 
anrh u n ti* r Bin«iehaTfaing der eigenen 
Leute als ,Wochena>d-Mjtuntemeh- 
mer* mit bis zu 40 Prozent des Ar- 
beitsvohimenß an JFremdmgenieu- 
re“ vageben, die nun als elastischste 
Form der Anpassung an den Auf- 
tragsschwund als erste im Freien sit- 
zen. 

Andererseits hat das SMS-Stamm- 
haus seine vorerst noch gute Ertrags- 
lage genutzt, um mit einem (mehrjäh- 
rigen) Invesütionsaufwand von 40 
Mül DM den M»¥»bfn»wpBT fr seiner 
Siegerländer Werkstätten grundle- 
gend zu modernisieren. Nach dem 

min näh en Ende dieses Kra ftaktes 

d er Rationalisierung werde dort der 
Maschinenpark nur noch ein Durch- 
schnittsalta von zehn Jahren haben 
- „und wer unter den deutschen Ma- 
schinenbauern kann das schon von 
sich behaupten“. 

Rechtzeitig, so meint SMS-Chef 
Weiss, habe sich das Unternehmen 
mit solcher Rationalisierung des eige- 
nen Werkstättenpofcentials auf Zeiten 
ein gestellt, in denen ma gw kaTkulier - 
te Aufträge den Ertrag in die Klemme 
bringen könnten. Aba noch minde- 
stens zwei Jahre hindurch zehrt das 
Unternehmen aus gut beim 

vierfachen Jahresumsatz liegenden 
(zumeist aber nicht mehr „beschäfti- 
gungswirksamen“) Auftragsbestand 
von besseren Zeiten. 

Diese prägten auch den Abschluß 
für 1982/83. Der ausgewiesene Jahres- 
überschuß von immerhin 5*8 (3,8) 
Prozent des Umsatzes geht mit dem 
größten Tfeü in die um 16 (17) MÜL 


HOECHST / Wird die Ausschüttung erhöht? 

Fast so gut wie 1980 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Die Hoechst AG, Frankfurt, scheint 
auf dem besten Wege, an das ausge- 
sprochen gute Ertrsgsjahr 1980 anzu- 
schließen. Bis Ende September ver- 
diente der weltweite Chemiekonzem 
1,324 (0,709) Mrd. DM vor Steuern. 
Damit lag er bereits über der 1980a 
Vergleichszahl von 1,170 Mrd. DM. 
u Und damit ist auch da Gesamtge- 
“ winn des Jahres 1982 von 1,072 Mrd. 
DM bereits weit übertroffiea. Da auch 
das vierte Quartal „bisher günstig 
_ verlaufen" ist, können die Aktionäre 
sich wohl sebon auf eine Dividende 
fiter den 5£0 DM je Aktie des Vor- 
Mmsfteuen, 

“Die Ertragszuwächse gegenüber 
dem trüben Chemiejahr 1980 sind 
eindrucksvoll. Um fast 87 Prozent 
steg der WeltGewinn vor Steuern in 
dm osten drei Quartalen insgesamt, 
fast 65 Prozent legte aJm Quartals- 
durchschnitt zu. Nicht ganz so atem- 
beraubend war da i&gebnissprung 
da AG. Ein Plus von 38 Prozent auf 
659 (478) Mül DM vor Steuern dürfte 
aber immer noch stimmen. 


Das um so mehr, als sich hinta 
allen Zahlen auch „Qualität" ver- 
birgt So ist der Welt-Gewinn mit 4,8 
Prozent vom Umsatz mm erstmals 
wieder in die Nahe da erwünschten 
Brutto-Renditemaike von 5 Prozent 
gerückt - 1980 hatte man 5^ Prozent 
erreicht, 1982 dm kümmerlichen 
Tiefstand von 2,7 Prozent (alles auf 
die ersten drei Quartale bezogen). 

Über die Ertragsquellen laßt der 
Vorstand noch wenig an Details ver- 
lauten. Die Entwicklung der Umsätze 
kann nur teilweise dazu beigetragen 
haben: Im Wettkonzem Stegen sie 
um Prozent auf 27,4 (26 ,2) Mixt 
DM, in da AG um 3j> Prozent auf 9,6 
(9,3) Mid. DM. 

Immerhin brachte ein Mengenzu- 
wachs von 5 Prozent da AG nicht 
nur einen merklichen Vorratsabbau, 
sondern auch eine im dritten Quartal 
auf 73 (63) Prozent verbesserte Kapa- 
zitätsauslastung (die allerdings auch 
auf Kapazitätsabbau zu r ü ck gehen 
dürfte). 


KLÖCKNER- WERKE / EBV-Aktivitaten übernommen 

Neue Stahl-Kooperation 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Da Stahlkonzern KJöckner-Werke 
AG, Duisburg, und da zum Luxem- 
burger Arbed-Konzem - gehörende 
EschweÜer Bergwerks-Verein AG 
(EBV) haben vorbehaltlich des kar- 
teBrechtlichen Segens aus Brüssel 
und Bahn vereinbart, daß die EBV- 
Stahlaktivitäten mit denen da 
Klöckna-Tochta ESsenwerk-Geseü- 
sch&ft Maxtmflianshütte mbH, Sulz* 
bacb-Rosenbag/ObeipMr, vereinigt 
werten. Die bisher als Betriebsabtei- 
lung geführten EBV-Stahlbetriebe 
sollen gegen Gewährung von Ge- 
schäftsanteilen aus einer Maxhütte- 
Kapitalerhöhung auf die oberpfSIzi- 
sche KIöckner-Tochter übertragen 
werden. 

Klöckna bezeichnet diese unter- 
nehroensübergreifende Kooperation 
als Strakt n rverbeasemng für beide 
Unternehmen und zugleich als Bei- 


trag zur Umstrukturierung da deut- 
schen Stahlindustrie. Die EBV-Stahl- 
betriebe bestehen aus einem Elektro- 
stahlwofc mit Stranggießanlage, ei- 
nem Rohr- und einem Band Walz- 
werk. Nach Eingliederung in die 
Maxhütte soll das Rohrwerk mit 
100 000 Jato Kapazität verstärkt be- 
schäftigt werden. Die Kapazität des 
Bandwalzwerks (70000 Jato) hinge- 
gen soll auf Klöckner-Betriebe über- 
tragen werden. Offensichtlich wird 
damit in einem ersten kleinen Schritt 
eine Losung für das vorrangige 
Klockner-ProWem realisiert, die bei 
etwa 700 000 Jato liegende Differenz 
zwischen Produktionsquotenzutei- 
hing und Ausdastungsnotwendigkeit 
da Klö(ADer-Flachsta.hlhütte Bre- 
men zu schließen. Ob und wie Klöck- 
na mit dem großen Rest dieser Diffe- 
renz fertig werden kann, bleibt auch 
bei dieser Kooperation offen. 


DM auf 88 MUL DM verstärkten 
Rücklagen. Die beiden in Stimm- 
rechtsparität regierenden Eigentü- 
mer von 81 Will. DM Aktienkapital, 
da Gutehofihungshütte Aktien ver- 
ein und die Weiss-Familie, teilten 
sich im Verhältnis 51:49 die bei kon- 
stanten 12,8 MUL DM gebliebene 

Netto-Organgewinnabfuhrung. 

Das ist für sie mit wiederum 15,8 
Prozent des Aktienkapitals zwar eine 
ansehnliche Rendite, aber zugleich 


Ausdruck da Bescheidenheit Denn 
abseits des Walzwerk-ZStranggießan- 
lagen-Geschäfts hat das Unterneh- 
men inzwischen im „SMS-' Verbund" 
beachtliche Aktivitäten aufgebaut, 
deren Ertrage ohne Bilanzausweis 
beim Stammhaus thesauriert Wa- 
den. H er vor zu heben ist da ™Tna\ der 
in da SMS-Battenfeld-Gruppe als 
„weftgrößta Anbieter“ konzentrierte 

Knn<4p^ffmago>iiT^nKaTi mit s einen 

knapp 2900 Beschäftigten. Anders als 
beim fi fahlanlagenggschaft Spürt 
PMS h ier seit «Tiigwi Monaten an oh 
im Auftragseingang die Morgenröte 
des Koqjimkturaufechwungs. 


SeUaemaao-Siemag 1 ) 
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Ara: Aufwind 
für das Catering 

WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Die fi emwnsohaft jnmipfto g iin g in 
Betrieben und Institutionen befindet 
sich im Umbruch. Steigender Kosten- 
druck, da Mangel an spezifisch ausge- 
bildetem Personal, aber auch neue 
Bedürfnisse in da Verpflegung 
schlechthin veranlassen immer mehr 
Unternehmen, Behörden und Anstal- 
ten solche Aufgaben an entsprechen- 
de Dienstleistungsuntemehmen zu 
übertragen. 

Zwar hat die sogenannte Catering- 
Branche bislang einen bescheidenen 
Marktanteü von 2 bis 3 Prozentan da 
gesamten Betriebsvexpflegung in da 
Bundesrepublik vorzuweisen, doch 
bietet da Strukturwandel und da 
Zwang zu weiterer Kostensenkung in 
da Wirtschaft für diesen spezialisier- 
ten Dienstleistungszweig gute Chan- 
cen. 

Da von den professionellen Cate- 
ring-Firmen in da Haupt- und Zwi- 
schenverpflegung (einschließlich Au- 
tomaten) in da Bundesrepublik a- 
zielte Jahresumsatz wird auf derzeit 
etwa 250 bis 300 Mül. DM geschätzt 
Etwa zwei Drittel dieses Volumens 
vereinigen allem die drei führenden, 
bundesweit arbeitenden Catering-Fir- 
men, nämlich ARA Services. Eurest 
und R. S. RestaurantService, auf sich. 
Da Rest verteilt sich auf 20 bis 30 
kleinere und vorwiegend regional täti- 
ge Unternehmen. 

Als Marktführer sieht «ich die Ara 
Services GmbH, Offenbach, Tochter 
da Ara Services Inc., Philadelphia/ 
USA, mit fest 120 000 Beschäftigten 
und einem Umsatz von umgerechnet 
7,8 Mrd. DM. Die deutsche Tochter 
kommt, wie in Sindelfingen anläßlich 
einer Dienstieistungs- und Produk- 
tenbörse mitgeteilt wurde, mit ihren 
rund 1000 Beschäftigten auf ein Um- 
satzvolumen von fast 90 MUL DM. Die 
Firma betreut derzeit in daHauptva- 
pflegung 75 Kunden und in da Zwi- 
schenverpflegung einige hundert von 
Klein-, Nüttel- und Großbetrieben. 


LINDE /■ Wieder neun Mark Dividende trotz „etwas schlechterer Ertragslage“ 

Weniger Aufträge Im Anlagenbau 


JOACHIM WEBER, Fnnkflut 

Die etwa 21 500 Aktionäre da Lin- 
de AG/Wiasbaden, brauchen .für 198» 
nicht mit einer Rücknahme ihrer Di- 
vidende (9 DM je 50-DM-Aktie) m 
rechnen. Zwar hat sich der Vorstand 
nach dq n guten Jahr 1982 auf eine 
.etwas schtechtere Ertragslage“ eia- 
flp gten* doch insgesamt awartet er 
ein .befriedigendes“ Ergebnis, Der 
Umsatz des Inlandskonzerns soll da- 
bei um 5tteß Prozent auf gut 2£(2£) 

Mrd. DM steigen. 

Da Auftregsehtgang allerdings 
wird das -Vorjahresvoluisar von 2,6 
Mid. DM kaum mehr «retehöv kön- 
nen, nachdem die osten neun Mona- 
te hier einen Rückgang um gut 10 
Prozent auf LIMÄ-DM brachten. 
Die Waradii d« Rückgangs hegen 
ausschließlich hn Bereich Anlagen- 
bau, der aeit Ch xmd je w^ät da 
großen Abhängigkeit von Großauf- 
ttftgea staiken Schwankungen aus- 

gesetzt ist. 

Obwohl die Wekmarktlage hter 

«n^naßefi-t&tef ! ist - Großpro- 


jekte sind bei der angespannten Fi- 
nanzlage international rar und wegen 
da nun überhangenden Kapazitäten 
da Anlagenbauer heißt umkämpft - 
hofft Vorstandschef Hans Meinhardt 
auf neue Aufträge in absehbarer Zeit. 
Im Gegensatz zu anderen Unterneh- 
men da Branche ist linde in diesem 
Bereich noch bis zum Frühjahr gut 
ausgelsstet. Da Umsatzbeitrag des 
Anlagenbaus im Inlandskonzern liegt 
bei etwa 30 Prozent 

Weiterhin zugdegt hat die Produk- 
tion von technischen Gasen. Ihr Um- 
satz stieg bis Ende September um 5 
Prozent auf 433 MUL DM. Daß hia 
auch gut verdient wird, läßt sich 
schon dann ablesen, daß dieser Be- 
reich S&J& Prozent da Konzeminve- 
stitionen von rund 150 (107) M3L DM 
im Gesamtjabr 1983 ^sc h lu c ke n “ 
wird. 

Ein weiterer dicker Brocken (27,5 
Prozent) entfällt auf die Gabelstapter- 
produktion. Bei deutlich a- 
hoftpn I^ tnndgmar irt hat sie ihre Auf- 


tragseingänge in den ersten neun Mo- 
naten um 4 Prozent auf 517 (498) Mil l. 
DM und die Umsätze um 2 Prozent 
auf 494 (486) MDL DM gesteigert Der 
vierte und mit 18 Prozent Umsatzan- 
tefl kleinste Bereich, die Kältetech- 
nik (Kühkdnrichtungen für Einzel- 
hande l und Gewerbe) kam bislang 
trotz seiner um 14 Prozent auf 377 
(330) MDL DM gestiegenen Auftrags- 
eingänge auf einen Umsatzrückgang 
um gut 3 Prozent auf 298 (308) MDL 
DM. 

Da linde- Aktäonärskreis hat sich 
in den vergangenen zwei Jahren nur 
geringfügig geändert Eine 
Aktionarserhebung ergab eine nach 
wie vor breite Streuung. Größte An- 
teilseigner sind die Allianz mit gut 12 
Prozent »»d die Commerzbank mit 
10 Prozent Insgesamt machen die 
neun größten Depots einen Anteil 
von einem Drittel aus. Geringfügig 
zurückgegangen ist da Anteil da 
Auslandsdepots auf 26,3 (1981: 27,2) 
Prozent des Grundkapitals von 180 
MDL DM. 


SIEMENS 


Neue Möglichkeiten für die elektronische 
Belegerfassung 


Frankfurt, Oktober ’83. Das neue 
Lesegerät von Siemens, das erstmals 
eine Vielzahl von Maschinenschriften 
und auch Blockschrift lesen kann, wird 
bei deutschen Großbanken in Betrieb 
genommen. 


Die wachsende Flut von Transaktionen 
im Zahlungsverkehr - täglich über 
10 Millionen Belege - zwingt die Kredit- 
institute zu weiterer Rationalisierung der 
Datenerfassung. Mit dem neuen 
Schriftenlese-System können in Zukunft 
die weitaus meisten Belege automatisch 
bearbeitet Werden. Der Aufwand für 
den Durchlauf eines Beleges läßt sich so 
erheblich reduzieren. 

im Unterschied zu herkömmlichen 
Beleglesem kann das neue Schriftenlese- 
System von Siemens die gebräuch- 
lichen Maschinenschriften und erstmals 
auch handschriftliche Eintragungen 
in Blockschrift lesen. Die Belege werden 


verbucht und in Form von elektronischen 
Datensätzen an die Empfänger weiter- 
gegeben. Nur Belege, die unvollständig 
oder unleserlich ausgefüllt sind, müssen 
von Hand nachbearbeitet werden. 

Das neue Schriftenlese-System ist 
eines der Ergebnisse der umfangreichen 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
bei Siemens. Über 3 Mrd. DM 
jährlich wendet das Unternehmen für die 
Verbesserung vorhandener und die 
Entwicklung neuer Produkte und 
Systeme auf. So macht Siemens über 
50% seines Umsatzes mit Produkten, 
die erst in den letzten 5 Jahren 
entwickelt wurden. 
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Neue Technik bringt uns voran. 
Siemens. 




: Äv’ 








WELT DER # WIRTSCHAFT 


DIE WELT - Nr. 269 - Freitag. 18. November 1983 . • 


GROSSBRITANNIEN / Studie über Aktienbesitz 


AMERICAN TELEPHONE & TELEGRAPH / Weltgrößtes Privatunternehmer! wird in acht Firmen geteilt 


Rückzug des Privatanlegers Mit Klingelzeichen wurde Aktienhandel gestoppt 


WILHELM FURLER, London 

Die Streuung des Aktienbesitzes in 
Großbritannien hat sich im Laufe der 
vergangenen 20 Jahre erheblich ver- 
ändert. Heute halten private Aktionä- 
re nur noch 28,2 Prozent des gesam- 
ten britischen Aktienkapitals, das ei- 
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nen Börsenwert von knapp 100 Mil- 
liarden Pfund oder 400 MtTliarHpn 
Mark repräsentiert. 1963 waren es 
noch 54 Prozent vom damaligen Ak- 
tienkapital (Kurswert 27,7 Milliarden 
Pftind), 1975 noch 37,5 Prozent des 
damaligen Gesamt-Kurswertes von 
44,5 Milliarden Pfund. Das hat jetzt 
die Londoner Börse in einer Studie 
über die Aktien-Streuung in Großbri- 
tannien bekanntgegeben. 

Am stärksten hat sich dieser Unter- 
suchung zufolge während der ver- 
gangenen 28 Jahre der Anteil der 


Rentenfonds am Aktien-Kuchen aus- 
geweitet So hielten die Rentenfonds 
1963 nur Aktien mit einem Kurswert 
von 1,8 Milliarden Pfund, 6,5 Prozent 
vom damaligen Gesamt-Kurswert in 
Höhe von 27,7 Milliarden Pfund 
Über 7,5 Milliar den Pfund oder 
knapp 17 Prozent des gesamten Ak- 
tienkapitals mit einem Börsenwert 
von 44,5 Milliarden Pfund im Jahre 
1975, erhöhte sich der Wert der von 
den Rentenfonds gehaltenen Aktien 
bis 1981 auf 26,5 Milliarden Pfund 
oder knapp 27 Prozent des Gesamt- 
Aktienkapitals mit einem Kurswert 
von 99,4 Milliar den Pfund. 

Ähnlich stark hat sich lediglich der 
von den Versicherungs-Unterneh- 
men gehaltene Anteil am britischen 
Gesamt-Aktienbesitz ausgeweitet Er 
erhöhte sich von «*hn Prozent des 
gesamten Börsenwertes im Jahre 
1963 auf 16 Prozent im Jahre 1975 
und schließlich auf 20,5 Prozent vor 
zwei Jahren. Als nächst größte Besit- 
zergruppe folgen mit allerdings sehr 
großem Abstand die Investment 
Trusts und andere Finanzuntemeh- 
men, deren Anteil sich von 11,2 über 
10,6 auf 1981 rund 6,8 Prozent verrin- 
gert hat Nach Angaben der Londo- 
ner Börse geht der prozentuale Rück- 
gang des privaten Aktienbesitzes in 
erster Linie darauf zurück, daß die 
Rentenfonds und Investmentfonds 
als institutionelle Anleger zuneh- 
mend mit Kapital privater Investoren 
versorgt werden. Unterstützt durch 
das britische Steuersystem hat sich 
die „indirekte Anlage" privater Inve- 
storen in den letzten Jahren rapide 
ausgeweitet. 

Wahrend der direkte Aktienkauf 
vom Nach-Steuer-Einkommen finan- 
ziert werden muß, sind Leistungen 
an Rentenfonds steuerfrei, wobei hin- 
zukommt, daß die Arbeitgeber einen 
Tefl der Beitra gszahlung en überneh- 
men. Damit sei ein ausgesprochen 
starker Anreiz gegeben. Wie es in der 
Studie weiter heißt, hat außerdem 
das wirtschaftliche Klima während 
der gesamten siebziger Jahre die di- 
rekte Vermögens- Anlage benachtei- 
ligt Stark ausgeprägt habe sich dafür 
eine Sicherheits-Mentalität die Inve- 
stitionen durch Einlag en bei B anken , 
Sparkassen und insbesondere Bau- 
sparkassen gefordert hat Die Verfas- 
ser der Studie sind jedoch überzeugt 
daß der feilende Anteil privater Ak- 
tionäre inzwischen zum Stillstand ge- 
kommen ist daß der Anteil sogar 
wieder wächst 


H.-A. SEEBERT, Washington 

Das größte An ti tru st*S pektakel in 
der Geschichte der USA seit der Auf- 
brechung von John Rockefellers 
Standard Oil Co. im Jahre 1911 rollt 
nun planmäßig ab, nachdem die 
American Telephone & Telegraph 
Company (AT&T) der Weitpapier- 
Aufsichtsbehörde SEC und den mehr 
als 3.1 Millionen Aktionären in aller 
Welt die finanziellen Konsequenzen 
der Konzern teil ung dargelegt hat 
Dabei geht es um Vermögenswerte 
und Umsätze, die 1984 mit rund 154 
und 116 Milliarden Dollar zu Buch 
schlagen. 

Bei AT&T handelt es sich um das 
größte Privatunternehmern das je 
existiert hat Entsprechend laut 
schrillte am Mrttwochmittag die Klin- 
gel in der New York Stock Exchange, 
als der Handel mit AT&T-Aktien, de- 
ren Kurs bis dahin um 1,5 auf 63Vfe 
Dollar gestiegen war, gestoppt wur- 
de. Fast gleichzeitig wurden der SEC 
in Washington 58 verschiedene Do- 
kumente, die 13 000 Seiten umfassen, 
übergeben und ein ebenfalls dicklei- 
biger Börsenprospekt veröffentlicht 

Allgemein wird mit einer raschen 
Genehmigung der SEC gerechnet so 
daß die Aufteilung des Unterneh- 
mens am 1. Januar in Kraft treten 
kann. Nach einer Entscheidung des 
Bundsesgerichts in der US-Haupt- 
stadt vom vergangenen Jahr werden 
aus dem AT&T-Konzem, der aus 22 
regionalen Telefon ge Seilschaften, 


NAMEN 

Werner Mangelsdorff, von 1945 bis 
1980 geschäftsführender Gesellschaf- 
ter der Taeschner GmbH, Kipfenberg, 
wurde am 17. November 70 Jahre. 

Joachim Knhiwnmw t Geschäftsfüh- 
rer V erkauf der Le ver Sunlicht Gm bH, 
Hamburg, vollendet am 20. November 
das 60. Lebensjahr und wird nach 
34jähriger Tätigkeit in verschiedenen 
Unüever-Untemehmen Ende dieses 
Jahres aus dem aktiven Dienst aus- 
scheiden. Zu seinem Nachfolger ist 
Dr. Walter Selinski, bisheriger Ver- 
kaufsdirektor der Langnese-Iglo 
GmbH, ernannt worden. 

Kurt Honsel, Mitinhaber und Vor- 
sitzender des Aufsichtsrates der Hon- 
sel-Werke Aktiengesellschaft in Me- 
schede, vollendet am 21. November 
das 70. Lebensjahr. 


dem Gerätehersteller Western Elec- 
tric und den Bell Laboratories be- 
steht, acht eigenständige Unterneh- 
men; AT&T zusammen mit Western 
Electric und den Bell Laboratories 
sowie sieben Holdinggesellschaften, 
die den örtlichen Telefonverkehr ab- 
wickeln. Der inzwischen berühmte 
Richter Harold Green sprach diesen 
abgetrennten Unternehmen 67 Pro- 
zent des AT&T-Vermögens zu, wäh- 
rend die Aktionäre ihre AT&T-Antei- 
le behalten und für jeweils zehn 
AT&T-Aktien zusätzlich eine Aktie 
von jeder regionalen Holding erhal- 
ten. 

Da auch viele Deutsche AT&T-Ak- 
tien in ihrem Portefeuille haben, die- 
ses Beispiel: Wer 20 AT&T-Papiere 
besitzt, behält sie und erhält außer- 
dem zwei Aktien von jeder regiona- 
len Firma. Besitzt er 17, erhält er 
jeweils eine „Regionalaktie“ und die 
Differenz in bar. 

Damit der Börsenhandel mit den 
Aktien der „neuen“ AT&T und der 
Holdinggesellschaften am Montag 
beginnen kann, hat der Verwaltungs- 
rat nicht nur die Verteilung des Ver- 
mögens abgesegnet, sondern auch 
für 1984 die Einnahmen, Gewinne, 
Vermögenswerte und Quartalsdivi- 
denden der acht Unternehmen ge- 
schätzt Ohne solche Daten können 
sich keine Aktienkurse bilden. Im 
einzelnen ergibt sich diese Ausgangs- 
lage; 

L AT&T: Der Konzern besteht künf- 


tig aus der AT&T Communications, 
die für den Fernsprechverkehr inter- 
national und in Amerika (long distan- 
ce) zuständig bleibt, und der AT&T 
Technologies, die zusammen mit We- 
stern Electric in das Computer- und 
Mikro informatikgeschäft vorstößt 
Zu dieser Gruppe gehört auch AT&T 
Intematio.al (Vermarktung der neu- 
en Technologien weltweit) und 
AT&T Information Systems. Bell La- 
boratories bleibt die Forsch ungszen- 
trale. Sitz ist New York, beschäftigt 
werden nach dem 1. Januar 385 000 
Mitarbeiter. Für 1984 werden die Be- 
triebseinnahmen auf 58,5, der Netto- 
gewinn auf 2,1 Milliarden Dollar kal- 
kuliert. Die Aktiva schlagen mit 34^3, 
die mittel- und langfristigen Schul- 
den mit 9,5 Milliarden Dollar zu 
Buch. Erste Quartalsdividende; 30 
Cent je Aktie. 

2. American Information Technolo- 
gies (Ameritech), Chicago: Betriebs- 
einnahmen 0,3, Nettogewinn 0,92, 
Aktiva 16,26 und längerfristige 
Schulden 4,87 Milliarden Dollar. Be- 
schäftigte 79 000, Dividende 1,50 Dol- 
lar. 

3. Bell Atlantic Corp., Philadelphia: 
Betriebseinnahmen 8,32, Nettoge- 
winn 0,95, Aktiva 16,26 und Schulden 
4,79 Milliar den Dollar. Beschäftigte: 
80 000, Dividende 1,60 Dollar. 

1 Bell South Corp., Atlanta: Betriebs- 
einnahmen 9,8, Nettogewinn 1,2, Ak- 
tiva 20,81 und Schulden 6,33 Milliar- 
den Dollar. Beschäftigte 99 100, Divi- 
dende 1,95 Dollar. 


5. NYNEX Corp., New York: Be- 
triebseinnahmen 9,83, Nettogewinn 
0,94, Aktiva 17,4 und Schulden 5,4 
Milliarden Dollar. Beschäftigte: 
98 200, Dividende 1,50 Dollar. 

6. Pacific Telesis Group, San Francis- 
co: Betriebseinnahmen 8,1, Nettoge- 
winn 0,79, Aktiva 16,2 und Schulden 
5,7 Milliarden Dollar. Beschäftigte 
82 000, Dividende 1,35 Dollar. 

7. Southwestem Bell Corp., St. Louis: 
Betriebseinnahmen 7,75, Nettoge- 
winn 0,87, Aktiva 15,5 und Schulden 
4,97 Milliarden Dollar. Beschäftigte 

74 700, Dividende 1,40 Dollar. 

8. US West, Engtewood (Colorado): 
Betriebseinnahmen 7,43, Nettoge- 
winn 0,88, Aktiva 15,1 und Schulden 
4,6 Milliar den Dollar. Beschäftigte 

75 000, Dividende 1,35 Dollar. 

Die zusamniBDgcfttß te Dividende 
der acht Gesellschaften wird 1,365 
Dollar ausmachen, verglichen mit 
1,35 Dollar vor der Zersplitterung. 
Ausgezahlt werden rund 1,3 Milliar- 
den Dollar. Die Zuteilung der An- 
teüsscheine der regionalen Unterneh- 
men ist zu 99 Prozent steuerfrei Von 
der Realteilung nicht berührt sind 
Anleihen von AT&T, Western Elec- 
tric und den Beli-Betriebsgesell- 
gphaftpn. Verantwortlich bleiben die 
ursprünglichen Emittenten. Rund 75 
Prozent der Aktionäre halten zwi- 
schen whn und 500 der 922 Mülionen 
ausgegebenen Aktien: AT&T galt im- . 
mer als ein Hort für auf Sicherheit 
bedachte Kleinanleger. 


PHILIPP HOLZMANN / Inlandsseschäft besser, aber Rückt 


im Ausland 


Zufriedenstellendes Gesamtergebnis erwartet 


dpa/VWD, Frankfurt 
Der bisherige Geschäftsveriaiif 
und der hohe Auftragsbestand bei 
der Philipp Holzmann AG, Frankfurt, 
dem größten bundesdeutschen Bau- 
konzem, lassen für 1983 eine dem 
Vorjahr entsprechende Jahreslei- 
stung und wieder ein zufriedenstel- 
lendes Gesamtergebnis erwarten. 
Wie die Verwaltung des Konzerns im 
jüngsten Zwischenbericht zum 30. 
September schreibt, lag der Auftrags- 
bestand im Inland zum Stichtag mit 
2,22 (1,75) Mid. DM um 27,2 Prozent 
höher als ein Jahr zuvor. Er konnte 
den Rückgang im Ausland um 9,2 
Prozent auf 6,76 (7,44) Mrd. DM aller- 
dings nicht voll ausgleichen, so daß 
die Auftragsreserven des Konzerns 
leicht um 2,3 Prozent auf 8,98 (9,19) 


Mrd. DM zurückgegangen sind. 

Seit Jahresbeginn wurden dem Un- 
ternehmen für 2,1 Mrd. DM Inlands- 
aufträge erteilt, etwa 36 Prozent mehr 
als im gleichen Zeitraum 1982. Be- 
sonders im Wohnungsbau, aber auch 
im Wirtschaftsbau, hat Holzmann an 
der einsetzenden Belebung über- 
durchschnittlich teilgenommen. Da- 
gegen ist der Auslandsbau, der allge- 
meinen Entwicklung entsprechend, 
durch eine Ab Schwächung der Nach- 
frage gekennzeichnet 

Die Zunahme der Gesamtbaulei- 
stung im Konzern um 2,6 Prozent auf 
5,66 (5,52) Mrd. DM ist auf die über 
dem Branchendurchschnitt liegende 
Steigerung im Inland zurückzufüh- 
ren. Daneben stieg in Saudi-Arabien 
die Leistung kräftig an. Im einzelnen 


erhöhte sich die Konzem-Baulei- 
stung im Inland um 6,6 Prozent auf 
1,76 (1,65) Mrd. DM, diejenige im Aus- 
land um 0,8 Prozent auf 3.90 (3,87) 
Mrd. DM. Die Sachanlageinvestitio- 
nen der AG werden voraussichtlich 
bei 65 Mill DM liegen. 

Zum 30. September 1983 waren im 
Holzmarm-Konzem 38 900 (35 800) 
Mitarbeiter beschäftigt, 8,7 Prozent 
mehr als vor Jahresfrist Im Ausland 
kam es durch den hohen Personalbe- 
darf der Großbaustellen in Saudi- 
Arabien zu einer deutlichen Zunah' . 
me um zwölf Prozent auf 23 300 
(20 800) Mitarbeiter. Die Zahl der Mit- 
arbeiter bei den USA-Gesellschaften 
ist zurückgegangen. Im Inlandshon- 
zem ergab sich eine Zunahme um 4 
Prozent auf 15 600 (15 000) Personen. 


DIDIER 

Besseres Ergebnis > 
wird erwartet 

. dpa/VWu, Wiesbaden 

Die Didier-Weike AG, Wiesbaden, ' v 
führender HerateDer wn _ Feuerfest- 
Material, erwartet für das Geschäfts- 
jahr 1983 eine Ergebnissteigerung ge- 
genüber dem Vbijahr. Wie es im &- 
tionäisbrief heißt, lag in den ersten. • : ' 
neun Monaten der AG-Umsatz mit 
526 Mill DM um mehr als $ Prozent 
höher als 1982. Aufgrund der vorGe- ! 
geraden Aufträge weide für das letzte 
Quartal mit einer weiteren Steige- 
rang gerechnet. Für 1982 waren aus 
12,0 MüJLDM Jahresüberschuß un- 
verändert 5,50 DM je SO-DM- Aktie . 
auf 82,11 Mill. DM Grundkapital ge- - “ - 
zahlt worden. ; 

Der Exportanteil betrug im Feuer- 
fest-Bereich, wie auch im Voijahnss- 
schnitt, etwa 58 Prozent Bei der Ge- ‘ 
samtleistung ergab sich im Neun-Mo- 
nats-Zeitraum eine Steigerung um 1 .• 

Prozent auf 511 (1982: insgesamt 677) 

MÜL DM. Der Rohertrag lag mit 287 ; 

(1982: 347) MüL DM um 3 Prozent 
höher. Die Produktion stieg um 1 
Prozent auf 286 000 (376 000) Tonnen, 1 . 

der Versand ura 3 Prozent auf 293 000 . * 

(381 00® Tonnen. 

Interkama mit 
Superlativen 

J. G. Düsseldorf 

Eine gegenüber ihrer Vorgängerin 
von 1980 um 4 Prozent auf 96 000 ? ! 
gestiegene Zahl von Fachbesuchem 
hat die. Interfcama'83“ registriert. Das - 
Präsidium dieser weltgrößten Düssei- .- • * 
dorfer Fachmesse fürMeß- undAuto- ' 
matisienmgsteehnik wertet nicht nur 
diese Rekord-Besucherzahl, davon 23 
Prozent Ausländer, als Indiz für eine \l 
Konjunkturbelebung in den Produkt- 
sparten der Meß-, Steuerungs- und » - 

Regeltechnik. Interkama-Präsident ~ 

Hans Habermann sieht den freund- 
licheren Trend für die Branche auch 
darin, daß sich bereits in den letzten " 
neun Monaten die Kapäzftätsausla- ; j . 
stung der deutschen Produzenten um } 

fünf Prozentpunkte verbesserte. 

Der weltweite Trend zur Automat!- - . 
sierung von Produktionsprozessen r ; : ^ 
gilt nach dem Resultat dieser Messe 1 -_ 
offensichtlich weiterhin. Der Striik- [; * 
turwandel von der Elektromechanik U L 
zur Elektronik und besonders zur Mi- : 
kroekktronik hatte übefaD an, beto- ülmKa).. 
men die 1246 Änsstäleraus28 Ländern - 
nach dieser Messe. Dabei rücken nun . 

dezentrale Automatisierungs-Syste- ’ «** 
me bei potentiellen Investoren inden ■ . 

Vordergrund; des Interesses. — 



Der Volvo GLT Kombi (ai 
195/60 HR 15 B reifreifen 


i (auch als 4-lürige Limousine erhältlich). Mit 2,3 I-Motor, 96 kW bzw. 131 PS und 4-Gang-Schaltgetriebe mit Overdrive (Automatik-Getriebe gegen Aufpreis). Mit Servolenkung, gefönten 
ifen auf Alu-Felgen. Mit Zentralverriegelung, elektrisch beheiztem Fahrersitz und Gasdruckdämpfem. Sowie mit all der Sicherheit, Zuverlässigkeit und Langlebigkeit, für die Volvo ein Vorbild 


Sa 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


17.11. I 


6V. *1 .79 
7K 10.769 
K« 77 
BÄ 
6 dt 

sm 

6 » 

BÄ 


<■ SKM.Rf 



Rentenmarkt unsicher 


F BKrupp« 
6 Linde« 
SMMW Bffl 
BktaM 


f 3ä OtytBpus 78 
F 3¥. Omura Ta 79 
F 4« Onent Rn 79 




Dar Reateanoffct stand Im Zeichen des weiter anziehenden Dollar. Da sich in den 
USA die’ Anzeichen für eine Ztatsenkung wieder verflüchtigt haben, schwindet bei 
dm Renten händleni «De Hoffnung, bis nin lahresende noch bessere Kurse sehen zu 
können. Des Anlageinteresse ist denkbar gering. Die Kurse Öffentlicher Anleihen I D ffiafo 
bröckelten zu« Teil leicht ab. Ähnlich war die Situation bei den DM-Auskmdsanlei- I f sä ft.Biiw.58 
hon. An Pfand briefmaikt wurde ebenfalls über fehlendes Köufevlnteresse geklagt. 

Die Renditen zogen hier erneut etwas an. 


H 5 mg. Ufc. PI 2 
6dQf. 14 
BdgL 47 
10HDI.G46 

F SftttaPIB 
BdgL Pf BO 
BOgL Pf 73 
4 dpi. KOS 

tf « Hnu.Hup. n bb 

BÄ dgl. Pf BO 

8 49- Pf. MB 

9 dal. MD 125 

KD 17S 
9 dpi. KD 25B 
Mi d(J(. KD 262 

F SLUl RhpHzPf 4 
SDpLPf 12 
7 dpi. Pf 25 
lODpL Pf 40 
6dgl. HD 30 
9*4». KM 

F 4V4 U*. Sur Pf 5 
5% 00. Pf 11 
70BLPM2 
<ä dgU KO 6 
5Ä dpi. KO 4 
7V. Ob). KD 80 
8» QL KD Bl 


5 8Ä UW Bahr. PIB ]101G 
BdgL Pf 28 
BdpL Pf 48 
Bdgl.KSI 
SV. dp). KSB 

H BLhk54US.PI BO 
7 dal. Pf 07 
10 dg). Pt 32 
10 dgL Pf 33 
BÄ dpi. KS 7B 
104)1.695 
I1Ä Dgl. £96 

H SÄ WMiHno.P1 100 

H 4ä tadSm-IHK Pf 24 
BÄ dpi. PI 42 

Äi7 Hort. LWc. Pf 1 
7Ä dpi. Pf 4 

BtfpLPMO 
9dpL KO 53 
7 ä dpi. 6 G 
10 dpt. IS 37 

F 5 Pfata Hypo. Pf 48 
BdpL PT5B 
BdpL Pf 95 
7 dgL Pf114 

0 5 RW Badener. PfC 
5 ä dpL K 

4 dpi. Pf 18 
BdgL Pt 2B 
GÄ dpi. Pf 67 
5 ä dpi. KO J+E 
BÄ dal - KD 56 
7Ä dgl. X0 77 

S 5 RWyp. Mnnb. Pf SS 
5Äd0. Pf 109 
7 dgL Pf 125 
7 dgf. Pf 128 
Bdal. Pf 177 
9 dpi. PI 1B7 
6d0. KS77 
BÄdoLKSBJVT 
Bä dgl. KS IIP 

Br56LKr. DtBrPM? 
SÄdflJ.PfM 

5 dpi. Pf 36 
SÄ dpi. Pf 43 
BdpL PI 56 
7 doL Pt 61 
B *S0l. Pf 70 
B dgf. Pt 68 

H BScHNml PI 23 
TÄdpLPI« 

M 6 SMoadmi Pf 41 
5Ä dgL Pf 57 
BÄdgL Pf 143 
7dgL Pf 97 
7Ä dpi. Pf IM 
7 dpi KS 49 
7 ä dpi. KSB1 
BdpL KS 133 
8Ä <0.16132 
9 dpi. KS 185 
BÄ dpi. KS 171 


6 dpi. Pf <7 

7 d£l. Pf B3 
5ta dpi. Pf 99 
B dgf. Pf 1« 
BdU.PI 165 
5Ä dgL RS 45 

6 dpL RS 73 
BdgL RS 120 
BÄ dpi. RS 153 

7 dpi. RS 162 
9Ä dp). RS 172 

9 dpi. RS 186 

10 dpi. RS 193 
11Ä dpi- RS 195 


D Sä IKBG9 
F 7ÄXFW70 
Bdpf.70 
B dpi. 76 
7H.dpf.7B 
10 Kn» 81 
F BÄ Krt.Wiod Jdft. B2 |100.56 

F B LawLfenU*. RS 13 
Bdgl.RSH 

5 (0. RS 15 
BdpL RS IG 

6 dpi. RS 19 
6 doL RS 20 
6 dat. RS 21 
6dgL RS 2fi 
7Ä dpi. RS 27 
BÄ dpi. RS 60 
7d0L 94 
7<)pL99 
BH 0 . 1 O 1 
7Ä dpi. 102 
9Ä dpi. 12B 

D 7ä LAC TS 76 
Bdpl.TSTS 
Eä dpL TS77 


5ä 001.78 
7 dgf- 79 


Induttrieanleihen 


Sßsfunnf.59 
F BCtura. HBtS 71 
7% ConL Gon. 71 
6 Dl Texaco M 
6 Geteert). M 

5ä tßVffi 
7 ä dpL 71 
7ÄÖSL71 
4 ä Höpen 59 
GHoectat 64 
BHoesdiM 
7 äDqI. 71 
7Ä KnsUll 71 
7Ä Kattaf 71 
7 ä dpi 71 
7 ä dpL 7B 
7 ä NBcfcnerW. 71 
8 dgl. 72 



Anmertunpen: 

• Zinsen steuerfrei 
Pf -PhndMota 
KD - KOnrnuaUaMpaoonHi 
KS — KomrunaliüiiiuaweHuagHn 
B ■ Mtf i erec l a Mie mlte lurBeu 

RS - Rwttniic M ihB nc j B ttt w ipen 
S - Sdtfdvandw te ipBi 
(Kuna rtm Gaofla) 

B - BefOn. Br - Brauen. D - Düsseldorf. 
F - Fiankfart. H - Hamburg. Kn - Hannower. 
M • MQnctwi. S - Stunpart 


F Genen B e erte 
F Gtneol Wring 


FRAU BORNHOLDT, INHABERIN DER FIRMA 
ADALBERT REIF, SICHTHÜLLENFABRIK IN HAMBURG: 



■■ Der Schwerpunkt unserer Verkaufserfolge 

liegt bei der Direktwezbung ■■ 


„Sogar Sonderaktionen für gewerbliche Endverbraucher 1 * sagt Frau Bomholdt, , machen wir fast nur 
noch per Post 11 Was für die Firma Reif mit ihren Büroartikeln richtig ist kann für andere nicht falsch sein. 
Denn es gibt eigentlich keine Branche, für die Direktwerbung nicht geeignet wäre. Kaum ein anderes 
Werbemstrument hat so persönliche Töne, ist so genau und aktuell zu dirigieren. Und der Erfolg (oder 
manchmal auch Mißerfolg) ist schnell und ziemlich genau meßbar. Direktwerbung ist also nicht nur für 
größere Unternehmen ein gutes und vor allem effektives Instrument 

Das Vorurteil übrigens, daß Direktwerbung doch nur im Papieikorb lande, hat eine umfassende Unter- 
suchung der Deutschen Bundespost klar widerlegt Denn, sowohl bei privaten als auch gewerblichen 
Empfängern hat die eingehende Werbepost eine hohe Akzeptanz. Post - Partner für Direktwerbung. 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 269 - Freitag, 18. November 1983 


Aktien im Verlaufe nach&ebend 


die AflfdtluB- 
M ehrzahl der 

DM. Balcke Dürr zogen um 5 DM 
aut 160 DM an, Didier St erhöhten 
sich um 4 DM aut 153 DM und 
Schiess zogen um 2,50 DM auf 
118,50 DM an. 


Obrigen Standardaktion zu. Deshalb bröckel- 
ten Ta der zweiten Börse nstunde die Aktien 
deutlich ab, ohne dafi ein Grund för die plötz- 
liche Stinumiagwerschlechtennig erkennbar 
geworden war. In dieser Situation erwies sich 
die Preessag-Anköttdigung, zur Jahreswende 
eine KapItalerbÖbuiig vornehmen zu wollen, 
als Belastung. 

Hamburg'. HEW blieben bei 103 


Gewinnplus bei Hoechst wirkte nur vorübergehend 

DW. - Die erste Bönenstunde stand Im Zeichen 
lebhafter Umsätze In den Papieren der Grofi- 
chemie. Ausgelöst wurde sie durch die bei 
Hoechst gemeldete eindrucksvolle Gewinn- 
betserung In den ersten drei Quartalen dieses 
Jahres. An den Käufen waren auch Ausländer 

oidorf^w^W auch fl/r die 

Unberührt von der bevorstehen- 
den Kapitalerhöhung wurden 
Freussa g- Aktien um 4 DM auf 263 
DM zurückgenommen. Obwohl der 
Gewinn bei Philips in diesem Jahr 
gewachsen ist, geriet der Philips- 

Kurs (minus 3 DM) erneut unter Frankfurt: Der Aktienmarkt 
Druck. Die Gewinnsteigerung, so eröffnete am Donnerstag freund- 
hieß es in den Börsensälen, ent- lieh. Im Verlauf kam es jedoch zu 
sprach nicht den höhergesteckten Kursverlusten, nachdem die An- 
~ schhiflaufträge auch aus dem Aus- 

land ausblieben. Lediglich VW und 
einzelne Chemieaktien konnten 

sich gegenüber Dienstag verbes- 
sern Junge Wibau blieben bei Dop- 
pelminus 19 DM minus 6 DM, der 
Umsatz lag bei 8000 Stück Zum 
letzten Mal wurden De mag mit 146 
DM minus 2 DM notiert. Es erfolgt 
ein Umtausch ira Verhältnis 1:1 in 
Mannesmann-Aktien bei 15 DM 
Zuzahlung für die freien Demag- 
Aktionäre. 


Erwartungen. Aus Furcht, ähnli- 
ches bei Siemens erleben zu müs- 
sen, kam es in der zweiten Börsen- 
stunde auch hier zu rückläufigen 
Notierungen. Immerhin bewegt 
cit»h der Si PinBn S- tft iw ; aber Imnwr 

noch dicht unter seinem bisherigen 
Jahreshöchststand. 

Düsseldorf: Audi NSU vermin- 
derten sich um 3 DM auf 269 DM, 
Biülnger gaben um 5 DM auf 185 
DM nach und Heinrich Lehmann 
ermäßigten sich um 4 DM auf 328 


DM unverändert und NKW-Vz. 
gingen zu 169,80 DM plus 0,30 DM 
um. Beiersdorf lagen bM 353 DM 
plus 1 D und Holsten Brauerei bei 
278 DM plus 1 DM etwas fester. 

München: Agrob St. schlossen 
mit einem Minus von 11 DM auf 325 
DM ab, Dywidag verminderten 
sich um 1 DM auf 170 DM und 
Südchemie gaben um 1 DM auf 340 
DM nach. 

Berlin: Bekula und Kempinski 
erholten sich um je 1 DM, Oren- 
stein um 1,50 DM, Berliner Kindl, 
DuB-Schultheiss und Herlitz 
Stämme um je 2^0 DM und Sche- 
ring um 3 DM. Spinne Zehlendorf 
legten 10 DM zu. Berthold gaben 
um 1,10 DM und DL Hypobank 
Berlin um 2 DM nach. 

Nachbörse: knapp behauptet 
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DWS Tadmologla Fd» 

Fandak 

Fond!» 

fandro 

FT Am. Dutamlfc 
F7 Fraakf. EH. F 

FT Manpadal f 

FT Intartpaztaf fl 

FT Imartin» 

FT Nlpaan Dynamik 
FI»a-Spüä 
Ofling Dynamik 
Oarfag Randtia 
OKD-Fondi 

&OIlwr*nI 

GnmdbwiU-InWMl 

Gnw dw an-Fbndi 

Hbg- M. Bamanfda. 

HaraalmaniaikMKif 

HaraaprafTi 

HaMaranto 

Hacaaxacur 
Hhi-Hhm 
U-Fandi Nt 1 
dgL Nr. 2 
InduniM 
INXA-Glabai 
7NKA-fl»nl 
INKA-Ra-hrvau 


»7. 11 
10932 
5MB. 
,213* 
»38 
7*30 
s.n 
um 

154.00 

108,47 


SU2 
».69 
50,10 
81.97 
6*3« 
WS* 
»31 
4 B.U 


Imarvaa 
bdarkapltal 
ka. BantoRfondi 
iawaxtt 
Envavjan Fd» 
hrara 

Tapon-PazifBi-Fd. 
Madien Inirati . 
Markör I 
NB Rom 
Nanframa Int 
Nmduaro-F. SK 
NBmb. Rantahi 
Oppanh. M. Kam 
Oppanh. Priva-Ram 
OppaaMai-Pdval 
Opp*n hahn-Spaz. I 
Pknfand» 
PrtuOtTond» 
Ra-Inrania 
Ragam-U-Fand« 
RanrStdaka 


Roma» 

Santamparfondl 
Ring AMIan-Fd». OWS 
Rbig-Raman-Fdi DWS 
SÖbter-UFond»' 
SUdbnrait I 
dgl II 
dgt 10 
ThaMUNM 
Tranaadanta 
UrUtond» 

Uidgtabal 
LMrofc 
Uriranta 
UolipvWI 
Univanal-EfL-F. ■ 

Vorm. -Aufbau -F. 

Vom -Ertrog-F 


1/SJO 

«7.45 

7139 
7486 . 
74JM 

77.84 

8237 

22. TB 

34.47 

».25 

62.40 
7938 

85.00 
BORS 
593* 

34.20 
74.3* 
2334 
7637 

14.71 
21.74 

40.72 
59.76 
144.48 
-47.41 
5530 

54.40 
90.58 

72.00 
130.22 
5332 
£839 
J73* 

48.40 

44.97 
6730 
n£*0 

72.90 
3737 

40.00 
49 JO 

105 .90 

66.«5 

500.55 

37.98 
71JB 

72.20 
WL» 
41.30 


».« 

».95 

4LHn 

79 Olde 

41.« 

47« 

21.99- 

4032 


39.K 

7131 

9<33 

17J4 

S7A7 

43.17 

3037 

51.50 


TOT DO 

40.60 

100329 

4S.7» 

44.50 - 

IZTjK 

95,72 


17.50- 

47.70 
115.07 

46.71 
51,75 

74.66 

124,43 

24.10 
20,00 
87 JO . 
*7.05 
37 JO 

91.10 
40,15 
85.45 
90.65 


144.90 
44,79 

«.77 
74 42 

71.90 
73.96 
80.75 
21.12 
34.87 
74 57 

».40 

77.» 

80.94 
7HJJ8 . 
17^7- 
32.57 

n.« 

21J8 

72,55 

17,12 

1936 

»35 

94,72 

137 J4 

4U9 

54,18 

84,23 

87.40 
«831 
1ZJ.53 
50.78 
43.11 
333« 

44.94 
4733 
*3.91 
KH.90 

49.40 
36,48 
37.10 
47.70 
10030 
65. TV 
97,42 
543* 
47,45 

20.90 
78J7 
39.33 


.» 11 

A97 

n» 

KM 

74.47 

sz 

J»>4 

«Mn 

1*38 

1213» 

S» 

K» 

5234 

S7J2 

5239 

•3 JO 

40.44 

17J4 

2139 

«74 

2BJ* 

K«t 

158J82 

74,41 

54.» 

<7.94 

144.« 

*4.7« 

TOM 

71.78 

TW« 

75.71 

80.71 


ii£‘ 


-J* 5 

..{ II«* 


**>r 


2*31 


35.91 

49,23 

87.» 

17J4 

56.98 

6TJ3 

«8.44 

49.M. 


10337 

3436 

104,93 

43,61 


124.71 

91.14 


3S3M 

433* 

109.78 

44.49 

49J9 

u 

25,40 

»33 

8335 

*33« 

36.12 

86,73 

58.97 

B1J8 

87.14 


7731 

8031 

7832 

»37 

32.28 

20 3 r 

lUib 

72326. 

»7.M& 

1P.U*» 

3*306. ’ 

5338t» 

137JDE» 

43.« 

54J«, 




8734 ■ 

6831 

123-U 

5877 

63.10 

33 3» 

44*5 

4234 

UM 

106.W 

4*40 

36.85 

3*30 

4730 

um« 

«S.15 

97,90 

54l7? 

»31 

TOM 

77.9» 


11.71 

3532 

<8.67 

87.70 


I 

-r 


■i 


55. ** 
MJ5 
*837 

49.11 
97.95 
■sfll.Sj 

»- 
4531 
«33 
124,44. - 

SS 

SäöS- 

53.11 


J { 


! i 


4530 

109.44 

04,17 . 

49.08 

Ä9J 

111J5 

2531 

18.97 Ec 
BJ.0IE» 
*1.92 
36. HS» 

5.97 
80,1* 
SA«? 


Auskmdszertlfäiate (DM} 


Auauo-Inv 
Coiaran Fund A 
Gonvan Fund 8 
Eurinvatt 
Euronton 
Formulor SaL 
GT Inv. Fund 
fnifanpar 
Japan SaL 

Fremde 

Amarfloa-VOlar »tr, 
Aicot 
AdaFcLS 
AoTomatkxi «Jr 
Bond-tnuMt »fr. 
CanaiaC.. . 

CSF- Bond» Ml. . 

CSF- Im. »fr. 

Drayfu»** 

DrayftnlntS' 

Orayfin Imannnt. s* 
Drayhn lavaittgS I* 
DroytaiTMrdCS* 
Enargia -Volar DM 
Europa Valor »fr. 
Fomaifr. 

FoundanGrowlh S* 
Fdundon Mutual S* 
GoWalnai hfl. . . 
Marcaminafrial 17. (fr. 
Imatiwta »h; 
Imarvakir rir. 

Japan PonfaSoifr. 
Xarapar Gnrarth r 
NYVanwraS* . 

Noraminvau S* 

PadteVatar «fr- 
PhonnaföMf» «fr 
Piaoaar Ftaid i* 
doL II 5* 

SdiwaUorakltan «fr. 
Skn-brun. »tr. 

Siat 63 «tr. 

S wU i k omob. N3. «fr. 
SWtaöranob. 1941 «fr. 
Smtavolor lft. 
Ta ch ootagy I* 
Tomptaion Growth 3" 

Unhranal B3«fr, 
Unhranni Fund (fr. 
Uhk . . 


23.10 

14.40 

48.40 

71.10 
134J1 
111.24 
54,60 
23J0 
314,« 


»30 

25.10 
45 0(1 

48.10 
12SJ7 
10*32 
51,40 

22.10 
31235 


Afähnrngen 


21 .« 

14M 

6*30 

67JB 

123.01 

10040 

51JM 
2230 
309 JO 


i laben. 


498.75 


14334 

11030 

44 JS 

75630 

70JDO 

90JS 

1637 


5130 

173» 


171JM 
122 JS 
11230 
1QJ7 
1139 


14230 

7030 

487,00 

14,71 

8,7* 


naioo 




17.451 
315J5H 
16503GB 
1ZWJ0B 
2400301 


1320JIB 

24830 

13.78 
10L6O 
74 J5 

98.79 

790JJO 


472.00 


116.4*2 

10230 

42J5 

z? 

SB. 

S3J7 , 
179,99 - 
1419 
4« 
W483 
11530 
108,00 
10J7 
10.68 
280.00 
27450 
14230 
4430 
448.28- 

13A* 

8 . 0 * 

2.97 

124.00 
20230 
21,93 
1837 
29SJS , 
164030G1 
i2so3oq 
MIO,«. 

1725.00 

23830 

1%' 
7130 
9334 
739 JOO 


47J30 


13530 
«2.00 
42L25 
701, n 

4430 

8«M 

1S.1* 

3334 

29.70 

1311 

4.9« 

1032 

115J5 

104» 

7032 

1039 

28230 

27475 

14230 

6630 

4*MS 
1447 
8» . 
237 
1ZSJ5 
702» 
21.9* 
1432 
»475 
,1484080 

«700 

241000 

«2530 

« 
9J4 
7333 
9SJ7 ■ 
73730 


9IE 


lij'.L-.:,,;. 




urfthr für 


(«De K u n w n^ a b 
r Ubennftihutgsi 


idehten 


VBUMUeüalav 
WBKT-UHwbMhüob 1 


1 17. 1L: 1«3 tl«93h 
n 17. 1L: Z5B9 (2770 


Ausland 

New York 


Alcan AJamMutn 
AMoa Chaaicnl 
Alcoa 
AMR Corp. 

Am. Cyanamid 
Amax. 

Am. E»pran 
Am. Maran 
Am.T*L fclatag*. 
Atarca 

Aitanuc RkMWd 
Avon Product* 
BaUy 

BL. ol Amadea 
Bartl* ham Staat 
Black 8 Dackar 
Boalng 
Brunmkk 
BUnough« 
Catarpdlor 
Caianata 

Oiy Invaillng 

CMw Manhanan 
Chryitar 
aocorp 
Oora» 

Coca Cato 
CrHgata 
Cwna.Edian 
Com. Saraffra 
Comlnamai Oraup 
Camrai Data 
CPCh*. 

Cuftbt Wrighi 
(Xrara 

Dahn Aklnal 


Do— I 

Du Paal 

Eamani Gat-Fual 

Bort mg « Kodak 

Ewon 

fabotgi 

HrattoM 

Ruor 

Ford 

FMlorWhaalar 
Fnranoul 
CAFQxd. 


ConaraJ DynumJc» 
iQacutc 


Gonorall 


1411. 
37J5 
5530 
43J5 
36 ATS 

52.75 
24A2S 
34.425 
7375 
*1.175 
24375 

53.75 
24 

»375 

19.128 
24.25 
25.175 
*030 

17 
48 

«JS 

77 

34375 

44 

27 J5 
35.50 
2A2S 
55 30 
2330 

7BJS 

37A» 

50.875 

-45375 

»ATS 

44 

38JS 

69.JS 

DJ5 

55JS 

2430 

7230 

57.128 
71.625 
21378 

18 

«4375 
14428 
44 JS 
IM» 
»J75 
54378 


18.11. 

17425 

54.125 
45J5 
34 

52.75 
233 78 

31.75 
7378 
42 
2730 
«330 
23 

»375 

19.125 
23375 
24375 
42 

15375 

4/J5 

42JS 

77 

34,128 


27375 

3530 

25375 

554» 

2230 

28 

38.125 
50 JS 
«AJS 
»30 
4* 

ALSO 

39 JA 

*9,125 

53J5 

52375 

24.1» 

72J5 

37375 

21375 

21.75 
17Ä2S 
41375 

14.75 
44 JS 
14J75 

.»375 

I 5530 


Gamonil Food» 

Gonaral Mo« an 

Gon. 1.4E 

GanyOil 

Goodyoartlra 

Goodrich 

Graes 

Gun oii 

HatUburton 
H a ariaH Podcaid 
Hamettaka 
Honaywoll 
IBM 

im. Horvattor 
M fapar 
Im. TaL&Tol 
Inl. North. Ine. 
BmWabor 
7. P. TMorgan 


UrtO« inauuitoi 

lorthood Corp. 
Law'mCOfp. 
tone Star 
LaiUana Land 
Mc Dämon 
Me Donmfl Doug. 
Marek & Co. 

Manul Lynch 
Maia Po« ratsam 
MGMIFBm) 
Mnmuia M. 

Mobil OH 

Monsanto 
National Gypium 
Hat Smnicondiictor 
Ktafional Staai 
NCR 


POnAm WofW 

Pföer 

PMbra 

PKUpc Patrolouki 

PH Bo Morrii 
Attmon 
Potarotd 
Prima l 
Proctor Ai 
RCA 
Rmrian 
RoynoWi Ina. 
Rocfc wg H hu. 
Rarar Group 
SdriumbarMr 
Saon. RoaBuck 
ShoO OB 


1A11. 


«9J5 

75.875 

4SJ5 

374» 

32425 

31428 


US 

42.75 
3830 
39429 
2730 
130,1» 
12*375 
12475 
57375 
42 4» 
38425 
1730 
7030 
15375 

64J5 

41J75 

149 

7S42S 

27378 

», 1 » 

»375 

»75 

3537S 

1*JS 

14J5 

«JS 

29.125 

1W3Ö 

34 

5130 

7SJ5 

132.75 
SOJ5 

7.75 
38375 
31JS 
33375 
49375 
15J5 

15.75 

14.75 
57JS 
3* 

U 

»JS 

J2JS 

33.75 
304» 
4ft75 


Im 


3230 

31JS 

45.» 

42J5 

38375 

3442S 

29 

m 

1244» 

15.25 

52 

«2J5 

37378 

35.75 
494» 
15375 
M4» 
41373 
171 JS 
»375 
27 JS 
2*30 

59.75 

98.75 
35425 
14.125 

13375 

85.1» 

29.175 
107.1 S 
5330 
5* 

29.1» 

13230 

TS 

40 JS 
S0J 5 
33375 

49 

15,1» 

15.75 
1442S 
87 JS 
34 JS 
3335 

59.175 
32.1» 
31J5 

50 

«04» 

«S37S 


Sogar 




SWIKLOII 
Sund. Oll Indiana 
Sioraga Tachn. 
SupariorOM 
Tandy 
Totadyna 
Talair Corp. 

Toraro 

T awrcq 

Tonus Iratrum. 

Tosco 

Traracmadea 
Trova Dan 
Tran» World Corp- 
UAL 

Union CaibWa 
Union OK ol Ca«. 
United Tochnotagta» 
usrumi 

Westmghou«! B. 

Wayartuauior 

WWnabK 

Wyfy 

Woatwanh 

Xoron 

Zantth Radio 

Dora Joost Indax 
Stand. 8 Paar» 


16.11. I 15.11. 


27 JS 

4430 

34JS 

*9.1» 

144» 

3330 

58 JS 

144375 

24375 

15 

34375 

137 

A 

29425 

33.25 
5237S 
33 

44 

294» 
£4375 
27 JS 
49JS 
34,75 

30.25 
10 
33 

4430 

33 

12S132 

U638 


27 JS 

*3JS 

34425 

49.1S 

14,75 

54 

1730 

165.1 25 

25.125 
14375 
35 JS 
133 AM 
4 

29 

33JS 
32.1 TS 
33 

A5J5 

2930 


Sä 


49 J5 
3*425 
29373 

9J5 

37 

44375 

3242S 

1247« 

16536 


Migtrtaflt van MarriB Lynch (HbgJ 


Toronto 


Ablllbi Paper 
Akan Alu. 

BL ol Momrnai 
Bk. af Nova 5co iio 
BoflConoda 
BiitatkyQR 
Bcrw Valtay 
Hranao Mrm 
Brunswick M. & Sm. 
Cdn. kiparial Bk. 
Cdn. Padnc Lid. 
Cdn. Podf. Entarpr. 
Comlnco 
ComcoRo». 

Denhon Mino« 
Domo Petroleum 
Domtor 

Folconbddgo Mdral 
©rooUabn Paper 
GuH Canadct 
Gulfcrecm Ra». 


22 

«5J5 

28J5 

45.12S 

31375 

4,10 

2SJ5 

1«JS 

1830 

32.1» 

49 

213TS 

88 

345 

4« 

«JS 

28 

70 

80 

1730 

038 


21 JS 

4430 

2837S 

43375 

313$ 

4 

2SJ5 

«JS 

18375 

12.1S 

4*425 

22.125 

58 

540 

45375 

* J0 

27375 

njs 

78 

1730 

03# 


Hlram Walker Ras. 
fkafson Boy MMng 
Hu»ky 08 
Imporlal Oh 
Inland Nai-Gai 
Inco 

Inter City GoiUcl 


Intarprov. KpeCnn 
rr Addbon 


Karr 

Lac Mnorali 
Measey Feiguion 
Moore Corp. 

No rondo MINI 
Norcen Energy Re«. 
Nonhgaie ExpL 
Northern Totocom. 
Nova 

Ookwaod Asirof 

Revenue Prop. 


Rio Algam MJaas 
mfU-afCan. 


1IL125 

16JS 
134» 

47J5 
23.125 
104» 

23375 

»A» 

1*375 
2454J0 

MligeteUi van Merrn Lynch CHbg.) 


Royal 
Seögrom 
Shell Ca nada 
ShanfR Garden 
Staai ol Ccnnda 
Troracdfi. (4 penne* 
Wo mco oh Tiantm. 
Index: TSE 300 


16.11. 115.11. 


2830 
14,1» 
1030 
3630 
15,1» 
1430 
114» 
3230 
70,125 
2130 
*J5 
5430 
244» 
18 


SS 


2830 

14JS 

1030 

56J5 

1SJ5 

14375 

11375 

32375 

19375 

28 

435 

55 

24A25 

174» 

SJ5 

5235 

635 

9JS 

13S 

14J5 

SJ5 

44,75 

23375 

1i,i» 

28375 

28475 

«375 

24S8J0 


London 


AR B revrarte» 
Anglo Am. Corp. 3 
* jlo Am. Gdd 3 
icoefcfm. 
Barclay» Bank 


Boraater 
B. A.T. Inauitftos 
Br. taykmd 
Britbh Petrotoum 
Bgrmoh Oil 
Codbuiy Sctmappm 
Charter Com. 
Gons. Gold. Flelds 
Con». Mwchban 
Counauidi 
Da Baera t 
DfalRen 
XMefcmnlnJ 
Dunkip 


148 

17 

I05J5 


482 

526 

205 

158 


4M 

160 

112 

253 

«82 

S5S 

108 

743 




15.11. 


«8 

17 

»" 

454 

XU 

209 

161 

40 

422 

153 

113 

238 

OT 


108 

7J 

2» 

3037 

43 


Optionsbandel 

FnaUm 17. 1L: 1827 OpLlooen - 78 850 (55 3&0l Aktico, 
davon 161 VertnafsopUoDeD= 8400 Aktien. KmafOptfanea: 
l-ao/sjo, 1-BSJ2A0, i-85/130. i-SSn, 4-30/3,40. Siemens 

6- 3WK.75, 1-350/W, 1-360/33, 1-380/16 JO, 1-390/12, 4-360/ 
ajm, 4-390/S, 4-UO/22J0, 4-430/8, 7-3&0/48J0, 7-41DOT, 
Vrfa 4-170/10, 4-180/430. 7-lBOflJO, 7-1WWS, BASF 
1-144J0/S4. 1-14530/10, 1-150/19. I-154JO/I5. 1-19BJ0/10, 
1-160/10. 1-168J0A, 1-170/5, 1-180/230, 4-150/23, 4-160/ 
IfiJÖ. 4-170/0,40, A-lSWm 7-160/20, 7-170/10, 7-1B0/JD, 
Bayer 1-146A2. 1-150^0, 1-US/UJO. 1-100/10^0. 1-108/ 
EJO. 1-170/00, 1-180/ UO. 4-150/23, 4-160/1180, 4-170/9J0, 
4-180/530. 7-100/20, 7-170/11 7-180/10, Hoechst 1-144J0/37. 
1-150/30. 1-160/21.70, 1-170/13,00. 1-180/5J0. 4- 160/27 J0. 
4-170/18, 4-180/12, 4-190nj0, 7-lSOßl. 7-190/16, 7-2UWja. 
BMW 4-450/28, 4-460/18,7-460/45. 7-460/30. VW 1-160/87 J5, 
1-190,39, 1-220/10, 1-230/8JO, 4-220/23 JO, 4-230/14,7-22^34, 

7- 2W19J0, Conti Gummi 1-110/18. 1-130/4.40, 1-140/1JQ. 
4-110/33, 4-120/15, 4-130/10, 4-140/5 JO, 7-120/lBJQ, 7-130/ 
15,70, 7-UO/8JO. Lufthansa Vz. 1-130/4. Commerttonk 
1-160/13. 1-lTOflUB, l-lSOiBJO. 4-160/24JO, 4-17014,70, 
4-180/9, 4-lflO/SJO, 4-200/4, 7-180/16. 7-1M/10J0, DL Bank 
1-310/ UM. 1-320/7,40, 4-310/30, T-3Wi23.flO. 7-350/13, 
Dresdner Bank 1-lTO/lO, 4-1SV12JÖ, 4-190/7, 7-170/24, 
7-160/17. 7-200/8,00. Rocsch 1-90/8. l^S/4J0.4-80m. 4-100/ 
7.40. 4-110/4. 7-100/1 L05, 7-110TF.40. Mamsesmann 1-140/ 
2J0. 1-130/1. 4-140/10J0.4-L5Ö/4JO. T-130/22J0.7-140/lft50, 
7-150/11, Thyssen 1-75 FT, 1-80/4.85, 4-70/15,75, 4-75/lOJO, 
4-80/7,40, 4-85/6,80, T-SSffl,40, Bekula 7-100/UJl Depasa 


1-370/7,40, EOdCkSCr 4-40/3, BWGSL 7-170/14, 4- I60/B.BWE 
Vz. 4-170/14. Varta 7-!80/14Ja Chiysler l-80fljffl, 4-70/ 
13J0, 7-85/1 U0, Sony 4-10/4JO. Phffips I-40/SJ50, 4-45/2J0, 
Boyal Dolch 4-120/11. Elf M1J0/15, 1-5LJ0/6, 4-65/L60. 
Vcrkanfoptlonen: A EG 4-85/7, 7-75/t 7-30/4JS0 7-85/8. 
Siemens 7-380/11,50, Veto 1-170/SJ0, 4-170/7.3). 7-170/8, 
BASF 1-160/3, 4-170/6J0, Bayer 4-170/5J0, 7-100/4.40, Ho- 
ed« 1-170/2,10, 1-180/BJQ, BMW 1-00/12, 4-390fl, VW 
1-230/8. 4-230/8, 7-210/2J0, 7-220/5 J0, 7-230/11, ConU 
Gummi 7-120/5. XartthaMa St 7-130/5, Commerzbank 
1-170/4, 1-1BB/13JSQ. 4-J6W4. 4-270/5. 7-17097, DL Bank 
1-310/SJO. Dresdner Bank 1-170/4J0, 1-160/13, 4-180/14, 
7-170/8, Hoesch 4-90/3JO. 7-100/10, Mamesmaim 1-140/7, 


Goldmünzen 



18 >1. 

15.11. 

Freo Sl Geduld 3 

53 

343 

Gemtnal Bedllc 

201 

210 



112 

Howker SMdeley 

320 

320 

CI 

SW 

58* 

CLUd. 

_ 

58 

Imperial Tobacco 

152 

155 

Uw s -i. Bank 

514 

519 




95 

Maria A Spencer 
MkiRmd Bank 

214 

424 

21/ 

419 

Mal Westmlimer 

627 

429 


220 

224 

Radritt & Cofai m 

400 

- 

Rio Umo-Snc 

5OT 

579 

RwMnfaoig Pfcrf. I 

9J1 


SheB Traitsp. 

546 

574 

Hwrn Eml 

— 

632 

Tuba Inunuv 

142 

144 

Umiever 

850 

«4J 

vicfcan 

10» 

112 



TO 

Bsssridlba» 

7223 

728,1 

Mailand 


17.11. 

14.11. 

Bdstogl 

1» 

173 

Broda 

4400 

4425 

Cbrto&t» 

*680 

94» 

Csntrata 

1220 

IS» 

Hai 

3057 

3014 

Hai Va 

2185 


Rmider A 

Gonaral 

££ 

41 jS 

171 Vz 

«95 

4S8Ö 

hotcomenii 

44600 


ttcrigai 

10« 

1045 

topeshSt 

20400 

29990 

Magnat! MaroC 

841 

852 

Medocanaa 

30800 

50000 

Mondadori 

2400 

2400 

MoniKtäSKMi 

207 


ORvastIVz. 

3200 


fljLSl 

"roBSpA 

S58* 

3550 

1435 

1*45 

£3oaxc*fU# 

544 

«413 

RAS 

— 

135080 

HL 

12000 

171» 

SP 

1480 

1650 

SntoVhKosa 

— 

1223 

STET 

1725 

1690 

Inda 

- 

187,17 


Amsterdam 


ACF HoteSng 


Alg. Bk. NederL 

Amev 

AmroBonk 

Berken faumt 

PJJenkori 

Loco» Bob 

Braderp 

BOhmhirai 

Daneanc 


Gbf Srocadet 
Oob-v.d. Gdman 
Hagemaljer 


Hai ne k e n Otarbc. 
OM 

Kan.Hoogeran 
Natkwota Ned. 
Ned. Uayd Craap 
vanOumaran 


PhfBp» 

6$»- Scheide 


Rolneo 
Royc* Daich 
SJtnranbii r g » Bfc. 


Var. Mack 
VoAcar Slevfn 
Wanlaad uu Hyp. 


17.11. ITA 11. 


MAS 

SU 

344 

ISS 

58 

3J3 

S1J5 
S8LS 
54 4 


124 

14S 

3A« 

1803 

9AJ9 

5U 

5A5 

403 


509J 

129,9 

«01 


974 


1« 

¥ 

S34 

24 4 

854 

178 

SU 

58 

S«4 

151 

20*4 

49 


IS 

1424 

!Ä 

SH 

«33 

SJS 

HOJ 

300 

1314 


8M 

273 

97 


11ZJD 


Wien 


GAraei-araaeral 
UndarbaakVL 
Osforr Brau AG 


Relnlnghau» 


Unhranata HodiTtal 


210 

319 

2« 

298 

5» 

SSO 

145 


5441 


211 

318 

Z1Z 

295 

324 

382 

170 


5436 


Tokio 


A/p« 

Bank af Tokyo 
Banyu Phonna 
Wdganone Um 
COnon 

Dafldn Kagyo 
Dohm Sec 
Dohra Haara 


PuE Bank 
Fup Photo 


tkegal hon 

Kantel B. P. 

KaoSoap 
KMn Brawary 
Kbrnauu 
KidMta Iran 
Mattuthha a Inn 

MmaUa aWb. 


MuubbN H.L 
NkaaBoc 
Nippon a 
Nippon St 

NommnSec. 


NIU4I 

Senkyo 
Sanyo BocMc 
Sharp & 


Bank 
Sumiuxno Morin« 
Takeda 
Te/pn 

Tokyo Madne 
Tokyo & Power 
Taray 


Toyota 

MAee 


Motor 


17.11. I1A11. 


2400 

291 

1050 

SB3 

«30 

344 

455 

S16 

1340 

500 

2020 

850 

1000 

275 

910 

£36 

458 

497 

301 

1750 

540 

*27 

244 


1550 

142 

715 

2910 

1000 

728 

480 

1320 

3410 

soa 


»3 

388 

502 

1050 

409 

1300 

49079 


2370 

2*2 

igra 

579 

1*30 

330 

457 

517 

1530 

soa 

2010 

842 

1130 

221 

910 

«49 

<58 

498 

SOI 

17S0 

544 

42« 

HO 

*09 

1340 

163 

700 

2840 

1080 

730 

473 

1330 

34*0 

UO 

»4 

750 


4M 

1060 

405 

1320 

691X5 


Kopenhagen 


Dan DAnake Bank 
lyike Book 
Kopaoh, Handahbk. 
Nova induttfl 
Privatbanken 
Otrctiat. 

Den. Sakko 




KgL Pore. I 


109 

285 

570 

560 

271 

248 

31K 

3190 

277 

275 

M5 

140 

440 

447 

12S0 

ms 

385 

383 


Devisen und Sorten 


In Frankfurt wurden am 17. November folgende 
G old münaenp reise genannt Tin DU): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkeil 
1687.20 
133DM 

581,40 

288^6 


Devisen 


] Zürich 


17.11. 

1411. 

AlunlsM 

780 

7» 

dgLNA 

245 

2S5 



41» 

Brown Bovari 

1190 

11» 

Cibo Oeta> Inh. 

2215 

US 

OboGälgy Pan 

•wno 

1700 

Baku. Walt 

2010 

2820 

Fächer Inh. 

577 

583 

Frisco A 



CWmfarl 

— 

655 

H La Roche WO 

97» 

91» 

Holderbaak 

697 

«95 

toterieasd ln* 

*4» 

8400 

Itolo-Sufna 

1*7 

147 

jatmo« 

1790 

1785 

lonSsGyr 

1390 

1400 

M&vMptck inh, 

5400 

33GB 


715 

715 

NeHtafah. 



O®rSkoo-001ii1e 

1260 

12» 

Sandoz NA 

I«* 

3440 

Sandoz kih. 

7050 


Sandaz Part 

1140 

1130 

Saoiif 

Sdw.fiankgü 

So 

154 

3285 

Schw. Bankverein 

302 

302 

Schw.icrodk 

2145 

2140 

Sch». RQckv. Inh. 

7375 

73» 

Sdroc Voflart koh. 

1415 

1420 

Sulzer Purtlrip 

212 

243 

SMteatr 

905 

904 

daL NA 

Wwertlwr Inh 

755 

7» 

3280 

3275 

WiiwoniMsr Pan. 

2890 

2®0 

Zur. Van. Hi 

174» 

1742S 

hKL: Setar.KrwL 

2SMJ 

2933 

Brüssel 

Arbed 

11» 

1140 

Brux. WTOibart 

22» 

2270 

CettesSI Oigi4e 

161 

154 

Qmm 

2400 

2400 

Geeon 

2580 

2450 

Kreditbank: 

£250 

4290 

wronij 

54£0 

5710 

Soc G&ft. d. feilfl. 

1550 

1545 

Saflrm 

4910 

4940 

Solvay 

5300 

5295 

UCB 

4000 

99» 

Indu 

127,9 

12833 


BonoodeBnboo 
Bonco Cbntral 
Bonco Hbp. Am. 
Bern» f~ ' 


UfaaQo 
Bonco de Vbtaya 

Dragodo« 

Fecea 

Gatada» PWc 
Kdroetoctr. Etp. 


SEAT. 


Tetatodca 
linloa Bernden 
Urb*» 


17.1t. i 14.11. 


260 

244 


322 

34 

13A5 

195 

330 


48JS 

42 

»J 

*?J5 


2* 

72 


127 JS 


240 

244 

214 

224 


322 

52 

135 

194 


2* 

47 A 

«1 

25 

4W 

>74 


127 ja 


Hongkong 


CNnoUghi *P. 
Hongkoog Land 
HoogkT+Sh. Bk. 
Howk. Tetaph. 
Hukä. Whaapaa 
Jonl Matheion 
Serfna Pac*Ae 

Wheetack » A - 


Bf 


1U0 

1130 


3J00 




Cyde-f Ccm 
CbfdStorage 

Dev. Bk. 04 9hg. 
Fmer* Neara 
ld Kepang 

« «■» •*• — ■ 

öLBTOfl 

NaL Iran 




9,10 

ft” 

9 J0 

AS 

sr 

545 

545 


A40 

A» 

9.« 

9M. 

9J0 

£35 

1040 

ist 

540 

5J0 


Paris 


AbUqukfe 
Airthea Adam. 

p— 

Gmrafour - 
CU> M*dhanan£a 
CF.P- 
Bf -Aquitaine 
GaL Lo fay aB a 


lafarga 1 

laoHbrae 


Mkhean - 
Mo4l-Neimeny 


L'OMal 


Panier (Saurad 

Peugeot -Ol roOa 

Mntamp« 

KnAoMchn. 
Redauw b Roobtrix 
Schneider 


Ite m ie n CSF 
Udaor 


17.11 ( IAH. 


490J 

153 

27B 

IW 

UM 

7D« 

154.1 

148.1 
W4J 
12 « 

40.1 
243 
2H 
39 


133« 

984 

2050 

£ 


193 

129J 


1063 

& 

181 

1,15 


489 

149J 

244 

2498 

1290 

786 

155J 

1703 

1449 

1201 

M9S 

761 

ISS 

39 

810 

1320 

1« 

2022 

0.1 

«7* 


v 'Je 


1974 

2-* 

590 

1055 

91 

*744 

1«3 

W 

M64 


Sydney 


AC1 
AmpoL Euptor, 

Bfc New S. Wo 

Brak. WL South 
HOL PiaCL 


OtA 


Dtata} 



SSS"*'- 

WmamMUng- 

WoodWdePMrT 


3/1- 


1J7 

3JS5 

3 fit 


IMS 

fS 

& 

ts 

A17 

1^ 

AH 

«i» 

1#* 

450. 

V? 




Frankfurt. Devisen Werte, Frankfurt. Sorten') 

11. 1LI3 Ackffc- 

Gdd Briet Korv*/ Ankauf Verkauf 


1-140/8, 1-140«, Thyssen 4-75/2,50. Bovr. Hypo 1 -280/730, 
4-280/9^0, BBC 4-20IMJ0, Daimler 1-070/12, Babcock SL 


4-80/7, Litton 4-160/2.45, Philips 1-50/1450, Elf l-KOM, <L 
Zahl Verfallsmonat Üeweös der 15J, i Zahl Basispreis, 3. 
Zahl Optkmsp reis). 

E uro-Geldmarktsätze 

i Handel unter Ban- 
,1430 Uhn 

Dir s fr 

5S-57. 3Va-3Vi 
SK-8V, 4 -tv. 
5TV-6V« 4I4M*I 
6'.«-6 3 k 4*4-414, 

; ftmpipib FJnan- 

cüror 


20 US-Dollar 

1380,00 

10 US-Dollar (Indian) a *> 

112340 

5 US- Dollar (Liberty) 

430.00 

IfSovereigaalt 

S34J» 

lf Sovereign Elizabeth □ 

229,00 

20 belgische Franken 

182,00 

lORubelTscbezwoiiez 

244/00 

2 südafrikanische Hand 

229« 

Krüger Saud, neu 

1030,00 

Maple Leaf 

103040 

Platin Noble Man 

1057 JB 


Außer Kure gesetzte Hansen ’J 


234^4 

30SJ2 

282,72 

1214.10 

1214.10 

1245,17 


Ni . 

ken am 1 


1 Monat 
3 Monate 
0 Monate 
12 Monate 


und Höchfitkuree im 1 
1L; Redaktionsschhiß : 

ÜBS 
W— 05k 
9%k~ 10 
flVr-10 
lOHr-UHt 
teilt vom Deutsche Baak 1 
ixembouxg. Luxembourg. 


20Goldmark 

20 Schweiz. Franken „Vreoeü“ 

20 frans. Franken Jfepotton' 1 
lOOösterr. KranenfNeuprägung) 
aOästerr.Büxmen (Neuprägung) 
lOOstezr.Kxonen(Neupirgeang) 
Aösterr. Dukaten (Neuprfiguog) 

1 Qsterr. Dukaten (NenprSgnng) 

■) Verkauf mkL 14 % Mehrwertsteuer 
•■) Verkauf takL 7J % Mehrwertsteuer 


240.00 

195.00 
187 A0 
050^)0 

189.00 
MM» 

43 U» 

102.00 


315,78 

250^0 

237.12 
1148^84 
23838 
128J6 
53 U4 
I3flj0fl 


New Yortri) 

23885 

23965 

23672 

236 

London i) 

3J7B 

3393 

3350 

331 

Dublin’) 

3,108 

3.122 

3390 

3,10 

KeastreaP) 

um 

3J801 

Z13T7 

2,12 

Asnterd- 

»,180 

89.400 

B8JS 

ST .75 

Zörtch 

U3JJ70 

1233*0 

123.77 

12235 

Brüssel 

4J10 

4330 

43TB 

4.75 

FteS® 

32,785 

32J45 

3230 

3230 

Kopenh. 

21360 

39.780 

27.425 

2630 

(Mo 

38380 

38JD6Q 

3533 

35.00 

Stöckli**) 

333» 

34310 

33.400 

32,75 

galbniP)») 

1345 

1305 

1306 

UO 

Wies 

141» 

M328 

2«J83 

2430 

Madrid”) 

1.TO1 

L741 

UN) 

132 

Lissabon**) 

4087 

2J17 

2307 

130 

Tokio 

um 

U43S 

- 

IM 

HMrinkl 

40310 

40310 

4530 

45.75 

Buen. Air. 

— 

— 

— 

— 

Bio 

— 

— 

— 

AA5 

Athen*) **) 

17640 

2308 

— 

237 

Fraakf. 

- 

— 

• 


Sydney*) 

2,4509 

2,4778 

— 

235 

Jphsnnesbg.*) 

23<70 


- 

V« 


3,74 

A08 

3.16 

231 

80,76 


Devisentenninmarkt ; . 

Mit Kursen von bis zu 3,$0$0 zeigte sich der Bia zu V, Prozent befestigte Enn>-l>ottrt-ZinBatae 
Dollar am 17. 1L an den mtera&ttoa&Je& Devlsea- KihAw au oü^r .Erweiterung, der. DoÜnr-AbscbOge 

markten ln fester Verfassung. Äußerungen des gegen D-Mark. 

Zinspapstes Henry Kaufmann, der die Dollar- 


*37 

33.75 
2830 

38.75 
3430 

1.70 

1432 

1*74 

230 

U5 

47.50 

16,00 

0.4S 

IM 


2.49 

141 


Zinsen in den nächsten Monates weiter steigen 
sieht. Erwartungen hinsichtlich eines kräftigen 
Ansteigens der amerikanischen Geldmenge »m 
Freitag ln New York, sowie Gerüchte über einen 
A ttenUtsveraach des Bresriwew-Sohos auf den 
sowjetischen Parteichef Andropow standen hin- 
ter dieser Aufwärtsbewegung. Der amtliche Mit- 
telkure kam mit 2,6925 zustande, wobei die Bun- 
desbank zum Kuräsmsglelch 290 000 Dollar ver- 
kaufte Der japnasebe Yen notierte emeat an 
seinem Höchststand von 1,1420. Das britische 
Pfund befestigte sich um 1,4 Pfg. auf 3M6. Der 
Schweizer Franken schwächte sich dagegen um 3 
Pfg. auf 123,77 ab. US-Dollar im Amsterdam 
3,0115; Brüssel 54^05; Paris 8,1820; Mailand 
1629 JS; Wien 1&&G4&; Zürich 3J754; Tr. Pfund/DM 
3,115; Pftud/DoUar 1,4804; Pfund/DM 3^86. 


1 Monat 
086«, 7« 

ojxnxn 
WOflWO 
25/» 

Geldmarktsätze 

GddtnarfetiitM Im Handd unttf Banken am 1?> 1U 


DoDar/DM 

Pfund/DoUar 

Pfuod/DM 

FF/DM 


3 Monate BMäUSte 

ymM- wo*» 

ojo/olz» 037/0,61 
3,70/230 0.70/530 

6V*8 1MVIH 


•/ l 


A Uh kl Hundert; » 1 Pfand; 3) 1000 Lire:» 1 Dollar, 

' " ulebi omiBch notiert. 


*) Bnc LBr Treuen ■ bi» BO fhae *) 
**) Zbitahr bogrero * B ta tot taL 


i um 17. 1L (Je UW Mark Ost) -Berlin: 
Ankauf 19,00; verkauf 22.00 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 1830; Verkauf 2130 DH WeaL 


TagesgBM530-«30ProraBt;M«wtigdflB 1 7VA“ Pra- 
zent; DedmonsügeU 6,25-035 Prosen! 

FrtwddldoBntaltseam l7.lL: lohte »Tag* 335^ 
330 B Froawnt; und 30 bk 90 Tage ajUGO/ID B RweeiA 
DMamtaata der Bundesbiink am 17. SLM Pnanot; 
I jom bar dsatz SJS Proaent 

BuÄmiMlmfaMefis (ZJjataof vwaLBeptombern« 
an) Zins a t aflri in Proxait jBhrHeh. in KMituneni 
ZwiscbenrendfteBln Prozent fördiefeweia**P^Öf 

<7.«j - 10.00 (838)- 10.00 (835) »SiMteefni 

des Bndea (Renditen ln Piozciit^:'! Jahr 5,w . 

7,15. fcnU ui u i»H | «H i» . ^ - jitM-^il^lnJiiifaill m 

Prozent): Ztoc B30, Kant MOJB, »ildatai 


G 



f v 


1 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


15 


Warenpreise - Termine 

Mit deutlichen Verlusten schlossen am Mittwoch 
die Gold- and Kupfemotieruhgen an der New Yor- 
ker Comex. Silber ging gar um das Limit niedriger 
aus dem Markt. Schwächer notierten auch Kaffee 
und Kakao. 

Getreide und Getreideprodukte 


Müh ChCBgo (cAuth}' 

Ob. .....m...'..- . 

MR 

IHI _ 

Mau WMpeg (gkl JA) 

IIMtoMC». 

a.üwiwtelCW 

/nbet Darum 

AaOQH WftnpBo (an, JK) 

Ott 

MIR - 

Mm 


Briw Wkww* 8 {an. Sri) 
Ob 

Mb - 

kW 

tMsrCNago icftusb) 

Ott. 

t»n 

NU 

Mris Quago (c/tmh) 

Dtt 

ISn 

Mil ....... 

Santa WMpeg (an. JA) 
0«. .. 

Mn 

kW 


11 11. 
MUD 
355,50 

357.00 

W. 11. 
2 si ,n 

- 150J0 

156.00 
153.40 

124 J0 

12SJ0 

125.00 

10 . 11 . 
177 J0 
185 J0 

125 J0 


10 . 11 . 

346.75 
381 JD 

382.75 

tt.11. 
237 J0 
2B2J0 

152J0 

157,50 

wjo 

126 JO 
1Z7J0 
126 J0 

16. 11. 
18SJ0 
191 JO 
195.00 


352J0 358 J0 

JS1J5 357 JO 

348,75 356,25 

ii.li. is.ii. 

. 130.40 132.20 

134 J0 138 JO 

134 J0 13SJ0 


Genafimittei 


Nnr Ynfc (cffb) 

Ott 

I Oz 

kW 


16. 11. 
147 J0 
143 JO 
139 J0 


15.11. 
148 J6 
143 JO 
138 J0 


NtwVatftfM) 

Ott. .„ .... 

lüg.». 

Tmtatoto itti! " 
Umttb 

Sctar 

NHlWktcA) 
»Mato». Ute. . 

MR 

IU, 

Jd 

SM 

Umsatz 


te-Pittloblafbi- 
sctuHSai (US-c/tt) 

HW 

London (fit) Rotasa- 

KWntoNw 

te 

Mfez 

Umsatz: 


London (£1) 
TermteMofttDa. . 

NBR 

KW 

Um» 


IG. 11. 
2110 
2142 
2160 
«TI 


8.65 

9.20 

BJ3 

9.89 

10J9 

7ire 

1L 11. 

8J4 

16. 11. 
1900-1906 
1905-1909 
1884-1066 
6917 


1551-1563 

1560-1581 

1563-1564 

4915 


». 11 . 

2150 

2165 

2197 

2212 


8,75 

9.20 

9.53 

9J5 

10.06 

8195 

15. TI. 
7J3 

15. 11. 
1880-1884 
1883-1885 
1851-1852 
3606 


1550-1551 

1576-1577 

1576-1577 

B0BB 


London (£8) 

RrtzuctetDu. 1<7JO-1(7JO 147.75-VI8JD 

Ute - T56J0 


Unser 

Hafter 

Onßgpif 

Sna.-SflOD 

sdM.SanwKspez.. 

wriBerSaawalc 

mBullunuk 


1884 


IS. 11. 

340 JO 
597 J0 
600J0 


3189 


15.11 

335J0 
97 J0 
000,00 


OnwimiTT 

Nn Ybrii (cflb) 18. 11. 

Nor 132,00 

te 124 J0 

Mb- 122.80 

tM <21 JO 

te - 120 JO 

Umsatz 550 

Öle. Fette, Tierprodukte 

Nn York (b*) 18.11. 

SkfcöatenMWWc. 48.00 

NttflJ 

ftwYWMüft} 

US-kfitfefoeststaa- 

cn fab Werk 27J0 

Mm 

Chlaoo(c4b)Dtt.... 36.13 

Jan 26.32 

Ifirz 26.70 

MH 27 J0 

Jul 27 J5 

Aus 26JS 

Sem. 25 JD 

BmomMMoIBI 

Nn York (cfli) 

Mss&W-Tat 29 J0 

Trtnwfr 
Ctdcago (ett) 

tocotee ........ 19.75 

Chosdnlvtohoo 

«tr.F 18 JS 

Tato 

Nn York (di) 

17J5 

16,75 

18,50 

ydkMntax.Mn.tr. F. 15.00 

SdMmtnu 
Ctdcago (ca) 

Ob 4150 

Uhr. 46.70 

April - 45 J5 

ft h n n lst W ra h n 

Qücaoo (oft) 

Fete - 59.45 

Mo..- 59 J0 

IU B1J5 


15. 11. 
136 J0 
124.40 
124 J5 
121.70 
120.60 
3m 


15. 11. 
50.00 


2BJO 


27.20 

27 J5 

27 J0 
28.00 

28 JS 
27.75 
26.15 


29 J0 

20 J0 
18.25 


10JS 

16.75 

16J0 

15.00 


41 J5 
46.25 
45.95 


60,17 

62J0 


Küste 

Ghfcaga (clbj 

16. 11. 

15. 11. 

Odem Mül schnra 
RimNonittn 

59,00 

5500 

Kn* önh. säuere 
Rtaerkamwn 

55 JO 

55 J0 

SofBbotas 

Chxego (c/tusti) 

Nov 

7B9J0 

81 9 J0 

Jan 

S02JO 

834 J0 

Wrz 

etejo 

KO J0 

ton 

SS JO 

057 JO 

JUS : 

822« 

853.00 



805,50 

831.00 

5«L 

732J0 

749 JD 

Summt 

CTwaoolsem) 

Dez. 

229 J0 

237,00 

Jäifl- 

231 J0 

239.00 

März 

233 JO 

2« JO 

Uai.._ 

232,00 

238.50 

Jufi 

232LD0 

238 J0 

Ang 

222 J0 

227.00 

Sep- 

211,00 

214,00 

Letaaal 

Wh»p. (an. Sri) 

10.11. 

15. 11. 

De. 

$4.70 

3B4J0 

«Sn 

38SJ0 

378 J0 

itel 

374 J0 

383 J0 

Nm York (Ob) 

16. 11. 

15. 11. 

Weaküsc tob Werk.. 

«J5 

«J0 

Ententen 
fateKbreltel} 
pgLHerLcä 

17. 11. 

16. 11. 

S30.00 

930,00 

Leinöl 

Ronsmani(yi| 
pQl.HeriL exTank.... 

520 JO 

51 5 J0 

PahnW 

notarnam (jägt) 

SunnuacY .._ 

675 J0 

575 JO 

Romaü. (tdl/100 hg) 
nbMaritfl. fab Werk 

167 J0 

187.00 

ftatertam (S/lgil 
Pfteppinenof 

892J0 

897,50 

Leinsaat 

RonKdan ISA) 

KaoifeNr. I cd 

Rottertara 

295.00 

301 J0 


Wolle, Fasern, Kautschuk 

tamolle 

Nn York (dB)) 

Kante Nr. 2 

De. 

Uta 

Md 

Jul 

Ote 

Dez 


KaatscHt Nn York 
le/tel 
kxoRSS-i:.. 

VMlt 

UM. (Nbqs). dkg) 
Kreuzz. Nr. 2 
De 

te 

Mn 

Umsatz — 

Walk 

Raubtet (Fflq) 

KamncügE 
De 


Jul 

Urasatr 

Tendenz nominaB 
Wofle Sydney 
taostr.c%) 

Merino- SctMeteaUe 
StandaitfQfpe 

Eta 

Wrz 

kW.._ ......... 

Unter 

Slal Umdon (JA) 
oteur. Haiflteen 
EaaAfncfflSlong.... 
undecgiaded: 

Seide Yokob. (Y/Jg) 
AAA, ab Lager 
Nm TT.. 

De 

Kantarte 

London fakg) 

Nr. 1 RSStoco - 

De 

Jai 

Jan/Mn 

Tendenz iuMq stetig 


18. 11. 

79jOO 
80 J0 
81 J 0 
6230 
76 J0 
74 J0 


58J5 


18.11. 

409-113 

407-406 

413416 

60 


16.11. 
«J0 
«JO 
47 J0 
47.« 
0 


18. 11. 


15. 11. 

79.« 
Bl JD 
62.40 
82J0 
76,65 
75,10 


58 J5 


IS. 11. 
411-415 
410-412 
416-417 
49 


IG. 11. 
«J0 
«JO 
47 J0 
47« 
0 


IS. 11. 


546JO-647.00 555J0-655J0 
564JO-566.00 562,00-564.00 
581JO-582JO 575 .00-578 J0 


ISS 

16. 11. 
670 J0 
6« J0 

16. 11. 
13650 
13 657 

16. 11. 
7BJO-80.75 
79.70-80,70 
8030-90.70 
80JO-80.4Ü 


135 

IE. 11. 
570 J0 
6« J0 

15. 11. 
135« 
13 577 

15. 11. 
79JD-903 
79 30-80 J0 
79J0-80J0 
79 30-80.00 


Kaotekok 

Malaysia (mal. cAg) 

Nr. IRSSkxo: 

De 

Jan.. 

W.2RSSDO 

Nr.3RSSDe 

Ni.4RSSDe 

Totfant TutHQ 

Jak London (£8gi) 

BWC 

BWD .... 

GIG 

STD 


18. 11. 
259JO-2BOJO 
251.75-262.00 
2ßSJO-2fi6JO 
256JO-257JO 
253 JO- 254, 00 
2«JO-247JO 

16. 11. 
480 J0 
470 JD 
475 J0 
470 JO 


15. 11. 
2S8J0-259J0 
261 35*261 J0 
2S5JO-2B5JO 
255J0-256J0 
32.00-253.00 
246JO-247JO 

15. 11. 
480 J0 
470 J0 
475,00 
470 J0 


Erläuterungen - Rohstoffpreise 

Meogen-AnoaUotl troynra (feimn#) ■ 3t.lD35o.lD 

= 0,4536 kg; 1 R - 7B WD - (-); BTC - (-); STD - (-)■ 


Westdeutsche Metellnotierungen 

(DM Je 100 Kg) 

Bkh Basis London— 17.11. 15. TI. 

laufend. Mora 11032-110,42 10932-10932 

dmfotD. Monat U4JO-11430 11330-113J0 

Ztat Bast London 

tauten). Muni 236J&-23BÄ 238JM37.15 

draöcfa. Monat 242.12-24232 24232-242.42 

PtOduL-Pras 24BJ3 248,03 

BdteN99J% 3781-3818 3782-3820 

NE-Metalle 

(DU je 100 hg) 17.11. 15.11. 

r-e. 1 1 1 rf ■ 

cKtznxynzipter 

(DrUtSMda 

(DEL-Ncttt) - ) 375J4-377J4 37BJ1-378« 

Bkl ln Kalte. 118J0-119J0 1I7JO-118JO 

flmaMnt 
Br UCzieda (VAW) 

ftedtanen 430JCM33J0 430JO-433J0 

Vonttbdtatt. 439JO 439« 

Auf der Gniafcge der IlBttogen her tödstea uxd mBdriu- 
9en Kadpnbe Audi 19 KepknriafbHbr wn KeplHfiebWKr. 

Messingnotierungen 

MS 58, 1 Vw- T7.11. 

artteftungssfiife - 350-363 

nsa,2.Vtt- 

ürtetfunossnrfü 397-402 397-398 

MS 63 392-396 392-397 


15.11. 

350-359 


Zinn-Preis Penang 

Stnfis-Zinn 

abWerkpramp 16.11. 15.11. 

(RkgAo) 30.28 3038 

Deutsche Aiu-Gufiiegierungen 

(DM je 100 kg) 17.11. 15.11. 

tag. 225 400-413 «0-413 

len. 226 «2-415 402-415 

Lag. 231 432-445 432445 

Lea 733 442-455 442-4S 

Dd Preise vaserir» «Ü 6;r Abnahmemeogafi wc 1 te 
SttmWeriz 

Edelmetalle 17.11. 15.11. 

f>Mn(DM|eg) 35 JS 3S.80B 

GaM (DM je kg FöngoW) 

Baidw-VHpr 33 000 33 40Q 

Dückrahitepr 32 250 32 650 

GoM (OM |e kg Fdnnld) 

(Bens Lond. Rang) 

Degusa-vidpr 32 970 33340 

RüCkJabmepr 31 960 32 3« 

vefsbel» 34 610 34 990 

Mdd (FranMumrBtacn- 

bns)(DMjekg)- 32 7m 33 075 

Sflbar 

(QU |b tg FetaBw) 

(Basis Land. Rbhq} 

Degussa-VHpr. TS.« 793,00 

H teknanm epr. 729.00 765 JO 

wartetet 788JO 846 JO 

Internationale Edelmetalle 

8oM (US-S/Wnmze) 

LDUöon 17. 11. 16. 11. 

10JO 376J0 383 J0 

15 J0 375.75 383.25 

Zürich mutans 376.75^773 382J0-38330 

Pans (W-kg-6arren) 

nntags 96 900 100 000 

Slae; (oftmuna) 

London Kasse. . . 579 JO 607.95 

3MUBB 592 JO 621« 

6MOWB 60555 635.00 

»Monats 633 JO 663 JO 

Ratte l£-feawnzt) 

Lank» 16. 11. 16. 11. 

tr. Maria. 265.75 251.55 

PaRodtui (I-Fmobe) 

Look» - - 

f. HtoxUenx - 100.35 97 JQ 


Hw Torte r Preise 
Gott H & H Ankauf . 
Ster H6H Ankauf . 
Ptüifr H3rtteipr 
Pratbn-Pitfi . .. 
Paoadium 
fr HSndlerpr 

PTOdur.-?reb 

Sitter (eftfluns) 

NO» 

Ott 

Jan 

lärz 

IW 

Jui 

Sea 

Umsatz 


16. 11. 15. 11 

383,3 333 S 

900 JO 905 OC 
392.00-JKJO 38GJ0-386GC 
475J0 475.X 

143JO-145JO 144J0-146E» 
130 JO T200C 


853 JO 
660 J» 
867.70 
883 JO 
B99.« 
915« 
532 JO 
30 000 


New Yorker Metallbörse 


(ekl 

hü» .. . 

De 

Jan 

Mb 

Mai .. .. 
Jub . . . 
Sen .. 
Ums a tz . . 


16. 11. 
G1.S5 
62 JO 
62.15 
6« JO 
ßJO 
66 JS 
68.05 
14 000 


Londoner Metallbörse 

17. 11. 


Kasse 

10I2J-I0I2J 

3 Mo ms 

. 1040.5-1041.5 

Bld (£1) Kasse -... 

. 27fi.QO-276.5Q 

3 Monate 

. 266.00-237 J0 

Kopier 

Kq hau ia)e i £ D 
maugs Kasse 

928JO-928.QO 

3Moräe.. 

951 JO- 951.50 

abends Kasse 

- 

3 Monate .. .. 

- 

(Kupfer-Samara) 

Kasse . 

Sl 200-91 4. 00 

3Uonaie 

935.00-938.00 

Zlafe (£11 Kasse 

594.70-585.00 

3Manse . . 

608 00-605 50 

Ztan (£ij Kasse ■ 

362S-8635 

3 Uaime 

6750-8751 

Oiscfcsilber 

SiA) ... 

- 


Wottram-Eiz 

lH-ßnh.) 


907 JO 
909 03 
917 73 
931.00 
951 JO 
965 83 
332.30 
1‘DCC 


15.11. 
K.e 
62.80 
63 55 
K.75 
66.00 
67.« 
68 SO 
10000 


18. 11. 
1D23J-1034.5 

10505-1051.0 
276JO-2T6 5C 
286 JO- 257.00 


940 JO- 9« SC 
96350-96350, 
944JO-945.53 
967 00-967 50 

927 JO- 939. 5C 

95 1.00- 952.01} 

533 JO-600.C0 

613.00- 613 M 
3MS-B&45 
6760-676) 

3I5-2S 

70-75 


Professor Dr. med. habil., Dr. phil. naL 

- Heinz Baron 

Obennediziiialdirektor a. D. 

• 18. 9. 1906 1 12. 11. 1983 

Trfiger des Großen Vcrtfienttkrenies des Verdienstordens der BundesrepabUlt Deutschland 
and anderer Ansekhmmgcn 
Mitglied »md Ehrenmitglied 

zahlreicher nationaler and internationaler Vereinigungen 

In tiefer Trauen 
Edith Baron geb. Knaup 
Dr. Klans Baron nnd Frau Christine 
Ursula Baron-Sduieider nnd Rolf Sdweider 
Josef Baron nnd Fran Mary 
Od3o Baron 
Edith Baron 
Gerda Bockmöhl 

Enkelkinder Jörg, Heike und Sabine 
alle Ve rwa ndte n nnd Fremde 

4000 Düsseldorf 11, Jflchener Weg 33 

Scelenamt: Dienstag, 22. Novendier 1983, 9.00 Uhr, Pfanirirebe Maria Hüte der Christen, Löridcer Soafie 35. 
Beisetzung; -Dienstag, 22. November 1983, 11.00 Uhr, des NonlCriedhofes. 

Anstelle etwa zngpdacbter Kranz- und Blumenspenden wixd im Sinne des Vetstotbenen am eine Spende für die 
Gesellschaft der Freunde und Förderer der Universität Düsseldorf (Com u cr z bank Düsseldorf 1 780204, BLZ 
300400 00) oder die Deutsche Rheuma-Liga NRW (Postscheckkonto Essen 1095 01-439. BLZ 360 10043) 
gebeten. 


Familienanzeigen 
nd Nachrafe 

können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 

Telefon: 

Hamburg 

(O 40) 3 47-43 80, 

-39 42 oder -42 30 

Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 
Kettwig 

(0 20 54) 1 01-5 18 
und 5 24 

Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 

Berlin 184 611 
Kettwig 8 579 104 


Wenn Sie es 
eilig haken, 


können Sie ihre 

Anzeige über Fernschreiber 8 579104 
aulgeben 



UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Aawl Sprinter. Mam»te» Watet» 


CMWiktww: WUbteU 

6t, Br. Herbert Krrtup 

BmUv. CtMtntelcUvr*: P««r onu«, Braaa 

Watet, IÄ. Günter fcbm 

tmte te Cbateedatetew Hatam tetb 

Huboi-Awwkt: PtettetOoo* 

dMtb VOCB I 

Ktedr. 


Book »«i HStebdai. ffambur« 
Venntwartlteit tOr Satte 1, poBtteebc Hacb- 

«tdteB Cernot Fadm; P witactea pd! Hör- 

aysas^’ssss'^* 

AtmteDd: JlbM Lhntiwkri.l 

ler UwHyJ; SaUa * tertl 

Uanterd BoanU («U*rJ: 1 

von iMatttem (MraHtw.l. . Hotte SMk 

Bundeswehr: BOdteer MOotoe; 

BuMtettteTteteerenrawi UMeh Uta Ote- 

europa: Or. Cart Cteteat teOhnK *«**»- 

»Meter, wate GteBta; WlmctafU Gert 


Ce« und KWH» Oau« DnUapr: 

FMilUcün Pr. Pttfr XNömar. BtbämS 

Beuth UleUv.t Oteate WteUWBLTdea tet- 

ebrs: Alfred suckmun. PMer MMt 

<(UlW.V Dr. Haltosul Jaatrteh lrteöv.1; tei»- 

aehMEpr. arigUta HaBen U ten achaftund 


Ourtnau; An alter Wt UWch Sieger. 

Knut Tater tteeHv-1; Batae-WKLT und 

Amo-WSIJ.Ife | n it,teTTO an. BO&Cn - 

WBU , -Bep^ a Schrika 

OUflv.K AwtandrtHdtaaNe Ha»- Herbort 

KalaaBwr. LaMitatete: Brak Otanowe: 
DokuuiMnctou: Harthart B e t ter, GntSc 

Werner ßctokH 

Wehere leitende Redakteur« Dr. l«o B- 
Khor. Peter J enrrh . Werner Kahl, Walter 
H Rueb, Lothar SchmkU-Mahlte* 
FDWredakUoai Betlloa Raihtc 
SchhtSredafctk»- Artete Beck 


~ ScheU «LeteV, JHtee Heek J. 

iiather Badteg. Steten C. He ydecfc. — 

Uten Mahn kr. Dr. »erhärt Wluch ha. 
r PhUppa. Gisela Ronen 


ZusratefektteB 9300 Bonn X Oodastwepar 
Allee SS. 

Td. (0X19)30 41. Telex BBS 711 


INO Bteta M. Kochrtraße M. Rrtalolon: 
Tte <B Stt a ■ 1L Tein 1 M SU. Aeaciaea: 
TW. (DSP) S Bl SS3U3S. Mn 1 84 SU 


3000 Hamburc M. Kmlaer- WUbebn-StraOc L 
1WL (Q 40} 34 71. Tain Bedaklkm nnd Vcr- 
triefa 1170011k . Amelsen: Tel »401 
S 47 43 M. Taten 2 »001777 


4M Inm U. Ite Teett™* UM. Tel 
(03064] lou, Anzeigen: Tel »30 34) 
101834. Telex *310 KM 
teakoptenr » 90 M) • 37 a und B ZI 30 

30M Hannover 1, Lanpe Laube 2. TW. (03 11) 
1 79 11 . TWex 1 33 BIO 
AmWtan: TW. »9 11) 0 40 00 OB 
TWaxMSOVOa 


4008 DQaacldert Craf-Adotf-RaU IL TW. 
WH) RIN43MV Amelsen: Tel (OX11I 
3T SO Bl, Talax • W7 736 


•000 JXanktart «ahü, WeteaadtenBe «. TW. 
(M 11} 71 73 llj TWe* 4 U 44S 
Anaetsen: TW. (M 11) 77 M 11 - 13 
Telnl IBS 80 


UM SnttgaH. R we tteh l ptete 30a. Tel. 
(07 Ul S3 U 9Ü Tel«* 7 D BBS 
Aaxalgen: TW. «7 11) 7 34 M 71 

MM lUKhan 46. ScheUn«nraft« 33-43, T«L 
PB) 3 n U 01. Telex 3 33 Ul 
Amelsen: Tel» M) ■ M M SB ( 38 
TWexSaSM 


nnapoodent Kt Tue h nüiofi e : 
irwoU 

wtedüiaa-lta i WMpaggBUM 

»m-RMlsrr Kanirt, Bau» Cchal. 

pertz; IMtat Dr. WUte Herlyn, 

in OehflW«, HteWd Pwn ar. Prt W 

£S. , teteS ,> S» Wtertte MX: 

■xmoverflUeL ChiWoph O«* 

m Sdbwaaeniaid ( Pnaq k); 

Inlk SehrnkU (WirUctetlfc L ----- 

Jmak, DaWnwd ScB*: StuUfarfc Xlng- 



ander 




CBBr A imls enprefteta Ittr die Deuuch- 

DmWmTO.? am TONNTAG 1 Wr*U 

für dte HanbwfAmsabe: HZ. «B. 

AmUkfae* MdUtetioutesas der Berliner 

BBeae. der Bremer WcrtgapletMne. der 

Bhe teh cb- W e allTIIactiew BOrae m DUnrl- 

«ort. der tenktartar tteetgagiabBeM. der 

HanaaatlMhen WertpapluMa 



, Borte-Ale 

danda-KWTe^wntenUm W gLT^Afr: 
i^b»- c a. Antoam Behüt Peter K. 
tee. Bwxte Prttßr. CJteterMwWte. 

■ HiüidrL c» Graf v< BiulWocb-äiiI* 
kaX JöWWkwv Zpbralm La. 

fiaUaa Fertwa-. Cl*u* Getanor. Stegfried 
^PMeTSM»^ J«*ctte XwflonWi: 
fA»te lUrtSeka Kntenrtd: Ma- 
j. pto^GOrti. teaUawd.- Sr. GflatbW De- 

* cny: Wnwr Tb n«*K S ey Tor te A!- 
i van KtertHtkrt. G UI« Ba nw. Krate 
itew*. Mte HWHW.satete 

I; Ptete: Wlw Wöwenbergcr.CocaUace 
i?i— ■ joaettm LcteeL Ron Ama Thrt- 
^wirfrnW da La Troba. Bdwta 
?miBt W*riita«t«r DWirirf. Schul«: ZO- 


Die WELT emhetet te laBatea m viermal 
ftirlkh ab te Virkshrilai» WELT- 


Vartec AxW 
HunbuflSB. 


Vedas ao. 3000 
WIBietei^nWk: 1. 

WachrtctMBntedw H c Rrinhar d Frechen 
BttteWteu» WenerKaatek 
Anzrfcew Dtetddi WtndbcxE 
Vertrieb: Cart Dieter LWlkti 
Vertagteier: Dr. ttnte-Zterieh Adler 

Druck, te UM Som UL ln Teeterueh 1BO-. 
3000 Knnteerg SB, Kahes^WUheteSir. 6. 



Das bewahrte 
Hausrezept bei 
Erkaltung; 

1 Eßlöffel 
Klosterfrau 
Melissengeist 
und 1 Teelöffel 
Honig in 
heißem Tee oder 
heißer Zitrone - 
und dann 
rasch ins Bett. 

Nie war er so 
wertvoll wie heute 




Klosterfrau Melissengeist als unterstützende Maßnahme bei Beschwerden 
infolge Erkältung, grippalem IniekL Nicht einnehmen bei Lebererkran- 
kungen. Magen- und Darmgeschwüren Klosterfrau. Köln. 


ZI Hfl 901 GrcBwring 17.p0?77Z7 37 , 
H tafln rate Ste: (030) 853 20 98 




I Ja so schon, Schutz und bequem 

TORE & AUTOMATIC 

Automatic f. alle vorti Türen u. Tore 

Sitte Prospekt antordem^ 


Verkaufe folgende 
Stahlhallen 
ab Standort: 

Größe 27 x 60 m. 6^0 m Höhe 
20 x 40 m, 6,00 m Höhe 
20 x 175 m, 6,00 m Höhe 
20 x 140 m. 6,50 m Höhe 
30 x 60 m, 6,00 m Höhe 

Halle in 

Heizlelmbjnder- 

konsiniktion: 

25 m Breite, 5,00 m Traufenhö- 
he, Firethöhe 9,50 m, Länge 
beliebig, Raster 7,00 m. Ein- 
deckung in Trapezblechen auf 
Holzpfetten. Gesamt ca. 8000 
m\ Demontiert ab Lager. 

TeL 027 54-8282 oder 
06121-800502 


Die Schweiz 
ist im Berner Oberland 
besonders schön, 
denn Pensen 
liegt fern von alltäglicher 
Hektik und Hast. 

Erholung 


★ ★★★★ 


in Sonne 
und Schnee 


Rufen Sie uns an. 


ffifr 

★★★★★ 

PARK-HOTEL 

MENGEN 


Telefon: 036 55 25 21 
Telex-. 923 252 


TRÖPIC-Fttrtigkixumr 
für Middle East und Afrika. 
GJKAEFF, 6808 Yicmbcim 
Edisoustr. S 

TeL 96X04/71631. Tx.4 6S497 


i 


Telefon 0 40 / 701 71 31 


logi 

/7 01 


1 


Wert und Schönheit 
eines Diamanten 
sind zweierlei. 



Vergleichen Sie einmal einen weissen reinen Dia- 
manten mit einem Stein der gleichen Farbe mit kleinen 
Einschlüssen - den unverkennbaren Merkmalen 
seiner Geburt - beide sind gleich schön. Der reine 
Diamant ist nur viel seltener und deshalb teurer. 

Verlangen Sie unverbindlich unsere Marktberichte 
und unsere Broschüre. 


HENRI WEBER 


DIAMANTEN 


Diamantschleifer seit 1896 und Juweliere. 
Talstrasse 58. 8039 Zürich. Telefon 01/221 2618 


30% der verkauften WELT-Äuftage werden über 
den Zeitungshandel abgesetzt, 

70% gehen an Abonnenten. w 




N. V. PHILIPS' 
GLOEI LAMPEN FABRIEKEN 
Eindhoven/Niod erfände 


Der Vorstand teilt mit, daß eine 

AUSSEBORDENTUCHE HAÜPTVEBSAMSO.ÜNG 
DEK AKTIONÄRE 

am Mittwoch, dem 7. Dezember IMS, Anfang 14L3B Uhr. im „Phlllpa* 
Ontsa annlM B Centrum“, Mathildelaan. in Eindhoven abgebalten wird. 
Die Aktionäre der N. V. Cemeenschappelijk Bezit von Aalidee len Philips 1 
Gloetlampenfabrieken haben Zutritt zu dieser Versammlung. 

TAGESORDNUNG 
1. Eröffnung der Versammlung. 

1. Mitteilung Uber das Ausscheiden von Herrn Ir. AE. van Mourik als 
Vorstandsnut glied zum 31. Dezember 1963. 

3. Antrag auf Bestellung der Herren Vorstandsmitglieder 

X* Tb- Heessela 
C. Jeelof 
Drs. J. Zantman 

zu Vizepräsidenten der Gesellsc h aft mit Wirkung vom L Januar 1984. 

4. Antrag auf Bestellung von Herrn Dr. S. van Höuten zum Vorstandsmit- 
glied mit Wirkung vom 1. Januar 1984. 

5. Antrag auf Bestellung von Sir Peter Carey zum Aufstcbtaratsmitglied 
mit Wirkung vom 1. Januar 1984. 

KShere Angaben über Sir Peter Carey liegen zur Einsichtnahme in der 
Geschäftsstelle der G es ell s c haf t aus. 
ö. Verschiedenes. 

7. Schließung der Versammlung. 

Aktionäre der N. V. Gemeenscbappelijk Beat von Aandeelen Philips 1 
Gloeilampenfabneken, die (ln Person oder durch einen Bevollmächtigten) 
an der Hauptversammlung teilnehmen und dort das Wort führen wollen, 
müssen der Gesellschaft spätestens am 38. November 1983 Ihr Vorhaben 
zur Kenntnis bringen, und zwar in folgender Weise: 

A. Besitzer von Inhaberaktien müssen ihre AJoJenurkunden spätestens 
am 30. November 1983 gegen Aushändigung einer Empfangsbestäti- 
gung, die als Einlrittsausweis für die Versammlung dient, bei einer der 
nächste he öden Stellen hinter legen: 

IN DEN NIEDERLANDEN 

Amsterdam-Rotterdam Bank N. V. zu Amsterdam, Heren - 
gracht 595; Algemene Bank Kederland N. V. zu Amsterdam. 
Vijzelstraat 32; oder in der Geschäftsstelle der Gesellschaft in 
Eindhoven, Groenewnudseweg 1. 

IN DEUTSCHLAND 

Dresdner Bank AG, Hamburg. Düsseldorf, Frankfurt a. M.. 

Köln, München. Saarbrücken; 

Bank für Handel und Industrie AG. Berlin; 

Berliner Commerzbank AG. Berlin; 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank, Frankfurt a. M_, 
Berlin; 

Commerzhank AG, Hamburg. Düsseldorf. Frankfurt a. M_ 
Köln, München; 

Deutsche Bank AG, Hamburg, Düsseldorf. Frankfurt a. M_ 
Köln. München; 

Deutsche Bank Berlin AG, Berlin; 

Trinkaus te Burkhard L, Düsseldorf, Frankfurt a. U.; 

M. Ml Werburg - Brinekmann, WirLz te Co, Hamburg; 
Deutsche Bank Saar AG, Saarbrücken; 

Sal. Oppenheim jr. & Cie., Köln, Frankfurt a M.; 

Schröder, Münchmeyer, Hengst te Co., Hamburg, 

Frankfurt a. M 

B. Besitzer von Nameuaktlen müssen spätestens am 30. November 1983 
ihr Vorhaben, an der Versammlung teilzunehmen, der Gesellschaft in 
der Weise zur Kenntnis bringen, wie sie in dem Ihnen zugesandlen 
Einberufuagsbrief erwähnt jsL 


Eindhoven, den 18. November 1983 


PHILIPS 


Knaurs Weltspiegel 84 


STADT KOBE 

7%% Deutsche Marie-Anleihe von 1971 
- WKN 460701/10- 

Auslosung 

Gemäß § 3 der Anleihebedingungen wurden am 10. November 1983 un- 
ter notarieller Aufsicht die noch umlaufenden Terischuldversclveibungen 
der 

Serie 1 - WKN 480 701 - 

Serie 10 -WKN 460710- 

mit den Stücknummem 

1 - 10000 

90001 -100000 zu te DM 1000- 

im Nennbetrag von DM 3561000,- und DM 6309000.- ausgeJosl Weite- 
re nom. DM 31 000.- Teilschuldverschreibungen werden aus dem Til- 
gungsfonds zur Verfügung gestellt. 

Die ausgelosten Teilschuldverschreibungen werden vom 1. Februar 1984 
an gegen Einreichung der Wertpaplermäniel und Zinsscheine per 1. Fe- 
bruar 1985 uff. zum Nennbetrag eingelosi 

al in der Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlin (West) bei 
den nachstehend genannten Banken und deren Niederlassungen - 
Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 
Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
The Bank ot Tokyo. Ltd. 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesell- 
schaft 

Bayerische Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Joh. Berenberg. Gossler & Co. 

Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bankhaus Gebrüder Be th mann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Delbrück & Co. 

Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 

Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

Europäisch Asiatische Bank Aktiengesellschaft 

Georg Hauck & Sohn Bankiers Kommanditgesellschaft auf 

Aktien 

Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellschaft 
Marcard & Co 
Merck. Rnck & Co. 

B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Sal. Oppenheim jr 8 Oe 
Reuschel & Co. 

Schröder, Münchmeyer. Hengst & Co. 

Schwäbische Bank Aktiengesellschaft 
Srmonbank Aktiengesellschaft 
J. H. Stern 

Trinkaus & Burkhardt 

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft 

M. M. Warburg-Bnnckmann, Wirtz 8 Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westfalenbank Aktiengesellschaft 

b) außerhalb der Bundesrepublik Deutschland bei den Hauptniederlas- 
sungen der nachstehend genannten Banken. 

Amsterdam-Rotterdam Bank N. V.. Amsterdam 

The Bank of Tokyo Ltd.. Brüssel. London und Paris 

Banque F*anbas. Parts 

Sociäte Gänärale de Banque S.A.. Brüssel 

The Taiyo Kobe Bank Ltd.. London. 

Die Verzinsung der gelosten Teilschuldverschreibungen endet am 31 
Januar 1984 Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom 
Rückzahlungsbetrag abgezogen 

Die am 1. Februar 1984 fäftgen Zinsscheine werden gesondert in der 
üblichen Weise eingelöst. 

Von den bereits früher ausgelosten T ei Ischuktver schreib ungen der 
Serien 2, 5, 8 und 9 sind noch mehr aJle Stücke zur Einlösung vor ge- 
legt worden. 


Kobe, Japan, im November 1983 


STADT KOBE : 


Limited statt GmbH? 


Vermögenssich erung, 
Steuerersparnis, 
Fakten wollen statt 


Haftungsausschluß, Gewerbefreiheit, 
Ba nkeeheimnis etc. Wenn Sie 
rheiten, dann fragen Sie bitte uns: 

Roger und Wolfgang, die Anwälte, Phlip und Heribert, die Wirt- 
schaftsprüfer, Joe und Michael, die chartered secretaries, Fred, 
den Banker, Maurice aus Gibraltar und Jim von den Kanahnseln, 
Verena und Albert, die Berater. 

MBC Derbyspring Ltd. - die Experten 
9-15 Leonard Street 
London EC2A 4 HP 

TeL 0 04 41 / 2 51 92 01, Telextx. 2 64 079 Leonar G 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


W286 


EINBRUCH 


PLÜNDERUNG 


mobiler «HH Funkalarm 

dra htlos - installationsfrei ■ s abotagesic her 

■V, 


Notruf- 

Handsender 



Microprozessor- Zentrale 


Passiv-Infrarot- 
Raum Wächter 


Name; Ort: 

Str.: Tel.; 




576 Seiten. 
DM 


12.80 
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DIE WELT - Nr. 269 - Freitag, 18. November : 1?83 


LÄNDERSPIEL / Die Einstellung der Spieler stimme nicht, hat der Bundestrainer nach dem 0:1 erkannt - aber wer bringt sie ihnen bei? 

Und .Tudd säet milde: „Ich kann sie doch nicht in die Pfanne hauen“ 


I Mannschaften 
und Ergebnisse 

i ' Deutschland: Schumacher (1. FC 
Köln - 29 Jahre/43. Länderspiel) - 
Augenthaler (Bayern München - 26/ 

3. ) - Dremmler (Bayern München - 
29/25.), K.-H. Förster (VfB Stuttgart - 
"25/52.1, Briegel (1. FC Kaiserslautern - 
28/46.) - Matthäus (Bor. Mönchen- 
"gladbach - 22/18.). Stielike (Real Ma- 
drid - 29/35.), Rolff (Hamburger SV - 
■28/7.), Meier (Werder Bremen -25/8.)- 
■Rummenigge - (Bayern München - 
- 28/70.), Waas (Bayer Leverkusen - 20/ 

4. ). 

Nordttiand: Jennings (Arsenal - 
.28/102.) - McClelland (Glasgow - 27/ 
-26.) - Nichoü (Glasgow - 26/58.), 
.McElhinney (Bolton Wanderers - 27/ 
4.), Donaghy (Luton - 26/27.), M. 
, Q’Neill (Notts - 30/64.), Ramsey (Lei- 
cester - 21/2.), Armstrong (Real Mal- 
lorca - 29/50.) - Hamilton (Bumey - 
26/31.), Whiteside (Manchester United 
- 18/12.), Stewart (Queens Park - 22/ 
12.).- 

Schiedsrichten Palotai (Ungarn). - 
Zuschauer. 60 100 (ausverkauft). - 
Ton 1:0 Whiteside (50.). - Auswech- 
selspieler Littbarsld für Meier (68.), 
Strack für Stielike (84.;. 

. Alle Ergebnisse der Gruppe 6 


Österreich - Albanien 

5:0 

. Österreich -Nordirland 

2:0 

.Türkei -Albanien 

1:0 

Nordirland - Deutschland 

1:0 

' Österreich -Türkei 

4:0 

Albanien - Nordirland 

0:0 

Nordirland - Türkei 

2:1 

Albanien - Deutschland 

1:2 

_ Türkei - Deutschland 

0:3 

Österreich - Deutschland 

0:0 

Nordirland - Albanien 

1:0 

,. Albanien -Türkei 

1:1 

Albanien - Österreich 

1:2 

_ Nordirland -Österreich 

3:1 

- Deutschland - Österreich 

3:0 

Türkei - Nordirland 

1:0 

Deutschland - Türkei 

5:1 

1 Türkei -Österreich 

3:1 

. Deutschland -Nordiriand 

0:1 

Die Tabelle 

. 1. Nordirland 8512 

8:5 11:5 


2: Deutschland 

3. Österreich 

4. Türkei 
-5. Albanien 


7412 13:4 9:5 
8413 15:10 9:7 
8314 8:16 7:9 
7025 3:12 2:12 



„0:1 Mist“ schrieb „Bild“, lupp Derwall wollte ihn nicht sehen, einigen stieg er selbst in die Nase: Kapitän Rummenigge, Libero Stiellke, DerwaU- Assist ert^retKöpj^(vcHHinl»^ 


ULRICH DOST, Hamburg 

Es war verblüffend und sympa- 
thisch: Bundestrainer Jupp Derwall 
war richtig sauer. Nicht enttäuscht 
oder etwa beleidigt, nein, Derwall 
war schlichtweg böse. So wie jemand 
wütend ist, der alles mögliche getan 
hat und dann feststellen muß, daß er 
gegen eine Wand geredet hat Eben 
das war da«c Sy mpathische an diesem 
Abend an Jupp Derwall: Er zeigte 
pnrilich pinmal sein e Gemütslage. Of- 
fen und ehrlich, um damit pnrllirh 
auch einmal dem Fußball-Fan aus 
dem Heizen zu sprechen, der sich 
nach dem mühseligen GeMcke gegen 
Nordirland veräppelt Vorkommen 
mußte. 

Derwall mochte beim 0:1 in Ham- 
burg auch nicht mehr hinsehen, kam 
sich allein gelassen vor und hätte sich 
am liebsten in einem Mauseloch ver- 
krochen. Doch damit war es nicht 
getan. Die Niederlage und den Um- 
stand, daß jetzt am Sonntag - man 
mag das Wort kaum gebrauchen - 
„gezittert“ werden muß gegen eine 
Mannschaft wie Albanien, um doch 
noch die Endrunde der Europamei- 
sterschaft im nächsten Jahr in Frank- 
reich zu erreichen, das hat sich die 
Mannschaft in erster Linie selbst zu- 
zuschreiben. Das liegt vordergründig 
nicht an Derwall 

Aber Ob gewollt oder nicht der 
Jupp Derwall, der am Mittwoch- 
abend Einblicke in seine Gefühlswelt 


gewährte, offenbarte gleichzeitig da- 
mit seine Führungsschwäche. Selte- 
ner kam offener zu Tage, wie wenig 
Autorität der Bundestrainer inner- 
halb der Mannschaft besitzt Das läßt 
sich gleich an mehreren Beispielen 
belegen. 

An der EmsteQimg habe es gelegen, 
sagt der Bundestrainer. Er könne gar 
nicht begreifen, daß die deutsche 
F uShalL Natin nalmannsphaft immer 

am EMstenzminimum spielt, das sie 
nicht sdber die Initiative ergreift, 
sich den Gegner ernsthaft und konse- 
quent vomimmt um ihn sicher zu 
besiegen. So schlecht meint Derwall, 
könne doch eine deutsche Mann- 
schaft gar nicht sein, daß sie nicht 
wenigstens diese Minimalforderung 
erfüllt Horst Koppel der Assistent 
des Bundestrainers, sagt: „Wir haben 
schon die richtigen Leute, nur die 
Einstellung ist falsc h-“ 

Koppel hat es selbst festgestellt: 
„Alles was wir vorher besprochen 
haben, wurde pinfach beiseite ge- 
schoben." Selbst Anweisungen, die 
während des Spiels gegeben wurden, 
fanden kein Gehör bei den Spidern. 
Dem Leverkusener Herbert Waas 
wurde vor und während des Spiels 
gesagt er solle gefälligst in der 
Sturmmitte spielen und nicht rechts 
oder links. Koppel „Er hielt sich 
nicht daran.“ Nun war Waas noch 
besser als der zweite Angreifer Karl- 


Heinz Rummenigge, doch er hatte 
noch effektiver sein können. 

Als der Kölner Gerd Strack in den 
letzten Minuten möglichst per Kopf- 
ball zum 1:1 die Blamage verhindern 
sollte, spielten die deutschen Spieler 
wie Pierre Littbarski Eckstöße kurz 
über ein paar Meter zum freien Mann, 
statt in den Strafraum zu flanken. 
Sicherlich eine falsche Tim Stellung 
der Spider. 

Doch wer ist erst einmal dafür ver- 
antwortlich? Eigentlich doch nur der 
Bundestrainer. Derwall hätte doch 
jetzt allp» Grund, einmal kräftig mit 
der Faust auf den Tisch zu hauen, um 
den Spidern klarzumachen, daß er 
sieh die Zusammenarbeit so nicht 
vorstellt. Doch was tut Derwall? Er 
sagt Jch kann sie doch jetzt nicht in 
die Pfanne hauen, ich muß sie doch 
für das Spiel am Sonntag in Saar- 
brücken gegen Albanien aufbauen.“ 
Doch wer baut ihn auf? Die Spider 
bestimmt nicht 

Es ist doch kein Geheimnis, daß 
Profis immer den bequemsten Weg 
gehen (sieht man einmal von Torwart 
Harald Schumacher ab, der wohl der 
Ehrgeizigste von allen ist). Bei Der- 
wall wissen sie genau, daß sie beim 
nächsten Mal sowieso wieder dabei 
sind. Der Elitekreis ist ziemlich klein 
und wird es auch vorläufig bleiben. 
Warum ruft Derwall nicht mal Spieler 
wie Gerd Zewe, Jürgen Groh oder 


Andreas Brehme in den Kader, um 
die Konkurrenz wieder zu beleben? 

Wenn Lothar Matthäus glaubt, bei 
einem Heimspiel hätten die Zuschau- 
er gefälligst auch die eigene Mann- 
schaft zu unterstützen, egal wie sie 
spielt, ist er auf dem Holzweg. 
Der Zuschauer will Leistung sehen, 
dafür bezahlt er. Und er muß sich auf 
den Arm genommen fühlen, wenn in 
der zweiten Halbzeit Ansätze dafür 
zu erkennen sind, daß es die deut- 
schen Profis doch besser können. 
Aber die Herzen scheinen nicht zu 
wollen, wenn sie nicht unbedingt 
müssen. 

Das müßte der Bundestrainer sei- 
nen Spielern einmal klannachen. Er 
sagt er würde es auch tun - doch das 
Ergebnis sieht leider anders aus. Also 
muß er sich etwas anderes pinfallen 
lassen. Klare Standpunkte sind 


Jetzt beginnt schon wieder das 
Spielchen mit den Torleuten. Er müs- 
se noch einmal darüber schlafen, hat 
Derwall gesagt, ob nun Schumacher 
oder Burdenski gegen Albanien spie- 
len wird. So ein Unfug, schließlich ist 
Schumacher um Langen besser als 
Burdenski In Hamburg war der Köl- 
ner bestimmt der beste deutsche 
Spieler. Wenn man sich überlegt daß 
Spider wie Dremmler, Augenthaler, 
Briegel oder Rolff überhaupt nicht 
zur Disposition stehen, dafür aber 
Schumacher, dann müssen doch arge 


Zweifel kommen. Derwall hat doch 
vorher gesagt Schumacher sei die 
Nummer eins - was gibt es da also 
noch zu überlegen? 

Das ist es, wodurch sich Derwall 
rmmpr wieder selbst in die Schußli- 
nie bringt Den Kölner Gerd Strack 
stellte er nicht aut weil Strack in 
Köln als Libero viel zu offensiv spielt 
Er würde zwar Tore machen, so Der- 
wall, aber hinten sei die Abwehr 
nicht gefestigt Das hat der Bundes- 
trainer gesagt obwohl es gar nicht 
notwendig gewesen wäre. Doch aus- 
gerechnet von diesem Strack erhoffte 
er sich eine Wende zum Positiven. 
Gerade der, den er so mies machte, 
sollte für ihn die Kastanien aus dem 
Feuer holen. Paradox: Seinen Lieb- 
lingslibero Uli Stiellke nimmt Der- 
wall kurz vor Schluß raus und läßt 
den Libero Gerd Strack Mittelstür- 
mer spielen . . . 

Gegen Albanien darf der Kölner 
nun wieder ran, weil Uli Stielike mit 
seinem Verein Real Madrid auf Mal- 
lorca spielen muß. JDa hat der Uli 
mir «ne wichtige Entscheidung ab- 
genommen“, meinte Derwall Was 
heißen soll, daß es ihm schwer gefal- 
len wäre, Stielike angesichts seiner 
schwachen Vorstellung die Meinung 
zu sagen und ihn auf die Bank zu 
setzen. Derwall „Der Uli ist doch ein 
so netter Typ“ 

Mag ja sein, aber gerade der Star 
von Real Madrid, das sah auch Der- 


wall, brachte mit seiner provozieren. 
«i«»» Spielweise dier Zuschauer auf die 
Palme. Wie es aussiteht, geht Stielike 
den gleichen Weg wie Hansi Müller. 

Wenn die Endrunden-Tfeflnahme 
am Sonntag gesichelt wird - und 
Jupp Dezwall („sonst haben wir wirk- 
lich nichts in Frankreich zu suchen“) 
zweifelt keine Sekunde daran dann 
werden sich einige Nationalspieler 
ganr schön umschauen. „Wir müssen 
konzentriert drei oder vier neue Spie- 
ler suchen für die Abwehr und das 
Mittelfeld“, diese Marschrichtung hat 
Hermann Neubeiger, Präsiden des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB), 
für die nahe Zukunft ausgegeben. 
Und Jupp Derwall ergänzte: .Nach 
tfom Albanien -Spiel müssen wir über 
einiges reden, nicht nur über Stie- 
like.“ 

Was letztlich nur heißen kann, daß 
pjnigi* die Einstellung zu ihrem Beruf 
gewaltig ändern müssen, wollen sie 
nicht vor der TÜT ZUT N atinnalmann- 
schaft stehen. „Die Nationalmann- 
schaft ist in Deutschland unten 
durch“, hat Harald Schumacher an- 
gesichts der Schmährufe in Hamburg 
festgesteUt Wer, bitte schön, kann 
dafür sorgen, daß der Ruf wieder 
auftroliert wird, wenn nicht die Spie- 
ler selbst? 

Doch dazu brautfeen sfe einen Bun- 
destrainer, der auch einmal auf den 
Tisch haut, statt die Probleme müde 
lächelnd zur Seite zu schieben. 


Mobil Computern. 

Aber auch im Anschluß an andere Rechner. 



Olivetti M 10 heißt der neue Mobile Computer, 
mit dem Sie auch im Anschluß an andere 
Rechner Ihres Unternehmens arbeiten können. 
Uber das Telefon und einen Akustik-Koppler 
können Sie Ihre Tageserfolgsmeldimg durch- 
geben. Oder die Leistungen eines Großrechners 
nutzen; IhrM 10 kennt kein Koramunikarions- 
problem. Platzprobleme erst recht nicht Er paßt 
auf" ein DIN A 4-Blan: 30 x 21 cm. Trotzdem 
hat die Tastatur des Mobilen Computers M 10 
die normale Größe einer gängigen 
Schreibmaschine. 




Die Neigung des Bildschirms können Sie für 
Ihren Blickwinkel optimal einstcllen - bis zu 
30°. So können Sie die S Zeilen zu je 40 Zeichen 
des Displays icdcrzcit einwandfrei ablesen. 

Die stufen los regelbare Helligkeit und die 
besondere Flüssigkeitskrisralitechnik des M 10 
unterstützen Sie dabei. 

V 


V 


\ 


Den Vergleich mit einem vollwertigen Arbeits- 
platzcompuicr braucht der M 10 nicht zu 
scheuen. Er ist ein S Bit Mikrocomputer, dessen 
Speicher von 8000 Byte bis zu 32000 Byte 
ausbaufähig ist Mit seinen Anschlußmöglich- 
keiten bietet er alles, was Sie im mobilen 
Einsatz vor Ort brauchen: Daten aus einem 
zentralen Rechner, die Ihnen individuelle 
Angebote möglich machen. Genauso 
umgekehrt - wenn die Daten direkt in den 
zentralen Rechner gehen sollen. 


Straße: 


PLZ/Orr: 



Schicken Sie uns den Coupon. 

Wir informieren Sie gern ausführlich. 

An die Deutsche Olivetti DTS GmbH, Postfach 71 01 25, 
b000 Frankfurt am Main 71 

Name: 

Firma; 


Olivetti 

Europas größter Büromaschinen- und Informatik-Konzern. 


04 IRINALTA 

19° warm im Winter..* 


m m-r, - 
fl* i 

m, v - 


V' :ife Ä » IM T I 

warum mit weniger zufrieden sein. 


ImWinter zählen die maltesischen Inseln zu den wärmsten • 
Gebieten Europas. 

Entdecken Sieden Reiz derMachbarinsefGozo oator 
entspannen Sie sich einfach Inder Sonne . . .abernehmen Sie 
sich auch Zeit, die Gastfreundschaft der Malteser zu genießen, 
ihre Kulturund die Geschichte der Inseln kennenzu lernen. 
Airmalta bringt Sie „gastfreundlich" nach Malta. 

5 RPge w gdueffi ck. 





DIE INSELN VON MAUA 

Wo die Sonne von Heizen kommt. 


W&tene Informationen 
gibt Ihnen Ihr Reisebüro 
oder AJRMAIIA, 


Kaiserstrosse 13, 

6000 Frankfurt/ Wo in. 
feL (061 1)281051/2/3. 
*Purriischnitt5temperofnr 


INDIVIDUELLER URLAUB AUF MALTA. 


BEI AIRTOURS IMMER MIT LINIE, 


GROSSER HOTELAUSWAHL UND 


GÜNSTIGEN PREISEN. 


4-, 5- und 8 tägige JUegmiT-Reaen ab allen 
deutschen Flughäfen. Ausgew SMt gut» Hotels 
in den schönsten Ferienarten der SonnemnseL 
Den crirtours-KafaJog ^ödeuropat feriehge- 
bfete ‘83/84- gthf’s in Ihrem Reisebüro. 
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Pressestimmen: „ Wundemänner , neues Märchen, grünes Feuerwerk“ 


SPORT -NACH R1C UTEN 


STATISTIK 

Entscheidung 
in 2 Gruppen 

Gruppe 1 

„DDR“ - Schottland 2:1(24) 

I. Belgien 6 411 12:8 94 

2. Schweiz 8222 7:9 6:6 

3. „DDR“ -6213 7:7 5:7 

4. Schottland 6123 8:10 4:8 

Belgien qnxliffadert. 

Gruppe 3 

Lm a anhairg -England 8:4 (fc3), Grie- 
cbenlimd - Dänemark fc2 (0ü) 

L Dänemark 8611 17:5 13:3 
2 England 8 5 2 1 23:3 12:4 

3. Ungam . 7 304 16:15 6:8 

4. Griechenland - 6:2 1 3 5:8 5:7 

5. Luxemburg . 7 0 0 7 5:35 0:14 

Dänemark gmüfMeri Die letzten 
Spiele: 3. Dezember Griechenland - 
Ungarn, 14. Dezember Griechenland 

— Luxemburg. 

Gruppe 4 

Bulgarien - Wales 1:8 94) 

L Wales 5221 6:5 6:4 

^Jugoslawien 4211 8:8 5:3 

3. Bulgarien .. 5:212 5:5 5:5 

4. Norwegen 6123 7:8 4:8 > 

Wales benötigt noch einen Sieg im i 
Heimspiel (14. Dezem ber) gegen Ju- 
goslawien, 2L Dezember: Jugosla- j 
wien- Bulgarien. 

Gruppe 5 

CSSR - Italien 24 94) 

1. Rumänien 7511 8:2 11:3 

2. Schweden 8:5 1 2 14:5 11:5 

2 CSSR 7331 144 9:5 

4. Italien 7034 3:11 3:11 

5. Zypern 7025 3:18 2:1 2 

Die Entscheidung SSt am 30. No- 

vember im Spiel CSSR - Rumänien. 
Auch Schweden hat noch «np Chan- 
ce, 22. Dezember Italien - Zypern. 

Gruppe 7 

Irland - Malta 84 (34), Niederlande 

- Spanien fel(l:lX 

L Niederlande 7 511 17:6 11:3 

2 Spanien 751112:7 11:3 

3. Irland 8.413 20:10 9:7 

4. Island 8116 3:13 3:13 

5. Malta 6105 4:20 2:10 

Zwischen Holland und S panien 

wird die Tordifferenz mtsphpMm- 
Wenn Holland am 17. Dezember 3:0 
gewinnt, muß Spanien am 21. Dezem- 
ber ebenfalls gegen Malta schon mit 
10:0 gewinnen, um rieh zu qualifizie- 
ren. .... • . .-. .. 


DW. Bonn 

Lobeshymnen sang die britische 
Presse gestern auf die Fußball-Natio- 
nalmannschaft Nordirlands. Über- 
troffen wurde sie in ihrer Euphorie 
nur noch von den dänischen Zeitun- 
gen. „Extrabladed“ aus Kopenhagen 
überschrieb den Bericht über den 
2:0-Sieg Dänemarks in Griechenland 
mit den Worten: „Wir kippen den 
Eiffelturm.** Die WELT gibt einen 
Überblick über Pressestirnmen zu 
den Qualifikationsspielen der Euro- 
pameisterschaft. 

Daily Telegraph: „Nordirlands 

Prestige im Welt-Fußball stieg auf 
neue Höhen durch einen den Gegner 
schockierenden, aber verdienten 
Sieg über Westdeutschland.“ 

Guardian: „Die 61 000 im Volks- 
parkstadion waren vor Unglauben 


dpa/rid/AP, Luxemburg 
Trotz des 4:(H5ieges in Luxemburg 
wird England nicht an der Europa- 
meisterschafts-Endrunde teilneh- 
men. Verhindert hat das eine Nation, 
die lange als Fußball-Diaspora galt 
und derzeit ihren größten Erfolg in 
der Verbandsgeschichte feiern kann: 
Dänemark wird angterw» von "En gland 

nanh Frankreich fahren und hat «rinh 

damit wim ersten Mal für Euro- 
pameisterschaft qualifiziert 
Zu verdanken haben die Dänen 
rfipyn T riumph pin»m Deutschen. 
Josef (Sepp) Piontek, erfahrener 
Bundesligaspieler und -trainer, hat 
innerhalb von vier Jahren eine Mann- 
schaft geformt, die mit vorbildlichem 
Offenriv-Fußball in die europäische 
Elite vorstieß und dabei sogar die 
Engländer überflügelte. Während in 
D änemar k die Wogen der Freude 
schon nach dem 1 'O- Si eg in England 
hnchsebhigpn, werden die Spieler 
jetzt, nach der endgültig feststehen- 
den Q ualifikatio n, wie Nationalhel- 
den gefeiert. 

Die Engländer dagegen k önn en 

sich mit dem Ausscheiden ihrer Elf 

nicht ahfinden. W ahrend Manager 

Bobby Robson Vergangenheitsbe- 
wältigung durch Z ukunftsmusik be- 
treibt („Wir kommen wieder. leb war- 
te schon auf die WM-Auslosung am 7. 
Dezember“), machten die Fans ihrem 


stare über den hochverdienten iri- 
schen Sieg. Nordirlands Vorstellung 
muß mit Sicherheit als die größte 
eingestuft werden, seitdem dieses 
I>nd vor mehr als pinom Jahrhun- 
dert Fußball zu spielen begann.“ 
Times: „Ein grünes Feuerwerk ex- 
plodierte. Die Iren sollten nicht an ihr 
schändliches Unentschieden von Al- 
banien oder an ihre ruinöse Niederla- 
ge in der Türkei denken, sondern 
diesen wundervollen Sieg über den 
Europameister genießen.“ 

Sun: „Billy Bingham’s Wunder- 
männer schafften in Hamburg, was 

die mpisten Mannschaften d iese r Er- 
de als unmöglich betrachten würden. 
Sie schlugen die gefürchteten West- 
deutschen und brachten ihnen eine 
historische Doppelniederlage in we- 
niger als einem Jahr bei“ 


Ärger auf ihre Weise Luft Obwohl 
das Großherzogtum Luxemburg auf 
mögliche Ausschreitungen vorberei- 
tet war, wurde es doch durch die 
ungehemmte Wucht und Wut der 
Übergriffe englischer Fußball-An- 
hänger überrascht Die gesamte 650 
Mann nmfasspnrte Polizei-Staffel des 
Landes sowie 200 Soldaten waren im 
Einsatz, um die Krawalle, die rieh bis 
spät in die Nacht hinzogen, einzu- 
dämmen. Nach dieser „größten Ge- 
walt, die ich in meiner 30jährigen 
Dienstzeit erlebt habe“, so der Poli- 
zeichef von Luxemburg, werden jetzt 
Überlegungen angestellt, ob Spiele 
gegen britische Fußball-Teams in Zu- 
kunft in Luxemburg überhaupt noch 
ausgetragen werden sollen. Damit be- 
faßte sich gestern bereits das Luxem- 
burger Parlament, für das Minister 
Emile Krieps, zuständig für Streit- 
kräfte und Sport, erklärte, wenn der 
Europäische Fußballverband nicht 
eine Wiederholung solcher Vorgänge 
verhindere, werde er dem luxembur- 
gischen Fußballverband raten, künf- 
tig keine Spiele mehr mit britischen 
Mnnnsrhaftpn auf heimischem Bo- 
den zu veranstalten. 

Von diesen Problemen ist Däne- 
mark weit entfernt Die National- 
mannschaft hat das fhßbalhrerrückte 
Land in ging Ho chstimmung versetzt 
in der nur Trainer Josef Piontek ei- 


DaÜy Minor „Nordirland schrieb 
sich ein neues Märchen ins eigene 
Fußball-Geschichtsbuch. Scharfe 
nur, daß den Deutschen am Sonntag 
ein Sieg über Albanien genügt Es 
gehört zum irischen Schicksal, daß 
man die allmächtigen Fußball-Mann- 
schaften oft niederwalzt und gegen 
die Zwerge verliert" 

Das schreiben die Zeitungen in 
Dänemark: 

Bertingske Tidende: „Zeus feuerte 
seinen Zorn über Athen, sete nor- 
discher Kollege Thor schlug zu wie 
niemals zuvor. Am Ende entschwand 
die griechische Siegesgöttin Nike dis- 
kret über der Akropolis - frustriert 
von den dänischen W ikingern .“ 
Politiken: „Die archäologischen 
Erinnerungen rund um die Akropolis 
liegen hinter Dänemarks Fußball 


Schließlich hat er den Erfolg in 

erster Linie seinem Blick für di e Itea- 

lität zu verdanken, indem er sich den 
Sachzwängen unterordnete, anstatt 
seinen ursprünglichen Plan zu ver- 
wirklichen. Eigentlich wollte Piontek 
eine Mannschaft nur aus Spielern, die 
in der dänischen Liga spi elen, auf- 
bauen. Doch als er erkannte, daR de- 
nen das Niveau fehlte, griff er doch 
wieder auf Spieler zurück, die im 
Ausland ihr Geld ver dienen Nur 
Alan Simonson und Torwart Oie Kja- 
er gehören dänischen Klubs an, die 
and eren Spiel er sind über gang Euro- 
pa verstreut Genau das aber hat die- 
se Mannschaft geprägt die laut Pion- 
tek heute mit „belgischer Aggressivi- 
tät italienischem Individualismus, 
deutscher Gründlichkeit und däni- 
scher Improvisation" spielt Der Trai- 
ner hat es verstanden, daraus eine 
Einheit zu bilden, die jetzt bei der 
Europameisterschaft „schönen Fuß- 
ball demonstrieren will“. 

Eine zentrale Rolle soll dabei ein 
junger Mann spielen, der momentan 
als größtes dänisches Fußball-Talent 
aller Zeiten gefeiert wird. Der 17jähri- 
ge Michael Laudrup, bei Lazio Rom 
unter Vertrag, erinnert seinen Trainer 
„stark an den jungen Franz Becken- 
bauer“. 


Mehrere große Nationen sind rui- 
niert England Ungarn und Grie- 
chenland wurden am Mittwoch 
abend auf die Plätze verwiesen.“ 

JyDands Posten: „Der Marsch der 
Dänen in Richtung Triumphbogen 
ist nun vorbet Die Nationalmann- 
schaft steht geschmückt mit den Sie- 
gespalmen und den Tickets in der 
Tasche in der Endrunde von Frank- 
reich.“ 

Das Ostberliner „Neues Deutsch- 
land“ schreibt über den Sieg der 
„DDR“-Auswahi über Schottland: 
„Im Gefühl des sicheren Sieges ge- 
lang beim 2:1 über Schottland wie 
zuletzt gegen die Schweiz viel Se- 
henswertes. Der Sieg über den mit 
mehreren Weltklassespielern ange- 
tretenen Kontrahenten sollte unserer 
Auswahl weiteren Mut geben.“ 


STAND# PUNKT 

Gewalt aus 
England 

„Der Sport der Nationen ist kein 
Krieg, sondern ein Kampfspiel, das 
nur unter Voraussetzung der Hoch- 
achtung des Gegners durchgefuhrt 
werden kann.“ Frank Thiess 

I rrtum? Gefährlicher, blauäugiger 
Irrtum? 

Luxemburg mußte seine gesamte 
Polizei mobilisieren, rfac Militär er- 
hielt Urlaubssperre. Weil die Englän- 
der kamen. Die, die ri eh Fan nwinpn 
und nichts anderes ginrf als blindwü- 
tige Fanatiker. Hochachtung des 
Gegners? Das kleine Luxemburg 
überlegt jetzt, die sportlichen Bezie- 
hungen ZU En gland ahruhre chen Zu 

Englands Fußball, der sportliches 
Vorbfld auch nicht mehr ist, aber die 
Gewalt seiner Zuschauer exportiert - 

bis hin zu den deutschen kahl, und 

hohlköpfigen Skinheads, die hierzu- 
lande immer häufiger in den Stadien 
Zuschläg en. 

Abbruch der Sportbeziehungen 
zwischen Luxemburg und England ? 
Vielleicht muß irgendwer einmal ein 
solches Zeichen setzen. Sonst wird es 
wohl notwendig, dem Luxemburger 
Vorbild in ganz anderer Weise zu 
fol gen: Dort gibt es einen Minister , 
der für Sport - u n d für die Armee 
zuständig ist.. . que 


DFB ging zum Gericht 

Frankfurt (dpa) -Mit einer einstwei- 
ligen Verfügung vom Landgericht 
Frankfurt hat der Deutsche Fußball- 
Bund (DFB) dem Spielerberater Hol- 
ger Klemme untersagt, die Behaup- 
tung zu wiederholen: Angestellte des 
DFB hätten sich im Zusammenhang 
mit der Fußball-Weltmeisterschaft 
1982 Provision beim Abschluß von 
Versicherungen für die Nationalspie- 
ler in die Tasche gesteckt 

Welfer will WBC-Tifel 

Los Angeles (dpa) - Ren6 Weller 
(Pforzheim) will nach seinem Welt- 
meister-Titel des unbedeutenden 
Welt-Boxverbandes WAA jetzt auch 
um den Titel nach der WBC-Version 
kämpfen. Vorgesehen ist ein Kampf 
gegen Weltmeister Camacho (USA), 
der im Frühjahr in Deutschland statt- 
finden soll 

Nur Sbefton fehlerlos 

Toronto (rid) - Zum vierten Mal 
gewann der Engländer Nick Skelton 
in diesem Jahr ein Weltcupspringen. 
Beim CSIO in Toronto blieb er als 
einziger Reiter fehlerlosund führtjetzt 
die Weltcup-Gesamtwertung mit 30 
P unkten an, vor Anne Knnringlri 
(USA) mit 19 Punkten. 

S chmngga l- Klag p 

Bogota (rid) - Wegen des Verdachts 
auf Kokain-Schmuggel in die USA 
sind in Kolumbien mehrere Präsiden- 
ten von Fußball-Klubs angeklagt wor- 
den. Die von Finanzproblemen ge- 
plagten Vereinsvorstände sollen mit 
dem Erlös des Schmuggels „spezielle 
Investitionen“ getätigt haben. 

Bratscher gestorben 

Oberstdorf (sid) - Ln Alter von 58 
Jahren ist der ehemals erfolgreiche 
Skispringer Toni Brutscher gestor- 
ben. Er war dreimal deutscher Meister 
und Vierter bei den Olympischen 
Spielen in Oslo 1952. 

Pfeif und Kohde weiter 

Brisbane (rid) - Eva Pfaff (König- 
stein) und Claudia Kohde (Saarbrüc- 
ken) haben bei den mit 150 000 Dollar 
dotierten Internationalen Tennismei- 
sterschaften von Queensland das Vier- 
telfinale erreicht. 

Drei Reiter bestraft 

Ban (sid) - Wegen der Verabrei- 
chung stimulierender Mittel wurden 
da Schweizer Springreiter Markus 
Fuchs (100 Dollar) und die französi- 


sche Dressuireiterm Maigit Otto-Cre- 
pin (1 000 Dollar) durch den Weltver- 
band FEI bestraft. Für zwei Monate, 
bis zum 17. Dezemberistder spanische 
Springreiter Rutherford Latham we- 
gen Brutalität gegenüber seinem 
Pferd Idaho gesperrt worden. 

Spiegel schwer gestürzt 

Düsseldorf (rid) — Im fünften Ren- 
nen des Hindernis-Renntages auf da 
Galopprennbahn in Düsseldorf stüzz- 
tedaehemaligeHindemis-Champion 
Engelhard Spiegel und wurde dabei so 
schwer an der Halswirbelsä ule ver- 
letzt, daß er für fünf Monate ausfilit. 
Ebenfalls schwer verletzt (Gehim- 
schalenprellung) wurde da Schwei- 
zer Amateurreita Ren£ Rother bei 
einem Sturz im Deutschen Amateur- 
preis. Das Rennen gewann da sechs- 
jährige Wallach Bourbon mit dem 
Schweizer Renö Stadelmann im Sattel 
mit sechs Längen Vorsprung vor dem 
Favoriten Sachsenhain (Andreas 
Wohla). 



HANDBAU 

Bandesliga, Männer. 1L Spieltag: 
Kiel - Hofweier 22:22, Gummersbach - 
Dankersen 21:15, Schwabing - Groß- 
wallstadt 25:16, Essen - Göppingen 
26: 17. -Bundesliga, Frauen, 5. Spieltag, 
Gruppe Nord: Kiel - J arpiund- Weding 
20:15, Oldenburg - Minden 21:9, Lever- 
kusen - Südwest Berlin 23:17, Engels- 
kirchen - Herzhorn 23:11, Stemmer - 
Eilbeck 19:18. - Gruppe Süd: Waiblin- 
gen - Auerbach 13:13, Nürnberg - 
Würzburg 16:14, Berlin- Malsch 10:11, 
Fr ankf urt- Lützellinden 19:19, Sindel- 
fingen - Kleenheim 14:10. 

TISCHTENNIS 

Bundesliga. Herren, 7. Spieltag: Bre- 
men-Jülich 5:9. 

BASKETBALL 

Bnndealiga, Horen, 12. Spieltag: 
Heidelberg - Gießen 6te60, Berlin - 
Wolfenbüttel 111:50, Köln - Leverku- 
sen 9938, Göttingen - Bayreuth 85:72, 
Osnabrück - Hagen 78:86. 

VOLLEYBALL 

Bnndesliga, Herren, 'Nachholspiele 
vom 7. Spieltag: Norderstedt - Gießen 
13, Paderborn - SSF Bonn 13. 

SPRINGREITEN 

Internationales S- Springen, Sich- 
tungsspringen zum Preis von Deutsch- 
land in Berlin: L Fuchs (Schweiz), Wil- 
lora, O Fehlerpunkte 31,86 Sek, 2. Ed- 
gar, Everest Forever, und Smith, Shi- 
lling Example, je 0/3339, 4. Pyrah (alle 
England), Towerlands Anglezarke, 
0/33,96, 5. Voorn (Holland), Nlmmer- 
dor. 0/36,13, 6. Budd (USA), Golden 
Ass, 0/36,18. 

GEWINNZAHLEN 

Mtttwodulotto: 6. 9. 10 . 21. 23, 29, 31. 
Zmtezahl: 16. - Spiel 77: • 7 2 6 5 3 7. 

(Ohne Gewfihr). 




FUSSBALL l England gescheitert, aber Dänemark zur Europameisterschaft 

Sepp Piontek und ein 17jähriger Star, 
der an Franz Beckenbauer erinnert 

nen kühlen Kopf zu bewahren 
scheint 



rein! 


Seit eh und je brauen wir unser Bier 
aus Hopfen, Malz, Hefe und Wasser. 
So, wie es das Reinheitsgebot von 
1516 vorschreibt Diese Reinheit die 
keinerlei Zusatzstoffe zuläßl, ver- 
bürgt die sprichwörtliche Bekömm- 
lichkeit unseres Bieres. 


Reinheitsgebot 

ohne 

Einschränkun g 

Die EG-Kommission will das Reinheits- ! 
gebot einschränken. In unserem Land j 
sollen Biere zugelassen werden, die ; 
unter Verwendung von Rohstoffen wie , 
Reis und Mais sowie vielerlei Zusatz- | 
stoffen entstehen. Was seit 467 Jahren \ 
bei uns Gesundheitsschutz auf hohem i 
Niveau garantiert, soll europäischer ; 
Gleichschaltung auf niedrigstem 
Niveau geopfert werden. 

2 ,5 Millionen 
Stimmen für 
reines 

deutsches Bier 

2,5 Millionen Bürger unseres Landes j 
haben einen Appell für die unein- i 
geschränkte Erhaltung des Reinheits- ; 
gebotes unterschrieben. 2,5 Millionen i 


stellvertretend für zahllose Mitbürger, 
denen mit der Verwässerung des Rein- 
heitsgebotes ein Stück Lebensqualität 
verloren ginge. 

Bonn geht es 
um die 
Verbraucher 

Die Bundesregierung setzt sich - wie 
ihre Vorgängerinnen auch - für das 
Reinheitsgebot ein. Erst kürzlich legte 
sie der EG-Kommission mehrere 
Gutachten vor, in denen darauf hin- 
gewiesen wird, daß Zusatzstoffe im 
Bier für die Verbraucher in unserem 
Lande einen noch nicht genügend 
erforschten gesundheitlichen Risiko- 
faktor darstellen. Zugleich belegen' 
diese Gutachten: Es besteht technolo- 
gisch keinerlei Notwendigkeit, Zusatz- 
stoffe beim Brauen zu verwenden. 

Ho pfen. Malz, 
Hefe, Wasser. 
Und 

sonst nichts. 

Die deutschen Brauer scheuen keinen 
Wettbewerb. Ausländische Biere, die 
nach dem Reinheitsgebotgebrautsind, 
werden schon seit vielen Jahren mit 
Erfolg bei uns angeboten. Wie bisher 
will niemand ausländische Mitbewer- 
ber von unserem Markt fernhalten, 
wenn sie sich an die Verbraucher- und 
gesundheitspolitischen Bestimmun- 
gen unseres Landes halten. 


Dazu unsere Politiker: 


Bundesgesundheitsminister Dr. Heiner 
Geißler: „Das Reinheitsgebot dient 
der Gesundheit der Verbraucher. Die 
Bundesregierung wird deshalb allen 
Bestrebungen, das deutsche Rein- 
heitseebot für Bier zu Fall zu bringen, 
entschieden Widerspruch entgegen- 
setzen." 

Bundesemährungsminister Ignaz 
Kiechle: „ Unser reines deutsches Bier 
sollte stets im Zusammenhang mit 
den hochwertigen Ausgangsstoffen 
gesehen werden, nämlich der Brau- 
gerste bzw. dem Malz und dem welt- 
weit geschätzten Hopfen." 

Sein Vorgänger Josef Ertl : „Wir wissen 
noch viel zu wenig über die Wirkung 
der Zusatzstoffe, als daß wir sie dort 
verwenden dürfen, wo sie - wie bei 
Bier seit nahezu einem halben Jahr- 
tausend bewiesen -nicht erforderlich 
sind." 

Die ehemalige Bundesgesundheits- 
ministerin Anke Fuchs: „In einer Zeit, 
wo wir uns alle bemühen, die Zusatz- 
stoffe in Lebensmitteln zu verringern, 
ist es grotesk, zu fordern, daß das 
reinste Lebensmittel, das wir haben, 
mit Zusatzstoffen versehen werden 
soll." 


Bundesre g ierun g. 
Parteien . 

Bür g er und Brauer - 
alle sind sich 
einig: 

Unser Bier bleibt rein! 

Wohl bekomm's. 

Die Deutschen Brauer. 
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Gespräch mit der Journalistin Barbara Walters 


Karriere wie ein Mann 


1 A Is ich Barbara Walters in ihrem 
/\Büro der Fernsehanstalt ABC in 
New York besuche, bin ich uber- 
I rasch! Das Zimmer ist zwar hell und 
freundlich, aber doch relativ beschei- 
den tür die taöchstbezahlte Femseh- 
jouroalistin und Nachrichtenkorre- 
spondentin der USA. Die immer un- 
ter Zeitdruck stehende Barbara ver- 
schwendet keine Minute mit „Auf- 
wärmen“. Es geht gleich los; schließ- 
lich ist sie ein solcher Profi, daß das 
Life-Magazin sie kürzlich die „Hohe- 
priesterin des Interviews“ g enannt 
■hat Obgleich sie diesmal diejenige 
ist, die interviewt wird, ist sie locker, 
entspannt und offen. Sie hat viele 
Prominente der Politik und des 
Showbusiness befragt - aber selbst 
ihr ist es zu ihrem großen Bedauern 
.bis heizte nicht gelungen, Greta Gar- 
bo oder Jackie Onassis vor die Kame- 
ra zu locken. Barbara Walters arbeitet 
für das wöchentliche Nachrichten- 
magazin „20-20“ der ABC und hat 
■ihre eigenen drei Interview- „Spe- 
cials“ im Jahr. 

• Sie mußte schon sehr früh Geld 
verdienen, wefi ihr Vater, der Produ- 
zent und Nachtclubbesitzer Lou Wal- 



lt ennt 
Barbara Wal 


bw privat; 

(St) FOTO: KUCHARZ 


ters, Bankrott machte. „So wie ein 


«xeh»Iv- ZDF. 21.15 Uhr 


Die Walters hat kein Lampenfieber 
vor der Kamera, dafür aber privat: 
„Ich kann eine Rede vor 5000 Leuten 
halten und Freude daran haben. Aber 
es macht mich verlegen, bei wnw 
Party von 25 Leuten das Zimmer zu 
betreten oder zu tanzen . . . Dann ha- 
be ich das Gefühl, alle schauen mich 
an und ich bewege mich zu linkisch. " 
Und telefonisch um ein Interview zu 
bitten, ist ihr ein Greuel, das macht 
sie lieber brieflich. 


KRITIK 


Ein Slapstick als Arie 


Es mag wohl so sein, daß das deut- 
sche Publikum ein gestörtes Verhält- 
nis zur Satire hat Aber, umgekehrt, 
was hat denn die Satire für ein leicht- 
fertiges Verhältnis zu ihrem Publi- 
kum! Oder ist es einer guten Satire 
Art, eine dünne Geschichte, allenfalls 
ein Slaps tick , zu einer and er thalb . 
stündigen Arie auszuwalken? Den 
Einfall, aus der Sache mit der Beuys- 

schen „Badewanne" einen fettver- 
schmierten Eimer zu machen ihn 
versehentlich von der Putzfrau säu- 
bern zu lassen und das Donnerwetter, 
das dann - fast - hereinbricht, in 
geschwätzigen Passagen auf das 
dümmlichste großen zu lassen - die- 
sen Einfall zu bekommen, ist schon 
Armutszeugnis genug. Ihn aber auch 
noch einer wirklichen Gala-Beset- 
zung zum Abspulen angudienon nä- 
hert sich aufs heftigste unzuläs- 

sigen Zumutung: Da Eimer and die 
Mona Lisa (ZDF). 

Das fade Stück hat Joachim Roe- 
riog nach Motiven der Herren Her- 


bert Rosendorfer und Volker Kuhn 
verfertigt Er verwandte dabei die 
schlichte Dramaturgie der additiven 
Aufzählung von Verwicklungen, also 
die Sache mit dem Eimer, der, weil 
gesäubert, kein Kunstwerk und kei- 
nen Kunstwert mehr darstellt dann 
mit dem Künstler, der sich selber als 
Kunstwerk ausstellt, dem Kunstkriti- 
ker, dessen Frau mit dem Mäzen von 
der „Kcmkursbank" (sehr witzig) 
fremd geht, alle Einzelposten waren 
hübsch besetzt, und manchmal 
wünschte man sich die eine oder an- 
dere Episode in ein Kabarett-Pro- 
gramm, so als Zwei-Minuten-Bren- 
ner, höchstens! 

Den Schluß fuhrt die Nachricht 
herbei, ein Künstler habe sich im 
Zuge seiner Entwicklung mm Kunst- 
werk in eine Frau um-operieren las- 
sen. Was für ein Einfall brüllen hätte 
man können vor lauter ZDF-Humor! 
Aber nachts um halber zwölfe war 
dies nicht statthaft: Alle Nachbarn 
schliefen. VALENTIN POLCUCH 




ARD/ZDF- VORMITTAGSPROGRAMM 


i.TogettbeRMM 1125 Bei Bk> 

10.23 Der Bveumd die MoeaUsa 12JS Presseaclm 

11 .45 Umschau 1320 Tagesschae 


Mann es im Laufe der Karriere durch- 
stehen muß, ging auch ich durch eine 
Menge uninteressanter Jobs und 
hab's dann allmählich geschafft“ 
Barbara bezeichnet sich als eher fe- 
ministisch. Damit meint sie, daß sie 
für ihre Rechte gekämpft hat und 
damit auch für die Rechte anderer 
Frauen. Durch ihr Beispiel - nicht 
durch aktiven Feminismus -habe sie 
geholfen, den Weg für andere zu bah- 
nen. 

•Sie ist inzwischen so berühmt wie 
die Leute, die sie interviewt. Aber 
trotzdem ko mmt auch auf sie, die 
inzwischen 51jährige, das Problem 
des Alterns zu. Ihr Kommentar „Tn 
Amerika kriegt ein Schauspieler im- 
mer noch sein Fflm-Mädchen, selbst 
wenn er 72 ist Aber die Frau ist 
erledigt, wenn sie die 35 erreicht hat“ 
Ist es im Femsehen genauso? „Ich 
hoffe nicht Ich bin zwar im selben 
! Alter wie die jungen’ Nachrichten- 
Moderatoren, werde aber wahr- 
scheinlich als viel älter betrachtet, 
weil ich eine Frau bin. Aber es ist 
nicht allein im Fernsehen so - es liegt 
■daran, wie wir Männer und Frauen 
im allgemeinen betrachten." .. . 


Sie ist geschieden und lebt mit ih- 
rer 15jährigen Tochter Jackie in Man- 
hattan. Zu ihrem Bedauern hat sie 
viele Dinge im Leben Jackies ver- 
paßt die ersten Schritte, ein Ausflug 
ins Aquarium, lauter kleine alltägli- 
che Dinge. Jetzt hat sich das geän- 
dert Sie hat mehr Zeit für ihre Toch- 
ter. Der berufliche Wettbewerb habe 
ein wenig nachgelasen, sie wolle kei- 
ne Berge mehr versetzen. Man kauft 
fhr das ab, denn nach Jahren des 
Kampfes sitzt sie fest im Sattel 


Im Berufsleben ist sie also an der 
Spitze. Für private Beziehungen 
könnte das ein Handicap sein. Wer- 
den Männer durch ihre Stellung, ih- 
ren beruflichen Erfolg und ihr Super- 
gehalt nicht eingeschüchtert? Das 
könne sie nicht so gut beurteilen, 
aber sie muß zugeben; „Ichglaube,e£ 
wäre schwer für mich, wirklich mit 
jemandem eine Beziehung zu hahpn 
der nicht in seiner eigenen Welt er- 
folgreich ist Frauen in meiner Stel- 
lung werden entweder von schwa- 
chem Männern angezogen - die dann 
ihre Manager oder ihre Agenten wer- 
den - oder sie werden von sehr star- 
ken Männern angezogen. So ist das 
bei mir.“ HELGA CHUDACOFF 



Egon Monks Fernsehfilm „Die Ge- 
schwister Oppermann“ nach Lion 
Feuchtwangers Roman ist beim In- 
ternationalen film- und TV-Festival 
von New York mit einer Goldmedail- 
le ausgezeichnet worden. Der Klm 
wurde von Gyulya Trebitsch (Studio 
Hamburg) produziert 
* 

„TV 5“, das von Frankreich, Bel- 
gien und der Schweiz gemeinsam ge- 
schaffene ftamosischsptachige 
Fernsehprogramm, schickt wie ge- 
plant am 2. Januar 1984 die ersten 
Bilder über Satellit an die Empfän- 
ger. TW Kanal, riw ii hur TCaholfornsp . 

hen zu empfangen ist, wird voraus- 
sichtlich zuerst in der Bundesrepu- 
blik, den Niederlanden, in Belgien, 
der Schweiz und m Finnland angebo- 
ten. Anfangs beträgt die tägliche Sen- 
dezeit drei Stunden. (AFP) 

* 

Der bisherige „KnItarweltsjuegel M 
der Redaktionsgruppe Ausland des 
WDR ist mit Hansjürgen Rosenbauer 
in den Programmbereich L Kult ur 
und Wissenschaft“ gewechselt Die 
zuständige Redakteurin, Sabine Roll- 
bag, die auch den „Kinderweltspie- 
gel“ verantwortet, wechselte eben- 
falls und wird mit beiden Sendungen 


der Redaktionsgruppe „Kultur und 
Kirche“ angegliedert Der „Kultur- 
weltspiegel“ wird 1984 in das gemein- 
same AED-Programm integriert und 
erscheint im neuen Progxammsche- 
ma (bis auf sechs Femsehspiel-Ter- 
mine) dienstags um 23.00 Uhr mit 
dem ARD-einheitlichen Titel „Kul- 
turwelt“. Das internationale Kultur- 
magazin, meh r fach vom ARD-Pro- 
grammbeirat gelobt, will mit Beiträ- 
gen über kulturelle Bräuche und Tra- 
ditionen Verständnis für hier lebende 
Minderheiten wecken (nächste Sen- 
dung: ARD, 13. 12., 23.00 Uhr). 

Ein ähnlicher Erfolg könnte dem 
„Kinderweltspiegel “ derselben Re- 
daktion zuteil werden, wenn er für 
1985 ins gemeinsame erste Pro- 
gramm übernommen wird. Die WDR- 
Kinderausgabe von ^ulturwelr, für 
die andere ARD- Anstalten großes In- 
teresse zeigten, soll dann monatlich 
einen Kinderprogrammplatz erhalten 
(nächster Sendetermin im WDF. 
18. UL, 18.00 Uhr). (agi) 

* 

„Mahner Lntfaerbnchiein“ nennt 
sich die kleine bibliophile Kostbar- 
keit, die vom ZDF und der Mainzer 
Verlags-Anstalt anläßlich der Bibel- 
Lesungen prominenter Bürger im 
Zweiten Prog ramm herausgegeben 
wurde. Es zeichnet sich durch eine 
sorgfältige Auswahl von Faksimiles 
aus alten Bibeln aus, Preis 5 Mark. 


llOOTogesschau 
1105 Dia Anm 

Reportage aus unserem reichen 
Land 

Rim von Nina Kfetnschmidt und 
Michael Bmler 
17JB KembeMer 

Wie viele Schmetterlinge braucht 
der Mensch? 

1755 Tagesschao 

de zw. Regionatprogramme 
äfljQO Togosichau 
20.15 Indiskret 

Amerik. Spielfilm, 1958 (Wh.v. ‘66, 
■79, ’80) 

Mt Cary Grant, Ingrid Bergmann 
U. a. 

Regie: Stanley Danen 
Die Schauspielerin Anna Kalman 
ist in der Liebe nicht so erfolgreich 
wie auf der Bühne. Als sie in Lon- 
don den amerikanischen Diploma- 
ten Philip Adams kennenlenit. 
scheint sie jedoch den Mann ihres 
Lebens gefunden zu haben. Die 
Sache hat nur einen Haken: 
Adams behauptet, schon verhei- 
ratet zu sein, weil er seine Freiheit 
als Junggeselle nicht verfielen 
möchte. Als Miß Kaiman ihm auf 
die SdiHche kommt, inszeniert sie 
ihrerseits ein erfolgreiches 
Schwindelmanöver. 

21 ss riuiisism 

Das ARD-Wirt s ehaftsmagazin 
Moderation: Reiner Selben 


(m Mittelpunkt der heutigen Sen- 
steht ein 


düng steht eine kritische Würdi- 
gung der „Fünf Weisen". 


2220 Tagesthesseo 

nit Bericht aus 


mit Bericht aus Bonn 
ZU» Tatort 

Duisburg- Ruhrpott 
Von Horst Vocfcs und Thomas Wit- 
tenburg 

Mit Götz George, Eberhard FeBc 
u. a. 

Regie: Hajo Gies 

MUdTagwüna 


ISJSEeontinFom 
164» beete 
1 «jM Die SchHwpfe 

Troumy wind Astronaut (2) 

16JO SdriHer-Express 

Bn Journal für Mädchen und 3un- 


sr; 


ie Beton bürg (2) 

17JM beete/Ans dem LBmdmru 

17.15 Tefe-Hhntrierte 

Zu Gast: Die original Sdiwarzwäi- 
der StodanihD Musikanten 
1720 Dick and Doo# 

Die entlaufene Prinzessin 

1. Hände hi fremden Taschen 

2. Der glückliche Vater 
dazw. neute-Schlagzailen 

19j 00 heute 

1920 aeslandsjomal 

Niederlande: Zweifel an der Dro- 
genpoütik / Penn Der lange 
Kampf der Indios / Kanada: India- 
ner - Bürger zweiter Klasse/ 
Island: Kinderarbeit selbstver- 
ständlich 

Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Bn Fati für zwei 

Die große Wut des kleinen 
Paschirbe 

Regie: Michael Löhn 

21.15 exclusiv 

Mit dem ZDF bei: Farah Diba. Bar- 
bara Walters, Zirto Davidoff 
Regle: Peter Otto 

2220 heate-foumal 


2220 As pek t e 

Südomer 


Süäamenkanlsche Theatergruppe 
„Teatro Vivo" auf Tournee / Aus- 
stellung „Kosmische Bilder" ln Ba- 
den-Baden / „The day öfter” - 
amerikanisches Femsehereignis / 
Raffael-Ausstellung bi Paris / 
r-Preis 


Aspekte-Uteratur-l 


2220 Sparta« Freitag 


Hn 


Intern. Hallenreittumier, Ber- 


2525 OicMdb der Gangstetfatuder 
Amerik. Spielfilm, 1940 
01.10 heute 



Zum vierten Mal nun können wir auf dem Bildschirm Ingrid Berg man and 


Cary Grant In dem Film „Indiskret" sehen (ARD, 20.15 Uhr) 

FOTO: URSULA RÖHNERT 
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Amerik. Spielfilm, 1931 
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Bestellen Sie hier Deutschlands meinungs- 
bildende Wochenzeitung im Kennenlem- 
Abonnement für 3 Monate. 

Sie werden überrascht sein, wie diffe- 
renziert Politik gewertet und wie gründlich 
Standpunkte diskutiert werden. 
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Wenn Fische 
plaudern 

He. -Noch haben die Sprachwis- 
senschaftler die Keilschrift einer 
A nzahl kleina si ati sc her Volker 
nicht entziffert, da wagen sich ame- 
rikanische Biologen schon an die 
Grammatik der Tintenfische. Mar- 
tin Moynihan und Arcadio Rodani- 
che sind drauf und dran, ihre Unter- 
wasser-Linguistik mit Computer- 
hilfe zu einem ersteh Leitfaden der 
Tintenfisch-Sprache auszubauen. 
Die Biologen stellten ihre sprach- 
wissenschaftlichen Studien an der 
Tropenforschuhgsstation Smitho 
nijn Institution in Panama an. 

ihnen fiel auf, d»B die erstaunli- 
che Fähigkeit der Tin tenfisc he, 
höchst unterschiedliche Farbmu- 
ster auf der Haut zu bilden und ihre 
Form zu verändern, offenbar weit 
über die „Körperaprache“ anderer 
Tiere hinausgehi; die Drohung, An- 
ziehung und Unterwerfung signali- 
siert, La den hochkomplmerten Va- 
riationen von Form und Farbe bei 
den Tintenfischen yhen Moy nihan 
und Rodaniche eine „visuelle Spra- 
che“ mit eigener Grammatik. 

Sie identifizierten bei den Farb- 
mustern eine beträchtliche Anzahl 


von „Wörtern“, die sie „Bedeu- 
tungsträger“ nennen und deren 
Funktion offenbar starke Ähnlich- 
keit mit der unserer Haupt- und 
Tätigkeitswörter hat Eine andere 
Wortklasse definierten sie als „Mo- 
difikanten ". Diese Wörter qualifi- 
zieren oder bekräftigen die Primär- 
information und sind damit in etwa 
mit unseren Adjektiven und Adver- 
bien zu vergleichen. 

Die Biologen woDen ihre Beob- 
achtungen als nächstes in giwim 
Computer füttern, der auf linguisti- 
sche Analyse programmiert ist Er 
wird als ersten Schritt die Voraus- 
berechenbarkeit des Auftretens be- 
stimmter „Wörter“ oder „Satze“ un- 
tereinander ermitteln und deren 
Variationen bei wechselnden Um- 
weltbedingungen des „Sprachträ- 
gers“. 

Der auf Kopffüßler spezialisierte 
Andrew Packard von der Universi- 
tät Edinburgh zeigte bereits die er- 
regende Perspektive aut daß die 
Sprache der Tin tenfis che nicht nur 
als „Muttersprache“ gelesen und 
verstanden wird, sondern 
möglicherweise »»rh von anderen 
Fischgattungen, die sich ihren Le- 
bensraum mit dem Tintenfisch an 
Koraflenbänken teilen. Diese Fi- 
sche hätten dann gelernt, was der 
Homo sapiens eine ^Fremdspra- 
che“ nennt 


Günter H. Magnus im Münchner Stadtmuseum 

Entzückende Ferkelchen 
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T^vieSer FTimrfW ist w ahrhaftig ein 

jjFhäpomen: Günter Hugo Mag- 
nus, Aquarellist, Gebrauchsgraphi- 
ker, KinderbuchiHustratOT. Die Viel- 
falt seiner Wake, zu sehen zur Zeit 
im Münchener Stadtmuseum sowie 
in der „Galerie der Zeichner“ in der 
Stuckvilla, erschlagt den Betrachter 
förmlich. Die quicke Beweglichkeit 
zwischen der großen Flache und dem 
Eieinstraum, sprich: zwischen Welt- 
aus steDungs- Agan gement s und 
Briefmarken-Entwürfen, verwirrt 
Wir fragen Magnus, wie man eine 
solche Spannweite aushalten kann. 
Einen Moment zögst er mit da Ant- 
wort „Eine Sache allem wäre mir zu 
langweilig* 1 , räumt er endlich ein. 

Günter Hugo Magnus ist außeror- 
dentlich bescheiden. Seine Plakate 
sind in München jedermann vertraut, 
seine Hunde-Cartoons freuen Katzen- 



AÜMWifkt taBBch md otaslteo- 
tfo Bta KowporiaiHpoiMt Cori 
Marks m W«b«i vo» Mag*» 
für dM «toetscbm Pavflfcw dar 


WMontMBvag *—£SS,m 

freunde und irritieren Hunde-Fonati- 
ker, seine „9 Beinen Ferkdchen“ 
rf nH das R n t 7iW*k«m da Kinder, seine 
Pictogramme auf Messen und Aus- 
stellungen wessen «ft»** den zechten 
Weg. Doch der Künstler selber bleibt 
hinter seinem Wok verborgen. Sich 
n icht wichtig zu r wnf, h* n r gehört zu 

srinen bevorzugten Lebensmaximen. 

Deshalb verzichtet er wohl auch auf 
politische Karikaturen. 

Der gerade SO Jahre alt gewordene 
Künstler lebt in Münc h en und in 
Darmstadt ln Dannstadt ist er seit 16 
Jahren auch Professor an der Fach- 
hochschule für die Bereiche Grafik- 
Design, Illustration und Tri ck film ; 
außerdem hat er seit acht Jahren eine 
Gastprofessur an der Ohio State Um- 
versity Cbhtmbus in Ohio (USA). Er 
ist gern Lehrer, obwohl er rin „Spat- 
berufener* ist 1933 im hessischen 
Herbom geboren, studierte er zuerst 
Chemie. M»g» M!C JDas Logische, die- 
se systematische Anordnung der Mo- 
lekule, faszinierte mich.“ Doch dann 
verrauschten die chemischen Träu- 
me sehr rasch, und er studierte Ge- 
hrauchsgrafik in Kassel 

igi nicht sonderlich verses- 
sen auf den Emst des Lebens, erfreut 
sieh vielmehr an unernsten Vexier- 
bildern undjuadgen Variationen über 


die Freiheitsstatue: Er liebt seine 
Schüler, schätzt besondere ihre Anre- 
gungen. „Ich brauche diese Impulse 
von außen, besonders von den Jun- 
gen.“ Aus Liebe zu seinem Lehrauf- 
trag setzt er sich allmontaglich in 
München in den Intercity-Zug nach 
Darmstadt und bringt es auf wö- 
chentlich 800 Kilometer. Und da er 
ein unentwegt produktiver Geist ist, 
sitzt er auch im Zugabteil stets mit 
Buntstiften und i*wn schwarzen 
Skizzenblock bewaffnet und zeich- 
net Die Zugschaffner kennen ihn 
und halten ihm das Abteil frei. Ein 
ganzes Buch verdankt sich diesen 
„eintönigen Bahnfahrten“ : das 
„Handbuch für Grafiker“, das inzwi- 
schen das 30. Tausend erreicht hat 
und auch ins Englische, Französi- 
sche, Spanische und Italienische 
übersetzt wurde. 

Auch stilistisch fainn man Magnus 
nicht festlegen- In den USA würde er 
sicherzurasten Garnitur der Cartoo- 
nisten gehören. Locht und doch fest 
und präzise im Strich, setzt er mit 
seinen Darstellungen unübersehbare 
Signale, geht nach innen, ohne den 
Kern je ganz freizulegen, ohne auch 
je zu verletzen. 

Immer ist es die einfache Wirklich- 
keit, die Qm anrieht Nichts Verque- 
res, nichts allzu Anämisches, alles 
wirkt in seinem Werk faßlich, ohne 
Theafndik, wenn auch oft durchs 
Brechglas der Ironie gesehen. Viel- 
leicht ist dies das wirkliche Geheim- 
nis von Günter Hugo Magnus: diese 
Leichtigkeit und Selbstverständlich- 
keit, mit denen er Zugang zu den 
Mppyhg” und Dingen erreicht 

Fragt man ihn nach Vorbildern, sei- 
nem Vorbild, so nennt er Ludwig 
Be mchnans, einen erfolgreichen 
amerikanischen Illustrator. Magnus 
beeindruckt an seinem Wert: das „ab- 
solut Unprätentiöse“, gar fast „Nai- 
ve“. So wie Bemehnans mochte auch 
er sein. Und es besteht auch kein 
Zweifel In seinen Arbeiten spiegelt 
sich der humorige Geist des Alteren, 
ohne daß dieser je direkt nachgeahmt 
würde. 

Die lockere Attitüde, der direkte, 
erfrischende Tonfall sollten aber 
rächt darüber hmwegtauschen, wie- 
viel solide, gescheite Kenntnis hinter 
seinem Parlando steckt, auch wenn 
er in seinen Arbeiten niemals 
„schwitzt“. Dieser vi e l b än d i g e 
Künstler beherrscht die Gesetze der 
Grafik wie ein Pianist seine Etüden. 
In seine Cartoons konnte man immer, 
ohne die Balance der Werke zu stö- 
ren, die Buchstaben der Werbung 
einsetzen, so selbstverständlich die- 
nen sie der Auftragsidee. Faszinie- 
rend daneben seine Aquarelle aus 
den USA: Menschenleer, wie vor ei- 
ner fotorealistischen Linse präsentie- 
ren sich kühle und doch höchst anzie- 
hende Landschaften unter ewig blau- 
em Himmel, Bil de r, die etwas an 
Hopp» erinnern. 

Fragt man Günter Hugo Magnus, 
warum er so expansiv arbeite, so trifft 
man auf eine fast metaphysische 
Treibkraft JEm Leben ist mir zuwe- 
nig.“ Künftig flllerrifags will er mehr 
aquarellieren und mehr Porträts 
schaffen, wie das seiner Frau Olla - 
und mehr Kinderbücher illustrieren. 
„Das macht mir am meisten Spaß.“ 
(Ausstellung im Stadtmuseum bis 27. 
November, Katalog 15 Mark; bis 31. 
November in der Galerie von Helmut 
Grill in der Stuckvilla). 

HOSE-MARIE BORNGÄSSER 
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Bisher imveräffentlfahte Flop 
hättet aus der Reformationszeit 
zeigt - das Saüeriaödinuseum in 

AhrensbntK'.- 

GartarhettovlUrlkatnTeni aus der 
Feder yoq Betroffenen sind bis zum 
ÄNb^mberiraFunkhausderDeut- 
schen Welle Ja Koto zu sehen. 

jödilcMBdw 
StelMtt «Sü Festival gewidmet, das 


vom 25. November bis 2. Dezember in 
Huel-Malmaison in Paris stattfindet 

BiftM WUhchn-Klemm-Preis zu 
Ehren des Altrektors der Universität 
hat die Gesellschaft Deut- 
scher Chemiker gestiftet 
Roger Ravcel, belgischer Maler 
und Graphiker, wurde mit dem „Jost- 
van-dem-Yondel-Preis“ ausgezeich- 
net 


Zweimal Wolfgang Rihm: Streichquartett bei den Römerbad-Musiktagen, Bratsnhenlcnn/ert in Berlin 

Ein Urknall, der nur Musik freisetzt 


T Tnmögliches wird sofort erledigt: 
kJ Als Wolfgang Rihm vor drei Jah- 
ren gebeten wurde, für diesen Herbst 
zum zehnjährigen Jubiläum der Rö- 
merbad-Musiktage in Badenweiler 
ein Streichquartett zu schreiben, da 
setzte er sich hin, begann mit der 
Arbeit - und war lange vor der Zeit 
fertig. Zwei Jahre wartete das Stück 
in der Schublade seiner pro- 
grammgemäßen Uraufführung ent- 
gegen. Angefochten hat das den 
Komponisten wohl kaum. Wer den 
kreativen Akt des Komponierens - 
wie Rihm - als einen „Urknall“ ver- 
steht, nach welchem sich das freige- 
setzte m usikalis che Material gleich- 
sam aus rieh selbst heraus Bahn 
bricht, der kann nicht in sorgendem 
Kalkül haushalten mit seiner musika- 
lisch-schöpferischen Energie. 

Unmögliches: Natürlich ist es auch 
für Rihm unmöglich, ein Streich- 
quartett in jener klassisch-romanti- 
schen Viersätzigkeit und jenem 
Formkanon zu schreiben, die als Gip- 
fel der abendländischen Kammermu- 
sik gelten. Möglich aber ist es ihm, 
für die Quartett-Besetzung zu schrei- 
ben, vor allem Hann, wenn man die 
Fertigkeiten, die musikalische Intelli- 
genz und die Klangspezifika pinpg 
Alban-Berg-Quartetts vor Ohren hat, 
dem Rihm sein Stück widmete und 
das nun auch für die Uraufführung 
sorgte. 

Der erste Satz stellt gleichsam eine 
Variation über einen Dreierrhythmus 
dar, wobei sich der dritte Ton freilich 
gern in einen kurzen Lauf auflös t, als 
wolle er entwischen, sich selbständig 
machen, Verbindungen abbrechen zu 
seinen Vorgängern. Das ist bei aller 
Strenge und Dramatik nicht ohne 
Witz. 

Der zweite Satz, wieder in wech- 
selnden Tempi, aber im Grundmaß 
langsamer, versteht rieb mehr als Va- 
riation über einen Akkord, der sich 
allmählich aufLÖst, aiiBeipa ndPTSpfe H . 
bis es zu einer erneuten Konzentra- 
tion kommt Geradezu nervtötend 
schreien die beiden Geigen in höch- 
ster Lage ausdauernd. Diese bewußte 
und gewollte Ohrenfolter hat natür- 
lich ihren Sinn: Von diesem Punkt an 
kann die Musik nur noch umkehr&n. 
Sie leistet sich eine fast konventionel- 
le Motorik wie in den Streichquartet- 
ten Bartöks. 

Als Schlußsatz steht ein Adagio 
von ganz verinnerlichter, zarter Trau- 
rigkeit, in dem die Töne scheinbar 
keinen Kontakt mehr zueinander fin- 
den. In kaum hörbarem Flageolett 
verstummt die Musik endlich, hat 
sich verbraucht, stirbt weg unter den 
Händen ihrer Interpreten. 

Rihms für einen zeitgenössischen 
Komponisten so überragender Erfolg 


hat seine Gründe, die sich auch in 
diesem Streichquartett nach weisen 
lassen. Bei aller kompromißlosen 
Modernität, die in der Musik eben 
auch den tönenden Schrecken, die 
verletzende Atonalität einschließt, 
kann man Rihms Werken relativ 
leicht folgen. Sie sind unverschlüs- 
selt, und sie verschließen sich nicht 
Ihr Ausdrucksgehalt durchbricht im- 
mer wieder die Schranken, die das 
Klangbild beim Hörer aufrichten 
mag. Sie läßt sich mitdenken und 
mitfühlen. Und sie schämt sich der 
Emotion nicht 

Das unterscheidet Rihm etwa von 
Piene Boulez, dem in Badenweiler 
ebenfalls viel Raum zugestanden 
wurde: mit Auszügen aus dem „Livre 
pour quatuor“ im Konzert des Alban- 
Berg-Quartetts, Soloszenen für flöte 
aus „explosante - fixe“, die Alain 
Marion blies (gleichsam im Vorgriff 
auf das Konzert für Flöte und Live- 
Elektronik, das Boulez aus diesem 
Material derzeit erarbeitet), oder mit 
Stücken aus der Dritten Klaviersona- 
te, die der amerikanische Avantgar- 
de-Spezialist Charles Rosen vortrug. 

Bei Boulez dominiert eindeutig das 
Kalkül Komponieren ist ihm ein Akt 
ausschließlich des Bewußtseins. Er 
experimentiert schreibend, um neu- 
gierig Resultate zu hören. Das führt 
zu einer Trockenheit, ja Empfin- 
dungslosigkeit, die sich spontanen 
Zugang verbittet „Welche Haltun- 
gen, welche Gedanken lassen sich so 
oder so provozieren?“ Das scheint 
Boulez 1 dauernde mncikalig^ViP Fra- 
gestellung zu sein. Am ehesten pro- 
voziert er wohl Abwehrhaltungen. 

Doch weder Rihm noch Boulez 
standen als Pate über diesen Römer- 
bad-Musiktagen, die als Motto ausge- 
geben hatten „Debussy - Musicien 
frangais“. Tatsächlich gab es auch 
einiges von Debussy zu hören: das 
noch fast klassische g-Moü-Streich- 
quartett, einige der Zwölf Etüden, 
das Flötensolo „Syrinx“ und die Vio- 
linsonate, die Augustin Dumay, assi- 
stiert von Jean-Bemard Pommier, 
mit überwältigendem Einsatz und 
Temperament vortrug - wohl der Hö- 
hepunkt dieses Kammermusikfestes. 

Aber die heftige Konfrontation De- 
bussys mit der Moderne bekam je- 
nem gflTiT und gar nicht Zwar wurde 
auch dem letzten klar, daß sich seine 
Musik nicht in impressionistischem 
Klangschillern erschöpft, sondern 
auch starke lineare und konstruktive 
Verläufe enthält, doch zugleich be- 
kam Debussy hier gleichsam die 
Funktion eines Ruhekissens, des er- 
holsamen Moments der „schönen“ 
Musik, zugewiese n . Und das war 
denn doch eine arge Verharmlosung. 

REINHARD BEUTE 
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Mit- Denken und Mit- Fühlen: Der Freiburger Komponist Wolf- 

FOTO: CHRISTA KUJAT» 


B erlins P hilhar mo niker wollten 
das Stück nicht haben. Sie fühl- 
ten sich durch die Uraufführung von 
Wolfgang Rihms 3. Sinfonie sozusa- 
gen Rihm-geschädigt Sie zogen den 
schon erteilten Auftrag auf ein Brat- 
schen-Konzert für Wolfram Christ, ih- 
ren Solo-Bratscher, erteilt im Jubi- 
laumsjahr des Orchesters, kurzer- 
hand wieder zurück. 

Den Affront «mgprmafU»n zu lin- 
dem, sprang der Sender Freies Berlin 
ein nnH übernahm dpn geplatzten 
Auftrag. Er kann jetzt lachen: Rihms 
Bratschenkonzert, vom Radio-Sym- 
phonie-Orchester Berlin unter Lothar 
Zagrosek von Eckart Schloifer urauf- 
geführt, erwies sich als handfest ele- 
gisches Stück, dem Instrument per- 
fekt auf den Leib geschrieben. 

Rihms Konzert spielt knapp 25 Mi- 
nuten, ist einsätrig und zielt nach 
Rihms Wagner abgelauschten Worten 
dara uf, „den Faden zu spinnen, bis er 
a u a gag p nnnen **_ Jedenfalls dünn-ge- 
zwimt ist er bei Rihm nicht Die 
Bratsche ergreift sofort das wenn 
auch anfangs nur stockende Wort Sie 
entwickelt in Ruhe ihre milden Ge- 
danken, den sie immer neue gelasse- 
ne Wendungen abgewinnt Das ver- 
hältnismäßig kleine, allerdings mit 
Horaquartett und Harfe besetzte Or- 
chester, assistiert ihr in warmen 
Tönungen. 


Das massive Blech spricht kurz vor 
Halbzeit sein Machtwort. Es hebt das 
Werk auf eine verschärfte Aus- 
druckslage und zwingt gleichzeitig 
die Bratsche in eine höhere, singen- 
dere hinauf Doch das Solo-Instru- 
ment laßt sich nicht unter Druck 
setzen. Sie rettet sich ins Pianissimo, 
spinnt sich ein in Meditationen, von 
Bläsertupfem, die immer neue 
Klangräume aufbauen, durchsichtig 
eingezirkelt 

Nach knapp 20 Minuten beginnen 
sich die Ereignisse plötzlich zu über- 
stürzen. Es kommt zu einem kadenz- 
artigen Monolog der Bratsche im flü- 
sternden Flageolett, der von einem 
Fortissimo-Gang des Orchesters bru- 
tal abgewürgt wird. Ein Aufstand des 
Tutti kommt kreischend in Gang. 
„Des Helden Widersacher“ (wie es 
bei Strauss heißt) formieren sich ge- 
gen Rihm. Noch einmal besänftigt 
allerdings des Orpheus Bratsche die 
Orchesterfurien. Eine Blockflöte 
macht vorsichtig Friedensvorschlä- 
ge. Schroff fahren die tiefen Streicher 
ihr über den Mund. Die Elegie ver- 
stummt abrupt im Würgegriff des 
Orchesters. 

Rihm schrieb mit seinem Brat- 
schenkonzert den wohlklingenden 
Schlüsselroman seiner bitteren Er- 
lebnisse mit Berlins Renommier-Or- 
chester. gtl 


Die Welt feiert sie als zweite Callas - Gespräch mit der italienischen Sopranistin Lucia Aliberti 


Ich enthalte mich der Dreinrede in meine Natur 


u 


5? 

F\as ganze rieriiehe Persönchen 
l^besteht offensichtlich aus nichts 
als rabenschwarz sich ringelndem 
Medusenhaar, Augen .und Stimme. 
Lucia Aliberti, ausgelobt landauf; 
landab als „die neue Callas“, ist von 
bezaubernder Einfachheit Stört sie 
der Vergleich mit der Callas? „Nicht 
im geringsten. Es ist doch ein Lob, 
nicht wahr, warum sollte ich mich 
dagegen strauben?“ 

Recht hat sie. Überdies ist sie jung. 
Sie hat Zeit genug, die Sängerin zu 
werden, die ihr vorschwebt zu sein. 
Und das ist bei aller Bewunderung 
nun pinmal nicht die Callas, sondern 
die Aliberti Darauf zu hoffen, daß 
man eines Tages umgekehrt die Cal- 
las mit ihr vergleicht, wagt sie aller- 
dings nicht Lucia Aliberti weiß, was 
Bescheidenheit ist 
„Alle Sänger glauben immer, sie 
seien die Sonne, um die sich die Erde 
dreht“, sagt sie und macht entschie- 
den diesen Drehwurm nicht mit 
„Auch wir Sänger sind Menschen, 
keine Maschinen. Man kann »ns 
nicht programmieren, ein- und ab- 
schalten nach Belieben, wie es ein 
x-beliebiger Spielplan will“ Lucia 


Aliberti hält es mit der Vorsicht Sie 
erwägt reiflich, was sie singen will 
und was nicht Und was sie nicht 
singen will überwiegt weit dabei. 
„Ich weiß“, sagt sie, „meine Stimme 
wird sich im Laufe der Jahre ändern. 
Sie wird automatisch auf die Rollen 
Zuwachsen, für die sie sich im Augen- 
blick noch nicht reif zeigt Eines 
schönen Tages wird sie mir sagen, 
was sie jetzt singen kann. Bis dahin 
enthalte ich mich jeder Dreinrede in 
meine Natur." 

Der gebürtigen Sizilianerin liegen 
denn auch zunächst die Rollen ihres 
wTfiianisehen Landsmannes Vincen- 
zo Bellini. am nächsten: die „Som- 
nambula“ und „I Puritani“. „Ich muß 
die Rollen nicht nur im Kehlkopf 
haben. Ich muß sie im Herzen füh- 
len“, sagt Lucia Aliberti - für eine 
Sopranistin d’agüitä durchaus keine 
Selbstverständlichkeit „Ich bekom- 
me Angebote in Füße, aber ich muß 
die meisten von ihnen ablehnen. Vie- 
le dieser Rollen sind meiner Entwick- 
lung um Jahre voraus, und ich will 
nichts forcieren.“ 

Sie bleibt ihrer Luda di Lammer- 
moor treu, die sie gerade in Berlin 
singt Sie bleibt die Norina im „Don 


Fasquale“, dies ihre Rolle in Mün- 
chen. Sie ist die leibhaftige Nanetta 
des „Falstaff* 4 von Verdi, eine Partie, 
die sie in Glyndeboume wie an der 
Mailän der Scala schon sang. Sie be- 
klagt ein wenig die Schwerfälligkeit 
der Operaplanungen in Italien. Im- 
mer, wenn man dort endlich zu Zopfe 
gekommen sei habe sie keine Zeit 
mehr fürs Singen daheim. 

Sie ist auf der Hut „Die Pariser 
Oper sah mich als Offenbachs .Schö- 
ne Helena* ■ Das ist ja sehr schmei- 
chelhaft aber ich sah denn doch lie- 
ber zunächst in die Noten und nicht 
in den Spiegel und spielte mir das 
Stück durch am Klavier. Keine Idee, 
daß ich das singen könnte!“ 

Ihre Ausbildung als Pianistin 
kommt ihr bei der Rollenwahl offen- 
kundig zugute - mehr noch freilich 
wohl bei der Ablehnung. Luda Ali- 
berti ist eine Neinsagerin aus Sicher- 
heitsgründen. 

Ihr Ja allerdings gab sie wiederholt 
Wexford, das sie heuer als Donizettis 
„Lin da di Chamounix“ feiern durfte. 
„Die Partie ist mir buchstäblich auf 
den Leib geschrieben, aber nirgends 
weit und breit spielt man das Stück 


sonst Da habe ich zugegriffen - und 
den Zugriff genossen. Sich selbst ei- 
ne Freude zu machen, ist doch 
schließlich auch dem Künstler 
ertaubt“ 

Viel davon freilich gestattet sich 
Lucia Aliberti wohlweislich nicht 
Sie führt ein zurückgezogenes Hotel- 
zimmerieben, allein mit sich und mit 
der Musik, ihrer treuen Begleiterin. 
Für die geht sie gern und ausgiebig in 
Klausur. „Natürlich kann man diesen 
Anspruch, den die Musik an uns 
steift, grausam nennen. Unser Leben 
besteht wohl mitunter aus Beifall vor 
allem jedoch aus Verzicht Aber zu 
den meisten Menschen ist das Leben 
schließlich weitaus grausamer als zu 
uns Sängern. Man darf nicht undank- 
bar sein.“ 

Luda Aliberti hält es denn auch 
mit der Dankbarlreit und freut sich 
jeder neuen künstlerischen Heraus- 
forderung mit Vorsicht entgegen. Die 
höchste einstweilen bietet ihr die 
Deutsche Oper Berlin. Dort soll und 
will sie Ende nächsten Jahres in einer 
Ne uinszenier ung alle vier Rollen in 
„Hnffmanna Erzählung en“ ging en , 

KLAUS GETTEL 
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Ausschlußantrag gegen 
Hannes Schwenger 

dpa, Berlin 

Gegen den Berliner Schriftsteller 
H a nne s Schwenger, der zu den Kriti- 
kern des VS-Vorsitzenden BemtEn- 
gehnann gehört ist ein Antrag auf 
Ausschluß aus dem Verband deut- 
scher Schriftsteller (VS) in der IG 
Druck und Papier gesteht worden. 
Nach einem entsprechenden Hin- 
weis aus der Mitgliedschaft wurde 
Schwenger von der VS-Bundesge- 
schäftsstCUe bestätigt, daß der Aus-' 
Schlußantrag zur Zeit von den Orga- 
nen der Gewerkschaft behandelt 
werde. Schwenger gehörte zu den 50 
VS-Mitgliedern, die dem umstritte- 
nen Engelmann in der vergangenen 
Woche ihr Vertrauen entzogen und 
ihn zum Rücktritt aufgefordert hat- 
ten. 

Große Retrospektive 
von Lucio Fontana 

RMB. München 
Vom 16. Dezember bis 12. Februar 
1984 findet im Haus der Kamst, Mün- 
chen, eine Ludo-F ontana-Ausstel- 
lung statt. Sie ist die erste diesem 
wichtigen italienischen Künstler ge- 
widmete Retrospektive in Deutsch- 
land und wird rund 120 Objekte 
umfassen. Fontana (1890-1968) gilt 
allgemein als einer der konsequente- 
sten Avantgardekünstler der ersten 
Nachkriegsgeneration. Seine Lein- 
wandobjekte mit Schnitten, Perfo- 
rierungen und aufgeklebten Steinen 
trugen entscheidend zu einer Erwei- 
terung des traditionellen Kunstbe- 
griffes bei 

New Yorker Museen 
erhalten 30 Rodins 

AP, New York 

Ein New Yorker Ehepaar hat zwei 
New Yorker Museen mit großzügi- 
gen Stiftungen bedacht Insgesamt 
30 Skulpturen des französischen 
Bildhauers Auguste Rodin, deren 
Wert auf rund sieben Millionen Dol- 
lar veranschlagt wird, sollen unter 
demMetropolitanMuseum und dem 
Brooklyn Mussum aufgeteilt wer- 
den. Das Metropolitan Miismun er- 
hält von den Stiftern, dpm Ehepaar 
Iris und Gerald Cantor, außerdem 
ftinfMiUionen Dollar, mit denen eine 
eigene Cantor-Galerie eingerichtet 
werden soll 

Cervantes-Preis für 
Rafael Alberti 

dpa, Madrid 
Der 81jährige spanische Dichter 
Rafael Alberti ist mit dem wichtig- 
sten spanischen Literaturpreis, dem 
nMiguel-Cervantes-Preis“, geehrt 
worden. Die Auszeichnung ist mit 
zehn Millionen Peseten (fast 200 000 
Mark) dotiert und wind jährlich ver- 
geben. Alberti, achter Cervantes- 
Preisträger, gehört zur „27er Genera- 
tion“ spanfacher Schriftsteller und 
mußte Spanien unter dem Franco- 
Regime wegen seiner Mitgliedschaft 
in der Knm mi mistfachen Partei ver- 
lassen. 

Der gefesselte 
Prometheus 

dpa, Recklinghausen 
Als ausgesprochenes Problem- 
stück erwies sich „Prometheus und 
Herakles 5“ von Heiner Müller nach 
Aischyios bei den Proben des Ruhr- 
festspiele-Ensembles in Reckling- 
hausen: Als man den Darsteller des 
Prometheus, Bernd Köhler, bei Pro- 
benschluß gegen 22 Uhr von den 
Handschellen an Händen und Füßen 
befreien wollte, mit denen er gefes- 
selt nach Regieanweisung in einem 
„Flugkorsett“ hilflos an der Wand 
hing, fehlten die Schlüssel Der zu- 
ständige Techniker war damit be- 
reite verschwunden und nicht mehr 
aufzutreiben. Die Kollegen beför- 
derten Köhler zum Polizeipräsi- 
dium, wo die „Freunde und Helfer“ 
ihre sämtiirfripn HandscheDen - 
Schhlssel ausprobierten. Passendes 
fand sich nur für die HandfesseL Die 

Feuerwehr mit einer Spezialschere 
aufschneiden. 



7^ Verirrt im Schwachsinn eines überkandidelten Börobetriebes - G. Polts Filmsatire „Kehraus* 

Freundliche Schärfe, gefährliche Gemütlichkeit 


Trauriges, lustiges Mondgesicht: 

Gerhard Polt FOTO; DPA 


G erhard Polt, der Mann mit dem 
immer etwas tückischen Mond- 
gesicht siedelt seinen kleinen, über- 
aus lustigen Polt-Film in zwei Milieus 
deutscher Unerträglichkeit an: in der 
Bürowelt - und im Fasching. In bei- 
den (und mit beiden) veranstaltet er 
sanfte, satirische Vernichtung. 

Polt spielt einen tapsigen Zeitge- 
nossen, der von einem windigen, aber 
überaus beredten Versicherungsver- 
treter weidlich aufs Kreuz gelegt wur- 
de. Er wurde beschwatzt Versiche- 
rungen abzuschließen, derer er gar 
nicht bedurfte. Jetzt ist er mehrfach 
überversichert Er ist der Suada des 
geschulten Policen-Verkaufers auf 
den dicken Leim gegangen. „Einfach 
toll' Eine Kiste fallt Ihnen auf den 
Kopt ein ausgelaufenes Auge, ein 
steifer Arm - und Sie sind ein ge- 
machter Mann!“ 

Zu spät merkt Polt seinen Irrtum. 
Er geht ins hohe Gebäude der feinen 

Vpr^ rhpning s g es ellsphflft 1 , 11 m den 

Vertrag wieder zu lösen. Er gerät 
direkt in die Wimüs und in den reso- 


luten Schwachsinn eines überkandi- 
delten Bürobetriebes. Die Angestell- 
ten üben sich, wie immer, in teils 
fidelem, teils spießigem Leerlauf. Sie 
halten den Geleimten immer nur hin. 
Sie schicken ihn von Büro zu Büro. 
Hier wird der emsige Müßiggang, 
wird die schreckliche familiäre Muf- 
figkeit, der idiotische Leerlauf einer 
tristen Aktenwelt überaus komisch, 
treffend und zutiefst traurig darge- 
stellt Das ist schon vorzüglich. Ein 
Dollpunkt der Satire. 

Polt gerät in seinem Kahrarien- 
Lauf durch die Tnstanmn unverse- 
hens in die Direktionsetage. Da geht 
es nicht weniger trübselig komisch 
zu. Die Herren der Verwaltungswelt 
sind nicht weniger emsig in ihrem 
gehobenen Leerlauf. Sie halten Sit- 
zungen der Geschwätzigkeit ab. Sie 
rangeln um Vorherrschaft und Presti- 
ge. Auch sie sind Spießbürger, aber 
alle mit Vorzimmer und jeweils ge- 
schmeidigem Herrschaftsanspruch. 
Auch das (zumal Dieter Hildebrandt 
besonders erschreckend komisch ei- 


nen der Direktoren vorspielt) ist 
ebenso bitter, aufschlußreich, sati- 
risch beobachtet 

Die ganze Belegschaft aber ist für 
Polts komische Kümmernisse gar 
nicht mehr zu erreichen. Man ist 
schon im Aufbruch zu einem großen 
Vendcherungs-Faschingsfest Über- 
all wird vorgefeiert, und dann gehfs 
auf den Betriebs ball Polt als der ge- 
leimte, arme Versicherungsgeschä- 
digte immer mit Da nun wird in 
diesem Füm die ganze soziale Verlo- 
genheit, der Irrlauf; der Schwachsinn 
solcher Unternehmen grandios auf 
die Schippe genommen. 

Es herrscht der Trübsinn jener ge- 
meinschaftlich verordn eten Lustig- 
keit die wir alle kennen. Etagenflirts 
spielen hin und her. Fatale Leutselig- 
keit zwischen den unterschiedlichen 
Gehaltsempfängern findet statt Be- 
säufnis geht egalisierend um. Die 
ganze tiefe Tristesse angeordneter 
Lustigkeit wird so realistisch und ko- 
misch beobachtet daß man aus ei- 


nem bitteren Lachen kaum heraus- 
kommt 

Der Film hat eine freundliche 
Schärfe, er hat eine gefährliche Ge- 
mütlichkeit Er hat so viel hämische 
Wahrhaftigkeit daB man ähnlich Gu- 
tes in dieser Preislage des satirischen 
Humors selten auf einer deutschen 
Leinwand »»h Polt mit seinem trau- 
rigen Mondgesicht ständig mit, dabei 
Der Mann mit der gemütlichen Lei- 
densmiene entlarvt, scheint es, im- 
mer nur durch die Tnsisteny »inw 
lustigen Phlegmas lauter gesell- 
schaftliche Unerträglichkeiten von 
heute. 

Polt ist ein großer Komiker, rein 
durch seine tapsige Existenz, lauter 
Unerträglichkeiten von heute provo- 
zierend und unversehens zur Ein- 
sicht des Zuschauers dringend. Die- 
ser k leine, lustige, angenehm böse 
und scharfsichtige Film ist, wie die 
traurigen Dinge im deutschen Komö- 
dienfilm liegen, durchaus rin ge- 
lungenes Labsal „Kehraus“ macht 
Klugen Spaß. 

FRIEDRICH LUFT 
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Genforscher 
feiern einen 
großen Erfolg 


JOCHEN AUMILLER, München 

Woody Guthrie, ein bekannter ame- 
rikanischer Folksanger, wurde „auf- 
fällig“. Er reagierte immer unbeholfen 
ner, immer tapsiger und litt schein- 
bar an Gedächtnisschwund. Bald 
hielt man ihn für einen verkappten 
Alkoholiker. Erst Jahre später wurde 
bekannt, daß er an einer vererbbaren 
Nervenkrankheit litt, gegen die noch 
kein Kraut gewachsen ist Erstmals 
beschrieben hat sie der amerikani- 
sche Arzt George Huntington im Jah- 
re 1872. Seither sprechen die Medizi- 
ner von der „H untingtnngphpn Er- 
krankung“ oder auch von der „Cho- 
rea Huntington“, wegen der Veits- 
tanz-ähnlichen Bewegungsstörun- 
gen. 

Wissenschaftlern vom Massachu- 
setts General Hospital in Boston ist 
es jetzt gelungen, einen Test zu ent- 
wickeln, mit dem sogar schon bei 
Ungeborenen die Veranlagung zu 
dieser Erbkrankheit nachgewiesen 
werden kann. Wenngleich dieser Test 
vorläufig nur für Forschungszwecke 
eingesetzt wird, ist doch damit zu 
rechnen, daß er schon in den näch- 
sten Jahren für den Breiteneinsatz 
zur- Verfügung steht 

ln der Fachwelt gilt diese Entwick- 
lung als großer Erfolg, denn bisher 
dauerte es oftmals Jahre, bis die Dia- 
gnose „Chorea Huntington“ gestellt 
werden konnte. Das Läden beginnt 
schleichend und wird im Anfangssta- 
dium meistens verkannt Da es sich 
um ein Erbleiden hanriplt das mit 
einer 50:50-Wahrscheinlichkeit die 
Nachkommen der Betroffenen heim- 
sucht, ist der neue Test nicht nur für 
die Kranken wichtig. Mindestens 
ebenso segensreich ist er für die Viel- 
leicht-Betroffenen, die nicht wiphy 
mit der quälenden Ungewißheit le- 
ben müssen, ob sie auch erkranken 
werden oder verschont bleiben. 

Insgesamt rechnet man in den USA 
mit 20 000 Huntington-Patienten und 
weiteren 100 000, die vermutlich noch 
daran eikranken werden. Denn das 
Heimtückische ist das späte Manife- 
stationsalter. Die ersten Symptome 
treten zwischen dem 35. und 55. Le- 
bensjahr auf. Bis dahin führen diese 
Patienten ein völlig normales Leben. 
Und pflanzen sich fort, ohne von ih- 
rer „Zeitbombe im Erbgut“ auch nur 
das Geringste zu ahnen. Mit dem neu- 
en Test steht ihnen künftig die Ent- 
scheidung offen, ob sie wissentlich 
das Risiko eingehen wollen. 

Heute weiß man ziemlich genau, 
welcher Genabschnitt für diese 
Krankheit verantwortlich ist, genau- 
er gesagt, welches Gen einen Scha- 
den davongetragen hat Der Mensch 
hat in seinem Erbgut 46 Chromoso- 
men, auf denen die Erbeinheiten, die 
Gene, aufgereiht sind. Mit modernen 
gentechnologischen Methoden hat 
man nun herausgefunden, daß der 
Defekt auf das Chromosom Nummer 
4 begrenzt ist Mehr noch: Man hat 
eine auffällige Genstruktur isolieren 
können, die bei allen Erkrankten 
nachgewiesen wurde. 

Die Entdeckung gelang erst als die 
Forscher von den Bewohnern der ve- 
nezuelanischen Stadt Laguneta, auf 
Pfählen im entlegenen Maracaibo- 
See errichtet unterstützt wurden. 
Hier leben die meisten Huntington- 
Kranken zusammen, wie eine in Kali- 
fornien angeriedelle Stiftung für Erb- 
krankheiten herausgefunden hat 
Nancy S. Wexler von dieser Stiftung 
entwarf einen Stammbaum, der 3000 
Vorfahren, Angehörige und Nachfah- 
ren einer Huntington-Patientin um- 
faßt die bereits vor mehr als einem 
Jahrhundert verstorben war. Dieser 
Stammbaum war die Voraussetzung 
für gezielte Untersuchungen an po- 
tentiellen „Krankheits-Trägem“. 
Haut- und Blutproben von 570 Nach- 
fahren wurden ebenso studiert wie 
Gewebeproben amerikanischer Hun- 
tington-Familien. Dabei entdeckten 
die Bostoner Forscher den geneti- 
schen Marker auf Chromosom 4. MH 
aufwendigen gentechnologischen 
Methoden ist es auf diese Weise mög- 
lich geworden, die Frage zu klären, 
ob mit dem Ausbruch der Krankheit 
gerechnet werden muß. 


Der Rhein (hier bei Düsseldorf) nacht sich dünne, nachdem er in diesem lahr schon zweimal über die Ufer getreten war. Die Binnenschiffer trifft es damit : 
Kahne nur noch zur Hälfte beladen. 


i dritten Mal; Sie kSanen ihre 
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Mit halber Kraft fahren Rheinschiffer in die roten Zahlen 


KNUT TESKE, Bonn 

Mit dem ständig fallenden Rhein- 
wasser steigen die Probleme: Der An- 
teil salzhaltiger Abwässer erreicht je- 
den Tag neue Rekordhöhen, und die 
Birmenschif&hrt, die auf dem Mit- 
telrhein nur noch mit halber Fracht 
und halber Kraft verkehrt, fahr t tutq 
dritten Mal in diesem Jahr rote Zah- 
len ein. 

Der Rheinpegel sinkt seit Tagen 
um jeweils zwei bis drei Zentimeter. 
Gestern wurden am Pegel Düsseldorf 
119 Zentimeter gemessen, 131 Zenti- 
meter unter Normal (Zum Vergleich: 
Der Niedrigststand aus dem Jahre 
1971 beträgt 96 Zentimeter, der 
Höchststand vom Frühjahr dieses 
Jahres 9,67 Meter.) 

Im umgekehrten Verhältnis zum 
sinkenden Pegelstand verstärkt sich 
die Konzentration salzhaltiger Ab- 
wässer. Vorgestern hatte die Salz- 
fracht an der deutsch-niederländi- 


schen Grenze zum erstenmal mit 361 
Millig r amm pro Liter den Höchst- 
wert von 1976 (351 Milligramm) über- 
boten. Gestern lag der neue Wert be- 
reits bei 372 MflHgramm, und der 
tiefste Stand des Rheins wird erst für 
die kommende Woche erwartet Die 
„übliche“ Salzmenge bei Normalwas- 
ser liegt demgegenüber bei 100 Milli- 
gramm pro Liter und somit noch 
niedriger als im Trinkwasser, das im 
vergangenen Jahr durchschnittlich 
119 Milligramm pro Liter aufwies. 

Für die Arbeitsgemeinschaft 
Rhein Wasserwerke ist die Lage alar- 
mierend, wenn auch noch nicht dra- 
matisch. „Die Trinkwasserversor- 
gung ist nicht gefährdet“ Das erklär- 
te Sprecher Wolf gang Ludemann ge- 
stern gegenüber der WELT. Der 
Grund wasserstand sei nach den 
Hochwasserwellen im Frühjahr so 
beträchtlich, daß sich selbst der höbe 
Salzgehalt nicht auswirke. 


Das deutsche Trink wasser, das zu 
den reinsten der Welt gehört, wird 
zudem nicht iinmülplhar aus dirni 
Rhein wasser gewonnen. Die salzhal- 
tigen Fluten werden erst einmal - 
vereinfacht ausgedrückt - zu Grund- 
wasser „verarbeitet“. Durch soge- 
nannte „Uferfiltrat-Zonen“, in deren 
das Wasser auf vielfältige Weise bio- 
logisch gereinigt, mit Sauerstoff an- 
gereichert, entschlackt und gefiltert 
wird, bekommt das Fluß wasser all- 
mählich die Qualität von Grund was- 
ser, ehe es sich dann noch mit „ech- 
tem“ Grundwasser vereinigt Dabei 
legt das Wasser von den rheinnahen 
Brummen, in denen es zuerst gesam- 
melt wird, über die Aufbereitung bis 
in die Verbraucherbaushalte einen 
kilometerlangen Weg zurück. Die 
ganze Prozedur dauert überdies ein 
halbes Jahr - mit da- Folge, daß, 
selbst wenn der Rhein - theoretisch 
wenigstens -austrocknen würde, die 


Trinkverwasserversorgung noch et- 
wa sechs Monate lang gesichert wäre. 
Vermutlich aber auch darüber hin- 
aus, da Deutschland mit »im™ unge- 
heuren Grundwasserreservoir ausge- 
stattet ist 

In den Rheinwasserwerken Köln 
und Düsseldorf macht man sich aber 
vorsorglich und mit Blickrichtung 
Frankreich laute Gedanken für den 
Fall daß einmal Niedrigwasser im 
Fluß und geringer Gnmdwasser- 
stand Zusammentreffen. Auch wenn 
das die Trinkwasserversorgung im- 
mer noch nicht in Mitleidenschaft 
ziehen dürfte, so könnte nach An- 
ächt der Wasserexperten schließlich 
doch eine Situation erreicht wenden, 
in denen erste, ernsthafte Folgen un- 
übersehbar wären: Vermutlich wäre 
der Gemüseanbau das erste Opfer 
des zu hohen Salzgehaltes; darüber 
hinaus würden Wasserleitungen und 
-rohre stark korrodieren. Der Blick 


der Fachleute über die Grenze ins 
Ausland meint Elsaß: Die dorti- 
gen Kaligruben sind überwiegend fin- 
den hohen flalzhanshait des Rheins 
verantwortlich. Acht Jahre hatten es 
die Franzosen verstanden, die Ratifi- 
zierung des „Sal zvertra ges“ hinaus- 
zuzogem. Erst auf massive Interven- 
tionen dm- Anliegerstaaten holten sie 
das vor einigen Monaten nach— aller- 
dings ohne Konsequenzen: „Pläne, 
die Ralraifiihr zu stoppen, haben die 
Franzosen genug“, klagt Ludemann, 
„nur ans Werk machen sie rieh im- 
mer noch nicht“ 

Die Fluß-Schiffahrt macht dieser 
Tage bereits ihre dritte Durststrecke 
durch. Wahrend die Lastkähne auf 
dem Niederrhein wenigstens noch zu 
60 bis 70 Prozent beladen werden 
dürfen, können die Kähne auf dem 
MSttelrfaem zwischen Bingen und 
Mannheim nur noch zu 50 Prozent 
ausgelastet werden. 


LEUTE HEUTE 


Scheidung eingereicht 


Die seit sechs Jahren von ihrem 
Mann getrennt lebende Frau des kana- 
dischen Mi n isterpräsidenten Pierre 
Elliott Trudean hat die Scheidung 
eingereicht Das erklärte der Anwalt 
von Margaret Trudean. Sie hatte vor 
einiger Zeit angekündigt daß sie den 
Grundstücksmakler Fried Kemper 
ehelichen weide. 


Mörder wird Priester 


Ein überführter und abgeurteilter 
Mörder wird in England Priester. Der 
Priesteranwärter, der Schotte James 
Nelson (39), hat vor kurzem sein Theo- 
logiestudium abgeschlossen und soll 
jetzt Prediger in St Andrews bei Dun- 
dee werden. Nach einjähriger „Lehr- 
zeit“ wird er dann die Weihen der 
anglikanischen Kirche empfangen. 
Nelson erschlug mit 24 Jahren seine 
Mutter, nachdem sie ihm Vorhaltun- 
gen wegen seiner Freundin gemacht 
hatte. Er wurde zu lebenslänglich ver- 
urteilt und wegen guter Führung 1979 
vorzeitig entlassen. Danach nahm er 
sein Theologiestudium auf 


WETTER: Neblig-trüb 


Wetterlage: Eine Hochdruckzone er- 
streckt sich vom Balkan über Mittel- 
europa bis nach England, in ihr be- 
stimmt feuchte Luft das Wetter in 
Deutschland. 
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Vorhersage für Frei tag: 

Bundesgebiet und Hüinm Berlin: In 
den Früh- und Vonnittagsstunden 
starker Dunst und Nebel tagsüber nur 
zögernde Sichtbesserung und nur ge- 
legentlich Auflockerungen, zeitweise 
geringfügiger Sprühregen. Höchst- 
temperaturen im Norden nahe 9, sonst 
nur um S Grad, nächtliche Abkühlung 
auf 3 bis 0 Grad 
Weitere Aussichten: 

Am Samstag noch keine durchgrei- 
fende Änderung, am Sonntag jedoch in 
der Nordhälfte auffrischender wind 
und einsetzender Niederschlag, an- 
fangs Regen, später Schnee und Tem- 
peraturrückgang. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr. 
Berlin 
Bonn 
Dresden 
Essen 
Frankfurt 
Hamburg 
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Das Schicksal von Baby 
Doe bewegt ganz Amerika 


Selbst die Bundesregierung macht für behindertes Kind mobil 


GITTA BAUER, New York 

Das Ehepaar, das kürzlich im ame- 
rikanischen Femsehen gezeigt wur- 
de, schien noch jung zu sein: Es 
steckte in Blue jeans und die Frau 
trug langes Haar. Die Gesichter wa- 
ren verdunkelt, um ihre Anonymität 
zu wahren. Immer wieder wanderte 
die Kamera zu den Bänden der bei- 
den. Krampfhaft hielten die beiden 
einander fest - die Eltern des Babys 
Jane Doe, das mit einer schweren 
Mißbildung zur Wett kam. Ihre Ent- 
scheidung, den vier Wochen alten 
Säugling nicht operieren zu lassen, 
hat nicht nur die Bundesregierung in 
Washington auf den Plan gerufen, 
sondern teilt die gesamte Nation in 
zwei Lager. 

Das in der nnivergitä tshlinik in 
Stony Brook auf Long Island vor rieh 
hindämmemde Baby ist mit einer 
„Spina Bifida“, ein«- teilweise offe- 
nen Wirbelsäule geboren worden. Es 
hat überdies einen zu kleinen Kopf, 
so daß die Himflüssigkeit auf (fas 
Gehirn drückt Ohne Operation hat 
das Kind, so die Ärzte des Kranken- 
hauses, eine Lebenserwartung von 
etwa zwei Jahren. Ein Eingriff könn- 
te sein Leben auf etwa 20 Jahre ver- 
längern, gUprfMng s bliebe da s Mäd- 
chen gelähmt und geistig schwer be- 
hindert. „Wir lieben unsere Tochter 
sehr“, sagte ihre Mutter vor der Fern- 
sehkamera, „deshalb hahpn wir ent- 
schieden, sie nicht operieren zu las- 
sen, um ihr weiteres Leiden zu erspa- 


fin. Damit bekam der Fall, ein Jahr 
vor den Präridentschaftswahlen, 
auch politische Bedeutung. Die Rea- 
gan-Administration hat sich vorher 
bereits mehrfach für ein Recht auf 
Leben auch im Falle schwerster Miß- 
bildung ausgesprochen. In einem 
persönlichen Telefonanruf forderte 
tlSJl«q ^Tidhf»Ttsminister Leonard 
Koop, selber Kinderarzt, Baby Does . 
medizinische Unterlagen zur Prü- 
fling an. Die Klinik verweigerte je- 
doch die Herausgabe. - In Washing- 
ton ist man überzeugt davon, daß das 
Krankenhaus dazu k e in e Befugnis 
hat Unter Berufung auf ein Bundes- 
gesetz von 1973, das Diskriminierung 
Behinderter unter Strafe stellt, hat 
nun das Justizministerium ein Ver- 
fahren angestrengt 


Der Staat oder die Eltern? 


In Washington beruft man sich 
auch darauf, daß über die gesetzli- 
chen Versicherungen -Medicare“ 
und „Medicaid“ Bundesmittel für die 
Behandlung von alten Mansc h e n und 

unheilbaren F allen an die Kranken- 
häuser fließen, die dami t zu Gegen- 
leistungen wie etwa die Gewährung 
der Einsicht in KrankwialrtPii ver- 
pflichtet seien. Die Klinik in Stony 
Brook erhalt Bundesmittel in Höhe 
von 20 bis 25 Millionen Dollar. 


Schweizer fordern 
Todesstrafe für Dealer 


Initiative sammelt Unterschriften für Verfassungszusatz 


WALTER H. RUEB, Bern 
„Wer mit harten Drogen handelt, 
wird mit dem Tod bestraft.“ Das ist 
Paragraph 1 eines Artikels, dessen 
Aufnahme in die Verfassung ein» 
Volksinitiative in der Schweiz for- 
dert Die Initiative hat soeben das 
VorprüfVerfahren durch die Bundes- 
kanzlei in Bern bestanden. Mit der 
Veröffentlichung im Bundesblatt der 
Eidgenossenschaft begann die 18mo- 
natige Sammelfrist für die Unter- 
schriften. Im Mai 1985 muß das zehn- 
köpfige Initiativ-Komitee unter dem 
bekannten Schweizer Künstler Faul 
Aymon die gesetzlich vorgeschiiebe- 
nen 100 000 Unterschriften beisam- 
men hatvm. 


ren. 


Unterschiedliche Urteile 


* Si Mmw anlW a nf un SUUtMR 7.45 
Uhr, Untergang: 18-29 Uhr, Mo a danf- 
gwg: 15.14 Uhr, Untergang: 6.0*7 Uhr. 

* in MEZ, zentraler 1 


Ein anonymer Hinweis hatte die 
Lawine ins Rollen gebracht Der Fall, 
von den Medien groß herausge- 
bracht, hat die Gemüter in den USA 
erhitzt, die Diskussion polarisiert 
Rechtsairwalt Lawrence Washbum 
von der Bürgerinitiative „Recht auf 
Leben“ verklagte die Klinik, in der 
Baby Doe geboren wurde, wegen un- 
terlassener Hilfeleistung Ein Gericht 
des Staates New York entschied dar- 
auf, daß der chirurgische Eingriff an 
dem Säugling vorgenommen werden 
müsse und bestellte einen Vormund 
für Jane. Das Berufungsgericht je- 
doch hob dieses Urteil wieder auf mit 
der Begründung, die Stern hätten 
mit ihrer Entscheidung gegen jeden 
medizinischen Eingriffen ihrer Toch- 
ter verantwortungsvoll gehandelt 
Das oberste Gericht des Staates New 
York stellte sich hinter diesen 
Beschluß. 


Dann schaltete rieh Washington 


Die Frage, wer über Leben und Tod 
eines mit schweren Mißbildungen ge- 
borenen Kindes entscheidet, scheint 
für die Bundesregierung zu einer Pre- 
stigeangelegenheit geworden zu sein. 
Washington möchte das Leben von 
Baby Jane gegen den Willen der El- 
tern künstlich verlängern. Ronald 
Reagan versprach nämlich 1980 im 
Wahlkampf unter anderem, Haß die 
Bundesregierung die Bürger in sol- 
chen Fallen entlasten wolle. Bereits 
im vorigen Jahr übernahm die Regie- 
rung die Verantwortung für ein ähn- 
lich mißgebildetes Baby aus BIoo- 
mington (Indiana). Auf Anweisung 
der Ettern waren dmq Säugling nicht 
nur lebenserhaltende Hilfen, sondern 
auch die Nahrung entzogen worden. 
Das Oberste Gericht der USA hat 
jetzt -das Kind iri inzwischen gestor- 
ben - das Verfahren in diesem Fall 
eingestellt Käme der Fall von Baby 
Doe vor das Oberste Gericht in Wa- 
shington, hätten acht Männer und 
eine Frau ersten Mal grundsätz- 
lich darüber zu urteilen, ob der Staat 
oder die Eltern letztlich über Leben 
und Tod eines Babys entscheiden. 

(SAD) 


Der Rest des geforderten neuen 
Verfassun gsartikels ist ähnlich rigo- 
ros. Da weiden lange Zuchthausstra- 
fen für Personen verlangt, die Min- 
derjährige zum Drogenmißbrauch zu 
bewegen versuchen, und Personen, 
die Drogenhändler nicht anzeigen, 
sollen wegen Beihilfe hinter Gitter. 

Die Schweiz mit etwas mehr als 
sechs Millionen Einwohnern bat - 
bezogen auf die BevölkerungszahJ - 
die meisten Drogenabhängigen und 
Drogentoten in Europa. 1982 waren 
in der Schweiz rund 14 000 Abhängi- 
ge registriert, 109 von ihnen starben 
an der Droge. In der Bundesrepublik 
mit 60 Millionen und damit, zehnmal 
mehr Einwohnern zählte man rund 
50 000 Konsumenten harter Drogen; 
Drogentote gab es 383. Selbst der 
Höchststand bei den deutschen Dro- 
gentoten drei Jahre zuvor war mit 623 
im Verhältnis zur Schweiz noch we- 
sentlich niedriger. 


Titelseiten der Zeitungen au£ selbst 
das betuliche Schweizer Fernsehen 
hat rieh sein«- angenommen. Ange- 
sichts der harten Tatsachen mit 
Recht Im vergangenen Jahr wundem 
in der Schweiz 11 951 Anzeigen (1981: 
9146) und 7676 Urteile (1981: 6400) 
wegen Verstoßes gegen das Betau- 
bungsmittelgesetz registriert. Be- 
schaffungskriminalität, Bereitschaft 
zum Drogenhandel bis hin zum soge- 
nannten „Babystrich“ haben gleich- 
falls steigende Tendenz: Die Einbrü- 
che in Arztpraxen und Apo theken 
stiegen auf die Zahl von 436 an (1981: 
254), und die Jugendämter haben es 
insbesondere in den Großstädten mit 
einer ständig steigenden Zahl von 
minderjährigen Prostituierten zu tun. 


Therapieplatze fehlen 


Schließlich erlebte die Modedroge 
Kokain auch im Lande Teils einen 
ungeheuren Boom. Wie im übrigen 
Europa wird Kokain in der Heroin- 
szene immer mehr als Ausweichdro- 
ge benutzt 


Behörden sind hilflos 


Vor 16 Jahren lief in der Zürcher 
Potize.ikaseme noch alles zusammen, 
als der Chef des krimmalpolizeüi- 
chen Drogendezemats erstmals ein 
kleines Hä uflein beschlagnahmten 
Haschischs auf dem Schreibtisch hat- 
te. Und noch vor drei Jahren zeigte 
sich eine der führenden politischen 
Parteien der Schweiz vom mittler- 
weile iiniih p raphharep Ausmaß der 

nationalen Drogenszene überrascht 
Heute ist das thogenproblem längst 
kein Objekt politischer oder gar ideo- 
logischer Zänkereien mehr. 
stehen Behörden, Parteien und Ge- 
sellschaft vor der Tatsache, daß das 
Durchschnittsalter 1982 unter 20 Jah- 
ren lag. 


Angesichts dieser Negativ-Bilanz 
vermögen die positiven Fakten aus 
der Drogen-Prävention und -Verfol- 
gung nur wenig Licht in das Dunkel 
zu werfen: Alljährlich steigt die Men- 
ge des beschlagnahmten Rauschgifts, 
überall wurden bei der Polizei Son- 
derdezemate für den Kamp f piyn 
das Rauschgift gebildet und die Be- 
völkerung durch A ufklärung imrl 
Warnungen für das Problem sensibi- 
lisiert Noch immer aber sieht es auf 
den meisten Gebieten des Kam pfe 
gegen das Drogenproblem düster 
aus: Für die Drogensüchtigen gibt es 
zu wenig Sozialarbeiter und Auf- 
fangstationen, die finanziellen Mittel 
sind knapp, und bis heute stehen in 
der ganzen Schweiz nur wenig mehr 
als 500 Therapieplatze für Langzeit- 
behandlungen zur Verfügung. 


Das Thema taucht zwischen Basel 
imri Chiasso immer häufig er auf den 


Die Volksinitiative will mm vor al- 
lem den Drogen-Händlem das Hand- 
werk legen. In die Schweiz gelangen 
Drogen vorwiegend aus Maifand und 
anderen Städten Oberitaliens, das 
sich in den letzten Jahren zur Dreh- 
scheibe des internationalen Rausch- 
gifthandels entwickelt hat In der 
Hauptstadt der Lo mbar d ei Ist der 
Stoff im Überfluß vorhanden. Der 
Straßenpreis für Heroin ist in Mai- 
land um mindestens ein Drittel billi- 
ger als etwa in Zürich. Dealer errieten 

d eshal b in der Schweiz Rekord- 
Gewinne. 



Heineken-Kidiiapper 
meldeten ach 
telefonisch 


BODORADKE, Amsterdam 

Mehr als eine Woche nach der Ent, ‘ 
fühmog de s honändisefien Könnern- 
chefe Alfred Heineken (60) und seines 
Privatehauffeurs Ab Doderer(5T) gibt 
es Anzeichen dafür, daß Verhandlun- 
gen mit den Erpressern über eine 
Lösegeldzahlung in sdr großer Höhe 

laufen. Wahrend Polizei und Konzero- 
leitung rieh strikt an die Nachrichten- - 
sperre hielten, bericbtete das JUge- ' 
meen Dagblad“, daß Inder Luxusvilla 
„De Ark" (Die Arche) des Koazem- 
chefs im Nordseeküstenort Noordwjk " 
sechs Koffer mit Lösegeld bereitste- 

hen. Die Höbe wird inzwischen auf 27 
bis 32 MflL Mack in niederländische, 
deutscher, amerikanischer, Schweb . 
zer und italienischer Wahrung 
geschätzt 

Die Amsterdamer Zeitung „DeTäe- 
graaft berichtete, die Entführerhatten 
sich bisher zweimal in niederländi- 
scher Sprache telefonisch beim Kri- 
senstab des Htänekeiv Konzerns ge- 
meldet. In einemder Gespräche seiauf . 
watete Informationen in einem 
S chließfach in da Kofferaufgabe des 
Hauptbahnhofa von Utrecht hinge- 
wiesen worden. Dort seien Polaroid- 
Farbfotos von Heineken und Doderer, " 
in den Händen die Samstag-Ausgabe 
des „Telegraaf“, gefunden worden. 

In den Niederlanderi verstärken 
rieh inzwischen Gerüchte, daß der 
Heineken-Konzeni ebenso wie viele 
andere Finnen bereits seit vielen Jah- 
ren bei Lloyd’s in London gegen mög- 
liche finannelle Verluste durch Löse- " 
g eldzthlung en versichert sind. Es .- 
handele rieh um einen neuen blühen- 
den Zweig des internationalen Verri- 
chenmgsgewerbes, über den jedoch 
nicht gesprochen werde. (SAD) 
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Tod nach langem Koma 

ztr, Wien 

Melitta Lanc, die Frau des öster- 
reichischen Außenministers Erwin 
Lanc, ist gestern, zwölf Tage nach 
einem Selbstmordversuch, im Alter 
von 44 Jahren gestorben. Sie hatte rieh 
mit einer Pistole in den Kopf geschos- 
sen und seither im Koma gelegen. 


Mflhonen verloren 

dpa, Best« 
Neun Geldsäcke mit insgesamt 
neun Millionen Dollar hat.ein Geld- 
transporter auf -einer yiribe&hnmen 
Autobahn in Boston verloren. Obwohl 
vier der Säcke platzten, konnten , die 
Fahrer des Transporters die Millionen u» 
- mit gezogenere Pistolen -? wieder 
einsammeln. Nnr20WDoIlarhliebe i n 
nach Angaben, der Polizei verschwun- 
den. ... 
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Beben auf Hawaii 

„ .;. rtr.Haa^ 

Ein starkes Erdbeben hat gestern 
die Pazifik-Insel Hawaii erschüttert 
Dabei wurden allerdings nur sechs 
Menschen leicht verletzt Die Erdstö- 
ße erreichten nach der Richter-Skala 
eine Starke von 6,7, in der Stadt Hüo 
entstand er h eblicher 
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Scbitidspruch 

dpa, New York 
Ein Gericht in Hiiladelphia hat ent- 
schied«, daß die Flugzeugfinna Boe- 
ing für den Absturz eines von ihr 
gebauten ame rikanische n Anneeh ub- . 
schraubers vom. /typ Chinook bei 
Mannheim verantwortlich ist Beiden» 
Unglück waren am2L September 1982 
alle 46 Insassen ums Leben gekom- 
men. Ein Bomng-Sprecber kündigte 
Berufung an. Das Gericht sieht Nach- 
lässigkeit bei der Konstruktion des 
Hubschrauberantriebs, der wahrend 
des Fluges ausgefallen war, als bewie- 
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Tödliche Zäpfchen 

K.P. Wien 

Der Irrtum eines Apothekers aus 
d e m K ä rn tn e r Drantal führte zum Tod 
von drei Babys, die neben 200 anderen 
S ä ug l in gen an .der . sogenannt« 
„ Pseudo-Krupp“ -Vlrusrnfektio n des 
Kehlkopfes litten. Die Obduktion er- 
gabnun, daß die Babys nicht Opferder 
Krankheit wurden, sondern an Hu- 
stenzapf eben starb«, die zehnmal 
mehr Strichnin und funfinal soviel 
Atropin enfhieteeq als zulässig ist 
Dem Apotheker droht ein Verfahren 
wegen fahrlässiger Tötung. 
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Bombe ging hoch 

AP, Bonn 

-Die Explosion einer Gasflaschen- 
bombe in unmittelbarer Nähe des 
Deutschen Archä^In giorWi TnnKt ut« 
auf der Via Veneto in Rom ist gestern 
nach Angab« der Polizei gli m p flich 
abgegangen. Es habe weder Verletzte 
noch Sac h s c haden gegeben. Der Hin- 
tergrund des Attentats ist noch unge- 
klärt 








"tn> 


ZU GUTER LETZT 




*A1$ sich die Abfahrt aus Portugal 
stattßndet, gesetzlixft}, soll es ein Sie- 
gel bezahlt werden mit dm tilgen- 
den Wert Reisende ab achtzehn Jah- 
re Soßen 1000 (tausend) Eseodos be- 
zahlen Reisende unter^aebtzehn Jab* 
re sollen 500 (fünßnmdert) E$ctidös 
bezahlen. Dieser Siegel wird an der 
Rückseite des Doppeltes der Sin und 
Aus&hrtskart (E/D Karte) aufgekjebt 
Bei Der Ahfafet wir dKese Karte an 
der Goarda Fiscal gegäaen. I& Skxt- 
wertung dieser Sfegel-wzr Pdfcbtfe 
von der Guaida fiscal gemacht Ftei 
ist es tür die AusSndöebeböhger 
dass die Landesgrenztar benutzen, 
und dass, in Portugal nicht länger als 
drei Tage, insgesammt inü don Bin- 
tiüutsdatom, bleiben.* Rtitpahrngdss; 
PQitWtesBChen 
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